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Der Dionysos des Alkamenes 

EMU. REISGH 



Unter den Werken des Alkamenes nimmt seine IHonysosstatne 
durch die Ko^ttharkcii ihrer Technik und (Imch ihren btaiidort im glän- 
zcndbtcn Ilciligthum des Gottes den ersten Uang ein. Dennoch ist gic 
bisher wenis: frcwürdi^rt , ja ein wichti^eg Hilfsmittel, das wir fßr ihre 
. Kenntuiss m den ikkIi erliültoiu ii Fundamcuteii ihrer lia^is besitzen, ist 
noch gar nicht verw<?i thet worden. 

Bekanntlich werden von Pausanias I, 20, 3 im nioiiyboshciligthum 
am .Südt'usüie der Burg zwei Tempel und zwei Göttiiliild* r erwähnt, ß vb 
'Eiev^t^is (vergl. Pausan. I, 28, 8) xc/ dr ifixcr/^tVi^e kTtoiriotv flifpmTog 
xai xQ*''^*^^' Beide Tempel sind, nur 10 Meter von einander entfernt, 
wiedergefunden worden, in beiden sind nnr noch die argxerstörten Fondtr 
meatmaneni erhalten, vei^l. Harrison, Myihology und momtmeiUa cf 
mudmUAtkenSy 255; Curtins, Stadtgeschichte, 78; Dorpfeld o. Reisch, 
Das Dionysoisthcater zu Athen, T. 1. Grossen verhältniste und Beameterial 
litiCTi darüber keinen Zweifel, dass die in munitteibuer Kaehbargehaft 
der Skene befindlichen Fnndjuneiite dem Uferen Tempel, die sädlidb 
gelegenen grosseren aber dem jfiiigeren Bau ingeh&reii, uid ia der Thit 
ist in der Cella des' letaBtenn noeh ein grosses, nabetn qiadtmtieAei 
Fondament erhalten, das nur fttr die Baaia des goidetfenhelnemn Odl- 
liildes bestimmt gewesen sein kann; wenn es also gelingt, die Zeit des 
Tempelliancs nt bestinunen, so Ist damit aneh die Entstelmngsseit der 
Dionysoestatoe gegeben. 

Uebcr die.lkinxeit des jüngeren Tempels gibt ins kein 8ehrlftsldler, 
keine Inschrift Kunde. leb hatte Mher die Vemmthmig gewagt (Griechische 
Weihgeschenkc, 100), dass der Tempel identisch sei mit jenem Ben, der toh 
Plnt«Teb, Nik. d unter den Anntbcmen des Kl kl ns als b to7g x'^^r^y^• 
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TuHf hmd^moi iw Ji&wine wuis wt^jgtMU iMJ) Aber Bieter AnMÜwc 
•riNnt Bdr Jelit eben iler Wortk«! d«r Flataithilelle cirtgggemMtelw, 
da mm doek Ii der Zeit des nstaidi einer eokken UMtrMiNnif aielit 
bcdoifl Iwlien wird, mn des gnSntcn Cihtcmpel dei OoMce n bcKielmea. 
Und die 'Kotten eiaei eo groeeen Bmms, der ia Minea oberen TMIen 
gm mm BUnuor bestanden baben wird, dirftea — gm abgceebea ven 
den mgebcaeren ÜUterialwerth der Golddfenbeimtatne — wobl lelbst Ahr 
das Venaofea lad die Freigebigkeit eines KU^ias sa bcdcntend |ewesen 
sein. Ei wird daber Jener mAg des Kikias nicht hu eifenHirbea Sinne 
als Cnlttcin|)cl, sondern als tfmpelartiger Bsn sa Terrteben »ein, der als 
Vorläufer der chore^sehcn Mouaincnte de» Nikias, S. de« Nikodctiios, den 
Tlirasyllo« II. A. Iietraelitet werden innss; ob vielleicht das «yrosse Hr( m ( ia- 
fundauieiit. das im Dionywwbezirkc südöstlich vom juiijreicii Temiiol ikk'Ii 
in einigen l'cbcrrestcn erhalten ist, tlie»cui Uaa angehören könnte, waijc 
ich nicht zn cntselieiden. 

Wir siiul also zur lk>i»timnmng ilcf Bauzeit des TcuiikU, liucrseit» 
auf allgctaeinc Erwilgiuigcn, welche die athenis<-he Stadt«<csfhichfc an die 
Hand j^bt, andererseits auf die dilrftigren Reste anj^ewiesi'n , die von iinn 
nocli heute vorhan<K ii sind. \<ni der Areliitektur des OhcHmnrs hnt KiHi 
kein Stück wiedei;;cfundcn, aber tlas Material iler Funtianientuiauern 
— lirecciastein — pl)t uns einen elironologiucheu Anlialtspnnkt. Uörpfeld 
bat darauf liingewiescn daiw die athenischen Bauten des 5. JahrhundertH 
regelmässig mit Piransstein (Kalkstein), die des i. Jabrhunderts mit Hreeeia 
(Kalkeouglomeraf) fbadamentirt sind. Xiekit aar nn PartlM^non^ am so|^ 
nannten Tbesdon, am Niketenq^, sondern auch noch am Ereclitbeion, 
dessen Bnn lunna vor 421 l»egonnen hat*), fehlt die Breecia völlig; wir 
finden sie dagegen an der CliaUcotbck, an den Stfitsmaaem des Zoseliaaer- 
num^ im Dionysosbeili^^hnni . am Dipj'lon and seinen Tliümien , laater 
Gebinden, von denen leider luines genancr datirt werden lumn, aber 
naeb luines vor 400 nnebweisbar ist. Man kann es also mit ToSler 



*\ Es fehlt nicht an BeiHpklDD d«llri dan einaelnc PklTaHratc gmoae Tkupel nit* 
samint dem Cnltbilde ans eigenen Mitlein gewdht haben, vergl. Pnasan.n,?, 9 extr. (Sikyon), 
Bnll de «nm-fti). hellCn VT, 336, Nr. 39 (I>elos). (CIA U, IdlG) PiiiM, T«|L DdryfaU 
and Kuebier, Ath.n. Mittheil. d. Inst. IX, 286, 296. 

') Athen. >Ijtiiu.'ü. XIV, HU imd (tar deu Dion^üuetvoipel) Archeol. Jahrb. V, 2 7ti, 30. 

•) Xicbatllft, Mim. MMML XIT.M. 

«) Dit ChtUMtlwk «lid MMn4 868 «der UM (CU n, n) «vIImI, kMHi *W 
iteWttMrtllcb ftttwbMtaad» ka)i«i; veifL DOrpfaU, Ate. HittML XIY, 804ff. 

Den Bau det Theatrun wifi man nicht viel ttlier BÖO hinaufrücken kunnen. 1k» IMpykMi 

hat ueuerdin^-' Wachitmuth - ohne svingende 'fHinde, wie mir ntheint ~ der i>cri* 
klci»ch«n Zf'it /.uirpwü-.Hi-n (Stadt Athen II, 218); man wird »her mit iien Mauerbaniau 
in VerUiuduug liriugea Uilrfea, die für die Mitte des 4. Jahrhouderta beaengt sind. 
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(kw issticit ansKprechen, dass ein grosser Toiiipclban, dessen Fnndamente 
SLm hrectia hcbtelicn. nicht in }>crikk'iscl)er Zeit und tichwerlicli vor 420 
erhallt ist. Ks ist ohneliiii kaum wahrscheinUcb. dass während des 
lOjährigen Kriejjes die Athener einen süsseren Keubau in Angriff ge- 
nomnun haben; früliestens also der nnt dein Xikiasfriedcn beginnenden 
neuen Epoche der Bauthätigkeit werden wir den Dionysostenipel zu- 
Kchreiben können. Ans der folgenden Fcriotle könnte andcrcrseitg nar noch 
da«» Jahr 409^8 in Frage komiaeii, dem das Ereelitheion seine Vollendung 
dankt (CU IV, 3, 8. 148), in den apiteitti Jahrzehnten hätten die 
Athener nicht mehr daran denken können, ein grosses Cultbild aus le keit» 
barem Material zu stiften, wie ja thatsachlich die Statue des AlkamcM 
das letzte Goldclfcnlicinwerk ist, das (in vorrömischer Zeit) ia Athen 
gestellt worden ist. Allein «iieh ein im Jahre 409/8 liegomwner Bft« Uttte 
Mfaweriieh »i Ende geehrt «nd mit jenem CaUhild amgettattet werdem 
können, beror der neaerücbe Znmmmenbmch des «ttiiclieii Beiehes vtkXgl», 
i-kmaefa wird man also den Baa des Tempeli wliwerlieli unter die Jahre 4S0 
bis 413 berabrikikea dürfen. Bald, nachdem <1ie Tempel aaf der Barg muä 
in, der Nabe des Marktes enieaert waren, masste der Wanseh, aaeh daa 
Dionysosfaeiligtbnm nenngestatten, rege werden. Den gUmendea Feslsa, die 
dem Dienj'sos im letxtea Drittel des 5. Jahrhandcrts g^mevt wardea, soDle 
ein prunkvoller Tempel and ein Cnhbild entsprechen, za dessen Hemtallang 
die Staatseasse das kostlMurste Material geliefert bat, wie dies Ar die 
Partbenos des Fhi^Bas g esc h ehen war. 

Wie aber der Tempel zweifellos von romherein fBf die Anfbahme 
eines grossen Ooldelfcnbeinbildes bestimmt war, so scheint mir anch der 
Gcmäldeschnmck, von dem Tauhaiiias berichtet, schon bei der Anlage 
des Grundrisses vorgesehen zu sein; die ansserordentlichc Gröik^c der Vor> 
halle (die fast zwei Drittel der Cella gleichkommt) geheint sich am 
passendsten daraus zu erklären, dass hier Raum für einen grossen Clyclna 
dionysischer Geniähle gcscliaffen werden sollte. 

Es er^riltt sich ans «liesen ErwÜLmniren . dass die Statue des Alka- 
nienes. «leren .Mfxlell bahi nacl« dem licginn tles Tcnipelbaues oder gleich- 
zeitig daiiiit entworfen sein nniss, den .Taliren 420- 4ir> zuzuweisen ist» 
Der Künstler wird gre\ms mehrere Jahre daran gearbeitet liaben; möglich, 
dass auch die Kriegsläufte die Vollendung' des Werkes, etwa ])i8 408,7 
verzö^rt hai>cn. Aber nicht blos txu Datirung des Cultbildes verhelfen 
m» die Reste des Tem]>cls, ynr können nach noch einij^ Aufschlüsse 
Qber die Grösse und Ilaltang der Fi|;nr nns den Fundamenten der Basia 
gewinnen. Diese sind, wenn wir die zufällig fehlenden Steine erginzen, 
migeführ 5 Meter breit nnd ebenso tief (genau 4*90 breit and 5*10 tief); 
die Mrifdiebkeit, dass die Basis sieb noch etwas weiter haeh veme fort- 
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ieltle, ist vorhandflo, wird aber durch die Beobachtung, ihm auch der 
gegenwärtige Vorderrand des Fnndamealet nr etwa 5 Meter von der Cella- 
▼oiderwand absteht, weiiig cmpfohleQ. Die Basis, die auf diewn Fnd»» 
mente aaflag mid vm der rttckwärtigeu Cellawand ebeuo wie von den 
Seiteiiw&iidea w etwa 1*20 Jiel«r (in den Fandaiiienten nur 80 Cm.) 
abstand, mag etwa 4Vi Qaadratmeter ui der FBcbe (oder 4'ö0 X 4*70) 
gehabt habea. Wie most dae Bild beeehaffea geweiea leia, dae eiaer 
•olebea Baeie bedwH»? EiaeYeigleiehvng des Badira aaderweitig bekaaater 
Caltetetaai wiid ans ia dea Staad setaeB, dieee Frage ta beantworten. 

Yoa dea Baaea, welebe die beidea gHMea OotdeUbabriabilder der 
F1iidiae''fldiea Zeit, den olyinpischea Zeas aad die aUieaiiehe Pkrlbenee. 

trugen, koiinai wir aas aoeb ein bis in^s Einzelne genaues Bild machen. 
Die Basis im olympischen Zenstempel war, wie Dorpfeld (0]}inpia II, 

Bamlenkniäler I, Text S. 13f.) nachgewiesen hat, 6 6o Meter breit, 9*93 Meter 
tief und uii^'cfälir 1 lu Meter hoch; das Sitzbild, das nich auf dieser l'nter- 
lagc erhob, war von so grossen Verhähuissen , dass der Ikseliauor dt n 
Eindmck emy>iing, der Gott witrde. wenn er auf>tt lie, die Du kti luit 
abheben, die er üitzend mit <leni Haupte zn bernlireii schien (Strabo. VllI, 
S. 303). Da der liaura zwischen der Oberkante der Uasis and dei ('ella- 
decke 12 — 12Vi Meter hoch war, m im;ss die Sitzfi^ciir eine Gesanimth<dic 
von etwa 10, allerboehstenw ^ Meter gehabt haben; dies entßinicht, 
wenn wir das Hiilieiiverhältiiiss einer anf hohem Throne (mit hk-beniel) 
sitzenden und einer aulVedit stehenden Figur wie 4:6 ansetzen, einer 
7'/s (allerböchstenH BVsfaeheu) Lebensgroese. Dazu stimmen die Maasf«e 
der Basis auf das Ikste, wean wir mit Dorpfeld als Orosseneinheit 
des Tbronet ein Rechteck von etwa 75 Cm. Breite und l'l.o Meter Hefe 
voraussetzen. Das ergibt ftir achtfache Lebensgrusse eine Fläche rm 
6 X 9*20, wobei aoeh ia Belraeht zn ziehen ist , dasa die ThronetütM 
aieht allsonabe an die Aaaseaiiader der Basis berangerfiekt werden 

kflBBCB.^) 

Im Oegcnaatx la dieser Fena bat die Beeil der Fuibeaoe die Geatah 
eiaee Recbterices (voa 8*08 x 4*09 Meter), deeeea lingere 8eite dem 
Beecbaner lageltelirt ieft% die Baeie eelidnt genaa ebensoboeb geweeea ta 



0 Aaisr (Oljiq^II, &ie» AmmA.) aimt in te Gilla itatt «bea« Deck« 

') Di«ie V»amt hat samfc DÖrpfeld, Athen. Mittheil.. VI, 394. «us den dratUöh 

erkcnnlun-n Aiif^rlinörongen des Mannorf««?'lHM^*Tis niirhfjewie8cn. Es 1)eniht auf elavA 
lirtlium, wenn ÖchreiUcr, Abhandl. d. Sachs. Gcsellüch. d. Wissenach., VIII, S. ($2-l; Arch. 
Zeit, XU (1883), S. .Mi aar den uiittkren Pwunkern »ia B«f i8fajid*neot gelten Uesen will ; 
iam der lUmorbelag des PttMeas aocb «t«as aalir die Bub dapmüt, «kU sisb 
jiimfcA gm f^ffg^ mmImbm OiQiMavilblllalMn der MbotataM* **' 
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Min wie die des Zeoif indem wir ähnliche Ph>ile wie dort nnd fir dii 

liochkantigen Rcliefplatten nach der Zahl der dargestellten Figorai die 
gleiche Hohe voraussetzen dürfen.') Die Höhe der Statue i:\ht Plin. 86, 18 
auf 2ü Ellen an, wobei zvvcifeliiatT bkibt, ob die Basis, deren iStlimuek 
ja ebenfalls in Orjldelfenbeintecliuik ausgeführt war, einbegriffen ist oder 
nicht auth <lie (lrr>s.se der zugrundegclegten Elle ist zweifelhaft; je nath 
dem, ob wir darunter die ältere (äginäisch-attiscbe) zu 0 492 Meter (Dör p- 
feld. xVtlien. Mittheil. XV, 167) oder die jüngere ('grieehiseb-rouüsche) zn 
0 444 Meter verstehen, stellen die 26 Ellen eine Hi.he \ on 3 2 79 oder von 
11*54 Meter dar. woraus sieh, falls die Rnsis von ciiea TIC Meter abzo- 
reehnen ist. für die Statue seihst eine Hölie vdii 11 70, bezw. 1 0*45 Meter 
orpht. Da die IVristasis des Parthenon eine lichte Ilühc von 1313 Metrr 
hat, die Celladecke aber möglicherweise um ungefähr 1 Meter hfiher gelegt 
licin konnte, so kann eine sichere Wahl zwischen diesen vier Möglich- 
keiten nicht getroffen werden; doch wird man geneigt sein, den lüeinerea 
Maassen den Vorzug zu geben, da die ausserordentliche Uebeifinstininiimi, 
die in der Wahl des Platzes und in der Art der Anlage innerhalb der 
Tempelarchitektur den olympiselien Zeus mit der Parthenos mknfii^, « 
nahelegt, Ar beide Statnen ungefähr gleiche Gesammthohe anzunehmeit. 
Die Partlienoe wird also, wenn wir den HeInMcbmnek auf circa 25 bis 
80 Cm. reranfchlagen, etwa 5Vt-^faclie LdienigrOiie gdiabi bata; ik 
bedvrfke tomit, wenn wir Ar eine siebende weiblielie Fignr in iiliig« 
Haltung eine HtandiBelie Ton 65—70 Cm. TmuMeltcB, .cber Baals w 
8^1—4 Meter im Geviert Wenn nun die Basis In der FutlMKniedla 
4 Meter tief, aber 8 Meter breit isl^ so eilifirt mk dies vidlbmmnwi sai 
der Notbwendlgkeit, beideraeits einen Baum TM cnca 2 Maler flr me 
««Itlieb angebracbten Attribute tu seballML 

Als drittes Beispiel eines eoloesalen Batbron, dessen segebürige 
Statuen wir kennen, mag die Basb un Tcmpd von Lykosnm (Euisa. 
Mn, 37, 3) angeführt werden, die dureb die Ausgrabungen tob Leonardes 
nnd Kahhadias zn Tage gcfiMert worden ist (vergl. BMm m n k M 
1889, 160 f.; 1890,165); sie ist circa 70 Cm. hoch, 8*35 Meter bpg md 

') An dir atlieubdMa Basis waren 21 Personen auf einer Linie von 8 ItelW, M 

der olympischen 17 Personen snf einer Linie von G\\ Meter vertbeilt ; beidemal war^n »n 
den Ecken Helios und .Selene dargeRt^lH, was für die Darstellung der Pandorageburt dor^ 
die Lenorniaui s(he Statnette bereugt wird (vergl. Pucb stein, Arch. Jahrb. V, 116). 

*) Da uacli Paut>an. I, 24, 5 die Kike 4 EUen hoch war, das Verbältais« der Kike m 

tram ia die 8trtM ditBMisMt etenehMt» m krt Lang«» ]llllldLTl,tt 
flefloiaat, d«w tmA Ar die groase Statve dSe Hi^he vm 20 BDm anr einsehUealick im 
Baiti« zu vcrstohoa ari. DerScUm ist aattiUch idv MMlclMr; y«I|L 8ekr«ib«r, Aldi 

Cdt XU,200. 
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l*dO Meter tkf ; der llitle dkpet Bechledm itt ein kkbeiet tob dm . 
4 Meter Lange ind 1 Meter Tiefe fwgelegt , lo daee wt die beidei 
UiroMadeB Figmi der Dcncter ind DeepoiM ein Raub tob 4 Meter 
Oreite lad 2-80 Meter Tieiii, maf die rechts md links iteliaidca Figur«» 
der Artemis nnd des Anjtos era Rmnii Ton ungefähr S Meter in Geriert 
entfällt. Da nun die erhaltenen Köpfe <ler Statuen »eigen, das« die Siti- 
fignren in melir ale» l^^.facher (nahezu 3facher), die Standbilder in mehr 
als zweifacher Lehens^TÖsse daj yestelli wart n . so sehen wir , das» auch 
hier z^vi sehen der Grösse der Basen und der FigurcuhöUe daseclhe Vcr- 
liültnis«» ohwaltotc. wie beim olyinpischcn Zons. 

EHet« Ik'isjiiele möpren penRfren. um zu zeigen, in welcher Weise in 
der Gestalt der iiasen die (irösse und der Cicsauniittv pns der Statuen zu 
^rcifl>arem Ausdruck kommen. Das (juadratisi lu Fundfunent im Dionysos- 
teni]n'l würde sieh dcmnacli auf den ersten lilick sciieinbar als Hasis einer 
stehenden Fi^Mir darstellen^ dabei ^^■ii^de al>er ein wichtiger Factor ausser 
Rechnung bleiben, die Höhe der Cella, die ja einen Rückschluss auf die 
Hohe der »Statnc crlanbt. Wenn wir auch von den .Sänien des Tempels 
kein Hmchstiick mehr besitzen, so läs»it sich doch deren Hohe aus der 
Breite der Tcnipclfnndaniente (9'20 Meter) mit einiger Wahrscheinlichkeit 
iMtstellen. YcrtheileB wir nämlich die Breite des Stylnbateg, die wir snf 
etwa %\t Meter veranschlagen können, nnf drei Intercolamnien (vier Sinleii 
oder nrai JKfihdea zwischen Anten), so ef|;ilit lick Ar die Tempelfa^ade 
eine Azweite von 2*65 Meter im Mittel, was ugefilir der Axweite am 
•ogenaanlea IVieion (2*58 Met^) entqnMt*) Die Kinlen des Tketeion 
md 5-7 Meter, ArdiitaT nnd Fries 1*66 Meter koch; ihnlidie VerhiltniMe 
dMtt wir aber anek lllr den Dioi^eoetenipel vonnwelien , deem Celln 
abo eine Hebte Hobe ron 7^7Vs Meter gehabt babea mwmJ) 

Nebmen wir nnn an, der Gott mi stehend daigeetettt gewesen, so 
kann er nur etwa Ufaebe, .allerbSefaetens Z\'thd» LebemgriMse geballt 
haben, da 0*76—1 Meter fSr die BmU nnd nngefibr eliensoviel fttr den 
Abetend de« Kopfes von der Decke in Sccbnung zn tetaen itt FSr eine 
soicbe Figur, die (als Cnltetatae) in mbiger Haltung xn denken wire, 
wArde eine fiteste von 2, allcrlifielistens 2*75 Meter im Geviert vollkommen 
genügen; die grosse Tiefe des erhaltenen Fundamentes bliebe also voll- 



') Die Anaabme, tUiw der Xemp«! Mecbiisiulig geweNen sei, Sit darchaaa uowabr^ 
«Mdidi« wftt ddi dsaa das amMnvteaUick geringe Axireite (von l'tiO Meter) ergeben 
wtg^ nun MiMta Mttrlick sadi die Hflte der CeOft «s« dsMtt die 4e« CnHMMes wm 
«ia BMiteMlictei iwteiir «da; dit Mtamtw* dis wir aas dm OiSaMamtiUUlidMn 

dir Ba«!s nnd drr Trlla sieben , wQnlen damit nur noch grOfcsere Kraft erheHeo. 

*) Vergl. die TabeUe» W fiii(«jrf «ad S«Btll, Aitkittrttif M/l««« 4^«/« SkiU, 

AüM & üQ, Test s. aeai: 
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kommen iinaut'jrcklärt. Dagegen ht *>ic vollkommen zweckentsprechend, 
wenn die Statue ile« Alkamenes ein SitzbiW war. Wir sehen an denoi 
Beispiel des olyinjii.schen Zeus, dass die antiken Uiidliaiui- Bich nicht 
sclienten. eine ütitcnde Figur in gritsserem Maai^sstabe zn bikieii, alb l'8 für 
eine stehende Figur innerhalb des gegebenen Hauniett möglich frewesea 
wäre. Wenn auch anzunehmen ist, das-s dieser Fehler in der Ik-el nicht 
so aiitTallig war, wie iKiin Zeus, so werden wir doi Ii niueriialb der Cella 
von 7 — 71 j Meter Höhe auch für den sitzenden Dii nysos eine etwa 
bis 4fa( lie !.ebensgross-e f4'70 — 5*40 Motei i voraussot/A'ii dürfen ; dann 
betlmi'te er al»er eines Tlirone« von 210 — Meter Breite und 4 bis 
4» 2 :\Ieter Tiefe, der auf einer Basis von 4»/» Meter Quadrat (4*40 X 4-60) 
trefflich Platz fand. Der Raum von 1 — V2b Meter Breite aber, der beidcr- 
seiti ncl>en dem Throne freibleiht, war wohl schwerKch wie bei der Basis 
von l.ykosura ffta Nebenfiguren — etwa von Bakebea, wie bei dem Gold- 
olfcnl>ein-Diony8os zn 8ikyon (Pausan. II, 7, 5) — siMMlern eher wie bei 
der atbeniiehett Pmrthenos, für die Attribute des Gottes bestinunl; sei ei» 
dass diese von den aeitJieh vorgeatreekten Händen des (lottes gdiallai 
ifurdcn, aei es, dass rie lelbststiUidig neben dem Timme angebracht waren 
oder dass der Gott etwa anf der einen Hcite einen niiehtigen Thymoa 
anfstiitxle, wUirend aof der anderen Heite ein FinÜlMr lag.*) 

Der Eindrack, den das (einsdiüesslicii der Basis) etwa 6*50 Mn 
6*26 Bieter hohe madite, nrass ein gewaltiger, ja nnserem Kwpindm 
mcsk fast erdrllehender nnd aOmwnchtigcr gewesen sein; last die Bilftn 
der Gdla war dnreh die Statne aaegefüllt, die nur eirea' 5 Heier von der 
GeUathür abstehend, dem Besehaner in nnmittelbarer Kihe entgegentrat. 
Man sieht, dass da Kinsdcr oder sein Anibaggeber CÄbnlidi wie dies hei 
dem olympischen Zeos der Fall gewesen sein mvsi) den Wanaoh hatm^ 
ein mTiglichst grosses nnd dnreh seine Grösse ftherwiltigcudes BiM m 
sehafTen. In der Thal sldit hierin der Dionysos, soweit imsere zufalligen 
Nachricbteii ein Urtheil erlauben, unter den Tcini)elstatuen der griechischen 
Blüthezeit nur dem Zeus und der Parthenos des* Plii<lias nach. Die Oottcr- 
inutter im atlKuisihcn ^letroon war nach Pauf^n. \ III. 87. 3 unjrefähr so 
groKt*. wie die Sitzhilder von Lyko.Niiia, hatte al^ unjretahr -Sfaehe 
Lehensgrösse ; etwa die gleichen otlcr wenig kleinere Verhaitniws-c liatte, 
wie das erhaltene Bruchstück des Kopfes zeigt 'j, ttie Xcuiesis des Agora- 

*) Ich munere an den Löwen neben der athenisclieu Güttfrroutter (Aman P«ripl. 
Pont. Eux. 9), ma Hund und Schbns« neben dem AjfkleiÜM des TbraioTnedet, an Tymfum 
waA FmUmt atbta dum Thna te pnxitaUarhM Woajwm m Bin, ttw^^ UtMlr. 1 
Rwiiantlk, Zill. 881 (Wtf 1). 

0 Athen. Mittheil. XV, S. r>4 (noMnbaek)} A. H. SMltli, CnHOtgm ^ mdßhu^ 
im Ike Brii. Mmmim. I. 8. Xr. m 
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kiitos, deren OcHainmthöhe (einseliliesslich der Basis?) nach Antigonos von 
Kaijitos bei Zcnobius, V, 82 (Schneidewin-Lentsch) lOfittea, 4L 
nahen 5 Meter lietmg. Die polykletiaehe Hera iro Heraion zu Aigot 
lun«, da das Mittelschiff der OeU» mr woiig tbcr 4 ^feter breit war 
imd aeben der thronoiden Göttin, wie es scheint, noek die (wohl gleich- 
«eitig anfi^eUte) Hebe dei Naakydea atand*), kasm nehr ak dreUMe 
LebeugrSaae gehabt haben. Der goldelfenbeinenie AsMepk» des Tbraaj- 
■edea cndlieh wird, dn die Celln dea Tempela an Efiidnuna, in dar «r 
nafgealeilt war, nnr 4 Meter breit vnd etwn 6 Ueter boeh war*)i BVt Ua 
4Vt Meter, abo etwn 3lliebe, haehateaa Z^MM^UtmagtfSm» gehabt haben; 
damit atnunt eagat, daaa Panaaniaa^ 97, 2) berichtet, dorAaldefnaa 
• aei halb ao groaa wie der Zena Olyinpioa an Athen, der, wie im T}'piia«), 
ao aaeh in den MaaaKn*X >b (Hympin nachgebildet g e w naw 

m aehi aeheint.f) 

Ks wäre eriitaunlicli , wenn ein 8ü grosses und bei iihnite« Cnitbild 
wie des Alkainenes keinerlei Spuren in der moninnentalen l'eber- 
Kefcmn«? hinterlassen liätte; es bat dalier schon Benl^ {Mounaifs (TAÜihies, 
8.261; unter allgemeiner ZustinunuiiL': die Vermutbung aufj^cestellt , das» 
die Fijrnr des thronenden bärtip n Dionysos, die auf atlieniRcben "^rctm- 
draclmicu von Diokles tb TQintr und l)inil(ir*)s ') als lirizoicluTi und dann 
in gmlssereni Mnnsstnb auf iironzeniünzen der Antouiiicnzcit sieb findet, 
eben die Statue dct» ^Ukameues ^\icderge1>e. Ycrgl. Inihoof-Blnnier und 
Gardner, J^umiamatk cemmmdarf o» I\ nmmi a$, S. 142 {Jemnu of ieümL, 



') D«nnf, da« in einem Codex Bodleianvi in Gaisford'i Paroemiogr. Oneri n 819, 
wie Posnansky Kemels tind Adra^ffia 93 aaAkvt, 4i» Bttht 4«r StStlt 11 £U«| 
aiijrfrTii wird, ist kaum Gewicht 7,u legten. 

fansan. ü, 17, ö. 1 m boo 1 -Blumer und Gardner, Nnmirnmalic commeniaiy 
«ü Hti m mhi, 8. 84 (Jomm. qf ketten, tfmi, TI, T. JZV. Or«rb««k, KumI- 

mtfcrtmiiii, n,4Mk 

IM» Asvtile der Stnlen betiftgt 2-25 Meter. 

') V<f>i7i di<> BronzeiQQinzc bei T m h ( o f-£ltttt«r md Oardaer, a. ». O. 8, 1S7 
iJim, 0/ hellm . tud. Vin. S. ä4), T. BBIY. 

*) Das Mittel«>ctiiff des Ol^-npieion i«t 7 3Ieter brait, die äaulen haben eine Htibe 
TM nUctem. Penrose, A» iüveH^^tWH ^ tk$ ^uiHciple« qf Athenian aixhiterture. 
^.AdLmB, aSlt. T.40^ krt Ja «es OrwMiplaa d« QipKsMuä «ia VtedMWt ^ 
MO Krtw Ifefe lad etwa 5 Mfler Bnito elii|eaildMl{ dncli icMan die AMhM- 
maaern diiM an ^|NW »Mi»f MM MdMadea Bawnri» ««der mMkk moA vama geaaa 
beeMmmbar gevefien m «ein. 

') Dif> Angabe de« Pan!<an. I, 18, 6, das« die Statue grGiflMr fBWawMl Mi alt allt 
Übrifcn Teni{»elliililer Griechenkailrt, iüt jedenfalls Übertrieben. 

Um IK) V. Clir. Vcrgl. Caialoffue o/ fft'tek t-vim im ihe lii il. MuHntHf AtiieOf 
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ittud. Vm, 8.38), T.CCI— IV (Bn't. 3fujfeum Catalogm, Am'ca, 8. 104, 7 öS, 
T. W lil, G). Der Gott ist liier tlironriul dai *restcllt, mit dem Tbyrsos iu 
der gehobenen Linken, mit dem Kaiitliaros in der vorhast reckten Rechten; 
das Hiiii;itiüii, das um riitcMlcili und Ik'ine geseblHn«ren ist, liegrt auf der 
liiikeu Schulter auf, bo dass die lirust fast völlig" iiaekt bleibt; im Haare, 
vou dem beiderseits, w ie es selieiut, auch eine Locke naeb vorn fällt, rtibt 
ciu {.Tfisscr Epbeukranz; der volle Bart ist von niässi«;er Lan^e, etwa 
wie bei «inn Zcuö des Pbidias. Auf zwei ErzmOnzen ist diese Statue aus- 
driteklieh als Culfbild dadurcii brzeielinet, dass davor ein Tisch mit einer 
Känchcrpfanne aofgeüteHt ist. Auf Gmnd der Thattmcben nnn, die wir 
irfiber flir den Dionvsos des Alkantenes ans der Basis im DionysosteaqMl 
er?nittelt hal>en, kann kein Zweifel mehr Ueibea, dast die bectchriebeneB 
Münzen wirklich jene» Goldelfenbeinbild vor Avgca iteBen; in der Tluit 
träj^t der Dionysostypns, den sie wiedci|;cbeii, nnreikennbar den Cbarakter 
der Zeit des Phidiaalaii sich; in allen wesentlichen Zu^en: Im der Art, 
wie der Gott auf den Throne mit hober Riekenlebne nti(, wie ernit 
hoeh gehobener Linken an dem Htab hinangrdft, in der Anordmmg den 
Qewandea, wie et sefaehit aneh in der Stellnng der Beine, Men wir die 
anffllligste Aehnliehkeit mit dem Zeas ron Otj^mpia. 

liehneieh ist andi ein Veiigleidi mit dem Dionyioa des Futlieiion- 
fKde«, den ieh mit Flaseh (Zmn Parthenonfriei) 14^ 81) in dem JSngfin|( 
neben Poseidon ericenne, lehrreieh weniger doieh die Inimcriichen Uebenin- 
Htimmniigen im Gewände mid in der Haltong der Arme, als dndi dieliefr 
greifende Vemehiedenbeit in der gmetigen Anfibasaug. MTlbrend im Frieea 
der Gott jugendlich, wie man sieh ihn im Kreiie der Demeter v oramtd l ea 
gelernt hatte, lässig bewegt, fast weicblieb bequem mit einem Anflog 
schwärmenden »Sinnens im Antlitz gebildet ist, ist der Gott im Goldelfen> 
beinbild als reifer Mann bobeitsvoll und ehrfurcbtgebietend, nicht blos aU 
Zufeichauer. sondiiu als ^'orsitzender der dionysiscben Feste gedacht. 

Freilieb lassen uus die Miinzbilder gerade darüber in Unkenntniss, 
worRbfT wii am liebsten unterriebtet würden, fiberdicArt. wie Alkamencs 
das ^tren^c Ideal des bärtigen (iotteskojjl'es lungebilik't hat, wie er in 
Haltuni; und Ausdruck dem Wesen des Dionvijos cntspreclu iid. ndt der Würde 
die Milde > ( i einigt hat, nm den Gott nn Gegensatz zn Zeus, (lern ( rhabenen 
Herrselier der AVeit, als mühelos ^val^l nden Herrn der bewcLrti n (lionysisolien 
Festscliaaren zn kennzeichnen. Allerdinjrs liabt ii Im luK»f-Ulumer und 
Gardner, a. a. 0. zn T. CC V eine atbenisebe Bronzemnuze aus römischer 
Zeit (Ben US S. 876, 1 und 3. Ctitaloguf Brh. Miiaeum, Affica, S. 86, 604) 
fifar die stiliittisebe Wftrdignng de« Dionysosbildes beranzu/Jehen versucht; 
aber aneli wenn mr xngeben, dass dem Stenipelschneider, der dem lorbccr- 
bekr&nxtcn Zeni»ko|if der einen Seite einen cphenbekiiuiten Dion>ioekopf 
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1^ «if Am Bercm gegenftber^eiitellt bat, wiiUieh die HtaHe da AHuumm 
ti; ab VofW gedimt Uf , M wird man doch aa eine ia allea E i iei h citwi 
«ad i» Stil getme Wiedcfsabe aidit denkm kriaaea; kdaeiAdlt alm 
darf nam ais der AaordaaD^ das Haaret aad der Geitalt des tpttt- 
^ nbrafeadea Bartes, welehe die Mfbne leigt, aadi IBr die Die^ysoeelatas 
n eiaea moek arehaiechen (oder archaiwrenden) Charakter ersehKessea« Bei dcai 
^ Sfpmpelschnitt der kleinen Bronzemünzen nmsste sich von «elbst Ar kariM 
g Haar uinl einen zugeschnittenen Hart einfachere, altcrthumlichere Stilisimiig 
^ erproben. Die nach vorne fallenden Locken aber, wenn nie bei Dionysos 
j wirklich als ein altertliiimiicber Z gelten haben — sie finden sich 

j ja aueh bei jngendliclu n Dion} so>^bildern de** 4. Jahrhunderts — widcr- 
^ spreelit'ii weder dem i<tilistiKcben Chai Mktcr. noch dciii Zritannatr., den >vir 
j für da8 Cuitbil<l im jüngeren liiniiysnstiiüpcl eüsclilüsisen hal>en; wir finden 
^ die ffleiehe L<Kki ntracht ja an den nach 420 t!:efei-tigten Koren de« 
^ Erecbtlieion. die wir gerne mit der Werkstatt det» Alkaniene» in Verbindung 
I UriniTdi werden, und \nc es scheint auch an der wenig älteren Hekatc 
^ lil|iip)}Tgiilia dcsscllien Künstlers. 

Das magere Bild, das uns die athenischen Münzen von ihr Statue 
iai DionyM)stempel hinterlatu^^ni haben, kann vielleicht durch einige Züge 
ven-ollsÜBdigt werdea, wekbe aasserattischc Bildwerke Hbemiitteln. Wir 
dürfen ja erwarten, dasg c])cnso wie die Goldelfenbeinbtider in den Hanptr 
lieiiigthümeni des Zeos, <kr Athens, des AsUq^4oB« ao auch die athenische 
Statae des Dionysos schon allein durch äussere Xoaiente, die Grösse der 
^laaMverlOUtnisse, die Kostbarkeit der Teeliuik, die BerOhmtheit der Gull- 
•tittie aad dee KSaatlenaaieBe eiae nacbbaltige and weittiageade Wirkna^ 
geiU kat Zwar let es tdsher« so weaig wie beim Zim voa O^npia, 
gelBBgeaf dae stataaiiedie Copie dee Golddfeabeinlnldee aadnaweiBeB, 
weU aber kurniea wir hier wie dort aaf Uflasea den Elafhus der aeaea 
8eböpfnng verfolgea. Dean es kann kaam einem Zweifel «ateriicgea, dass 
der l^rpas des fronenden Dionysos ftberiian|it erst in jener Htatae des 
Alkamenes geedmiKra worden ist and aaoh allea jüngeren Htatoen, die dea 
throaeadea Gott aidit mehr birtig, soadem jugendlich «eigea, nm Ver- 
bilde gedieat hat J) Eine siendieh genaae Copie der athenischen Fignr ist 
der thronende ]>ionysoe aaf den Mibisen von PAgai (Zeit des Hep^as 
Hevero») Imhoof-Blnmer and Gardner, A m, H.9 (Joitm, of htUmu 

*) Va^ 4i§ MiaMi tm Kwlath I»koof-Bl«»*r mi Oardaer, B UOZI 
(Bt», Mimmm Oahihftit, (VM. T. XZ, 4X waBcnikMa tarn PiMitaa, aardatr. 3)|Mfc 
T. Xm, 4 (Arlr. JfNMMN CMuk^ /Wf m. T. ZXX, 8) «al w IDcn das pompejAaiMht 
TrasJprtMii . Mufieo Jiot'b.YJ, T. 53, Hei big 392, das man ebenso wie die Deneter . 
anri dem ^l^^tben Hüqm! Mu^^eo liorh. VI, T. 54, Htlbiff 17& ien« auf die ^m ilmm 4§i^ 
dcfl Ea^ihramir mrttvkAhrui mückte. 
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4iaii. VI,58), nnr hält der Gott, wie es scheint, statt des Tliyrsos ein .Scept»; 
vor. d. h. wohl neben dem Thron liegt ein Pantiier^ der, wk wir geieiiM 
haben, vielleicht auch neben der Statee de» Alkamcnes vonuHgetetzt werden 
kann. Belangreieber für nnsere Untersachang sind die acbunen um 850 v. Chr. 
geprigten Mlbisen der kretieehen 8tadt Bybtitia (SToronoa, Nm m im ß i l ijmt 
de U CtHb ßmdmm§, 1, T. XXX« VI «nd 19, S. SU), bd denen adran 
Ptercy Gar dner {Tgpm «f ^rmk coimt, 8. 161 f. m T. IX, 4) an die Statae 
des Alkaneofls ennnert hat "Wir eebea hier einen hirtigen Dio^jaos, wie 
er anf hohem Send mit geeehwnngener Lehne nitet, indcai er nnl der 
Rechten den Kantiiaroa fwttreckt, mit der Linken nadi dem im Arme 
lehnaiden Thyrsos greift. TMt der abwelehenden Form dea Bitiea and 
der wriadertea Hahang des rechten Armes wird man behaapten kOnncn, 
dass dem Stempelsehneider keine andere Statoe als die des Alkamenes 
snm Vorbilde gedient bat Wlendeh Svoronoa, der grBmllichste Kenner 
des kretisehen Kinzwesens, fireandlieh belehrt, entepricht die Annahme, 
dass der Stempelschneider von »Syhritia eine berübnitc athenische Statne 
eopirt habe, durchaus dem Bilde, das die kretischen Mtinzistätten uns 
bieten; er erinnert daran . (I;is8 gerade anf den gleichzeitigen ^lüiizeu 
Ton Sybritia'i auch eine Copic des sandalenbiiidenden Hemies (Friede- 
rich s-Wolttr s. F>('ilin( r Gypsabprttsse, lö3;ij begegnet, deivscu »Standort 
gewiss nicht in Sybritia zu bueWeti ii»t. 

Von grösserer Bedeutung wird nun die Erkenntniss dieses Zusanunen- 
hanges dadurch, dass auf ^liinxen von Sybritia anch ein Di<Hiy808k<^ 
enRheint, der unzweifelhaft demselben Vorbild wie jener Typus des sitzenden 
Gottes entlehnt ist (S voronos, T. XXX, 15 und 16. Numumatic chromeU» 
Ser. m, l^d. X. 1B90, T. XIX n. 11). Das Verhiltnias, in dem dieser KopT 
sa dem phidiasischen ZeosSypns sidit, wfirde gnt za dem BUde pasaen, . 
das nir von der Statne dea Alkamenes gewonnen haben; wir Ibiden hier 
di<Melbe hohe angegliederte Stime, diesdben knappen Formen fai Waagen 
and IJntergencht; aber der sanften Kdgang des Haaples, wclehe die andere 
Mftnie bezeogt, entsprieht ein weniger strenger Aasdroek des Amlltnes. 
Das Haar, aaf dem *ein miehtiger Ephenkranx Hegt, Ist weniger straff 
stilisirt als beim Zens nnd fSllt in leiditgeweDten blassen in den Naekea; 
der kangdialtene Bart, der sieh nach nnten in einwlne Pkrtien anilSst, 
Tcnith kanm noch eine Spar arehaiseher Fonnengebnng. Leider erlanbt 
ja die Preibeit, mit der der sybHtisehe Ktempelsebneider die Gcsammtfigor 
de« DionvHos auf der anderen Mtinze behandelt hat, nicht mit voller Sicher- 
Iteit hier den Kopf als getreues Nachbild der »Statue in allen Einzelheiten 

') Svoronos, NniHinmutiqn4 tU ht i't'^e. T. XXX, 18. CuUilifgm iff iwm im üte 
BHt, Mitmum, CreH, T. XIX, 12. 
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n belnichfeii, doch i«t gend« in Kopfe Ton jener gitanen Laxheit msd 
Weieliheit der Bewegung, welche das Mnnzbild des sitzenden Diouysos 
xcigt, kanm et>va8 zu spüren. Andererseits sind wir von vornherein berechtigt, 
zu erwarten, das« Alkanieiies nicht lilos durch das Motiv dtr iStatue, sondern 
auch durch den Typus, in dvm er den Ki grehildet hat, für die Diiinysos- 
ilarstellniigen der uächsitcn Jahrzehnte vorbildlich geworden ist. Es kaun 
kaum eiii Zufall sein, dass gerade Ende des 5. Jahrhunderte zensahnliche 
Dionysosköpfe auch noch auf den Münzen von Thasos ') sowohl, wie auf 
denen V(M! Theben ') erscheinen , erstere von etwas strengerer ISiilisirung 
als derjenige anf den ^lüvizen von ^S^lnitia, let/tcrc von weicheren, mehr 
■gelöste n Fonneii und sclnvämrerisch sinnendem Ausdruck. Deutlich verräth 
der Ko})f der thcbanischen Münze durch die leichte Neigung des IMiekes, 
dass er als Thcil einer Statue gedacht ist*); auch kann kanm ein Zweifel 
sein, dass die thehaniselien Stempelscfaneider das Bild des Alkamenes 
gekannt haben ; doch Ulist die grosse Scibttttiiidigkeit, welche dkieKfinstlcr 
anderweitig beweisen, die Aimabine nicht zn, dass sie eine geiwie Co|iie 
eines freroden Kmstwerkes zn geben beabsichtigen« Der Typns der tbete^ 
nischen Münzen wird daher sdKHi als eine freiere, jSngere UmbildonC 
des Okniysosidealg zn gelteu haben, aber er wird eben dadneh zn eiaea 
unao werthroUerea Zeagniss fUr die AaLabme, daaa der strengere I^rpaa, 
wje Um die — woll mit Bccbft cfH doer etwas iptterea Peiioda nga^ 
«ieseneii — intnaeR toh fi^britia aeigen, mit ToUem Bedite dem End« dea 
5. Jabrirnndertatagewieaea wetdcn datf and beaaer ak die aiAten ath ema e i w 
BroMemtlazen geeignet ist, mm eine Yaiatellnng von Dionyioa des ASkm- 
aieaca n gelwa» 

Aas den Thateadwa, die wir flr den chr^-selepbantinen Dioagraoa im 
•tbe&ischen HeiUgtham des BcaAerena ermittelt haben, dttrfta wir mm- 
mehr nodb eiaiee wdieie Sebllaae über die LdiensMit and die Kanal- 
riebtnnir ADcameaes ziehen. Wenn die Athener am 490 oder 415 ans 
der groasen Zahl von Bildliaaem, die von Phidias in der Marmor» vnd Gold- 
elfenbcintechnik unterwiesen worden waren, gerade Alkamenes erwählten, 
um das chryselepliauime Ci>lossalbild für den neuen Diony8osteni]>el zn 
verfertigen, so ist dies ein lieweis datlir, das» der Künstler damals auf 
der Höhe seines Rulimex st:ni(l und genügende Proben seines alle Kunst- 
j;en(>sst^n überragenden Küimens abgelegt hatte. Die Jahre also, in denen 
di r Künstler das einzige Goidelfenbeinbild «reseliatTen hat. das die l'eber- 
Ueferung von ihm kennt, dürfen geradezu als die dx/#jj seines Schadens 

ÖGArdaar. T.TII, 25. Bri». Mimttm Cmtatogu», Cmttvl Ot^mw, •.74t, 
T.XIII,ö-8 (Silbei), ».77f:, T. XIV, 1 «na 2 (Elektron). 

*) V«f|l. Tlira*«sr bd Boaslier, Um, d. IfytM I» 111«. 
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gdten, der gtmm Mbon 16 — ^85 Jalire kliiflMiclier Betbätigang Tortit* 
Hegen werden« Demb ftamnit es aafdae Beete, elncneits dass Alkamenes von 
Plinine mwM in der Anfitfhlnng der Engieaier (XXXIV, 72), wie in 
dem Berieht iiber die ]Innn(nliildncr(^^ 

beseichnet wird, andereneiti, da» von Pimxiftdes, der mnd «m 860 (m|^ 
Plin. XXXIV,60) geeetst werden dnri, geiagi wird, er hitle ittnk 
MhuifUmipf Bartfw fmf$f (Pantnn. VIII,9, 1), d. t 60—70 Jnln» nneh 
Alknmenes gelebt Da der Unetfer nodi ein SeblBer dee Fhidias, d. k 
wobl noeb in denen Werkstatt tbätif war, so kann er kann tpftter als 
etwa 460 geboren sdn; die langb Dnaor seiner kflnsderisdien WfaksaaH 
keit wird dnreh die Kaebriebt beieagt, dass er noeh 40St. Chr. Ar 
Thnuybnl eine Gruppe Terfertigt bat (Pansan. IX, 11, 6); denn dass 
wirklich damals der Kanster noch in Thätigkeit war, wird man jetil, wo . 
wir ihn um 415 noch an einem Colossalbild beschäftigt sehen, nicht mebr 
(mit Cur t ins, Arch. Zeit. XLI, 1883, 359) aniweifelu dürfen. 80 könnten 
wir sofort den Versuch machen, innerhalb des durch jene Jabreisizahlen 
gegebeiu Ii Rahmens ein Bild von der käubüerischen Laufbahn des Alka- 
mcnes zu zeichnen, wenn wir nicht Reebenschaft abzulegen hätten, warum 
nnter den Angaben, die zur Fixirnng der Clironologie des Künstlers ver- 
wcrthl)ar erscheinen, der Naehriclit des Paubanias, Alkamenes habe den 
Westgicbcl des Zeustempels vorA 1 tigt , kein Platz eingeräumt worden ist. 
So unerquicklich und unfniditliar es auch sein ma«:, in L-iue Fra^^e einzu- 
treten, in der subjectiviin ]\I( inen ein so weiter Sjiielrauni verstattet ist, 
so kann doch an dieser Stelle eine Erörterung übtf die Kfioitlar der 
ol^pischen Giebel nicht völlig vermieden werden. 

Bekanntlieb berichtet Pamsanias V, 10, 8, dass der Ottfiebel des 
olyrnfrisehen Zenstempd von Psknuns^ der Westgiebd nm AlkameaM, 
einrai Zeitgenossen des Fkidias ("fjUx/or umrä 0u9Utif) Terfertigt sri. Seit 
die Gtebdfigaren nnd die Nilte dei Bsionios in O^pia an Tage getretea 
sind, bat diese Kaebriebt erbChtes knnsigesehiebtliebes lateiesse gewomieii ; 
aber in ibrer Beirtbeilnng ist man troto des in seltener FBlIe voriicgcnden 
Bcobaebtnngsmaterial^ hente weniger einig denn je. VieInMbr sind kam 
irgendwo anders die Gegensftlie knnsigeschiebllielier Betraebtangsweise bi 
so scbroffer Unversobnliebkeit einander gegcniber getreten wie gerade hier, 
so dass ein Versnch , anf Grand einer ernenten Analyse der Senlptiiren 
einen Gegner sn überaeugeu, seliier veqsebBeb erscheinen mnss; hat doch 
ein solcher Meister sHIistiseber Untcrsnebnng, wie Heinrich v. ßrunn, es 



') Vergl. Wolters in der iit-iuM) Bearbi itimu von Friedi richs, Bt-rlintr Gji». 
abj;usse, 1^; 2iiudniczka, ZeitNcUr. lur usterr. Gymna^ 18JÜ, 750 f. und &«uerdiBgii 
Colllf UiHoir0 49 im mä^nt t yrtc^n; I, 400. 



Digitized by Google 



— u — . 

fir ■ o l h wc m lig crkUrt, da«t wir tot dem BnAMtm jemtt Uebertteftnaf 
«Mer Urthril, ioweit ei hkm «niere» StUgeflU «Bltpriiigt, beige» tolUni * 
(Mlptmcn TW (HympUin). Wir woOen «bo tuMil vm te KnMteit 
<kr wiedergewomienCTi Qiebel ToDkomm abtebea «ad um beaebeidn, die 
>ncrcn TiMiMdlea kiitladi ni prflta; et wade« lidl dabei fewldktifa 
Bedeakesi ge^^ die Giltigkeit jener Kaefaiebt etsebea, Bedeabei, die 
IbfigeM eebon Ton miehiedeneii Seitea, laent Ten FSrater, Bbeia. 
Mas^ XXXVm (1883X 421 f., geltend gemacbt wwdea riad.«) 

Pantaniae nennt Paienioe alt den Kttwder dee CMglebeb. Aber 
(lieber Angabe des Periegeten aebeint die eigene Aisaage des Faionioa wenig 
^natig m sein. Dieser hat sich auf der l^sis seiner Nike als deiyenigcn 
bezeichnet, og TUTLfftatr^a tkhmp ivUa; wenn ancb ein solcher Zusatz 
zunächst ilaflnrcli hcrvor^crufiMi soiii sollte, das» die Nike nur eine Replik 
der Akrotrrieiiti^ainii war'), so winl umu dcKjh seldiesscn dürfen, dahs, 
wer .sicli der Akr(it('i ien berühmt, gewiss keinen der Giel)el verfertigt hat. 
Wer also nielit dtu Ostgiehel einem Jilteren" Pai(»ni(is /uschreiben und 
(io die bedenklieli angcwachsvuf Zalil der iKmiün^iuea Künstler nni einen 
weiteren Kameu vemiehreii wiii. wird die Naclirirht de*? Pausanias 
auf einen Irrthnni /urHckfuhren niiihocn. Dieser liitbiiui kitmite veranlagest 
nein durch eine niissverständlicbe Deutung, die jener Insclirift in s]tät< n r 
Zeit jregebcn wurde, cnler aber durch den Wunsch, <l<ii Künstl<T, der 
durch seine angentälHge Nikestatue das Interesse aller Ulyinpial>esnch<^ 
erregte, auch noch mit dem berühmtesten Bauwerke Olympiaa, dem Zeus- 
teni]>eK in Verbimlnng zn bringen. Wenn aber Paionioa und damit die erste 
Uillle der Naehricbt des Pausanias aufgegeben werden nniss, ist es 
ilann noch gestattet, deren zweite Hälfte festzuhalten oder gar, wie P u c h- 
stein 9 Aieh. Jahrb., V, 97, tbnt, den Kamen des AlkaaMnes auf beide 
Oiebd aMudebnen? tioDte, wean cbM gnte Ueberlieftrang 8ber Alka- 
menes als Verferti|{er der Oieb^ ^oriag« gerade nnr IVr dea Wen- 
giebd sieb iNbanfilet baben, für den Ostgiebel aber dnrdb den Einfall 
des Excgelen rerdringt werden sein? Die Tbatsaebe, dass man mit dem 
Qstgidiel wiUkUrlieb einen berilbmten Kflnstlemamen Teibinden kennte, 
»dieint allein sebon die Annabme in besütigen, dass, wie dies ja bei 
arebitektonisehen »Senliitaren fast überall der Fall war, aneh beim Zeas- 
tcmpd eine gcsleherte Ueberiiefemng nicbt Torbanden war; zugegeben 
aber, sie sei verbanden gewesen, wer büigt nns daflhr, dass der Käme des 
Alkamencs lüebt ebcnsii wie der <1cs Ptaimiios inteipolirt isl? Die Pebler- 
«im*l1e ist bier wie ilort nnseliwer In den IMbInngcn der olynipisehen 



') Gnrlitt, AufiAtM fUr £. Ctirtiiw Yeryl. Loe« v, Inschriften griick. Büd- 
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Excgctcii anfxtMlcckcn. Die Ciccroni de« Alterthams pflejrten wie die der 
Nenzeit mit berübmtcu Namen ihr Anslangeii zu finden, die^e 

al)cr ]>estan(ii«; und im Angesicht der vcriehiedcnartig8teu Werke iiu Munde 
m fiiliren. AVoiiu nun (icn (ilyinpiHchcn Excfjreten auch die Giel>el8cnlpriu*eu 
ihrem Stil nach zu verschieden vi n dem Cult1)ild des Zeus^teniijeU er*iclieinen 
moelitt'ii. um sie dem Phidias stlhät zuzu;^chii'il>en, 8<» musste ihnen doch 
die Annalime. das« der innere mx] iniss^re Sehumek de» TenilH^ls aus der 
;cleichon l^^poc lic stnitime, sei l)st v erständlich crschi inen.') Wenn nie aber 
nach einem KünstK i siu liten, der mit Phidias zusammen ^'riiaiiut zu worden 
j»flegtc. also wohl auch als dessen Zeitgrenosse crscbeiiu n konnte, so lK»t 
sich als der Xanie, der nelien dem de« Meisters den besten Klang hatte, 
der de« Alkamene« dar, dt'S^ fjlixiav r« xard OeiSiav %ai devre^ia 
ipey-Aa^iimc aofiag ig noirfOtv dyaXftihtay, Pausa nias würde also auch 
liier mit seiner Angalie, nicht, wie Robert, Areh. Mircben, 8. 51«, 
annimmt, einer pcrgamenischen Quelle, »andern dem ohmpiBcheii Exegetea 
(auf den er gerade liei der Bcschreibmig der Giebel knrz vorher anadrOck- 
lieh «ich liemfen hat), gefolgt «ein, ganz ebenao wie er beispielsweise llr 
die cliHclie Atbeiw dei Kolotes und die Bbaiimmier Neneiii des A^orm- 
krito» die Tnditioii dar Exegeten wiedeigiirt, wMie dkae CtatMn 4a» 
Phidiaa Eimdifieb. Wibrend wm aber bd jenen TenpelbfUlem tmitnrMgt 
kmttgeicbiebtljcbe Kacbriditen xva grStacrar Znvcittadgkeit eibatoi lind, 
enlbehfcn wir bei den oljmpiiehen Gkbeln einer dcnurtigen ffiVb, din 
nn» ermriglldusn würde, die Irrtbflnier der Pericselen n bcriefatigen; dna 
kann a]jcr noeb kein Grand sein, ile n theikn. . 

Es ist ja nntüriidi nnd wohl gerecbtfertigtt ^ ungern 
eine dnrch PanaanUs ^-ermittelle UebeiKeferang als adüedit e tlkn d cnc 
Exegelenfabel preisgeben, nnd es werden vielleidit nkbt Allen die bMIr 
vorgebrachten Argumente als völlig durchschlagend erscheinen. Wo dneR^ie 
rein «ubjcetiver Erwiignngcn über Werth nnd Unwerth einer rebcrlicfemng 
einander gigcnüberstehen. wird die Entscheidung immer eine sehwankende 
bleiben. .Mier die Frage, ob der Künstler der olymiiischen Giebel den Namen 
Alkamenes führte «mUt nielit. darf iia Gnuidc als nebensächlich erscheinen; 
liir uii-i ) kunstgeseliichtlit hcs Wissen kann es sieh nur darum handeln, ob 
jener Kinistlcr wirklich ideiiti>ch sein kann mit jenem Alkamenes. den da» 
AUerthum neben Phidias als den grössten Schöpfer von (iötierstatuen prie«. 
Diese Fra^-e ist v<m jenen Gelehrten schon lange im verneinenden Sinne 
licantwortet wonleu, weklic mit Luschckc (Westl. (iiebclgnipiic d. ol^n^ 

*) Wir viMMB Jslil toch dit üal«mMi«M|M DSryfali*«, Im« aar SiÜ iis 
l^wyelUiü dit AubttOmi^ dbm m fiWBlfeisni CdtUUas, «fa 4ii ftata» dt« lUlita 
war, aook tiAt riw§m\tm war, daw Ü« iiaaabt, d««i dit Oitlnl «a «la BMti^ 
Bdiai iHcr lind alt dIt XMuilaiM. aldrtt vMiiitr alt aamtwAttalkh M. 

n 
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Ztmtcmpch. Dorpat 1B87, S. 7) die Giebelscnlptnren luxli aber die Mim 
det 6. Jahrhnndert« hinanfrnckeu and einem älteren Alkainenet nweisea, 
VI 480—460 ^ebUht wd mit den Pbidia«8c1in1er nichts als de» 
Kaaeii genefai habe. Alier aidi diejenigen, weleiie an den Giebelflgmi 
enge Beaelmiigai n der Kmiit det FhidiM nachweuen n kOnncn glMben, 
weiden §SA der AnnnliM, da« der Verfertiger der Giebel wm Alkaaenea, 
dem Sebdpfer des ebiya riff i b ai ti nen Dionyioa, verKUeden aei, nidit Hager 
enisidMn können. Denn die Thatiaehe» data qAteatena Ol. 81 (dMr.Civ.) 
der Zeaatenpel bU ra den Akioterien ToHendet war, acMnt mir dwdi 
die bekannten, aaletsi von D5rpfeld (Olympia II, BandenkndUer, 19C) 
dargelegten Arganente sa ftet gcridiert, ala daea sie duck die aebarf» 
ainnigen Benttihnngen Flaaeka (Baamdeter-Depfanikr d. daea. AHei^ 
Anna. H, 1099 nnd 110406) erae hB l te r t weiden kannte. Wir difarfen dea 
Weiteren als sdbstverstandlicii voranssetzen, dass die Eleer, die ihren Zena- 
tempe) muglichst prächtig zu gestalten wünschten, die Gieliel nicht dnem 
Anfänger, ttondeni eiucni bereit» erprobten Meister übertragen haben werden, 
wie ja in der Tliat die Gieklbciilptiircn dnrchans nicht den Charakter einer 
Schiilerarbeit au tiich tragen. Das» alici ein Künstler, der spUtepteiiB um 
die Mitte de» Jahrhunderts — walirscheinlieh hcliun um ein rk triiclitliches 
früher — m selbstständiger Eigenart herangereift war, später ein .Schüler 
Keinen Altersgenossen Phidia.H werden nder aln solcher gelten konnte, wird 
niclit leielit .leiiiamiem glaabhatt erscheinen. Jener Alkamencs aber, cuius sunt 
Optra Äthfnis rornj/hira m neflihn^ .orrrrfM fPlin. XXXVI, 16), ist ansdnicklich 
als Schüler des Phidias bezeichnet and es ist kein Zweifel , dass er eben 
diesen Tempelbildem seinen Rahm verdankt Von diesem Künstler aber 
wird man gewiss den Schöpfer der Dionysosstatae nicht trennen dürfen 
(was Koepp, Archttol. Jahrb. V, 278, an Ifaan geneigt scheint); er wird 
allein schon dnrdi die Tbatsache , dass er zahlreielie Cnitbilder an ver- 
fertigen in die Lage kam, ia die %oebe des ])cloponnesischen Krieges ver- 
wiesen ; denn erst naek 440^ eni nackden daa HdUgthnm der Bargg6ttin 
ia glanzvoller Weiae neageataUel worden war, konnte man darangehen, 
9mA die Teaqiel der aadeien GStter in emenen, nad einen wie kuigen 
Zeitraam dieie Begeneraüon der alten Tempel nnd CnltbOder in Anapracb 
aainn« daa seiet aar Genlne der Umstand . daea man eiat nai 421 den 
Xenban dea widitigen Ereektheaeheiligdiania beginnen kennte. 

XagmanaiaodieNaehricktdeaPAnaaniaa, VIO, 8 alagenfigende 
Gmndkige betraebten, am daniaf die Exiatena efaica Uteien Alkameaea 
KB grSnden oder niebt: aaf keinen Fall kann der Kfinader dea olympiscken 
Weitgiebeb identiaeh aein mit dem gefeierten Bildbaner, der In der antiken 
Literatur als Alkamencs schlechtweg bezeichnet wird. Es lat also toII- 
kommen unerlaubt, jene ol)^mpi&chen Scnlpturen einer knnstgeschichtlieben 
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Wfirdigmif des PhidianekSlm AlknaieiMii n Gnmde legen za woDen. 
Anderendtt gind wir toeefatigt nd wpüehtal, aOe Kadirklilai, dB» 
ieUeehtirag toh eineai Alkaneoet ecdUileB, »Mit ut dm licfllniln 
Fbidiaasebnernibeikste. Die vion LSteliek« aaf dm iltam AlkaMM * 
Uxofmea liiograpliiaehe& Angaben bei Snidst t. Mhtaiiiiß^ mA Tsets«!» 
Gbfl^ Vm, 340 kennen bicrbei «nee eber ans dem Spiele bleiben» ab eie 
allein ebeaieowenlg eine awRiehende Stitae fttr die Annahme dnni iweitnn ; 
Alkamenea gewibfen kiSnnen^X ^ ^ epunaiiidie Ketfi des Plinina 
XXXIV, 49, in der ^ n canwi n w OL 88 als anrnJui des fbidiaa b ewi i hn et 
wild.*) Yen den Kvnetweiken aber, die nnter dem Kamen dea Alkaweaei 
fibeilierert sind, darf ebne anadrOeklieben Beweis keines dem FUdinn- 
sebiOer entiogen werden. Wenn 8ix (Jmm, I dlm . mi, X, llOf.) jene 
Werke in xwei Orappcn geschieden nnd die eine dem jüngeren, die aadmedem 
altcreii Alkamcnes zugewiesen hat, so kann es von vornherein kein gfinstigee 
Vornrtheil für diese Auftheilung erwecken, dass dabei auch der IHonysos 
dem älteren Künstler dieses Namens zugesproclicü worden ist. Eine genaue 
Prüfung aber der Umstände, die sich für die Entstehung der einzelnen 
Werke des Alkamenes ermitteln las-^in, wird, glaube ich, ergeben, dasB 
bei keinem einzigen die Notliwendigkcit vorliegt, einen älteren, von Ue«i 
Sciiöj»fer der Dionysnsstatue verschiedenen Künstler anzunehmen. 

Am meisten Ivanni zu Zweifein lässt die L eberiiefcnmg bei der Hera 
des Alkamenes, die in einein Tein]M^] zwischen Athen und Pbaleron auf- 
gestellt war. Pnusanias berichtet nämlich 1.6,3, dass angeblich jeuer 
Tempel dnreh Mardonios verbrannt worden sei — Mafgddndv faatv 
tUvöv iftrrQT^aat — was er mit der Angabe, dass das Coltbild von Alkar 
menes Tcrfertigt sei, nicht vereinbar findet. Luscheke hat (WesU. Gieb^ 
gmppe d. Zea8tcm))els von Olympia, 8. 8), da er als Tliatsacbe betracbtel, 
daas der Teni])el vor 460 «entSrl worden sei, gefolgert, dass ancb die Statne 
in von>ersisctier Zeit, also Ton einem ilteren Alkamenes verfertigt worden 
sein müsse, den er in dem Kflnsder des oiympisdien Westgiebda wieder- 
findet Allein es mnss — wenn wir ans die neaeidlngs Ton Koepp, ArdL 
Jahib,, V, 272 dargeicgiett lliatsaehen tot Aagen ballen — als dmdmnn 
nnglanbbaft enebdnen,* dass ein von Mardonios veibrannter Tempel nnek 
dem Abzog der Perser weder bergestellt, nocb dareb einen Nenbaa enetat 
worden sein solHe. Wenn wir ferner ms gegeni^rtig ballen, wie nbfaeieli 
xnr Zeit des Pansanias die Tempelndnen aaeb in sokben (kgcnden 
waren, wo die Perser nie einen Fass hingesetzt halien (s. B. Im Fdopomiea). 
and wie Mbifig andererselta die Perser In jüngeren Legenden fiÜsehMi 



*) Uebur die Unzuvtrlftsrngkeii die^vr Nachricbteo vergl. Furuter, a. a. 0. 

n Veisl. im Allccoieiaeii über äkm: OlymiOadntebdlai Rebert, Aich. Mirdieii, 88t 
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flr die ZuMmug veHUleMr Tonpel wa&twertlieli gemadit wofdm iM, 
M werden wir Tidnekr der Ansicht beitreten mfteen, dnae nieli jener - 
Heratein]K'l uicht ilnreli Manlonios, sondern durch irgend ein Ereignis» 

späterer Zeit beschädigt worden sei, iiaclulrm er iii jener Periode regster 
Bauthati^keit, die durch die Jalire 4r)0— bezeichnet wird, wietler her- 
geüteJlt oder neu gebaut worden war. 

Für (He Vertertigimg: 'Ics ("ulti>ikU's \<\v\\)t freilich andi iintiT dirscr 
VoraiUifciet/.ung t iu 8<» ^i(isb< r Zeitraum otTen , ilass « s nnmöglicli silu'iiit, 
nnter den Heratyi)en jener Epoche Stntue ili-s Aikaniencs oimi* ander- 
weitige Kriterien herauszufinden. Peters in bat fiir sie den «Inreli die 
capitohniselie Statue, 8alone Xr. 24 (U\eib< i k, Kunstnivtlmlo^'io. III. 
Dem et er. S. 461 , T. XIV, 20 und l^V) und mehrere - allerdings nicht 
völlig übereingtinuneude — Repliken vertretenen Typus in Anspnich 
genommen, der auch auf zwei athenischen Urkundcnreliefs (Schöne, 
Grieclu Reliefs, T.X, 54. JJeUiou arckaiol, 1888, 124) wie<lerkelirt.') AW 
ich sehe nicht, warnn man nicht beispielsweise dem von Pnobstein« 
Arcfa. Jalirb., V, 91 gewfirdigten Heratypns, der durch die voncBgliclie 
IVr^nnicncr Figur im Berliner Museum imd das Urkundenrelief Friederich»- 
WoUern, 1162 ( Anli. Zeit. XXXV, T. lö, 1) vertreten iet, ebenso lierecli- 
tlgten Anspmeb nnf die Trliebenehai^ des Alkamenes zugestehen konnte, 
ioiaage keine neoen Aigmnente sar £iiteelieidnng der Fhige bdgeliraeht 
werden. Den Vcfgleieli mit der aogenannten Venne Qenetrix kann kli 
andi, wenn die enfe Zosamniengelilirigkeit der Kopfe fBr iweifelkm 
gellen dtrAe, nmao weniger i&r beweiaend halten, aJa die Aatoiaeliaft 
des Alkamenca aacli für dieae Veiinaffgnr dnrehaaa niebt als gesieliert 
gelten darf. 

B^uutntlieh hat snenrt Fartwingler (Eoaeher*s Lexikim der 
Mythol. I, 418) die Tenmithniig ausgrsprochen, dass die sogenannte Venne 
Genetrix (Priederiehs-Wolters, 1208) eine Copie <1er Aphrodite h 
xi^riMf sei, and aahlieiehe Fachgenossen haben üun zngestinunt,*) Allein aneh 
wenn wir bereit wiren, zuzugeben, dasa an der Genetrix der „Phidias'sehe 
Stil in IVoportinnen, Brust, Gewaml, Haar and bemniders Gesicht nnvei^ 
kennbar" sei, S4i miisste doch erst der Xachweis erbracht wenlcn, dass fUr 



M Rom. Mittheil. d. Inst IV, 1)5 f. Antike DenktnäUr. I, 45 und 8. 55. Tei^ B*lbi(, 
Ffthrar durch die ritra. Aniikeiisianinüuiigen, Kr. 297. 508. 

OBeinacli, Gas. nrchcol. 1Ö85, Ol; vergl. Xll (1882), 230 f. Woitera, Athen. 
XittlMil.4.4.lMtZn,ftI5ff. Coas€, «MaSIV.m P«t«rstB. Sta-VitMLlY,». 
XMfk» Dcaknil«.I,4&MT.6d. WidenundMi kutWiatcr. «k Mtnm WIbcNImmw 
lirogramni, 8. 118 f., dkr dat Original dvr Statur um di« MHIe des 5. Jahrhunderts od« 
noch etiH-as früher aiisetzMi MBcirtt. VmsI. «Mk Uvlbif, mttft innk die fta. Aatlkaa- 
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rine tuklie 8c«tie «w der groMen ZaU der flr die FhidiarMhe EpodM 
litenurisch bese^gten Apliroditeligiiivn gmde nwr die «OaileM|iliiödile* 
in Betracht kommen kdmie. Die Tlialtadief dMt eincrMits die «Genetolx* 
tu der EniMTieit viellidi eopirt, andereneitt die Aplifodlte h x^mn^ tob 
den rSmiselien Knutriditem licionden hbehgeicldUtt iroiden kl, Inni 
liiorfbr allein nidit anreiclien, wenn Bedenken anderer Art der IdentÜealkm * 
ciitgegenatelieB* 

Jenes Tempeibild der Aphrodite Ir xilTtots wnr doeh ^eiriai, wie «He 
liei (lern Tempel anfgcttellte Apbroditeherme, ein Bild der Aplirodll« 

(ii'QQyia (Pnusau. I. 19, 2), ihr gilt dns Opfer, das vjj OdQavi<f r/} h xt^srfug 

^rebracht wiril (Luk. Dial. Meretr. 7, 1). Sollte der Schüler des Phidias 
ein Cultbild dioser „liiminlisclieii"* AphrtMÜtc. die als :rQtaßviävri ^^fQ<^ 
(Pansan. 1, 19. 2). als TiQin^it itQa (im Wr^k it hc /.iir Pandcuiog) xa* aui^tco^, 
Oi'Qavov xf^i yaTr^Q (Plat. Synipog. 8, p. 1801)) bezeichnet wird, wirklich in der 
annuitbig bewehrten Art der Geiietrix und iiielit in fciiilii licrir Haltung, 
in mehr nuitioiialei <ie«*alt geliildet haben, ähnlich etwa di r Trania, die 
IMiidias für die Kloor ^arbeitet hatte, otU r der Nemesis des A^^tirakrito«? *) 
Mir ist die \ erniutlmug au^yerst wahrBcliemhch , dass die Aphrodite, mit 
der Alkamencß den Sieg über die später als Xcmesis verwendete Figur 
des Agorakritof; erningen liaben soW (l*lin. XXXM, 17), cIkmi jene in den 
(»ärten aufgestellte Statue sei.-) AVeun die ( leRelii'*hte , a\ ie ;;o\vri]niUeh 
angcnonmieu wird"*), erfunden ist. dann ist sie nur ein umso stärkerer 
Beweis datlir, dass die lieidcn Cultbilder in ihrem Oegammtcharakter und 
wohl auch in ihrer Typik einander verwandt waren. Dass aller die Genetrix 
keine Bertihrang8]mnktc mit einer Nemesis der phidiarischen Epoche hat, 
wird wohl allseits zugegeben werden. Auch Petersen ist geneigt (Röua. 
Mittlieil. Vll, 61), die Genctrixfigtur für eine Gottin „leichteren Wesens* xn 
halten, alier er yJeht darans umgekehrt den Schhiss, dass also anch die 
Staioe ip xtlfgtug, die ikm ala Original der Oenetrixfignr gilt, keine UrMun 
gewesen sei. 

Leider fehlt fQr die Entsteh ungsxeit jener Aphrodite dea Alkaneaen 
jeder Aulialtspaiikt; mir diea eine wird man vermnthen dlbfen, data «He 
Htatne vor 415 und nach der Uranin dea Fhidiaa veHbttgt worden Int, 
«lenn es ist walinwheinlieh , daw die Athener erat daa nehen dem üaila 
gelegene Hdligthnm der Gi>ttin mit einem neuen Cnitbild gceehmiekt hftbc« 

*) Der MtilMr Oigttriai Ktftrotmt, der einen Sits im atheniidMi Thütir hatte 
(CIA III, 280) , iiit wohl als Priester der athenischen Aphrodite Urania anxnsehen (reiigl 
Pre] ] c r TT r b e r t , Grii^. l^jtk^ &, 858). Her C«lt dar HantO» in JOmmam wird 
l'riesterinneu versehen. 

') VergJ. il u r r » >•, ///*/. o/ jfi\ ^Hlj/ivre U,16'J , f u r t w ä n k 1 e r liei RoMsher I, 41S. 

^ t.WIUmovüb, AatifOMt r. KM9«lM.10f.; Bobcrt, Aich. KMhi, 44. * 
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werden, che lie danui daeliten, «neh Im HciNgtlnwi ia d«i Girim ciie 
ueat Cidtoratae aofzastellen.i) 

Eine iolehe «bei« Zdtgreme kSnnea wir aneii Ar dk Hekate des 
Alkimenet fttMaen; dnii die ijiiialiiM'X da« daa aeae BOd dtr dici- 
gntaltigen WcsffgöttiB aaeh dar Voilendaag dw neaea Aroi^laaca lad 
dea ncaen Aa^gaigwcfca aar Baig , d. L wohl bald aaeh 4d2 aa^calelh 
wordea aei, hat die gfSute WahneheinlichkeH Ar aieh.) 

Dagfgen entbehren wir TSlüg jcdea Hiltoitleia, den Featatfaloa dea 
Alkaawnca (Flia. XXXI\', 72) za datirea. Zwar hat KeknU, Arch. Zelt., 
186^ a 109, vwseaehliigeD, dea Diikobol derMa Mm %a (Friede- 
rIeha-Woltera, 466; Heibig, Fahrer dareh die ita. JUtikeaaBam- 
hnigen, 330), dea er aaf Graad itiBatiaeher IMaaale ab ein Wcik dea 
alhenkehea KSaetleikrefaNa aaa der swettea Ifilfte dea 5. Jahihnadeita 
ibencogcud erwicaea hat, ebea auf jene Bronae^gv dea AUunacnea 
zorflckwAhren, wdeher die UeberUefbraar M Pliniai XXXH', 72 dea 
Naiucu Knkrinoiuenoe beilegt; aber dieaer Venanthung scheint dnrch Klei n's 

0 L«lliBt (Si^m* mi, a 001) abMü BnMafas 1,14, 7 lalbln. 

liäier WTeiae da Heiligtlmm der Aphrodite Pandemos der Apbrodita Urania wgetfrochen 
kaba and daaa die dort crr&hate Statu« des Phidias in Wirklichkeit nidbt verschieden 
sei von der I, 19, 2 en^hnt*«!! Statue des A'kiiTneTjrg in den Gärten, an die nach 
Plin. XXX\n, 16 Phidias di« ]f\zU- H.Did angfle;,-! hal«'n sollte. Ich \rriiiag diesen scharf- 
siniugen ComUinaiioaen nicht zu folgen, solange nicht durch onamgtüasliche Thatsachen 
■wl iiiB H 4Mivirla4triiMigh«B«l9psiaMFa«t*aUt t» aehitiMdt Intklaw 
Mi MctM—lai YrnmAOMfim xvnmmamimm Wrwiht%t sM, ans shamhw Isyw, 
dasa mir die AmuduM, dar Ia der Nahe das Thualoa gitfimdww Altar im AußniS^ 
'H7rft6rtf Tor ötiftcv aei der Aphrodite nävd*}fio: gehftrig, akM «hat Weitem aelbstver- 
st^ndlirh schfint Die Gemeinschaft der Chariten pnsst eVnso wohT mr TTrania , wie der 
Fnndöit zu jenim von Paüsanias heim Hcj)h;nsli:istriTipel crwalmten Heiligthum. Ueb»T 
die Gmudungiubeit dea Heiligthums in den Gärten Khlt es an einer bestimmten Ueberliefe- 
lUf. WsslitMatk, StaAlite 1,411 Ist uugewommen. FamssaUsksiMlIee iixthftm- 
Beh XmMM, daae daa HaOlffthni der ünaia ym ASgww fMÜltat sei, vw 4ms 
Miglksa h M^jtmt asf 4ss atldiiaehe HefHfthtm tberlnia«i, 'mgt WlUasvlts, 
An» Kydathen 158. Ich kann das nicht fBr awingend halten. Dagegen liegt n natiriich 
nahe, für die Notiz iW^f-r die ArrhqriMBBi Psiiaaa. 1, 27, eise Yenrechdaag der hiides 
Drania-Heiligthüiner anzunehmen. 

') Arch.-«)ngr. Mittbeil, aus Oesterrei'xh. V, 17 ff. VetgL lY, 172. Bdm. Mittheil. lY, 173 
(PeteracnX 

•> DiaQrvppevw Prokas nad Itys. Paaaaa. 1. 21, 8» «Slcka Xlsbstlis, JkfkM. 
SmilMiL I, aot, «fo kb Inta 4flr Bsdota 8sttsr*s (Am 4w iMsrfs 100*) aaadtasss 
IM«*, mit Recht in der Xarmoigrappe, Aitk Zeit. ia')9, T. 123, 3 (Le San V»^. m ch^^ 
itouHM. ßtf.) T. 24, vifdcrerkannt hat, kann rwar, tn>t7: ihrer Tnä<^sigen Arbeit, in das leiste 
Viertel des 5 Jahrhiinderts gehören, Jodi fehlt nalurlnlj Itr Anoahtne jede Stütze, dai» 
der Alkainenes, der nach Pansauiaa die GrupiR' geweiht Itat , eben der Kün^Uer dieses 
Kamens war. Ein anderer Alkamenes begegnet in der NaniensliKte gefallener Krieger 
CIAI, 447, C<4.n,7,10 (aaa ies Ictataa Jahfsdurtsa dea ft. Jafcrtwaiwto). 
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gegen jene Ucbcrlieferung erhobene KinwUndc (Arch.-eingr. Mittheü. XIV, 9) 
der Boden entzogen zu sein. Melir noch nh die von Klein betonte 
JSeliwierigkeif, für das Wort fy'ÄQhety eine ])asscnde Erklärung zn linden, 
selieint mir gegen die H< zeiclinung „Enkriiiomenos" die Tliatsache tn 
H))m hen, dass der absolute Gebrauch eines Passivparticip» de» Präsens 
dem griecliisehen Sprachgeist sehr wenig gi'läufig gewesen zn sein scheint 
Klein'» Cinii( ( tur i'j'XQtSuiuK ist \ eriÜbreriseh , aber nieht zwingend; 
jedeiif'nllK uIkt be<1arf die v(ui iliiii liiu^^ewortene Voniiutliuii;::, dass uns in 
dem das Orl nnf dir llainl <riess( ]i(len Athleten der MiinclicuLT ('lyptothek 
Nr. 16Ö (F r i e d e r i eil s- V\ o 1 1 e rs , 4(52) das gesnclite Werk des Alk»- 
lUünes erlialten sei, noch selir eines eingehenden Iteweises. 

Ktwas Sicheres glaube ich über den Hephaistos des Alkaiuenes 
ennittehi zn können. Es darf als ausgemacht gelten, dass diese bei Cicero 
de not; deor. I, 30 und bei Valeriot Maxim. VIII, 11, 3 so sehr gernluale 
Statue nickt vcrscliieden ist von dem Cidtbild im Hephaistoiteiii|id, dm 
nac'h Pausan. 1, 19 den Gott mit Athen» in einer Gruppe verbündten ; 
lEcigte; diese Qmppe wiedemm darf aum mit Siekerheit in den Statoei | 
wie<lererkeniieii, 8ber deren Henlellangikosten uns die laidiriAen CIA. | 
318, 319 ans den Jakien 424—420 v. Clir. berichten. Der «nsAhrtt^ I 
Kadiweie hieifBr toll an anderer Stelle gegeben werden; hier genigt o, 
darauf hinnweisen, dam jene Statnengrappe Ol. 9U, 4 (421/20) Tolteadel 
gewesen sein mntt nnd daw die Athencstatae der Villa Boigbeee (äMa. 
Sitmngaber. XDI, 1861« T. 1 nnd 2; Heibig, Führer doreh die ita. 
Antikeneanunlangen. II, Kr. 928), in iter ich eine Replik jener mit Hephalatine 
vefbnndenen Atliena eikennen zn dBrfen glanbe, wiedennn engptea Anaehtam 
an die ihrer Idee nach niehatverwandlen Weriie den Fhidiaa^ieben KreiM 
— die Cnsseler Afhena nnd die Athcna de» Parthenonfiieaea — lelgl. 

In dieeelbe Zeit aber, in welcher der Hepliaiitoa entstanden iit, oder 
wenig «ipiter wird man aaeh den Asklepins setzen dfiribi, den AHuunenM 
fOrMantinea gearbeitet hat (Pansan. VIII, 9, 1). Man wird berechtigt sein, 
bei dem einzigen Werk, das der dnrcli athenische Staatsauftrige so sehr 
beschäftigte Ktnistler für eine fremde Stadt verfertigt hat, nach einem 
liesonderen Aidasse zu suchen; es liat daher selion K.O. Müller {De 
riiidtae vka et operihas, I, § 19) auf «laK liiindnii^s hingewiesen, das Mantinca 
im Jahre 420 mit Athen, Elis und Argos geschloggen hat; in «liinsilben 
oder einem drr näeliKtffdgenden Jahre — 418 i^t Mimtiiua nclioii \\ioder 
in der Tiewalt Spartas — mag der ntheniKche Künstler seinen Ackiepios 
geseliatten haben, was »icli gut /u der Tliatsaehe lugt, dass gerade im 
h'tztcn Vieite! des r>. Jahrhunderts der AHkli'])i(>st*nlt von Kpidanros ans 
weitere Verlireitung und erliJ'hteK Anselicn gewann. Vs'm den T\ jms dieses 
Asklcpi«iB WtriAt, s<» winl man trüt« der aufluUcndeu Venvaudtsciiait, 
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wclclie z\vi9elieii «lern epitlauriyclicn A8klci)io8 de» Tlirasyiiicdles 'j nini der 
atheniyelieii Oftldclfcnbeinstatnc de« Dion^'isos nnlcngbar vorhanden ist, die 
Scliopfnng de« thronenden Asklepiostypns niclit auf Alkamencs seihet 
tnruckfnhren dürfen . da dieser Typus auf Votivrcliefs , wie es schalt, 
Mebt Tor der cnten Hälfte des 4. Jahrhunderts, d. h. nicht vor Tlirasy- 
nedcf ToriuMnnit ; erst die geite^rte Verehrung, die dem Udlgott in 
jener jfingercii Zeit zu EpiiUuurot geznlh wurde, bat dazu gefülirt, ihn in 
lensähulieher («estalt darzustellen. Alkanienes al>er wird den Gott in 
weniger mfuestätisclier Gestalt als anfireeht stehenden, härtigeB IImib*), 
der liieht «nUmUeli den bärtigen Minnera det FutbenonfHeiet, beqve» 
aaf wdmm HtA Mk alfttit, gebilileC baben, wie flm die lUeiteB Volir- 
leHefr Mti dcia atheaiiebcii «\alde|iieiAii tetgen; veigl. tot Allen das 
•cbTme Bcüer, Atben. Kittbeil. II, T. 16; Brann-Brnekmanii, Deakmiler 
ant Sealptar, T. Et iit aebr miigKcb, daaa dieacr l^jrpw, der InSlaiid- 
noth' nd in der Haltaag der Anne aiit dem AsUeploa aaf den atbeniaehen 
Tetradraebnen dea Menedemoa and ^nigcnei (cwieeben IM md 147) ibefein» 
atinunt ^ aof die ma 410 gcaebalKne Cdtatatne im albenleebea AaUe|ileion 
»nrSekgeht, die aebr wohl von Alkamenea lelbat oder einem aeincr SdriUer 
befffibvcn kann* 

Endlich wird man nudi ilen Ares lies Alkamenea am wahraebeiii- 

lichsten dieser E|)oehe zuweisen dürfen; denn, wenn im Allgemeinen die 
Kensehupfnng der athenipclicn Tenii»el nnd TcmiKJlhilder erst in die zweite 
Hälfte dc8 ,"). Jultrhunderts fallt, so wird tler Kriegsgutt wliwcrlich der 
erste v(in den Ciottern an88crljall> der liiirjr jsrcwosen sein, tleiii die .Uliener 
ein neues C'nitbild gewcilit hal»en; an<lerert*cits darf auch hier das Ende 
(ies Xikiasfriedeng als eine untere Grenze erscheinen. 

S(»\veit also <iie unter dem Xamen des \lkamen«i fiherlicferten 
Werke sich zeitlich fixiren lassen, fallen »ic alle innerhalb joner Zcit- 
periude. die wir oIk u illr die Tliati«^keit des Alkanienet*. der den Dionygr« 
verfertiirT lint. /n cn*eblie8Fien versucht haben. Die Annahme, dass der 
Künstler in der Zeit des Xikiasfriedens anf dem Höhepunkt seines Ansehens 
— nnd also wohl anch.aeinet Krmnena — stand, liess sieb diireh eine 

*) YeifL die Belitf^ Athen. Xation&lmiuenm, 173 und 174 (Kabbadias). Brsaa« 
BraskMsaa, Dadna. gikdk lad ita. Scalptar, T.a^ ttsMiaan M I«b««f>Bli«tf 
nl 0arda«r, Xnmimimlie C^mmmhitfk FimmMw; GGTIl, LUX» Smmkmtikikf- 
mM€, 18^2, T. 1. 

-) OaMrUc war der chisrsd^plHuitlae ijkkpios im KalsaUs sa 8ihy«a. Bsmse. 

II. 10. 8. 

') Bf ule, Mvnwiict 'i' Aflihte^, S. Brit. MuMciim OitaJoynt of roiun, AtiUtt, 

8.03, T.XI, Ü. latboof-Blumur und Garduer, Snmi^M. cotnmtMt. oh Panwuüut 
ES n— 4k 8. laa T«gl. Ortrbsck, GriedL MMlIk.* I, i74. Etsia dwM alwuictsatoi 
TsnM sejpa SliBsni tm Maatiava. laiksof-BlaMtr «ad Gardasr,XV, 8.91 
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Reibe amlcnvcitiger Erwägungen liekräAigeB. £■ hat in der That «U n 
Anifcbein, Harn Alkmienct in den Jahnehntta von 488 — 106 €iae iluüielie 
leitende Htelle in kilnstleriiebcn Leben Aihene eunfenoMen Int, wie tqi^ 
ilcn Fliidi«»; inibetondcre aber finden wir ibn fait an allen von 8lnato- 
wegen erriehtelen Banten bcaebiftigt, lo daii wir Ufcditigl sein werden« 
anck TOT den erhaltenen Sealptnren jener Zeit, In enler Linie vnr denen 
dcf fogenannten Theaeion lelnen Kamen in nennen. Neben Ibn tritt 
Afmkriftie anfflttiger Weiie in den Hintei|;raid, lei et, daia er wiridleli, 
wie die pointlrle Knnatgesehiclite bei Hin. XXXVI, 17 berieltteC ala Fteier 
ron den Atbenern nngereebterwciae Unter den Atliencr Alkamenea nvlek- 
j^Hettt worden iet, id et, dam er, der UebUngüdiiaer den FUdlaa, an 
Jahren IHcr war ttnd daher firSber aeine klliwtleriarbe Lanfhahn abge- 
aehloiBen hat als sein Werfcstattgenoiae. Abi derjenige, der in Athen daa 
vm Hiidias liegonncne Werk, die XeneehOpfmig der Tcnipelbilder, fort- 
Hetzte, nnii» jedenfalls Alkamenes gelten. Nnr im Znsammenbang mit 
Pliidiai^ kann die Stellung, die Alkamenes in der atiiMclieji Knnstj^'scliicbte 
einnimmt, gewnnligt werden.*) In Pbidias war den Orieclien der .Meister 
entstanden, der die Güikrhildcr iui Sinne der neuen WchanHelmnnng 
ninaiM hadui. den neuen Idealen, die in dem gewalti^on Ringen «1er Perser- 
zeit licrangcreift waren, würdige Gestalt zu gelM^u venuaclite. Aber eines 
Mannes Kraft nnd l.cbenszeit reichte nicht an«, dpa ganzen Olyinp nmzu- 
gi*i(talten. Als der Meister v^^rsehied. war nnr ein kleiner Theil der Bauten, 
in denen die Athener ihren Gültern neue glün/cndere Wohngit/o anznweigea 
bcschldSHen hatten, vollendet. Aber er liatto einen wiirdi<»Tii Erben seiner 
Knngt in Alkamenes hinterlassen; ihm danken, wie es selieint, neben 
Ditmysos noch eine ganze Reihe Gottergestalten ihre tvttnstlerisclie Wieder- 
gelHirt im Geiste des Pbidias. Wenn ihm dae Alterthnm nelien Fhidias 
nnr den sweiten Rang in der Verfertigung der Tenii)elhilder znerkannt 
bat, so geachah dies wohl nicht, weil seine Werke nneli Idee und Fonn 
geringer waren, aondern, weil schon einer vor ihm gelebt und die Bahnen 
gewiesen hatte, von denen ein Nachfolger nieht abweichen konnte, ohne 
flas Knnstideal, daa ihn nit jenen gemein war, prehnn^hen. 

') TrffL Brunn, K.ttnsU«rfe«ciiichte. I, 239. 
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Die mykenisehen Grabstelen 

WOLFGANG REICHEL 



Die Bedratmn^ te tob 8ebliem«Bii 1876 m Abliange dei Bu9> 
berges von Mykcua aufgedeckten Gräbemindeg ut namentlicli in Bezog aaf 

Pausa 11 ia8 II 16. 4 in letzterer Zeit mclirfaeh besproehen worden. 
Die Oralwttelen aber, die Kieli tUeils iuiieiluilli des so^nminten blatten- 
riiiges in ßiuchütikken zerstreut, tlieils iioeh '/icnilicli woljlrrhalten ülier 
«IcM firäbeni jiell)Rt befestijsrt vorfanden, hnlx n iuk Ii keine genauere I ntcp- 
gneliung crfaliren. Am nusiiihrlielii^ten ])eliandelte sie (' S cli n e h 1» a rd t, 
dcrilinen in seinem iickannten Bnclie y.f>ehlicn)annj* Au8gra]>uii;::en etc.**, 
S. 199 — 209. ein eigrcnes Tajutel widmete. Tlini Aenbuiken wir die werth- 
Tolle lk»ol)ae]itiniir . dn«H die Houlpirten Stelen Fich nur auf die Miiimer- 
leichen beziehen, wälneiid für die Frniien glatte iSteiiu' <i|iu(' ludii tsclimiiek 
verwendet waren. Im l ebri^en alK.'r l»e^,mftgt gicli Se Im c Ii b a r d t . <iie 
vier hesterlialtenen Stelen nnd zwei ßmclistiieke naeb den heblicmann- 
schen Abbildnngen gegcnstüiidlicli zu erläutern ; er glaubt auf den iibrigei 
Hniebstrickcii nar fi^inralornamente erhalten «nd fasst das Technische dieser 
Werke dahin zusammen, dass ihre Figuren und Ornamente nicht nx>dellirt, 
MMfleni wie Laibsagcnrbeit auf einen Hintergnmd geklebt seien, wodurch 
sie gegen das )dastiseh lichandelte ReUef <les LSwenthorcs eriieldich zurfick- 
ttändeu und fttr )»etnichtUeh ilter |;elte& niiiteiL Damit ist aber der 
stehe, wie ich glanbe, keineswcg» geaag getluo. 

Die nykeiiiselie Sanimliing bewahrt fünf fiMft v«)llstindlg erhaltene 
aed|iirte Stelen nnil anMerden noeh 29 Fhigmente von soleben« Unter 
ilea letzteren xeigen nenn AgÜrliehen Hchmnek , die Wirigen omainentale 
Vendernngen, leh halie niieb lieuiBht, das ZasanunengeliSrige ta veveii^gea, 
war aller liet der Kleinheit der eimelnen f^tfieke nkrht Im Htande, das 
Vorimndene in vier weitere Htden anfimtbeflen, wefche nach ftehneb- 
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liardt'8 einleuclUciKler Feststellung der Anzahl rnn Matmerleicliea m 
erwarten wären : nur eine neue Stele um so zu gewinnen, Sie »etxt sich 
aus drei Stii* k« ii /.u^amiuen und /eij^t innerl)alb «ios iiiiliclien «platten 
Ralmiens ein Ites Ornanunt vrrtical verlmndener Voluten, die analog 

<lein doppelten liand^eselilin^t (Kr Stele Sclilicmann 142 = Schueh- 
hardt 155 durch einen ^:latt< ii .^trp' in der >ritte g-etrenm sind. Die 
Breite de» Stege« beträgt läer al>er nur Ü 05 Meter und die Stele ist unter 
den crlialtenen die sehnialste, da iiire Gesammtbreite 0*47 Meter nii^gt, 
gegen 0*76 Meter der eben verglichenen, die die nächBtsehmalste ist. Ihre 
gegenwlrtige Höhe betragt ungefähr 1*2 Meter. Von den anderen Frag- 
meoten werde ich hier nur die mit Figuren geschmückten aufführen, ^'o^- 
erst aber ist m ilen von ^eblieniann-Schuchhardt pnblieirten 
iiteleN Einiges nachzntragen. Dass die bisherigen Erläuterungen dessdbei 
nicht crschSpfend waren, liegt nicht sowohl an der schwierigen Erkenn- 
Itarkeit von Einnelhciten, all viefanehr daran, daai die AbliÜdmigeB ledige 
lieh nach Fbotograplilen heigealellt afaid nnd daber die OlanxUeiitcr der 
lliotographien alsLQeken derOantellnng behandeln, wihrend jtteSleine aneb 
an diesen Stellen eo dentlleli efaid wie anderwirts. Die wiehtigerea 8titeke 
vierdentlieben rmrissxeidinnngen , die leb vor den Originalen hentellle. 

Xr.lJ) rig.l. Scblieniattn24 = 8cbnebbardtm — G<|^ 
würtige H«»be 1*12 Meter, Hieite 1«2S Meter, Dicke 0-145 Meter. — 
Innerhalb eines Rahmens von feinen fiJehlingomainenten iü in flaefacm 
Relief eine d(i]ipe1te Darstdlmig angebracht, die naeb snten tob dni. 
IMirallelen Hillen, die dnrcli glatte ste|,a' getrennt sind, aligesebloasen wirl 
Auf einem Htreitwagen mit hoher Antyx, der von einem Hengste in 
gestrecktem Laufe ;;ezogen wird, steht aufrecht die Figiur eines Mannes, 
in der Linken den dopi>elten Zügel haltend, die ReeUte an den Griif des 
Schwertes gelegt, das ilnn zur Seite hängt. In Schliemann*K Holz- 
schnitt sind am Kojife des Mannen Haare angedeutet und ein lit^t über 
dem Haupte könnte einen Helmbusdi \ oretellen. Gegenwärtig ist der Stein 
an dieser Stelle abgcstossen . 8o dass die Richtigkeit jener ZtMclmung in 
dies*eni i iniktc nielit melir zu controlircn ist. Unter dem Rauche des Pferdes 
liegt ein geriistett»r Krieger auf dem Rücken. IMe Reine links sind mit 
den Zehen nach oben freriehtet nnd der Sehild, der den Körper Iiis /niu 
lialse verhüllt, ibt corrcct in der »Seitenansicht gezeichnet. Wie liei dem 

Die Nmuinern ojtsjtreclien (ieiijt nigcu äen Katal ^^'f s der in\ kt nisrhfn Sammlung, 
.iu (iei«;ien Abfa>«sung iiii arbeite. Di« ßtele Nr. 1 glaubte ick von üt-n xwd anderen, die 
Hüt ibr vmliit Aber dam (ftilUtt Grabs fdM« vartai, am Grind«, di» ante 
gilflgt wate, tMBBcn m MOea. — IVr. 2 ist dfe Stelt mit im Baiid««MMat 8ebli«> 
Mann 142 =s ScIlBckkardt lU. — Kr. B die «iMi cnrIbHl» m idt dfs pmDte 
WTtloal vrrinnidMMa 
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älinlichcn Schilde de» vierten Kriegers von link» auf tler bekannten Diilch- 
klin^ (Selinehli ardt 237), sehe ich auf seinem nnteren Halbkreise 
die Zacken eines gnrssen Stenies, also eine Art .SchiUkeichen eingeschnitten. 
Der Kopf dct GefaUeaen teheint, wenn ich die ihn dorchziehendcn Kitz- 
linien richtig verstehe, von einer Hclmkappe licdeckt, die \\M von einem 
Hnsche nhenvallt wird. Schnchhardt allenlings bat diesen Bogen Vk 
die Homer des miter dieser Scene von dnem Löwen verfolgten „»St€i^ 
boeka*' gehalten. Al»er aljgcsehen davon, dass Steinböcke keinen langen 
Hehweif habes, reicht der BQgel um den Kctpf det Mannet bis zn seinem 
Genlek licnmier nnd iit voii dem Contar den Thieres getfennt. Die Horner 

det letztem glnnbe ich viel- 
ifwbr nlt kann idiwneh- 

^bofcna i^ltien nneh 
vorne geriebtet n neben« 
erkenne ako eine Antilope 
denelben Art, wie tfe aaf 
einem Goldklfteben vom 
fttnften Grabe (8eblie- 
mann 471 =* Hebaeb- 
bardti7&,aiebtS74,dai 
itt ein Hineb) and aaf der 
Dolebklingc det vienea 
Gral»eg (Sebaebbardt 
238) ebenfalls von L9wen 

gejagt erscheinen. — 
Beiderseits der Hauptdar- 
stellnng sind im Bildfelde 
Fülloniainentc angebracht. 
Links sclicint sich eine Art Standengewächs einponuinuiken , <Ue Dar- 
Stellung rechts ähnelt einem unu'ahmten Flechtwerk. 

Nr. 4. Fig. 2. Schliemann 141 = Schnchhardt lo2. — Höhe 
2*25 Meter. Breite 102 Meter, Dicke 014 Meter. Innerlialb cinoR glatten 
Steinrahnicns eine dop|)eltc, durch einen Steg getlieilte Darstellung. Die 
untere zeigt zwei ineinander ttliergcbende Kreise, die je mit einem Band- 
geschlinige gefüllt sind. Oben irird von einem galoppirenden Hengste ein 
Streitwagen mit sehr niedrigem, viereckigem Kasten gezogen. Der Gegen- 
stand links von diesem Wagen ist als ein an demselben hängendes Sdiwert 
o<1er als eine Fortsetznng det Wagenkastens gedeutet worden. Ein Scliwert 
in stdeber Weite antabringcn wire unerhört. Gegen die zweite Deutaaff 
ist einzuwenden, dast der G^gcattaad naeb binten spitz ansläuft ; da« er 
Hiebt wie bei 8«bliemann-8ebaebbardt mit dem Wagenkasten ver- 




fis>i. 
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bmideB, eoiideni tob ilni dcnllieh getremit lit (wmA etwas iMr filit alt 
et da den Anaehein hat) ; datt drittens bei einem doppelten Dipbrot dat 
Rad niebt unter dem vorderen Tbeile wie bier, sondern in der Mitte 
swiscben beiden angebracht sein mosste (vergl. z. B. ein derartiges Geflhrte 
anf der kyprisclien Amphora bei Furt wänglcr-Loschcke, Mykenischc 
Vasen, Fig. 17). Ich halte das Ding, dessen Oberfläche stark Verstössen 
ist, für ein ungeschickt angebrachtes FHlloniament, wie sich ein älmliches 
anch bei der Stele Fig. 3 hinter dem Wagen findet. Auf dem Falir- 
zeuge steht vorgebeugt ein 
Mann . der mit der unförm- 
lich grossen linken Hand den 
Zügel iTilirt. (legen ihn scheint 
ein Fnssgänger rechts mit der 
Lanze zu stossen ; der Ansatz 
am Lanzenschafte über den 
Pferdefdiren scheint seine 
verschroben gehaltene linke 
Hand r.VL sein. Olaubliclier 
aber ist, dass die Lanze \iel- 
mehr ihn durchbohrt, da sie 
anf seinem Leibe kein Relief 
Im! vnd nadi reehtt hinter 
tefawni Bücken in eine 8pHn 
endet Diete Anftiitnng en- 
pfteUt sieh aneh detbalb, weil 
es sich in diesen DarsteUvngen 
siehtHeh mn cineOloriMrmif 
des FjJuendea handelt md ein 

Vmgang, der ZweiM Vber leinen Ausgang snilsit, dieser Ahsidrt 
cntspiSdie. Die Mügiidikdt, desi Falimdsn die Lanse mnaeilen, eigiht 
sidi aas der Dantdhmg des Fragmentes Kr. 13; Hakang md P e wegai^ 
des Gespiesslen Tsraaaeüanlidlt beispielsweise die entspreehende F|ga^ daer 
Kimpfergruppe fai den Rdieft ron Cyoibasdd Taf. XI A ft. — Unter dem 
Bildfelde hat der Stefaunets ein sehildartiges Ornament, wie es IhnUeh 
Mykenä514, 017, 518 in Gold wiederkehrt, roh eingeschnitten; in Schlie- 
ms nn's Abbildung ist das theilweisc ausgeblieben. 

Xr. 5. Fig. 3. Schliemann 140 = Schuchhardt 153. — Hohe 
1 38 Meter, Breite 106 Meter, Dicke 014 Meter. Wieder in glattem 
Rahmen durch eine Leiste getheilt, zwei Darstellungen. Oben mehrere 
Reilien vcrtical und horizontal verhundener Spiralen. Unten in einem mit 
]ilum|)cn Ornamenten fil>ertulltcn Felde ein galoppirendcr Hengst vor einem 
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niedrigen Wagen, dessen Beendignng nach links sich der Steinmetz erspart 
hat. Ueljer dem Wagenstuhle ist der Oberküri)er eines bartlosen Mannes 
sichtbar, der mit der rechten Hand den Zügel hält und mit der Linken 
den Griff eiues breiten Schwertes mit dickem Kaaafe gefaait bat, das an 




Vlf.S. 

ffoem Bienen über lebier rediten SebaHer hingt Vor dem Pferde tiefat 
ein naekter, wie et aehcint, ^»itzbirtiger Feind, der ein hreUct Ham diw e rt 
in d« Linken hllt. Ob einige Bitilinien «her den Ffttdeleib eine OOrlnif 
deadben andeilen leDen, iil mir nngovim. Die Zeiehmnig aeigt, wie 
idi die linlen sehe. 

Kr. 6. Ans drei Ötfleken znsammengesetxt Es fehlt die linke obere 
Hilfte nnd auch nach nntcn ein Stück. Jetzige Hohe 1*06 Meter, Breite 
0 955 Meter, Dicke 0*15 Meter. Die Darstellung ist auch hier doppelt und 
durch einen Steg getheilt. Oben wie bei Nr. 5 nut einander verbundene 
Spiralen, darunter innerhalb eines breiten Spiralenrahmens drei übereinander 
(gemeint ist w<»hl perspectivisch nebeneinander) galoppirende Pferde. Das 
obere Stück ist bei Scliliemann 144 = Seh uchh ardt 157 wieder- 
gegeben. Letzterer sieht in der Darstellung zwei von einem Baume 
fressende Ziegen. Dass es IM'erde »ind hat schon Schliemanji gesehen, 
der auch eines der beiden anderen Jkuchstücke abbildete (Fig. 149), ohne 
die Zusammengehörigkeit zu erkennen. Dieses zweite Stück zeigt den 
rnterkür|)er des mittleren Pferdes und bis auf die Hinterfüsse die ganze 
Figur dos untersten, daneben links einen Best des Spiralcnrandes. An 
dieaea sweitc Fragment scbliesat nach rechte das (kitte mit der Fortaetxong 
der alwtcigenden Spiralen. 

Xr. i-, 7». Zwei Bruchstücke. Das erste 0 37 Meter hoch, 0-41 Meter 
breit, 012 Meter dick; das x^vcite 0*44 Meter hoch, 026 Meter breil, 
0*19 Meter dick. 7« idigt reebta ein StUek dea glatten I>oiipdndimena, 
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der dweh eine Leiste boriioiital getheilft war. Dm obere Feld ist aber 
(weniptetti im der HShe von 0*13 Meter, wwcil ei «rlMlten ist) gaas 
leer. In dem uiterai das Vorderthea eines nadi leehlt galoppimto 
Pferdes, dwduH» idealiieh mit dem tkmi Kr. 4. Doch ilelit dfenwl reelrti 
davon keine Figvr, aaeb sehe ieb kdaen Zlgel an g t gcb cB. Alf 7* dn 
Stück der nntecen Randieiste, dariber das Hinterbda des Pferdea. Ob «s 
vor einen Wagen g6S|MHmt war, iat aaeb bier niebt m acben. 

Nr.8«,8',8*. Dm 8Mo war mit einem nAaaderartiggeraltelai Bande, 
wie ei aaeb Kr. 2 lelgt, nndanibad geachmiekt nnd dareb einen boriao^ 
talen Sliog wie ionat gelbeflt. Oben waren, naeb 8* an «sbHeiien, S^iimkn 
aneinander gereibt Von der vnteren DnrsleilBng iat wenig erbaiten. 8" iii 
0*48 Veter boeb, >24 Meier bieit and 0*12 Melv didu Man aidit Mf 
ihm einen mensehfidHen Arm, der ein brntea Sdiwerl an sebwingen aebeif , 
darüber wohl eine Spirale als FIDomament. — 8^ (abgebildet 8eblie-' 
mann 146) ist 0*30 Meter hoch, 0 38 Meter breit nnd gibt ein Sttick 
des unteren Randes mit dein Hinterfusse eine« galü^ipirendcn • Pferdes. Ea 
wird sich ako um eine Wagenfahrt handeln. 

• Nr. 9. Ein Brichstück. 0 29 Meter hoch, 0*40 Meter breit, 011 Meter 
dick. Erhalten ein Stück (L s linken ispiralengeschiniickten Rahmens, rechts 
davon zwei Drittel eines Rade«, dicht darnnter der Oi)erkörjicr einen 
Mannes, der in der Rechten ein Schwert hält nnd umzusinken scheint. 

Xr. 10. Ein liruchstiiek. ungenau abgibildet bei Sebliemann 143 = 
Seh ucli hardt 156. Höhe 0 38 Meter, Breite 0 29 Meter, Dicke 0*16 Meter. • 
Erlialteri ein Stiiek des linken ^Iritteii Doitpelralimens, reelilp daxoii eine 
mit p knickten liemen stehende männliclje Figur, die die Keclite ohne 
Attribut vor die Brust häh nnd mit der Linken einen gebogenen Gegen- 
stand gefasst hält, der sicher kein Pferdeschweif ist, wie Schnchhardl 
meint. Ebensowenig luinn es ein Wagenkasten sein: die Hnndnng naliert 
sich melir der Kreisforro als anf dem Holzschnitte und darunter ist leeren 
Feld. .\ucb ein runder 8ehild ist nicht wahrscheinlich. Kurz idi -nrriaa 
die Sache so weni|f an deuten, wie den Rest, der Iber dem HaiqMe dea 
Mannes sichtbar ist. 

Kr. ll.BraebitQeic.U5he0'29 Meter, Breite 0*24Meter,])iekeO*17]feler, 
Ein StOck des nnterea glatten Randes, darflber die Unterbeine enea naeb mkln 
lanfenden Mannea (an Nr. 10 niebt anpassend), daror der Rest einea Bonden. 

Nr. 12.Bradiit0elLmhea24Meter,Bn»teO*84Meter,Dieke<^16>I^ 
Ein Tbcil dei reebtssdtigen glatten üoppebnhmeni, dam ein Ko|if aalt 
dem an Sehbig oder Sloü erbobeaen rüditen Arme dner Fignr. Der Ko|if 
bat io ipitien Geaielitiwinkel, daai man ihn kaam einem Meaadicn antb^Ooi 
mTiebte; Hals- nnd Sebalterform aeblieiien aberehie andere Dcntnng ana; 
Teber dem Kopfe ein bogenförmiger nnkenntüdier BmU 

« 
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Kr. la. Bedite obeie Eeke «Iner Sirie. Hübe 0*42 Meter, IMte 
QrbS Meter, Dieke 0*156 Ifeler. Innerhalb eines glatten Dop))elnluneM 
war eine Wageiifahrt selir roh dargestellt. Krhalten ist das langgestreekt» 

uacli rcdits laufende Pferd bis zum Aji^atze der Hinterl>eiue. Ueber seinen 
Jlals und Rücken läuft der Ziigel, darüber ist eine Lanzo siebtbar. die 
vou dem Wa^n iik nker aus^ii^. oliuc das» sie sich jedocli ^^e^'^vii eine Figur 
ricliteu ki»Hute, da tUiö l'ildleld dicht vor dem Kojire des Pferdes endet, 
riimittelbar unter ilesscu Vorderbnle ein uudeutlicber Hat. 

Man pflegt die mykeniscben Gralisfelen irrtiaiiidicb als eine einlieit- 
liche Ma88c zu beliaudcln. Sie sclieiden sieh selion hikIi dem Materiak. 
Nr. 1 bestellt aus einem weieben grauen Kalkstein, der aun der l'nigcgend 
von Mykenä gtannut ; Xr. 2 — 9 und sänuutlidic iiier nielit aü^efülirten 
linielislücke sind aus j^elblicbem jiorösein Muschelkalk, demsellien Steide, 
ans dem aucli die Platten des Ciräbcrhngcs besteben und dessen Herkunft 
tto^ immer unbekannt ist. Kr. 10—13 sind ans einem Kalkstein, ähnlich 
dem von Nr. 1, aber dichter und von anderer Farbe: Nr. 12 ist röthlicli, 
die an<leren sind fast weiss. Kin weiterer l'nterschied ergibt sich aus ihrer 
TecbnÜL Iki der genannten Haujinntwe der Stelen iü der Stein tadellos 
geebnet, die Zeiclinnog der Figuren und Ornamente mit sicherer Hand 
etwa einen Centimeter tief eingeschnitten und der Grund umher aorgfiltiig 
aa^gehoben nnd geglättet. Die Wagenrid«* aind mit dem Zirkel voigeaofen, 
die doppehea Bahmenleisten , wie jede Eiaaellieit an den S|iinlea and 
IfiMera dardi aeharflKaatige Fareben leiidieb von einander getrennt. Voa 
alledeni geben fteilieb 8eblieaiiaan*a Abbttdangen keine Vofatellniig, — 
Dagegen iat Xr. 1 merkwUidig roh behandelt. Man kann beule noeh aeben, 
<1aaa der Stein vor aeiner Bearbeitnag nar oberflicfalieb gegütiet war. 
Die Flgaren nm\ mehr eingeriiaen ab beiilwgeaduiitten , der angebende 
Hinteigmid ist nar mit flfiebtigeB Meissdhieben bald mehr, bald weniger 
vertieft nnd nirgends geglättet — Nodi anfRüleBder ist die Herstellaag 
von Kr. 10— IS. 1^ haben die GÜttnag des Steines and das Hebcuia der 
Figami nit der ersten Orappe genuin, die DarsteUangev sind aber Ober- 
haupt nicht mehr hcraasgchoben , sondern ^ie schlechtes reluf en creux 
nur mit der Kante des Meissids roh umbogen, liei ihnen, nocli mehr liei 
Nr. 13, kaj»u man ei;rei)tlieli überliau^»i iiiclit mehr von Technik spm hen. 
Trotz der xweik n Sti'le . die in stdcher Hinsieht die Stele 1 einzunehmen 
ticbeint, kann kein Zwcitel sein, dasn kIc alkiu aunäliernd dem entspricht, 
was wir von einem in der Zeit iler .Seliaelitgräber enttiiandenen Werke 
ditwr .Vrt verlan^^en würden, liier lel)t etwas von der künstKi iHela»n 
Kiffenart climT griwssen KiM»el»c. Figuren und Ornamente sind Ii i silier 
Fiiicbt^keit mit «Icr i:»icherheit cutworteu, wie sk* sich in einer Terioile 
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intensiver oi^uwclior KunstjjHc^a' einstellt. Inlialtlicii mt daran alK'^i alf- 
inykciiiscli . nicht nur das feine Kaliineuoniaiuent, der Wagru mit seinor 
( i;.:* ntlnimlichen Ant\ \. sein Lenker in der flotten Haltnni^, der Tinltc in 
der cliamkteristigelicu Kiistang. Das Pferd hat seine je<,Miläron vier IJane 
und Krin<*n ordentliclien. soj^r geflcKjlitenen Sclnveif; die Antilope ist zwtr 
»iendicii niissj^liiekt , datür ist der Löwe bis auf die 8i)ecialität der steif 
«yemjkten Hintcrl)ciinv ein eeliter Verwandter derer a»f den Dolchklin|sen 
«nd (»oklgcfassen der (iräber. Und die Lcbereins^timniun«^ wird vielleiclit 
nocli j^rüsser gewesen sein. Die Güte der Zcichauug bU<let jeUt einen 
MlEUlendeu Contrast zu der Vcmaddäinigimg der Oberfläche des »Steines. 
Dieser Mangel schwindet aber, wenn wir mm den seUecliten Kalksteii 
init einer fcinMi bcnMÜteii Stackseiuchte fiberzogen denken, unter der setiie 
Unebenheiten veroehwancleii nnd das, was wir heute sehen, dem Künstler 
nur ak GeripiK* diente zur Anbringaig von Feinheiten , die eein Weili • 
jenen aciner ZcitKcnoMcn elienbfirtig nachten. Anden ateht ca ndt dea 
iEbrfgen Ktelen. Aadi «le werden ja woU bemah geweaen aein, «ilHEwsr 
adiweiUdi über einer Ktneksdiidite, aber die Flamphelt der an Gnade 
liegenden Fennen war aicber nieht in Qbenieeken. In Ihnen atedrt gar 
keine Verwandtadiaft mit den Maehlgtiberraken. Zwnr die Onyonente 
änd mylceniaeh, aber ea iind aaa dieaer leiehen Fonnenwelt die pri» 
ÜTalen, die man faat aeitloae nennen kann. Bebten ahen Eindinok madrt 
noeh am ehesten das gekritsdie 8childomanient auf Stele 4, aber andi 
dieses gibt in Wahrheit keinerlei Anhalt. J. BShUn hat hi eteemAa^ 
aalw, Jahih. II, nachgewiesen , dass ea noeh anf den aogcnaanten 
fithaltiselien Vasen Verwendung findet. Ebenso ferne stehen die Figuren. 
Das Schema der »Schlacbtfalirt ist beibehalten, aber Menschen nnd Thiere 
sind fast zn Cnrricatnren geworden. Audi der niedere Wjigenkasten steht 
ausser Ueziehnng m dem altniykenischcn , wie wir iltn jetzt ans einem 
halben Dutzend von Darstellungen kennen. Fiir ihn fände sieh die näehste 
Analogie aut altiscben Vasenbildeni der so^nniiuien Dii>yli)ii]>eri(i<le ; wie 
da der Wa^cnU iiker auf der Kante des Wagenkastens zu stehen selieint. 
erblicken wir aiieli dii Fiisse des Fnbrendcu auf Xr. -1 ül*cr dein Wagen- 
rande. Die Sauberk ( it der Ausfülirnn*; kann hier niehts ansinaehen, sie 
stellt die innere KlaLlielikeit der Din^e in nur nodi helleres Licht. Histo- 
risch ki'iiiH it ^^i^ sh nur begrcifcu durch zuilUii^ äussere Monieute, die 
uns zu Hilfe kommen. 

Anf di(»Ho und aiiden ikMibaelitungen gestutzt, denke ich mir lUe 
Kntwicklunj^sgeseliidite der (iräl»eninhige zu Mykeiiä etwa folgendennassen. 
Die ^Sehachtgräl)er" waren nrsprtingltcli in dem Felsen unterhalb der 
Itainpennuiuer <les Tlionveges in drei Terrassen absteigend , unter freiem 
Himmel augelegt. Oer ürt lag ansserbalb der eigentliefaen Buig and war 
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daher ia Friedentxdt vcridOtokHuiMig abgetondert DtM er aber wAcn 
in iltetter 2eit tob der allgemeliieii UmfanangnuHMr ejugeieMogaeiT mg, 
wird woU aamneUmep fein. Wenigitciia leheineii mir die von Hleffea, 
Karten von Mjkea&, 8.80, 51, dalBr rofsebiM^tes GrSttde wmk dnrdi 
die neneflcn AtBvgrabniigen aielit entkülle«.«) Dm die Gitber gniflartig 
in den Stein gehauen wurden , war wohl durch die locakn VcriiäHnkae 
Mykenis bedingt, denn die Ansmauernng der Grabwände mit Bruchsteinen, 
die bei solchen Grüften sinnlos ist , weist nach einer scliarfsinnigen 
Bemerkung Dorptt Ids d;irnut liin, dass in den ^ Schach tj^beni'* keine 
primäre Orabform vorliegt, suiulern dass ihr \ orhild das Erdgrab war. 
Damit erkläre ich mir auch die den Leichen nntcrlepctc Schichte von 
Kicgclstoiiic n. die urK])riüiglieh nnr den Zweck haben konnte, die Köri)er 
vor der Feudi tigkeit des Bodens zn schützen, wie die Manern vor der 
der Erdwände. Die (rräber waren in der bekannten Weise durch Stein- 
]>laft('n g-egehlosscn nnd darüber venniithlich je ein niudrror Krdtnuiulus 
antgcschüttcf. Letzteres sclilicsse icli uns S eh 1 i c ni a u n's Augabc, dass 
in den Gräbei-n ^i( l^ach reine Erde getnnden wurde und das erste (irab 
sogar damit geinilt war. Sie oinss nach Einstnrz der Deckplatten als die - 
nächste über diesen liegende Schiclit hiueingekoinnien sein. Auf den 
Anaehüttangen standen nun Grabstelen je nach Anzahl der darunter bei« 
gesetzten Leichen und Uber dem werten Grabe stand aniKr ihnen als. 
«eneinaehaftliehe Cnltitätte der Altar. Die Stelen waren nach Weiten 
gewendet, also von der Burg ab nach der Strasse, dte, wie ieh gegen 
Steffen «nderwirts zeigen zu kennen hoffe, hier dicht längs der Anaaen- 
amner lain groHen Tbore, dem apftteren L9wenthcre, hinUef. Als lolclien 
freiliegenden FHedhof denke leb mir die Griberanlage aneh naeh SdiUeaanng 
dea lettien Grabes noek dnrbh lingere Zelt; iBr lo lange, bli mit einem 
nenen Herfel^sGaefaleellte oder mit einer \eiinderlen Weite dea Todten- 
aetef oder was Immer als Ursache denkbar sein mag, eine neue Gmbfonn, 
das Ki|ipf4gmb, In AnftMhme kam. Als der Plrachtban des Uhrenthofes 
(wahisdieinlieli doeh an SteOe einer bereits bestellenden Thonmlage) avf- 
geflOirt wnnle, der sdbat eine nidit xn verkennende Yerwandtselrnft mit 
dem Dromos eines .Knppelgrabes xeigt, mnn^erweise aber aneh erst 

') Vnr irr erste von Sief fen's Grfinden, dass, wenn man die Rampenmaner als 
ält^ete BorgTiüiurr nähnie. die liescbildHe linke i^f'ite «Icr Angreifer ihr lugekelirt gewesen 
wäre, ist hinfällig: wie alles, was er ans dirsnn (it suhtspunkt'. an iler Fest ungsan läge TOS 
Slykenii m taüda findet. In der mykeui&cben Zeit gibt es keine linke ScMldsoite. 

*) Siaida lliiiliclMttavwk. «fetttal 8<lilt«»aaa nuV «flska^klitrdt 149 
il^*aart in, «likIfA wgdnOm wnrdt, hmngm flIanrtaUs im« fcfamtitif» 
fljrlas der Baic d«r W 4» Attsptfarnfm wHtUti|fr Zsof» irwr. hk geMmnie Abblldaas 
d»von ist aber wertbloe. Sie wnrde «rat MMh ScntAnuii «kt Bawtfkt^wf QfmaA tw 
SeklieaaB»'« AagiikeM ka|Ml«Ut 
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«pätor, fpng man «laraii , auch die alten Kruiig^gräbcr , soweit tlmulieh, 
der neuen (iral)torin anzunähern. Dazu Imlite raan zunäehgt mittelst einer . 
Stiitz-niauer nnd Krdc den Fehhang feioweit auf, dafs man uinen horizOD- 
tal(]i Kreis Itt-rstiUcn konnto. Ihn mit einer Kuppel /.u überwölben ver- 
bot der Fei<tnngscliarakter der Burg einige heninigefiibrtc Stciiiseliichteii 
liätten immer den Kindruck des Fnfertigen geniaebt, auch hätte eine 
8olehe unvollendete Mauer, der Witterungsein flügge wegen, doch irgendwie 
abgedeckt werden uniitseD. So zog man eine nicht ganz mannshohe Lehm- 
BUHier und iiberUeidete sie mit Platten von feinem Muselielkalk , wobei 
nto den Eingang nach dem Muster des Kuppelbaues mit der Andeutung 
von lehmaleii, aber tiefen ThQrpfostcn flankirte. Mit Steffen nthmt kk 
an, das» man zugleich mit dieser Anlage die äussere Bingmaner tm 
. GrBnden der Coaunnnkation lings demelben in der jetzt nooli Mtbaicn 
Wctoe himumdiob. Die Stelen, clie nuten auf den Gräbern gestanden . 
hatten, nahm man dabei mit hemnf, modite aber finden, da» de ndl Ant- 
nnhme von einer, für dne Nennnfttellnqg bereili tn venMftclit wnicn. 
So stellte man «lie eine (Nr. 1) wieder saf , alle nndaren e r a e n ei t e man 
ans dem widentnndsfiUilgerai Xaterial, das zur Herstelhmg des Flatlen- 
rinffii gedient bmtte. Den Stampel einer solchen naefacn Arbeit, die «rar 
bia an einem gewissen Grade hnndwerkUch annber, aber trotz aDen Befah 
ihnma an Ornamentik inhaltildi roh nnd lebka tot, tragen aie demBdi an 
aieh. Ea tot möglich , daas man aldi hinaiehtlieh den Sdiemaa der Qmn- 
mentation im AUgeiueinen naeh den alten Mnalem rlehlete; genane Oo|ien 
nnannehmen, würde sich fttr diese Zeit von selbst rerUeten. Die obea 
genannten Stldce dritter Kategorie kfinnen nur tot oder naeh dieser 
Epoche ebenfiiUs nto Ersats fBr Verdorbenes heigeateUt sein. 

Ich halte also die Hauptmasse der Orabslelen nicht nur nicht für 
beträchtlich älter als das Lowenthor, sondeni höchstens für gleich alt. 
An sifli betrachtet, würde, wie ich oben anzndenten versuchte, kaum eine 
^hwiengkeit l>e«tehcn, sie um Jahrhunderte herabzuriickeu. 

Athen, Januar 1893. 

0 Aadcffviiii, wo aitiw IBiiaiirriM aiakt twIi«, hrt imb Im gMlMa. 8s tat 

<^ THonntas neaestcns in dem KuppiUgnUm sMUdk rtm H wi wt fc « drei Sekachtg^lwr 

gefiindPTi Anrh sie lagen nicht im rentrnm des Kreises, sondern eintra Punkte der 
l*eripherie beisammen. Das fügte man gewiss absichtlich so, um liei den Cult^i!^ll;indlungen 
nicht auf die Gräber ti'eten so miusen. Daher gehiirt anch das Schacht^b im Thdos su 
Aaiyklä. Nicht hierher gehait das tbaaDnUi jüQfKt von Ta«sataf cntdedcte Franengnli 
ia Dnw An EappdgniMt n. Dm «aa la volkadale Kiq^pdgiilNr ascKililfah Bedacht 
fitlMr y gmbss klMi^ iciMat vir MüsiAIhNH. 
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Die olympische Altai-pehegese des Fausanias 

RUDOLF H£B£RDET 



Pamtniat' Perfeg«ie von Otj^mpl« ledllH in vier grotM AMuiitl«. 
denen eine hiitoiiielie Einkitnig (V 7, 6—9, 6) ronHiCMbickt tot: 
cnte dendben (V l(^l---20, 10) IteidiiftigtikiiiiiitdeBHftvpAMw^ 
inetlMlb der Ahto mid den ia ihnen nntetKelnradilen Weiligcsehenlnn« 
der sweito (V 81, 1 — 27, 11) und dritte (\1 1,1 — 18, 7) mit den Min 
der Altu an%eetolllett dpof^mr nnd ayd^iärreg (eo vom Hduiftotdler 
selbst geschieden V 21, 1 ^-eifl. VI 1, 1), den BeeeUofe bilden die nmeiw 
halb der Altis gelegenen Bauten (VI 20, 1 — 21, 3). 

\on dieser im Allgemeinen wohl festgehaltenen Kintheilung bildet 
eine auftalli^^c Ansnalmie die sogenannte „Altaq)erie<re8c", welel>e sieh im 
Anscliliisse au den j^rossen ^nsaltar, der mit vollem Rechte unter den 
Bamverkeji erscheint, in Cap. 14, -i — 15,11 z^visdKii diesen und die lie- 
schreibung des Hcraion einschiebt. Es ist dies eine Aufzählung säiumt- 
licher Altäre 01viii])ia8 nach der Reihenfolge, in welelier das allmonatliche 
Opfer von den Kleeni an ihnen dargebracht wurde fV 14, 4 fncnLoloud^rjau 
6i 6 kur/og ftoi tä ig aÖrovg rahi, xa^ ijv ziva oi HXiiot &vut^ ini Jtav 
ß(-ju(dv voulZoiffi, vergl. V 15, 10 1: au^dnieklich wird 14, 10 hervorgehoben, 
dass auf topograpliisehe Anordnung dabei Verzieht geleistet ist. Der Gegen- 
satz, in welchen die Altarperiegcse dadurch m den übrigen Theilen der 
Periegese tritt, nicht minder die scharfe Al)grenznng derselben nach oben 
nnd nnten cliarakterisiren sie als einen dem orsprunglichen Plane fremden 
Einschnb und lassen vermuthen, dass wir es mit einer Einlage ans einer 
literarischen Quelle xu thun haben. Diese Mugliclikeit \Amt aucliGnrUtt 
(ä. 347 , vergl. »S. 402) neben der anderen bestehen, dnse dii gamte Ver- 
aeidiniM einem in Olympia aufgestellten dflieiellen Ddenmente cntnoinmea 
nei, wihread Kalk*raann (aOair.) nnd Robert (HenneiXXlU üLdAO) 
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anf Coutaiuination aus einer ])eriegctificlicn und einer sacralca Quelle 
Hchliessen. Eine Lösung der Fiage wäre aucli vom topographischen Ge- 
üichtifpuukte erwünscht, weil die Altaxpcriegese vielfach Gebäude und 
Anlaufen %nr Orientiiun^ l)iiiiitzt. über welche sich sonst bei rausaniiu 
keinerlei Angaben linden. Die Annahme einer Contamination aog zwei 
Quellen ist an sieh wenig wahrscheinlich und die dafür vorgebrachten 
Argumente gclieinen mir durch Gurlitt (S. ;/t9 ff. i im ^Vcscntliehen wider- 
legt. Aber selbst wenn hie und da Nachträge aus anderen Quellen statt- 
icefnndcn haben sollten, so ist doch der Grundstock ein einheitlicher, seine 
primäre Quelle die Opferordnnng nnd die Hauptfrage die, ob dieselbe von 
l*aiiiaiiiai direct oder durch literarische Vermittlang benützt worden ist 
Zur Entscheidung denelben gehe ich aus von der zeitlich jfingsten 
Angabe, welche wir in dem ganzen Abschnitte rorfinden V15, 1,2, Smau 
6i {ynum i^tm^fumf Otidiov) dnxarQitpavn €^9i£ ig rijy ^lup iarh 

$ fivin^ Tois ftoftnt^Qvaip hnw ddus» BekanntUeh halMi im AhmUhm 
an dieie Worte Vkügtn Zeit MeinuigevenciiiedeBheiteB Iber da» Aoieteng 
vm Leoflidaion und Feettbor beetanden: der Fluid der RaaiwtiArift des 
erstem (Trem, Atk. Uitth. 1888, S. $17 It) nnd die Aaeeieeidurertiii^w 
D5rpfeld't(a.a.O,S.327ir.) Uber die AltinuuwrliabeB dieeelbei, wei^ 
stens aoweit oneere Steile la Frage kommt, beieitigt Kaeh dm Dar- 
legungen des letzteren steht fest, dass die Altlsmaaer, weldw naa bis 
dalün als die einzige betrachtet und in die makedoniseiie Epoebe reneM 
hatte, erst ans den letzten Jahren des Kern stammt and eine Hiera, besolden 
im Süden weniger ausgedehnte UmfHednng ersetzt hat Die Feststrasse 
aber betritt , von Süden her der Ostfront des nunmehr als Leonid^on 
sichergestellten Siidwestbaues entlang verlaufend, die Altis durch das 
sndwestthor der römischen Mauer, biegt dann uacli Oöteu um und behält 
von da ab parallel <ler sogenannten südlichen Terrassenmauer, in welcher 
Dorp fei d's Scharfsinn die ältere Altismauer erkannt hat, bis zu den 
MuniiuiusbaBcn im Südosten eine \n e^tüstliche Richtung bei. Somit ist 
die Hezcicliuinig des Südwcstthorcs als nouTttxi) iuoSo^ gesicliert und die 
Worte des Pausanini finden sich in vollem Kinklaii;re mit deui Zustande 
seiner Zeit. So einleuchtend aln r aiu Ii diese Folgerungen sein mögen, 
so befinden sie gich doch in WiderBjjrnch mit anderen Angaben des 
Pausanias, auf welche jene (Jclchrtcn sich stützten, die Festthor nnd 
Lconidaion im Osten der Altis suchen zu mÜBscn glaubten. Da dieselben 
das Fundament unserer weiteren Untersuchung bilden werden, so mag eine 
kurze Darlegung, der Hauptsache nach im Anschlüsse an DSrpfeld. der 
diese iSdiwierigkeit wohl erkannt bat, gestattet seia, 

$♦ 

« 
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Die 9t0ftmM^ hodoQ wird ym FikhIm Mdi nrei llale crwUuit 
V 15, 7 hMimm M üA99g &tk ntfimn^s ig 9C2sii» ktL ind 
VI ^ 7 Im di hi^ tfc arXfMf^ wawä fjjr «Oftwm^ feodoF 'Amigl^P*«^'^ 

Iraditag beider SldleB Ahr! mT eine Aaietnnic dei Feitllioict in SId- 

oiten. Y 15, 7 gehurtmlider iJlarpericgeie «a: die im Y 

1 5 «mI 6 gyaeMten Aülre liegen «n den ZegiogeB »id in laserai der 

S^ig maä des ifißolog des Hippodroms, also (ver^^l. VI 20, 10) sfid- 
<j8tlich anflserhilb der Altis, die mit den ausgeschriebenen Worten cin- 
gefnhrten ßwfiol dag^en in der Altis Sma^ey tov *Hi>aiov im Nordwesten. 
In den Eingangsworten kann also nur die Absicht verfolg sein, den Be- 
sucher von 01jin|>ia auf dem kürzeftten Wege nach (iem ;,^iMia!mten Ziele 
zu führen. Dieser Anfirdcning ents|in(']it nur ein 1'lior im Sü(l(tstrn. in 
keiner Weise aber das am entgegengesetzten Kode der Altis gelegene 
Sadwesttlior. 

Nicht so einfach ist es. nn der zweiten Stelle zu einem bestimmten 
Resultate zu gelangen. Der Anfang des C'njiitels ist den auf dem Kroniou, 
also im Nordosten der Altis gel^enen Heiligtliümern , der Rest v(m §4 . 
ab den Anlagen im Osten, Stadion nnd Hippodrom, gewidmet. Da- 
zwischen schiebt sich die Beschreibung des in der Altin gelegenen 
Hippodameion ein, fSr welches xatä ti^p fto/itrixi^p iaodw als nähere 
Inpographische Ikstimmnng beigefügt ist. Die Ausgrabungen haben fiir 
dasselbe ketnerid Anhahspiinkte geliefert: indess spricht schon der in der 
Anlxililnng ihm angewiesene Platz entiddeden fBr den Nordosten, mehr 
nodi die bereits von Dorpfeld henrofgebobene Thntnehe, daas ein 
Rnom Ten der eHbrderliehcn Ansdelinnqg nor im Osten TerfHgbnr ist *) 
Ebendahin Mhrt aach die zweite Erwlhnnng des Hippodameion bei Pan- 
laniM Y S9, 2. Wir beinden nne (V SS, 1 Am dl (ki§ibs h Hhm 
iando0 nktplw r^ djo^ivigc Ip oMno») beim Stadloneinganf im Koni- 
oeten: daran icblieMt dorPeri^gel niil den Worten irofd dtf «A *ImiMifimip 
das Ton Hyron flr die ApoDonialen gearbeitete Analbem. UnglMHeber- 
weiee hat gerade in diesem Theile der AHie die IlerrteDnng dee Glaeia 
fBr die hyzantiniaehe Feetmig alle Sporen ans antiker Zeit Temicbtet; 
indes zeigt dodi der nMtle ftsle Fanht, die hodog ig rb ßovUvf^ifu» 
Y 23, 1, dass die Periegeee bis di^in sich im Osten gehalten hat Allea 



*> FUseVtf TffMch, SmIb 4m Hi|i|NidiuMleB ia 4aai Uatcr 4cb Bhbb WawiMw 
Raia»«!«. na^0Nm4tam ,iAlBclrtn, ttw AnhitektNithdl«» aad luMMMua ss rnw i« 

gt'flickirn OemAuer" (Aai«n1)nng«a IT m T»f. V S. 9) n cfk«iß<-n, I^d Antik l>«rpf«ld*s 
Nachweis, diw di«*Be Weihgeschenke Mnpt diT Feststra»««! anfgeHtellt vnrrn tind diwiein 
rmsiande i^ir<> Anurdnang vcfdankca, hiifUUg geworden, aligeHbeii davon, daaa asdi ]ü«r 
irr Raum nklit «undekt. 
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ali<o, was wir vtnok Ifi|vpodMMkNi wissen, spridrt Mir, danelbe im Ostei 

un/.u8Ctzen; dann aber kann es xar^ vi^ rtofiTaxfir Meoiw mr genant 
werden, wenn aucli das Festthor im Osten gelegen war. 

Vuii zwei Seiten her gelangen wir so zu dem8cll)en Resultate: alkr- 
dings fetcht da^lbe in schroffem Gc^rcnsatzc zu den ausdrücklichen Worten 
def» Periegctcn V 15, 2. Dieser innere Widersprach fonh rt eine Erklänin^: 
die verschiedenen Möglichkeiten einer .solchen hat bereits Dörjiffld 
(a.a.O. S. 335) anfgczählt. Da die Annahme einer Textverderbnis« öchon 
dadiirrli aus;:e!<e]dos.sen ist, dass verschiedene saddiehe Envägungeu sich 
y.u denjselben Endresultate vereinigen, so bleibt fiir den, der alle peri- 
cgetischen AnfralKii des Pansanins auf eigene Erkundung zurückfuhreii 
will, nur der eine Ausweg, welclien Dörpfeld a, a. 0. angedeutet hat 
Kalle der .Südostecke der römischen Altisniauer liegt nämlich der soge- 
nannte römische Triumph bogen , den Dörpfeld einlenchtend richtig mit 
dem fcierlielicn Einzüge des Nero aiM dem Hippodrom zosammengebracbt 
hat. Dieser soll nun den Namen noftmxij ioitSoß geführt nnd so n dm 
Angaben des Pcriegeten, welche in den Osten der Altis weisen, Anlast 
gegeben haben. Gegen diese Hypothese erheben sieb aber sofort gewichtige 
Einwinde. Vorbedingmig ist natürlich dielföglichkeit, den Bogen überhaupt 
als noftmidl Ivotfog tn bezeichnen : da nun aber die von D5rpfel4 idbit 
nadigewieaene FcatstraMe nieht dnreh Um, aondeni nMlkh an Unn raAcr 
iHbit» sind wir n der weiteren Annahme ge&Migt, daas die Efeor ^eleb- 
BcHIg mit der Erweitenmg der Altia meh die mite htSBgb FeaMraai» . 
mdieal veiiegt hitten. Sdion an sidi iat dies recht «iwahrMheiBliflk: wete 
in den FlrndthntBaehen, neeh im Texte dca Fmisaniaa findet aieh daflir der 
gcfingite Anhaltqmnkt ; gemdeni dagegen aprieht aber die Aafaige dea SU^ 
wettthorca in der neuen Chremmaner gerade an dem Pinkle, wo die aUe 
Fettstrasae die Altia betreten mnsete. Anderendti Iat der Bin des lMnm|^ 
b<^gcna dnreh den Einsog ^ Kaiaera genügend nedvlrt, ind man wM 
mgeben mitten, data ea Töllig dem Charakter dea Kerd entsprach, einen 
solchen l^rachtbau nur zu diesem Zwecke und nur für sich allein zu 
errichten. X\yer selbst .wenn man sicli über diese ßchwenviegenden Be- 
denken Innwcgsctzen wollte, so stehen wir iuuaer vor der unglaublichen 
ErRchcinun^. liass zur Zeit des rausanias zugleich zwei Thore den Kamen 
:rou7riy.fi iaodog «refiilirt haben niusscn, von denen doch nur da» eine, 
nnd diene« aussehlie>slich (vergl. lö, 2 1^ ^orij xrA.) fiir den Einzug 
der i e^ttheilnehmcr beiiiitzt wurde, das» ferner der Autor gelbst, ohne 
auch nur mit einem Worte dicsier auffälligen Tlialsaehe zu gedenken, 
^'eiade das nieiit mehr benützte zu orientireinlen Beisätzen gebraucht, 
wo eti ihm doch vor AUem auf («euauigkeit und Deutlidikcit aukommea 
HiQsate. 

« 

I Digitized by Google 



— 88 — 



'F» wird ^onngt»n. dicpe Momente lien orpTPliuhcii /,u haboi) . niii die- 
l iihaltbarkcit dieses Erkiäriingsvmnclios . dt n übrigens auch Dörpfeld 
nnr als Mn^fichkoit hinjrf stellt hat. darzuthuii. Immerhin fus»t derselbe 
anf der richtigen Krkenntnisg, dfiss nnr der Nachweis eine« Fegtthores im 
Sfidogten der Altis ans den anfgezeigten Schwierigkeiten herainsalieMni 
rennag. Es entsteht somil dk Frage, ob nicht ein anderer Eingang aif- 
zniinden sei, dem mit g rgtMTttn Bcdite dar Nane «ro^mx^ igidog «wr- 
kaint werden kann* 

Ein sokiicr Eingang existirt in der That, besser gesagt, er cxistirte, 
M» lange die Altia flure Erweitcmng noeii nieht erfahren hatte. Wir haben 
beieilf oben erwihnt, das« die FcatrtnMe aieh von der ISfofdealeclie 
det Leonidakni blt in den MnBmiwbaMn Terftigen UnI; dieie gnnie 
Sirene Hegt nnn swnr inneilialb der erw e iter t en, aber anmeiWb der 
ilteren Akia: daran« eigibt «idi, dasa in dieee letztere die m§t*n*^ Mg 
irgendwo im SMoelen eingetreten aein nn», am «rnliraeiieinlidiiMn da« 
wo andi im Inneren des Bedike» die Anordnnng der Weibgeadienke, 
aowie die FSlirang einer Wameileitnng anf eine grOeiiere Stmaae idiliewen 
B«t Geiade in jener Gegend aber Inden wir die iltere Ahtamnoer dveb- 
broeben, ebendn bat eieh «im Korden de§ riimiMlien Feattbores in gi^merer 
TIelb* ein Ertri^ anfgefnnden, deasen Beziehnng anf eine SHere TW* 
anläge ich sonach nicht mit Ansgrabnngen, V S. 21, knrz von der Hand 
weisen mochte. Hier haben wir also eine nofiTtiTif^ iaodoc:, an welcher 
dieser Name Jahrhnndei te lang haftete, au eben der .Stelle, wo wir sie 
oben ans amleren Gründen vennuthcn mnssten. Gegen diese Lühiing läs8t 
sieh anch der Einwand nicht inelir vorbringen , den wir gegen die Be- 
nennung des römischen Bogens als Festthor geltend maelicn mnssten. 
Denn nunmehr iian«lclt es sich gar nicht um zwei gleichzeitig bextrltonde 
7tofi7tv/.ai faodoL — als der festliche Zug sich dnrch das Südwest tlior 
bewegte, war das Südostthor nh serielles nicht nielir voHmnden -~ sondern 
am zwei Anlagen, von welelun die eine die andere ablöste und mit ihren 
Fnncti(*nen auch den Namen ülierkam. Dagegen ergibt sich uns die 
wichtige Folgerung, dass die Angaben des Pausanias an den oben ge- 
nannten Stellen nicht seiner eigenen Zeit entsprechen, also weder atif 
persönliche AnseiuMmnig, noch anf mündliche Ueberliefening znrückgeführt 
werden können — mit anderen Worten, dass uns eine altere Qnelle Tor> 
ücgt) welche die rumische Altismaner noch nicht kennt. 

leb remchte daranf, die darans fHr VI 20, 7 sich ergebenden 
Seiilüioe sn /Jehen, nnd besebiinke mich hier blos anf die Altnrpcric- 
gm: bevor ieh jedoeh den angeregten Geaiclitspnnkt weiter verfolge, 
gih ee der eingangs nngefiibrten Stelle V 15, 8 gennneres Angenmeik xn 
widmen* 



A 
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dar viel <los Auträlli^^t n findet »ich in den wenigen .Sätzen, weldie 
den zweiten Abschnitt des 15. Capitelg bilden, l'eber die Eiu^rangsr 
Worte ist bereits zur Genüge gesprochen : aber schon der HeiKata ^ uorti 
folg TtopiTTtvovaiv lüriv odog muss einigemiassen betri uiden. Wozu dieiie 
ansdrückliche Hervorhebung einer Thatsache, die sich im Omndo aus dem 
Namen selbst ei^bt? Immerhin mag man diese Worte als eine freilieb 
Hberfliissige — Erklärnng der Benennmig auffassen, oder vielleieht einen 
Bexog auf die übrigen Eingänge in die Altis erkennen. Schlimmer stellt 
es mit den folgenden Worten: rorro 6i avd^s fiip ti5v knixiaqiwv iorh 
äväd^r^a ^iewridoi', welche nacli Aiisweil der Weihinschrift f^ietoviSffg 
yftiotov Ndiiog inoirpje xtl, Tre«, a.m. 0.8^320) eine thatsächlidie 
Unrichtigkeit enthalten. £ine Zeile weiter lesen wir: diiaripu Si äyvtäif 
Qftd t^g iaoSov ftofixnu^' robg yif 6^ Jll^^p«ii«#v walovfiipovg 
attmmuög dyv$äg xttXoSatuf ok *Hleloif dne Ikreidiemng antiker Dia- 
IdLtologie, wie sie kiam ihrmgleiehen baben dtbrfte. Die fidktige fir> 
Uftning ist bereits v<mi D9rpfeld geftinden: die staltüebe, Iber 10«» 
breite FestsliMe führte mit volicin Becbte den Namen äyvtd nnd bcbidt 
denselben nattiilicb aaeb bei, als sie in ihrem norditelUdNii TbeOe dnrdl 
die Erweiternng des Leonidaion fast aaf dieHlUle ihrer Breite bfsriiiinbt 
worden war.«) Faisaniaa hSrte in Olym^ diese Beieidinnng, fand ihre 
Anwendvng anf die an seiner Zeit allerdingB »i einem siemKeh schmalen 
Wege imsammengesehmmplle Btrasse anffSlUff nnd siebt nun in seiner 
Weise eine EikBmng zu geben» 

AHen diesen anffUligen Angaben ist das Eine gemeinsam, dass sie 
auf die Yerhihnisse snr Zeit des Periegeten Besn^ nehmen mid aas diesen 
nngeswnngen ihre Erklärung finden. Völlig khur liegt dies für den Ikgimi 
nnd »Schluss des Abschnittes. Fnr die Hehauptung, dass Leonides ein Eleer 
gewesen, ist wenigstens Treu zu (kijifeell)fn Resnltate gelangt und auch 
Di eis bestechende Vermuthung (bei Treu, a. a. 0. S. 32öj, H^IEIO^ sei 
aus J\\.^ZJOI verlesen, lässt eine nolche Erklärung zu, ja sie gewinnt 
dnreh dirsdhe, da ein Verlvson der Inschrift um so leichter begreiflidi 
wird, je Aveiter man sicii von der Zeit der Anbringung enttcrnt imd je 
iLi( hr die allmählich fortschreitende Zerstomng der Buchstaben die Lesnng 
erH:hwert.^j Damit ^teht in bestem Eiiikkuge, tlass auch tUc einzige noch 



') T)\f> ErhnltTirg' des Nawent, auch nnf)i»?*-in er dnrrli die r'Viiii'sf>i»»n Neubauten 
anrutrefrend gr^ ordi n war, bUdrt «b weiterea Aisumeat gitgßi^ di« Annahme dacr T«r> 
legvng der Feststrasse. 

*) An stell erscheint mir noch immer Treu K Vermutliuni; wahrach«iiilicher , daiw 
Mit sn AMMalM' UH 4fo IMvUI irit toXalkpatM Msekt war, te dt Um 
AifM dtr JftstseH ismi^ fcitaif , «nA Fwfaatl aw ^ XUbtMmm- 
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flbrigciide tliatMicliIicbe Benerkong xar itii Si lg avrb ^P^naiw iotfä 
o/ TM- *El)Ada iftic^fttvomg ausdrücklich auf die Zeit des Peri^ 
Köeksielit niuiint. Dadurch «harrnkteriiirt Mk dictor AbBcIinitt nls rinn 
o^ene« Out de« PamaiiiM^ welehet gani mid gar nnf nindlidicr U 
liel^ng, bexiehHiiginrciae «igtofir Awdianuig bcraht. 

Es krnmte Mheiim, ab ob diese Behwqilaif den oben gewoat 
dgebniflse, diiM fHr die Ahaipeikgcae eine Uten Qaelleniehrift alt Gi 
läge Tmiisnselteii eel, videnqircdie: da« gen4e das (SegenlbeU 
Van ist, kbrt ehie Betnebtmig der SicDniig des Plangraiibeii inae 
«les gansen Abschnittes. Die handMbriftKdie Uebeiliefenmg des Sehl 
'Von S 1 «nd des Beginnes von 1 2 bat laags Ansloss emgt: nach 
«eiiiedeneii Veisnelien daieh Coniectnr abndielfenf haben Hitiig (Fetts 
^et phQol. Krinsebcna in ZIrieh xar FbUologenvensminluiig 1 887, 8. 7S 
Kern (I^ Orphei, Ephrnmäk, Htree^ü A to gomäB f ma m ü, erik, ihm, 
hSmn^ dct RWhtels gefunden, inAnn tie 8 1} alt Farentbete erliai] 
am data der miterbmcliene Hätz § 1 fin. icriv dnwmn^ tov ^iitavi 
an § 3 ian St iv tfj ^Xxti tov ^UwvtÖcUov rci^av^) (nffoiivai) ftcA 
-^g dffiatiQav wiederanfgenomnicn wird. Nur einen kleinen »Sehritt v 
"bedeutet (^s, wenn ieh ij. 2 nicht nur ntilistisch, sondern auch sadilii 
•:naQti'^iüt^ «les ruiisanias in ein ilnn vorlicornKle^. ziLsaiiinuMiliiingi 
"Kianzc betraclite. Nicht nur wird aber chiini die t^ülistisclic l ntonu le: 
Ijcgreiflieli. es erklHi t sieh nun auch, warmii «rerade in diesem Absei 
«ich lil<'s AD^Mben ans der Zeit des Veric^^ctcn finden, nnd mit i 
Schlaj^e schwinden ancli die Bedenken, widclic die ^>(^]^|)l•l(■\istcn; 
rroarrtrt) ^ßoSoq noch ))frpiten konnte. Indem I'iiusunia» oiiuTseits 
ältere \ (irla;::( ansHchreibt nnd so unvermerkt auch die illtere tto/i 
iaodog mit 1k riil»emimnit, andererseits aus Eigenem eine Reilie von Ni 
einfügt , scliHtit er den Widerspruch in geinen Angaben , den ^^ir ob« 
pricisiren versucht bn)yeu. Gerade der Umstand aber, da><8 sich 
Stelle <4ine Zwang fatt ^tm seihst antscheidet, die ^tytm»^ Ivodc 

in VefbiDdniifr: fär diesen aber las^t »ich keine betwre Veranlas-sung ausfindig mach 
4St KiwichtaBt dendlmi Abeicigt-tiottltar iir BtMMMm. Da ^kM jfiimMk 
y^t TüiMMhn aantrtM tst, ivar Ar die AwUMmf «iaer de« Loadpatetetlmis gii 
tmmm fmlfMii Ui (ftlb »aa aleht, im lar aSekt m «vwahitMdldk. daa 
ab Awtinnchtdiatina des PctkstiM anfragen will). Indessen haben Hestauratlonea 
w«>i9licb zu vcm-hlodr rK n Zt'Hcn nn <fr>m Gcliävde stattteAndMi, lU« lasckrill kaa 
anrh xa Pausaniax' Zeit noih »ithtbar gewesen »ein. 

') Ueiier die Herstellung dieser Worte s. n. S. 41. 
• *) Fast möchte man indes geneigt sein , den Santa ^ f*or^ ittL aaf tfa i 
niinmtMla dlaaea WMcnpnwIwii aarSdnadihna, «ad aaa dna JeaCrelna dca Aal 
«ikliica, da «r aldi achaa aMht lai Stoad« flliHe, Stier dea «ahmt StchvailMlt hi*i 
aa komme» nad dlt »Mkigi« CWredinva voraaaekaini, doch traalfst^a dia Thati 
aa aelacr bit Mfn^iA h^vanahciwa» 
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Osteu dagegen. da< Ki unzeichrn der ältoK n Quelle, iii der Altarpcriegiw 
festsitzt, liefert den i)eöten lieweis für die Richtigkeit unserer oben auf- 
gestellten Hypothese. Als untere Zeitgrenze für die Abfassung und als 
obarakteristisclies Merkmal der för die Altarperiegese rorausgesetzteu 
Quelleuschrift erscheint demnach die Tliatsaclie, dass sie die Emveitenuig 
iler AltiH um die Mitte des I. Jahrhunderts n. Chr. noch ^m'ht kennt 

YeiBoehen wir mm mit liilfe dieses Kriteriums weitere Bestitigmig» 
mweier Ansicht zu finden, so bietet der erste Abtchnitt der Allaiperie|;eie 
(14, 4 — 10) keineilei AuhaHspuikte : er bewegt sich, wie die TOfluNnmendcn 
Ortsbeseiclmaiigeii xeigeD, guat imieriialb der Alt» in dem nordlichen Theile 
ctendbeikO. Amieriialb der Aldi finden wir mig inm enien Mile 15, 1. Im M 
o&iyia ixrbg SVibw»;: dieter Umitaiid wiril aneh ■»drMlidi hervw» 
gdioben, ebenao ide der Wiedereintritt in die Alti» Mm* dl Jbnmw^ 
^MOfn akhe ig üilnv. Weitere ScUttMe n sielicn, vurngdü jeder 
Anlait, da im Weiten der Altit jttngcre mid iltere Giwummem mlieni 
«mmmcnfiülen. Im Folgenden tjtmbt Uk trali Baberl die htmag 
Hitzig's a. a.0. annehmen n mfimen: weniger das Sm4 Ar j ^i V wi o 
ra^, al» die Nothwendigkeit, ein dem dfravti/.^i ^ i entspredMidei Glied 
andi in g B herzostellen , scheint mir für die Annahme dncr LUke — » 
falls nicht etwas au fiilXttvtt zu äntleni ist — entscheidend. Fttr die 
Ansetxmig der in diosem Paragra])hen aufgezählten Altare ist es von 
Wicliti^^keit. sieh darüber klar zu \virden, an welcher Stelle der Wieder- 
eihtritt in die Altis gedacht ist. Die Entsclieidun^^ ist nielit schwer: da 
als ( )rtsl)C8tinnnunjr diravii/.nv (rti^av) rov ^eojriöai'ov gegeben wird, so 
kann nur an tlas kkine Tlior, welches in der älteren Altismauer sich 
ganz nahe der »SSdwesteeke findet, ^Tdaeht sein: ebendii findet sich auch 
ein Altar, den ieh iiieht anstehe, als den der Aphrodite in Anspnich zu 
uehmcu.*j '£s a^are^»" ist dann natürlich vom Leomdaiou m verstehen; 

') AUerdinst Ut Cwriitts (Altln imi Qlfmjikk, & 2»f.) iMMial, ils §40 amMwIin 
Imtimm, CbiM «ad Btarnkm, ia te aflrtliA 4» iftuMaMm Kfath> ■■■■iitalt 4m 
Altis gelegenen G«liiwk «ietowkeuca wm mDmi: laden tdMiaai nir dit'ftwignpa, 

welche ihn su dieser Ansetxang geführt kabea, nicht durch schUgWid. Mab liegreift nicht recht, 
wamm gerade d^r Altar der (oder des) Heroen innerhalb de» Gaio« selbst nngebraeht s. 'm s,i>l! 
wahrend der dtr Gr iinssprhalb sirb befand. Auch scheint das Oiifcr an die- Henven nrU-i; 
dem Öttiinring viel eher aul eine Fonu den heroUireadeii Ahnracultus zu deaten, wie sie ia 
lljiMMt Mit «fam ftattearing über dca SdncMcrtten 40» minaiiiftiiaililii Itolkb 
ftaAet. BMckcaar vcfdfoat endlich wMft, dtst sMut Ja der AHufmStgm sisit wpMifel 
«M, veu da AUar oder eise Gruppe tea eeMbca aemrludb der AMi sa w»Am dni 
(Üe Briefe werden tmten znr Sprache kommen): wenn dies hier nicht geeddeht, eo «M 
man die<<en UniHtand hh auf Weiteres noch als /igaacat fte die Ametrag Tea OallSwi 
iiitifmion iui Inn rtn der Altis v^ ^^^^■rten dürfen. 

*) So iiut iiuch 1) jrpfeid sciiou seit Jahren denselben gelq^eatUcli der al\jikrl>vh 
^ ilmi 1» Olympia gehaUcMB ?erti«f» tMaeMael. Cnrttat (a. a. a 8. M) hilt Ite 
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nrar b«l dmelbe, ab qiadmtfiidwf Gebinde, dat rings timi fifaka ib- 
gebe« war, keine Hgendkk« Front, doe^ Tentalit sidi tob aelM, da», 
wean toh einer Uaapladte die Rede aein aoD, aar aa die der Feitatnaie 
i^gekdvta gedaeht wctdea kaim. Dem iß dfimffty estaprieht aneh gaas 
kgiadi hd^^i (4, ervtem weiet naeb ^Tordea, lelxfciea aadl Süden; 
data stimnit vontlglidi , daaa der letote der § $ genanntea Ahlre na%^ 
rhf d^rftf^odoyiar nHiüsa genaant wifd. Weiter letca wir Mm iin h- 
ric vfg *klnttfi da wir biilMr In der Altia aaa beUdea, iat aaedieiaead 
AHea ia beeler Ordaaag; ftntxfg auulrt der Beiaati Ir S^i^ ü fo0 
^HmmMüo denn was so gelegen ist, kann xmn Mindesten für die 
Quelle des Pansanias nicht hib^ r^g ^Xtiut^ sein. Fahren wir einst- 
weilen weiter fort, so haben wir nach fii Ivzhg tj^g ^^rewg anch die 
weiteiiiiij auffrefulirten Altäre in der Altig zu finchcn. Da die 7tQi>idQia biB 
jetxt noeh ni( lit sicher anzusetzen f^elnn^en ipt, vtTiiia«< ihre Krwähnung 
jj 4 nicht zu t nf.<( h( i(len. Auch <1io §5 mit h'tvii rff hii trjv u(fi(Jiv tiüv 
i'rntiav eingeleitete Reilie viriuikiite umu »ich noeli innerhalb des heiligen 
Hezirkeg zn denken , dagegen treten wir mit § 5 tmv Inniftv rff 

dtfittst \V)Wv^ ans dem Hereie!^e der alteren wie der jüngeren Altis heraus 
nnd bleiben es, bi» § 7 der Wiedereintritt angdrueklieh vermerkt wird: 
iaf},i>uvT( }v Sf avxtt^ diä rffQ TtouTti/.rig tg Zi]y Vi).iir. Ks iiuiss befremden, 
da;^ wir über den Zeitpunkt, in welchem die Periege»e die Altis verlässt, 
ao VüUig im Tnklaren bleiben; da femer, wie die Erwähnung der älteren 
9¥D^mx^ iao&og beweist, diese Worte sicherlich der alten Qnelle angehören, 
sind wir vdUtg berechtigt, eine dem ioMli^Mfw» ztL entapreolieBde Notiz 
ha Fraherea aabcdiagt voransznsetxen; ftagliefa bkibl aar, wo wir die» 
gelbe voranssaeetaea babea. Hier konunt aas der von ganz andereai 
CMebtapaakie ans seldageBd riehtig gefiUirta Kachweia Robertos n 
atattca (Hemea XXin, & 499), daas, da die dya(«A» ^ ibrea Fiats 
«af der dyofä haben , diese aber nnmuglicb innefbalb der Altia gedacht 
werden kaaa, daa in6g § 4 aniiditlg aein mnaa. Bereila oben warde 
daraaf hiogewieaea, daas die beiden Iteetimamagcn isi^ ^kknms 
tmd h d4if ^umUmf sieh schwer vereiaigea lassen; aadi aa sieh 
iai der Deisats hwbg Svircfsg aainilig, da wir ja «ka heiligen Betiili 
nieht Teriassen liabea. Setsen wir alM ndt Robert hjhg eia, ao ist 
wenigstens Ar die ältere Altar))eriegese nnd damit anch fUr die Opfer- 
ordnnng selbst, AUes in bester Ordnnng ; sie wendet sieh an derHfldweit- 

IfHr im kwm teaf gtWMlwi VyMpiktwiltari Slbtr irate Iii dl« Bfwkinnnf mak «ir 
ientioSo/tor iam sntreffend, nocIi irt n noükwendif sur KAattsaff «liMa OdUninct auf 

dem ftuclitlMKii Boden d^-r Alti» kttnutlicher WassprzaSiwi vomusxTjsrtÄen. Zudem bleibt 
•o kanm nDsrcichf^nd Platz f\\r die jcdrnfills xwi^chfB Sttdwfttccke und Kywphft— H>r 
«Btrnuibriiicenden fi*<»/toi d«r A|>brodit« aaU der llu«a. 
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ecke, der 3faMr mächst, iiadi ÜbIui w ckn AUirai 4ler ApliriHlite ele^ 
tocbum raeh mkm Mf die Agon — w«l^ wir danMck ii dm B«nM 
swiacliea LeonidMoii ud B«)e<iterioB «nwwctom haben — mftigt todam 
die FcftotiBMe liit m Hi|ipodroai, «m nadi deinen Eikdigiiiig d«i«li 
das Fettthor !■ den NoidweilCB der Altii mfekiiMreiu b der X^Aagt 
des PMiMBiae ftead ibo sieiieilieh hit^ !tfIfeo«i aadm tnBUk 
ftcbt die Seehe, wem inr den Awwc hr eiber lad Ueboraibeller idbel te 
Betncht itdiea. Ist uscre Awttumag des Ganges der 0 | ifcwtdneng tnd 
der Lege der Agor» ilditig, fo eifibt äeh, diM dmeli die rthni i eli c 
Enrettemi^ ein Sttek dee Marktet in die Altie ebben^ wvde; nicto 
hindert, efam oder aoeii »dum der SfarÜtaUiin in dicMm TMe n 
denken — die Naehbaneliaft der Feetstraeee ttail dicie Annainne nnr 
gUmbBdier erMiieIncii. Dann war der Periegct in volleni Beerte, wenn er 
dfts Urbg der Vorlage, den Verhältnieeen iKHner Zeit entsprecheDd, in ivrdg 
corri^rirte. So erklärt sich auch das iei nngezwnngen als polemische l^ziig- 
iialiim; auf «lie Qiiclk' , ähnlich wie wir § 2 JJ fiurri y.tL xu verstellen 
gesncht liahen; setzt man mit Robert i/.Tbg ein, io bleibt ht stets eine 
Schwierigkeit, da der Autor ik^ch nach einer Reihe ivtog rrig ^^Iriutg 
genannter Altäri' loj^ischerweise niclit mit oimni noch ausserhalb, 
sondern nur mit einem schon ausserlialb fürtlahren kann. 

In anderer Weise, ixhvs < Ix iiso deutlich, verräth sich Benßtznnj!^ einer 
Vorlage in § 7 töv ^ev drj /laqä H)Moig Giouiov v.ai avrfjf not rtaQi- 
crarn UY.dZiiv, (ug xara Idrd^iöa yXioüaav tn] fJiouioi; (<lie>^e richtige 
BeA)l);i( litiing seiner Quelle hat Pnn«:niiias wohl auf die Einkleidung seiner 
eigenen absonderlichen Weisheit über dyvtd und oreytamtg gebracht), cn^* 
6'rot; di lüQrefjiv inovcfidCovai Kaxiulntav^ odx old ze i^v fioi Sidax' 
d^r^vat. Wir lernen hieraus, dass dieQaelle dee feriegetcn sich aoch anf 
Erlautcrdng der (Kitterbeinamen einliess, nnd werden daher Stellen wie 
14, 5 (J4»rivä "EQydi'Tj), 46 (Zilc: V^oeiog), % 1 (Z, Ktoaimog), §9 ("H^- 
g 10 fil} nnd räiosi), 15, 3 (Kakhatifami)^ §6 (Moi^tmg), mmä 
wohl auch die verwandten 14. 6 f^i^Afciog-S^iiyr«^, |8 (XnulXu^ 
^Effins), 15, 4 (JiamHwa), 14, 7 fi^ag - JixmUa^, % 9 (Km^, wn 
Charakteririnuig deiBelben beraniielien dMBn. 

Noch einnud ÜMt sieb im Folgenden ein Efimdinb dce rwennlne 
naebweisen: ( 8 beisrt ee Tom Piytaaeion «sc^^m ivofft Qodbv, 
( ToB yv§nßmloo ft^e». Knn fiadet rieb iwar in der rfhniioiien Ifnncr 
das der mftmÄij gleiebailige Nordwcetdior, dagegen feblt in den Mnner 
rage, den wir wegen lebwa Znsaaunenbai^ ndt der „K. T^mMMmnuMr*' 
(Ar die IHcre Grenimaner balten nittisen, Jede Andeato^g eine» Anftgan^^eK 
an dieeer Stdie. Dieie Bestbnniang kann abo der Qndle dee PansaniaK 
nfcrbt angcbüren, dagegen eniepricbt mc gana der Lage der Dinge, wdcbe 
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dar Perieget fclbst In Olympia Twfind. Dm hmmA «in WeHtm: wo . 
die Aharperiegese ndi Gebiadoi oder Anlagen ottentirt, werden dieae 
fnH antnnlnMlot Uoo ndt KaaMa genannt, fbre Lage nnd, was mmmI 
wkwnvwert ersdieiDen kSnnte, als bekannt vorau^esetzt Wir werden 
darani den 8dihM« soeben dürfen, dass solclie Erlaotemngen aoggerhalb des 
Hanes der Qnellenscbrift gelegen wareu, mit anderen Worten^ da^s sie nicht 
einen eigentlich periegetischcn Zweck \ erfolgt, oder doch nur insoweit, 
ak der unmittelbare (legeui^taiul, die Altäre Oljnipias, in Betracht koiinnt. 
Eine Be8tati<2rnng dici^r Am^idit liefern die wenigen Aosnabmen: lo, 1 
(i^yaarr^oi 15, 2 (yfitavidaiov), 16, 6 (^yvortrov arod)^ 15, 8 

(7TQVTav€iin und yvfifdiJlui'j . In zwei Fällen (15, 2, 15, 8} haben wir niich- 
wcisen können . dass einzelne Angaben der Vorlage nicht entstammen 
können: was sonst an Thatsäihlichem ;^^'boten wird, war dnrchj^'än^i^ nn 
Ort 1111(1 Stelle ohne Weiteres in Krtahntng zu bringen, zum Theile, wie 
l>ei dem l^yaoit^Qiov Otidiov, nur wertlose Paraphrase der ^ngbaren 
Ikzeiehnnng. Inhaltlich Ktebt also nichts im Wege, die wenigen Notizen 
auf I*ansanias' eigene Tliätigkeit zaröckznfiibren ; fonnell sondern sie sich 
fdine Anstand ans, ja an den meisten Stellen lasst ein deutliches Wieder- - 
ansetzen den Eiofebnb ganz kbr benrortreten. So 16, 1 Irr« 6i oixt^ia 
ia«^ Tfjg HdXretag, ULa'ulcai de Igyaori^op Ocidiov .... fariv oiv ßtafiög 
ip wf ulxr^ati, 15, 2/3 ist bereits oben besprochen. 15, 6 anb di tifg 
üwo8g, Oi '£BUIoi italoSaw Mpdmov • • . . dM sorvr^ inwUmt. xxl, 
nnd nneb 15, 8 lieat man nmtindilM toq so^fov U h ymd^ fo0 o{w(- 
^ofQf Harbs Slforo» jSuyiiig nnf n^nmmat di «fi $tiw tS» ^ »ft i r ß*ff^ 
iau9 3i^ifuSos binIber.O 

Mieiden wir diese wenigen Zv^tze ans, so gewihrt die gCMunnte 

Altarperiege^e nach Form nnd Inhalt ein einheitliches Bild. Klar und dentlioh 

lüt die Anfgabe derselben in den einleiten<len Worten ausgesprochen nnd 
das aufgestellte Prineip der Aufzählung nach der Upferordnnnp: wird man 
wcheriich. wenn vielleicht nicht als das einzig mögliche, i^o doch als das 
vort Ii eilhafteste uiierkeniien müssen.') Auf toiw^raphisehe Anordniing' wird 
ver/.ielitet. dafür aber sind zahlreiche Verweise auf die T>age der einzelnen 
ßtuftoi zueinander« znr Altis und zu benachbarten Bauten angebracht, diese 



M Man Ix-aclite. wie anmotiviit sich lüer die Nntiz ftlicr das Oymrtr»«ion eindrauft, 
hlox um der f^odo; nnga ro ptftvAator willen, wäkreDd von einem Altare in oder bei dem- 
Kellten gar keine Rede ift. 

•) Awi ieswlbaa «Mlit M tadi, i»m tkumStm AMm, wfo te OjM siiMi 
mim teAHtf dw Bcnta kdaeAalbte fiMta hatai; wo» Ta«niÜM IMHcb 14»4 
vaa «Um AMlrni ^rkM, M das Hm Ungcnnnifkeit, die nuin dem llclittgeQ und 
mit den feeammten Matpriul keinesw<'gi vertraatcn PmV^rtc n wohl WtnMMa md bei dtr 
ralle dn ikm tea «eiMr UaeUe OdwlMMa sack veraeilMni wird. 
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lentem aber ab bduuwte Fizpankte bkM mit Namen genaBiit JMg U9^ 
aind fmer alria Wbtn den Unprang cimdiier Gdle, Stiller «fauMber JMm% 
an dieMlbra ildi knSpfeiHle Sa^» adbal krititdw ErSrtenngeK (^«^ 
Uber "idag Qod HxMlSag und den Herakleaaltar bdm SikyonlencliatdmM) 

fehlen nicht. 

Ann dein Gesagten eigibl «idi, da» wir et itfelit ndt einem Stteke 

einer fTOfäammtperiegc«e (vergl. da« oben S. 40 Oetagte), aondem mü einer 

»elbsitstuiuligen Eiiizelschrift zu thun haben, für welche die Ergebniiwe von 
E. WeherV (Quaestionum laconicarum ropita duo, Göttingren l887)Unter- 
HiK'liun^n über SosibioK' erregt uov iv ^ia/.töaiinni vhaiojv die nächKtC 
rarallcle liefern; nach Inhalt und Tendenx muss die vorauszneetxende 
Quelle des Pausanias di( s( r Sci«rift sehr nalie gestanden haben.') 

Damit gelit vortrert licli zusammen, was wir in uninittelbarem Anschlüsse 
an die _AUari)eriogesc" lesen (15, lOff.): Angaben über den Oplerritus nnd 
das Oj)!'« 1 |KTKO)ial, woran sirh nrs])rnn*^lich vielleicht (vergl. die folgende 
Anm.) auch wertvolle Notizen iiljer die Opferforinelii und Hymnen schlössen, 
welche rausaniHs in sein Werk nicht aufnahm. Dass dieser Abschnitt (§ 10 
und 11 bis xort lavia ig röv /.uyuv-) noch zum Voraiisg^ohenden zu ziclien ist. 
findet darin eine Stütze, dass sicli auch für ihn nahezu derselbe tervunu.s atde 
fumn wahrscheinlich machen lässt. Wie nämlicli Ditten berger (Arch. Zeit 
1880, S. 58,9) gezeigt hat, entspricht die ka^pht des Panaanias §10 f. 
/f£l£i M la ig Tilg iP^vaiaß &€7piolni «*£.... xcrt /nhfWfi lud 9sanfd(Mp6' 
KtHg, hl d« i^rfftizj re xal a^^liqt^ xoi ^vld, was den Torietitfln 
P«nkt betriiR, nidit den VerlilUtDiMe& aeincr Zell, wie wir eie ans d«i 



*) Ei Muf «vU k« «isM MdbrldtliAM ffiavtlMa, tei «ajrlltt't Orteate 
an dae in der Allit «liiKwteUte Opfei ntiiiaag alt QwU« Pknnaias ahanpilMn M. 

Wenn ein solches Docwinent bestand — wn«» an sich ja ▼oU möglich ist — so w«r es 
sicberticfi als trockt pe Aufzäblnng gelasat (vergl. CIA I 5.) und kann nach dem oben Ge- 
sa|;(en wohl die primäre, niemals aber die unmittelbare Qodle des Feri^eten gewesen aeiB. 
*) Ans anderer Quelle stammt wokl 1 12; man stelle nur gegenttber § 11 63t6aa im 

Smmr, «9 p» ^ dMff Ig^g yay rfsl « Mai «k9Mi h fdr Hf m «■! | IS imim ^im^mm 

h np :igttaveiff», f>w^ fth iartv avxiä¥ 4 dAfftoc xtl' Dnss die Vorlage sich tber den 
Gegt'nstarfl dei Weiteren ausliess, wird man Am der Art. wie Pansanins densell>en iiblehnt, 
scliliossen dürfen (xrrp! besonders xa* Tnizn)^ ludgiich warf», dass die kurze jN^otis fcj 12 
ein Xacbtrag uns dcnieibeA ii»t, ebensowohl kann sie abt'r auch einen andeivn Ursprung 
haben ; dagegen ist die Angabe fiber das H estiatorian aa guis nnyissMdsr Stelle blos des 

nytuMkat wtiea ■mswtkssmi. IVigUdk hUB^ «la Ateta Hätt fgßv mm m 

bniMkB ist; «ckUck «im sr aas YaiMpvnfMw iMmas, taAcs tawta« la 
einom Anbaaf» der T<MrliV* >ach die nicht la dta Monatlichen Opfergang dngetdiloKmnMa 
Culte bebuudclt sein, anR welchen Punsania.^ die vorüt-^Liide Auswahl geti-uffen hätte. Dann 
wäre mich für 14, 4 rTr}.ß(o/iev tä ig äxaptae love ip X)JLVfta ßmffi^c «tee 
gvwiaMc KecbtfertiguDg gefunden. 

* 
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(Tlialtoneii X eneicliiüssen des Caltpersoiuüg nachweisen könneu. Wälureud 
der Pcricget vom einem a^Xijr^ berichtet, weisen die Inschriften schoa 
im fttnxexu^p 113 — 116 p. Clir. den Namen OTtoySavXtfs auf, der vcMl 
da ab eomtaut gebrancht wird. Auch die weiteie Vcmithni^ Dittcn- 
htrgtfn, (lass diese Namensänderung in Zusamnenhaig ^he mit der 
Fjrliohung der Zahl (von 1 auf 3), hat Alles für neb, wenn sie sich aieb 
Hiebt so sieher iiuiclirillikb bewdm UM. Aber soOle sich auch dkM 
Letztere ak uuriditlg e iweiicii , lo scbeiit adr doeb gtgtM Gmrlitt die 
Düeran io tai Kancn aoarek^eod n bewfi i ea» daai die Lille nm 
I^nmiat ms einer ütenrlidieB QiBrtlft IbcnooHMi iit. Loidtr w ich o 
weder die eAaheMn Veneiebnieee boeb geni^ Uiaif , mb lel ««f die 
VoDstiadIgkeit des Poricgeteii Unltniglkb ftet n baaea, «m weltm Zdl- 
gfcaaea gewinaen la bSaaea. Wir mtoea aae daber biga%ea, die Ab- 
fmm^; dtat QacDe iwieeben die Erbaaaag dce LeoaidaiOD B60— 800 T.Cbr. 
(yvfi» Trea, a. a. 0. &8S6) aad dea olympieebea 81^ des Ken» 67 p. Gbr. 
■awneiMiB^ aad aaf geaaaere Flxinmg ianertalb dieeee ZeUiannee fcr- 

Iwtfiffnaiii and wiebtig ist sa beacbtea, wie Fiaeaaiie vlt ecia ef Ve^ 
bg« Terfidncn ist InhmRUoh bat er sie, wenn aach gekürzt, iai WeseatiMea 
merlndert lierffhergenommen ; formdl wird die UmgcstaltaBg efai- 
gegriffen haben, obzwar »Stellen wie 15, 1 iin. und 15, 7 in. wieder ziemlich 
engen Anschluss zu bozeugeu scheinen. Doch beschränkt sich seine Thätigkelt 
nicht ilarauf allcii: : wir haben oben eine Kcilie von Zusät/.eii /.usammen- 
gestellt, welche nut ^rösnitcr Wahrscheinlichkeit auf den Periegeten selbst 
xurück^ellihit vverdeu kouuten. Ihr gemeinsamer Ursprung zeigt sich auch 
in dem gleichen Zwecke, die tirspi ünglicli <;ar nicht als Periegcse gedachte 
Vorla^TC organisc'h in dax Oefiigc einer snlihcn einzngliederu. Die« geschieht, 
indem einerseits kurze periegehsche Notizen an verschiedene, in dersellieu 
erwjUnitt (iebflndc angesclilossen werden, ainlercrscite — und dies ist für 
«lie Ik'in tlieiluiig des PauKania» das Widiti;;stc — dadurch, dasa er Ang'ahen, 
>vel('lie \ erivltet waren ofier ilrm als solclic erscheinen innssfen , enrrigirt. 
Nur s(i erkUirt sich sein Vorgehen in lö,4 und der parallel* n Stelle 15, 2. 
Freilich ist der Antlieil, den <1adurcli seine Autopsie an dem Werke 
ge^vinnt, ein rcclit lieschränktcr: er verbessert, was er ab offenbaren 
Fehler zu erkennen glaubte, ohne zu l>euchten, dass er nur noch grossere 
l'nklarheitea sebafll, oder begnfigt sieb, wie 15, 2, nachdrücklich dea 
ZuMtand zu Heiner Zeit bcnorzuhcbcu , weil er sidi nicht im ätands 
filhlt, damit in Widerspnieh stehende Angaben seiner Quelle la eorrigiren. 
An eine dnrchgllugigc Controle denelbea wird also, kaum aa denken 
Mdtt, viclmebr sind seine ,,Verl)cssennigen* wobl aar saflUig gemaeblen 
lleobaebtmigea mler im Oediditniw baften fsebUebenea Erinnerai|eB m 
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«laiikcn. Immcriiin ist die Eikenntniss wertvoll, das« auch die Autopsie 
ftnen Einfluss auf sein Werk genommen hat, einen Einfluss, der solir wobl 
in aadercn , rein pericgeti^chen Fartien des Buches ausgedehuter geweseu 
sdn ma^. 

Die voibteheude Arbeit beschrankt sich blos auf den Bereich der 
Altarpericgese einerseits, \\ c\\ ich dieselbe aus einer Eirtzelsebnft j^efios^eu 
und darum einer Son<lerbetrachtnng; wert erachtete, andererseits, weil die 
Heranziehung des überreichen »Stoltes der übrigen „Feriegesen" den Um- 
fang des Aufsatzes aUznsehr vergrössert hätte. Doch viilA ich wenigsleiis 
zum Schlosse darauf hiawfiiM, dias der Gesichtspmikt , von dem die 
vorliegende Uotemidiaiig ausgegangen ist, Mch fnr die übrigen Theile te 
lieschreibmig von Olvinpia F:ich fmchtlNur envkM lial, und auch f9r diese, 
vrie idi m leigen hoffe, Benitsnng einer oder mehrerer Quellen naeh- 
nweisen gestattet, welehe vor d«r Ertenwig d«r rSniieliai AlHwuwir 
gttehridMn ilad. 
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Attische Grabstatuen 

von 

R. WEISSHiun. 



ist bekantit. dam nnter den Denkmälern ans der HlRtezdt attMier 
Knn8t die GrabstatiK tincn recht untergoonliieten Rang einnimmt; nnd en 
ist die» um go aiWlälligcr, als die arcliaipclie Periode mit ilueu zahlreichen 
W t rki 11 äL'pnlcraler Eundsculptnr das Gc^tutlieil vcnmitlicu liesse. Man 
tiihii diese eigentlifimliche ErBclieimmg ge>>is8 mit lieclit zum Tiu il auf 
den Zufall, /luu Tlieil anf manort Hjatte Fundbeobaclitmigen znrOek: uuner 
Vorrath attischer Statnen enthalt /wcifellos auch .Seiiidcraleg; die attischen 
Stelen und die Fuude l'nteritalicnö lordern zu Rückschlflpsen anf die 
•eimlcrale Kuiidplastik der Athener wprade/.u heraus; vergl. Co uze. (irnb- 
»tatoe in Tarcnt. Sit/un-slier. der IVrl. Akad., phil.-hist. V\.. 1884, S. 521 tT. 

Erhalten sind uns an siciicreu Ikispielen von attischen (^rabstatuen 
nachi)er8ischer Z<'it ueb«t ein paar Sirenen. Sphingen, Löwen, Hunden, 
Bocken (S y h e 1 , 2ü0 = F r i e d. - W o 1 1. , 1 706) wid dem Stier der 1 lagia 
Tria« Wob' der RogimBehitie 8ybel 262f., Kev. arch. N. S. IX (1864), 
Taf. 12 (vergl Urilekner, Ornam. und F«fiu <lcr att. GnÜMtelen, S. 85), 
die trauoniden Dicneriiinen des IWrIincr Mnsenms. Furtwängler, SamnU. 
Sab.. Taf. lö 17, nnd die ihnlkshe (^talt Athen. Mittheil. X (1885), 
S. 404, 3. Oh die drei letztgenanntcu Flgiiren Abbilder der WirUiehkdt 
mkr ähnlieh ilcn Simien FenoiiHieatiotiiii ikr Totltenklage aein idQeii, Ist 
nicht mit neftiiutntheit «naxiiiiiacbeii. Hlicr IVr Letetem spricht flie Zwt^ 
zahl fler Bertinor Statuen «nd ilie Analogie der trancmden AKt» an dem 
OraUiflgel dl« Aiax (Anth. Pal. VII, 145, AYA. des arcli.-«|itgr. Sero, der 
Wiener InirnvNat VII, 92, 4). 

Wahreeheitillch fet die alkgoriiche Ik-dentnng auch fir ilea Typiw 
der w^ffniannten Klaffornia (vergl. Brückner, a. a. 0. 8. SA); die Naekt- 
heit, in «1er ah» anf Reliefk vvenigsteiia einmal (vergl. miten), anf wgr. 
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LekjtiMi wmbul^y citdiciBt, lH nü uttiMberSilto wUtA TtniüUr. U 
kOw dtetei Typus Ufr du, weil ci wir nar ZafaD mMbI, daas er Ui 
jetit nidit ah BnndUki Md|;ntietem irt. Gerade bei Aua ca aohwcr, 
ttkiit jenea Qnmdtalx aoxawendeD, der aoast IberaH aaf das DcadidMia 
xatage kommt: waa anprünglieli aeßiattiidiges Bfldwok ist, <ritt arit dar 
Zeit znrBek and ainsa deh mit einen ante i ge oidneten Hatae begnogen. 
Und auf ansserattischem Boden ist die Klagefrau ja wirklich stataaiMi 
vei'wendet worden (Sion. dell' Inst. I Taf. XLIV). 

Einige« Mutirial fiir die Rcconstniimng der sei)nlcralen Rnndplastik 
Anikas^ bie ten die attifchcu Grablekx theii. Die Dilder (ki^elbcn zeigen in 
ihren Stcl« ntunneu und. wenn ancli in geringerem Mas^o. in ihren Gefuamnit- 
compüsitioncn solche VcrwaiKltscliaft mit der ent!^])re('}K']iil('ii l'la^tik. dasg 
.Schlüsse von der oinen auf die andere Kunntübung unvenneidlich sind; 
.SehlHsse allerdings mvht in dem Sinne, als oh der Lek}*thenmaler die 
Natur copicrt liätle; nhcr er hat nach ihr seine Entwürfe gestaltet. 

Der Typus der Si»binx tritt uns in folj^ondou Ikispielen entgegen: 

1. Wgr.Lek. Athen Polyt. 817, ahgeh. Benndorf. Vngenh., XTX. 4. 
ßefasstyinis im Allgemeinen Furtn angle r. Vasenkat., S. 524 (der 
Unterbanch fehlt um Theil); der Mäander über und aater deai Bilde. 
Daist.: »Sphinx auf Basis Kwisehen Aspliodelosstaiiden. 

2. Wgr. Lck. Parifi Cal. des Med. 725, ahgeb. Lnyncs, IVasr^ dt 
am$, pl. XVI; Oaz. arck, 1885, a 282, 11, vergl. Benndorf, m.a.OL 
.S. n9. ticfasstypus. soviel zn ersehen. wieXr. 1. Darst.: Sphinx auf Ba^; 
rechts «Uivon ein. bewaffneter Jüngling. Die Lekjthoa soll ans Lobi 
Htnimnen. Wie vir ! nuf solche Fandnotisen sa geben ist, mag das „Kola* raa 
Luynea, pl.XXiX xeigen, wozn Lnynes selbst bemerkt: »Ce va»ed'uM 
rfi s ssim fat «IM» taamfettemmi la fabnqm de Näm, mdUtrmuik Vulei* 
Die Vaac ist vennnihlieh ebenso attischer PKoTenient wie L 117 n ea , pl. XVIU. 

3. .Kf . Lek. Athen Poljrt 2797 ans Taaagm, abgab. Epheak Aich. IW> 
Daiat.: Die Sphinx sitzt mit ausgebreiteten Flf^gdn aaf der Baaia, reehü 
atOiaierter Lotoe, Ifaika Spuren ton Insehiift. *) — Die genannten Lekythea 

geboren etwa den FlhiikigefsJahren dea V. Jähihandcrta an. 

, » • 

') T^f^rlin 24C6: Amprir Tonrn. II, Taf. XI! f 9; aHerdings isttM bfi 
L<'kytlicnl ni üi« M%lidik«it fiurt^ halten verüea, üam di« Dmiiiw der Gewajidaiif 
veriH^hwundeu sind. 

*) Xklil U«h«r ieMna die irp. "Uk. Bhü» SO» (?) ««a» ^ ■ekvu^lfiflaa 
IMiaik; aievir.Lek. Stack «Iberc, 1U;ZZZ'VU(vMrgL Bertis, 8884): 8|Uu nrM»; 
dl«H:Af7liilUXrl«rtMm.Civ., Mv. mii. «vigr.Xiitll. m, 8.6&D, 8 (««U-iMM. 

Zeit 1801, 20^; Benndorf, a. a. 0. no, Anni. 200, und dann aus Attilu rfiwf}' 

Spliinx linlcB von iiclixnaleTn Plcilrr; Atlirn Ki ntr Mi;s D«lt. S 142, 21- v?ne SphiM 

tragt (.Inen nackten Ji^nilm^' Jia> Ii links /.ntn ('i:ibe. In den drei letatore« FäUea ift dk 
Splnux nicht Theil d(>s Grabs«, sondern iuindidnder Todesdiaton. 

£rma<M VtadoboawM t t. ^ 

* 
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Hiensii treten folgende Rundbilder der menschlichen Gestalt: 

4. Bonner wgr. Lek., Six Bouiier Studien, Taf. X, 8. 154 C, vergl. 
Furtwäiig^ler, .Samml. Sab., 8.50, Jahrb. des Inst. IV, Sil*. Inmitten 
der Leidtragend*')! stebt auf bolier Bafii« ein nackter Jüngling. X^h 
Tccbnik mui T^pik iler Fluren gehört die Vase in die Mitte des V, Jahr- 
hmidertg. 

5. Wgr. Lek. Athen Polyt. 3178 . ab^b. Epliem. Areli. 1B86, l af. 4. 
' Zwischen den Iliuterblicbeneu erhebt sicii auf IioIkt Ba^is eine statuarische 

Gruppe : eine Fran reicht einem Knaben eine Traul)€. Das Gcfass stammt 
9m Eretria, nnd zwar ans demselben Grabe wie Polyt. 3477, abgab. 
Bonner 8tnd., Taf. XII 0, Polyt. 3479 und 848a*) Seine Entstehn|f 
• ai die Mitte dei V. Jahrhunderts, die schon m ukl fSr neb nidit Wä 
bciweifeln >fir, wird Iderdnrch nnr bestätigt. 

6. Wgr. Lek., Benndorf, Vascnb. XVIIU, 5, vergl. Dnmont- 
C h a p 1 a i B , II, 8. 70. In höchst flüchtiger Zeichnung erhebt sieh auf drei- 
•Mgtr BmIi eine breite GMidilele, Tor welcber a«f bobem, ndt Spiegel 
«nd Tinie bebangenem Pottament eine Fnui wH Knut tHzt. Weder 
BcKef Bodi Gei^de iit In der Duetdhn^ n criBemieB, mdm eine 
Ycreinign^g von Htele nnd tiJtntiie; reigL ni eoleben Fanüliengvibm 
LebjtbCB wie Benndorf^ n. n. 0. Taf. XX, 2, Taf. XXIV, 1, ft; Amerie. 
Jonra. n, Taf. Xllf. 5; Staekelberg, GriOwr der HelL, Tbf.XLIV; 
Bireb, Bid. ^ dne, RiL, 8.905; Bari. F. A. Cl Eip. Kat. Kr. lSOi.a. 
Der Knun in den HSnden der 8itienden iat ein Sdnnnekgegenstand, wie 
ibn die Fnin in ibran Gemadie at> oft bi der Hand bllt Spiegel nnd 
Tinle an der Balis der Statne lind ebenao wenig anffiDIg wie Geflüe, 
Waffen und Tinien an gewufaidieben Btelen in der Katar und im Gemilde. 
Kadi Technik nnd Stil gebOrt aadi diese Vase in die Mitte des V. Jahr- 
hunderts oder noch etwas hoher hinauf. 

7. W^a. Lek. München Nr. 198, ans derselben Zeit und derselben 
Fabrik wie die vorliergehendc Nummer. Durch die Güte Herni Arndt's 
liegt mir von dem Bilde eine Bause vor. Vor einem Turauius sitxt auf 

*) H. 0*4», ü. 0-43; Uebenag mim; Mite: M «Am,, dm »ttebw ab 
«Bifciibii anlSMtam ud BattMilk rfai, Mfcar MaiUk Biaai: «bea Xiute «II 

KnHnu-ster, untfr der Bildillclie Sflaadtr. 

*) Die lioidcn I>ek}ihcD werden Ant. Denkm. 1893 abfebildet werden. Der Typu 
der GpfsisH? ist dpr?fn>e t\-i> }m Polyt. 3477, der Mäander unter dem Bilde f( Tilt , die 
Zeu-liauiig int niciikterh&it. Zwei Frauen, die eine mit Dr( Isi liale, die andrrf- mit 

AlabastroQ , stellen einander gegenUl)er. Hinter der Frau links ein ieimenioaer Stuhl, im 
Mit fl|lie^ «id BmIi«. FIIlM«a: TmMM Bsib «ad JIMlMdmaia. iMibdmb- 
Mut, iwill.Atkllilfk 1800» 8.491; Nr. 6^6. — 8480: Sa SeUm «iair bte «iäW> 
itde liaki Fnn nit Beckelbflcbae , x«cbt« EfMbt; hl aOM Aia. 1818, fbv. I* ttalUbi 
itts FMbwi wto W d— ^wibwuiiadia Orflib 
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eiaem Btcdrigen 8tdaw«rfä(?)0, 4er wä dendben Ifaito mht wie jeaer, 
ciM Fim Mdi leefaii. Der leehte Am gelit iMnaonlal m, die feriofea» 
Hand bat ii|;eiid etirae, woU wieder eiM Knos oder UmKcliee, gMtkm. 

DaaedenurtIgeSitebilderilatiierieeli aif attlidiaiGfibera voriunei, 
kann töuiit woU als gcsidiert beliaebtet weideiL Der EMaae w|gt aidi 
nmaiidi Iii den c f we Hc rtcn IhiMImgUk Pottler, Jänfl» lot Idx ML, 
8. 140, 14: Keben der Stele eineraeHa eine Fh» anf 8taU, aadcraaeita 
ein Ephcbe, und beeondera bei der Fuiaer Ftaebäekvtliaa DaaioBt- 
Oliaplaiu, I, pl. XXVf.*): £He aaf dm StoUe attmide Vet alot bcue lai 
Krt'it»e ihrer Aiijct'ljorigeii. 

Die iTwäliuteii Jlilder sind allcrding« in erster Linie Xacliahmuugeu 
von Grabreliefti. Der «elimalc Kaimi der Stole hinderte den Maler, sein 
iJild in (las Orabiiial liim i!izucoin|>onicrcn ; wohin sclavisches Copieren des 
wirklichen (irabscliimickes lübrtc, kuiaile er ja an Darstellun^^cn wie 
ßenndorf, a. a. 0., Taf. XIX, 2 ersehen (vergl. Ik rliii 2246). So grilT er 
zu dem Anskonftsmittel , das Bild von der Stele ni trennen. Durch den 
llintergnind bekam es einen se]nderalen (Miorakter, welchen der Maler 
der Pariser l.okytluis <lie ailiciusL'be kenne icli nur ans Pottier — noch 
dadnreh rcrsrarkte, dass er in Anlehn uii<; an ilic gewöhnlichen Opferscenen 
am Grabe die I?interbliebenen wcni^fens zuiu Tbeilc nnp^i^egproohen eepni- 
crale Gaben darbringen lässt. Der Verstorbene wird so imw Schatten*), 
der, bei seiner liehausnng weileud, die ^bührcnden Spenden entgegen- 
nimmt Aber eine L'mforroang, >vie afe hier Composition nud Gedanken- 
inhalt erfahren haben, bleibt ein kfibnea Unternehmen. Man üagt «n>>in- 
kfirÜeh, woher der Künstler die äussere Anregaog hienni empfangen hat 
In unserem Falle geben die Antwort jene Toransgesetzten RnndEcnl])tnrea, 
beziehungsweise die beiden oben angeführten Grablekytben. Der Haa]it- 
tbefl dea Fariser Bilde«, daa Grabmal mit der sitaeaden FVnn war daadt 
gegeben; die anderen Flgaren branehten nnr binineomponiert «nd geiaUg 
verknlplt n werden.*) 

') Dio Zfichnung, ucliletiderhafte FimiKzeichnong, hat gerade an dieser Stelle viel 
gelitten 0. Jaka «rkeant ia dtA lUtM •iata StaU, wm 4wtk die fiMM nickt Im- 
»tütigt wird. 

*) Bm Gefän ist aotnerdem abgebildet Gax. ife* heatue arU, I (1874), 128; Dar« j^, 
mal, im Mm. 1. 261, thdlvtl» M Bay «t-C^lL, dt. 0r., & »7, Flf. 8B «lA 
ÄHk. IDUk. Ittl, a401, «tt ai» AiMnagtm w W^lttra ^«^dateb 

') Yeinl. die Schatten auf den CIm» wid BmMiUM«ni, saf im 

SckifflirilchigeB, und mrtea 8.5S. 

*) Nach Analogie dieiCH Bildes wird doch wohl auch d-pr Grabstein S yl>f 1 150 (\en^. 
Wolters, AUi.Mitth.lR91, S. 380) anfzufassen «Hn: mUin einer hitzeiidin Frau steht 
•Im Llinplioitn, ihr eigenes Grabmal. .Kastchen und Kurb mind ebenao an eridärea, wie 
dto eaUindtaadai Bdgte nf 4mi MnUMim §m LekytkM. 

4* 
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8. Cbaraktcris tisch für die Einwirkung der statuarischen Gräberkuiist 
auf die Vaseninalerci ist die Lutrophoros Ath. Mitth. 1891, Taf. "^111: 
Eine Stele und daneben die Statue des reitenden Jfingling«, mit weldiem 
der Begleiter tbtiiso attiibutiv verbunden ist, wie der trniicmdc Sdaven- 
knabc mit dem ruläütritcn. Die Jün^^lingc liiikg f^ind beide \nu <ler 
Mitte abgewendet, daps die Hauptgnippe um ?jo scbärfer benxjrtritt. 
Aber mieb ich glaube mit Wolters, dass die Statue erst seenndär, das 
lieisst eiiH Foljre der 8eiiei<lung von Stele mid St* Icubild ist. Der Künstler 
konnte sicii Im rlici ^vieder nn vorhan<l('ne Monum* ntr anlehnen. Nach 
Pnn?. I, 2, 3 befand sieh niciit weit vom Dijjylon ein Grab ini^fta ixtov 
atQafiutrtjp ircm^ TraQeüTfptdra, Der folgende Satz ; "Oyriva ^cV o^x o)dor, 

' n^€^iTi?,-qs di xal zbr^TtTtov nai thv aiQctruotrpß l/roii2<r£v beweist, daw 
in dem Grabaufsatze ein Werk der Rnndsenlptnr zn erkennen ist. Der 
Periegct wevi wolil den Namen des Künstlers, niclit aber den des Vcr- 
ttorbenoi aiuatgebcii. Letxterar wird also auf der Basis der StatM nieht 
zu leten geiresen sein und mag etwa auf einer Stele nebenan gestanden 
haben, wodurch die Achnlidikeit der ganieii Anlage mit den olilgen 
Lek^tbenbäde noch aniUHger Wirde. 

9. Die <irabreUefli der griecfaiicli-riinilieiiea Periode icigen n wieder 
Mm Malen «Uw dentUdie ücftrcben, Gnbetatnen m liielen: Die Fl^ 
des Yentor b ciien wird anf eine Oaiie ccttdlt Beitiiicle hiervon iah leh 
Ter einigen Jahm hn Wiener Qrabrelier'Ap|iarat. Hicriier gehSren die 
Stelen dea Fbaipoidanea, Athen FHrathei. 20 (CIA. m, 2488), der Eatyebo, 
^lenda frivatbct. 214, einer anderen fVan, itoida FriTatbea. 27, ind dea 
Diopliantoa nnd FhilenMi fan Kertaebiaal der Ermitage (SUae Conseaj. 

Aber anch die Grabreiieib der ^ricdiiiefaen BMteieit bnen den 
Ehidnaa der Bnndieidptor nlehl lehen Termilhen (vergl. Conte, a. a. O.). 
Vor ADem dlrftc ein eoleher Ar daa MeHte-Denkmal Sybol 58, abgeb. 
Lebas, Fby. artk, III. pl. 66; mit feiner fHr dn Relief reeht eigcuthitaii- 
Helien Stütze anznneliinen sein. Femer aber mdehte ieh Uer anf drei 
Reliefs binwciseu, die durch ihre Eigenth&mlichkeiten schon lange die 
Aufmeiki^anikeit auf sich gelenkt haben, die Stücke: 

a) Sybcl 57, abgeb. Rer. arefa. 1875, 1 pl. U nnd iifiii. ddP Jntt, 

1876, tar. H; 

b) ßyhQ\ .o.3 = Friedrrirh8-WoUere 1011, abgeb. Stephani, 
Ansmh. Herakles, Taf. 6, 1 und 

e) Sybel 49, ein Fmgment, daa naeh k an eiginien ist 



') Vfo Iii die Bmdhnrttug ditsas Begleiten su erklimf II«» eis Aasämc^ de« 
BniMnMM, «le die cntspm-liendcTi Gesten der HyniMk-Teeef Xluium gül eie? JDinV«- 
flübam edar eiacn Yeiatag Jeasiils dw Sleiel 
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Die AduiHdikeitcii dieier Stelen M ichoa xvm Com%t im Am 
Sitzangtber. der Wiener AUA., phiL4rfit CL« Bd.LXXX, & 818 hnm/t- 
gehoben woftei. In dtea (drei) FUen baben wir einen nacidnn Jttngling, 
der an einer Stde Iclint, am Foaae der tetitcffen dnen innomden Sdnifea- 

knabcn und gegenüber den klngoiden Vatar. 

Der 8inn der Darstellungen ist klar. Dte Klage der HinlertlMeiMn 
nm den Vt rstorbencn lebt, wie in den Grabepigrammen imWortCj an Uer 
iui liiUle fürt. Es ist die realistische Gestaltung des Princips, das in den 
.Siwnen und wohl aueli in den .Klagcfraucir idealisiert zutage tritt. Zumal 
auf eine nuffalUgc Analogie möchte ich venveisen , die Stele eines Kalli- 
uiandru« iiu Piräus-Afnsenm : Rechts lehnt an einem Banmstaninie ein 
nackter JinifrÜng — l)l<'s scini' ]\v\])c sind cTlialtcn — , dessen ChlamyB 
längs der btiitze hornVitallt. links kniet jauiiaonid die Klagclrau, auch sie 
mit Ausnahme enies (;ewan<ie8, das die l'nterheine umschlingt, nackt. 
Hier wie auf den ohifi^en drei »Stclm wurde der (Grundsatz, all das, was 
auf dem («rabe in Wirklichkeit zu sehen ist. Tänien, Kränzte, (iefässe und 
■onstige Weihegaben, im Bilde wiederzugelien. auch auf die Xebenperfonen 
angewendet. Und noch auf zwei l^inkte mache ich aufmerksam. Wenn ■ 
irgendwo, so zeif^t sieh an diesen Darstellungen so rcclit deutlich, wie all- 
mihbcb ana den älteren einfigurigen Stclenbildem durch anfange ganx 
ftusseriiche Hinzuftlgung von Xebcn|)crsonen mchrfigurigc Compoeitioi^ 
entatanden sind. Und dann bieten sie neue Beispiele fGr doi Immer mehr 
zotage trcKmden BaraUeUamaa Ton Lekytbcu- und stelenbOdem: Der Ver> 
storbene neben aeiner Behausung und daneben die klagenden Hinter» 
iittebenen. Denn dnss auch der Jüngling der Palastritenstelen als vcr> 
aloiben, nnd nicbt ala lebend gedacht iat, bann niebt sweiftlbaft aein. 
Dica lehrt ereäieb die T^raoer deaaelben aaf h: aie gilt, wie ao oll anf 
LefcTdienIMern nnd in ^igrannnen, dem eigenen Tode. Biem aHnMl 
die HaUnng dea Dienen, der, wie bei « der AigenacMn neigt, nickt 
adifilll,aondemtnuKrt(vei|^andiWoltera inFriedericba-Woltera 
1011). Wae aoU dicae Traner, wenn der JBn^nig ala Ldmider daigcalrib 
iat, wie er ron den An a treng nn gen der FaKatm oder der Jagd awifnbt? 
Und endlicb die 8tde. Bei nnd e kSnnte nuin ale ab Syndiol der 
Paliatra fasaen. Man iat dann mr Annahme genmngeu , daae aie der 
Kibiatler von « mipoaaend in acine eigene Compoaition berSbeigenonunen 
bat, oder daei er den Jüngling zngleieh ala Pattatriten nnd Jiger 
eharakteriaieren wollte. Und wie wbr aclien werden, Mdei die Dii^ 
atdtnng ron a ja tbatdkihlidi au gewieaen Uidilaibeitetf. Aber avdi 
die xweiatnllge Basis der Stele anf a — anf e iat ile einstoHg, wf h M 
die St<^ stark vemachUissigt — nmss gegen jene Anffadsung Bc<lenken . 
erregen. Und endlieh mtUI die ganze Situation, wie sie oben dargelegt 
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unnle, ilio ausgesprochene Traoer der bctbeä^gtea Pcreonen, djuw aidit 
recht stiiumcn. 

Alles ist liin'rrpron in «lor sdiiiuston Onliiuii^'. sohiild wir in jnicni 
Heiler eiue (Jrabsielc erkennen : 1>it Jiin;rliii|^ lehnt an someni eig-eneu 
Ural>e. Eine Be»tätig:nn<j^ fiir cliesic Aurtapsung kann vicllei(1»t «las Bild 
einer wgr. Lckytlios de« Polyteclinions geben (Inv. Xr. 3791, Pottier, 
«. a. O. S. 1 44, 40). Da« Gefass ist, einige Briielic abgereclinet, intact und 
M^hliesot sich an Far twängler 2677 f. an; als FuUfarben gind aber nnr 
Kotb nnd Rotlibrann venvendet. Die Daretellnng gehört zu jenen oben 
erwähnten FriedlHifsbildem. Zwei Stelen nebeneinander bezeichnen das 
Loenl. l^e eine links ist ziemlich breit, von dreifachen, llacheni Gebälk 
ahgcwehlofisen vm\ mit drei Tänien iTmA\'nnden. Anf der zweistafigen Basis 
litit Hne Fran in Cliitoii nml Hiniation nach icebts nnd l)etrachtet einen 
nndentUebcn Ctegnistnnd, ctwn ein kleines, feines Tach, sie in dsr 
erliolienpn Linken vor sich kinhlH. In <ler gansen Haltnif erinnert sie, 
wie numelie ibnlielie Gestsh der wgr. Lekythen, einfgennassen an die 
hailieiuiische ,Hcbatiflehende'^. IHe Stele redilt ist ein sdimaler, olien 
horinontal ahgosebnittener Pfeiler, der sieh anf einstaflgcm Postament bis 
etwas Ober halbe ManneshGhe erhebt. An ihr lehnt mit awfge s tfits te m 
Ihiken Unterarm and gekrensten Beinen ein Jihigliug nach Hnks, der in 
der Reehten einen Langen 8tab tilgt. Kin Himatioo, das den OberkSrper . 
fkei liest, bildet die elnnge Bekleldang desselben. Der BHek ist nicht so 
sehr auf die gegenibersitzende Fran, als in die Feme gerichtet. Als Ucber- 
hleibsel friiherer Coni|K)eitioiiBfonnen hangt links ron der Fran am untersten 
Parallelkreise ein Kranz, dessen Blättehen verblasst sind, oder ein Haarband. 

Die Umrisse der Daistcllnng nnd die Haare sind rothbrann, der 
Himationsaiuu der Frau, jenes „Tucli" und die Tanicn n»th. Sporen der 
letzteren Farbe finden akh auch anf dem (Ubälk der einen Stele und, 
wie es selieint. anf dem Himation des Jün^^linpi^. Die Zeiclinung ißt flott 
und schön nnd weist ebenso wie Form und Teclinik des Gcfasscs mid 
Form der jjTösseren Stele in das IV. Jahrlinndert. 

Ks läsHt sieb nicht nachweisen, dass der Jüngling unserer Ijckjihos 
als ver^torlM'n ^^cdiiclit ist. w^enngleich es an nnd für Fieh nicht nnwahr- 
scbeinlich ist. Jedenfalls aber bietet das Lekytheni)ild dassclljc kiin8t- 
lerische Motiv wie jene ^lannorscnlpturen, den an der Grabstelc lehnenden 
JSngling; nnd beriicksichtigt man aach die ungefthrc Gleichzeitigkeit der 
in Reile stehenden Werke, so kann die Frage gerechtfertigt erscheinen, 
flb nicht der Maler der Lckythos von demselben Originale der Plastik 
seine Anregnng empfangen habe, wie die Kttnstler der drei obigen Stelen. 

*) MMt 4er Typw 4cr klalra aldit «Kh «af e»Mal«ea sa fl A if dü at 

m 
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EKcMi yünmgmbtOit Origbal kann weder h aodi e wi«, ncgea Aer 
luuidweitaiiii%eii Arbeit dkier Sleka, noch mmk «. Letttafw iMt dm 
Vorbilde wgar ferner all ^ und c BeweieMerfIriet efaMneits die ■■epmche 
voüe Halto^r dce Yentofbcnea. Dendbe iet ludb e. f. geeKlIt mmi ifie 
für den Betraebter geaehaffen. In aeinan AntUti liegt im Gegenaalxe aa - 
den Jfiiigling aaf I mit aelnem atiOen, trasrigen Sinneii eine gewine EMgie. 
Kine IhnHcbe Stelgening detPathoa ie|gt dieFignr dciQreiaea. Koanit 
deaaen Sebmen bei Mn rabiger Traoer znm Aaadmek, lo laaMrt er aieb 
bei a in Unter Klage. Hiena tritt aber bei « noeb eine UnUaiMl ia der 
CompoBition. Anf 6 (timl c) ist der Veiatoibene alaP^diatrit gcdadit Er 
iat ab acMer gckemiiciebnet dnreh aeine Naektbelt mid dnreb den Knaben 
mit Stlcngia and Oelfliacbclieii. Auf« hingegen iat er dareb Hnad «nd 
Knotenstock als Jäger charakterisiert. Ganz folgerichtig entfielen hierdordi 
auch die ijalästrischcn Geräthc. Aber auf den Knaben wollte der Künstler 
ebensowenig verzichten als auf die Nacktheit des Jünglings. Und doch 
geliitrt beides xnin Tj'pu« des Palästriten und nicht des Jägcre. 

Das Original ist also nach b und c zu rcconstmiren , das Grabmal 
eines jugendlichen Palästriten ans der Wende des V. Jahrhunderts. — Das- 
selbe bis in Einzelheiten bestimuit zu vergegenwärtigen i^t mit den bis- 
herigen Mittclu nicht möglich, aber alles vercinia^ sieh in ihm, eine Kund- 
sculptur zu erkennen. Dafiir spricht die starke Relicf'^rhebnng bei n und 
vor Allem der l nistaud, doss die Figur« ii auf den drei Stelen verschieden 
orientiert sind: bei a ist dir Jiing-Iing nach rcclits, bei h und c nach links 
gewendet. Auch sclieiut nicht nur die Nebenfigur des trauernden Knabfu 
(vergl. Conze, Anzeiger der Wiener Akad. phil -liist. Cl. 1875, S. 54; 
Wolters, a. a. 0.), sondern auch die Gi^talt des alten Vaters (Sy bei bf^^ 
von späteren Künstlern als Einzelbild frei nachgeahmt W(Mtlen aa aein ; zu ; 
dem Jüngling veigL oben. Und daas anch sonst statnarische Gmppen zam i 
Griiberschmncke Terwendet werden, lieweisen das Bild der eietfiaebea 
Lekjrtboa und in gewimm Sinne daa WeriL den Fkaautelea. - 

Poln, Ootober 1881. 



« 
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Zui* Marc Aurel-Statue 



FRIEDRICH LÖHR 



Die MmderlNure GMehidite, die ia den MM&üt Rmmat wenig g 

sehmackyoU über deu Anlas« erzählt wird, dem die Marc Anrel-Statae od 
wie es dort heisst der caballua aermt§ qui dicitur Constanttni die Er 
stehmio; danke . ist allbekaiint. Man liut Manches vorgcUraelit , um d' 
8ond< il)ar>tc!i Zug darin zu trkliireii. Zum Schlüsse lieisst es nilmli 
darii^ : ipsum qtnKjnr regem qui parvae penonae fuetat reiro lii^atii vianih 
sicut euiii ceperat »ah umjido equi mmnortGlit&r destiiiat>erunt. Also uiit 
dem erhobenen (reclitcn) Pfenkhufe lilge eine kleine Gestalt, meldet d 
Erzähler. 3Jan liat das Eindringen dieser Behani)tm);:: als einer sage 
haften zu erklHren v ersucht «nd sieli docit immer xMcdrr vor der Annalu 
gescheut, dass diese lieh au ganz auf Waliilicit liciulicu. die envHhr 

Gestalt Avirklich einmal an der hezficlnu'tt'ii Stelle vorhanden ^;cwes 
sein kann. Es liegen aber, glaub* ich, zwingende Gründe vor, dies ausi 
nehmen. Mögen hier wie audenixärts die Wege recht dnnkd sein, a 
weldien die Phantasie aller Historie zs Trots aoklie Qeschiehtcben erfind 
um so dentUdier ist es in den eteidiien ZQgea naehwdsbftr , wie d 
Angtoss nur von dem Gctehavteii sdbil ansgieng. Durchaus soll Aug« 
fälliges an der Statse «nd ta damaliger Zeit an einer Statne AufflÜUg 
darch die Erzählni^ moHnrt werden ; seihst leekt Unwesentliches. ■ So 
aatdrüeUich in dem enSblteu Begebnisse betont »ftd atotmäU equum 
#•11«*. Slan iah in dem Haarbttsebel zwisdien den Obren des Pferd 
wandctba r crwebe eine Eale: daher ueMel der Ertidder «per phtrm 
«iMi nodm mißrat iUum regmi ad pedm em'iiftf «m «rftoHS» jfro a sass is i 
vmin», M cuiui odttmiM eacovuim qume in arhüre ißdehüi 94mp 
fninha^ nml pim eapiU tym mtmoriam^ caoovma» ad emiium em 
mdorumftetrat*, Zar GebHrde der Reebtea beiest es »«xlnifa maaii «lan 
f aa eejttrat regem**. Aneb der ftHliere Standort der Statue aaf di 
Latcransplatse, ahN> In der KUbe der sidMidien Stadtmauer (ver 
MBllenboff , Ilaaiit-Zeitscbr. 12, S. 8S6X i»t nidit ohne Einflam aaf i 
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Formnlirung der Eraählung geblieben. Da ferner das Bildniss Marc AureTi 
jodet impenitoriaclitti Abzeichens entbehrt, konnte aus ihm der „qutdam 
armiger imagnae forwtae" werden. Sehen wir so die motivireuden Fietionea 
der Enählung bis zur Plumpheit sich an den Thatbestand heften, so 
entsprechen sicherlich non znuächst auch die im ScUisssatze angebohrten 
Details des Bcs^niitei in denelbeii Art Detailt aa der StatM teÜMt: 
j,r§gem — fui parvms p^rM^ma^ fu4rtki ^ retro ligati$ mMth u» — 
ticuti €um ceperat — sub ungiila equi m. Die ZosätM MoUviM 
wledetim. Haben wir diese Fomd för die Znsainmenaeliaig der ganzen 
EnKhlong erkannt, so kommt non «ntsoheidend binsn, daai, sowie Eämdn- 
beiten des Kuwtwerkes einzelne Z^ge lieferten, nu» Tkimclir rieMek 
nur das ganie Hottr der Stntoe die EniUnqg tMumpl h e i f üig e iflft i 
haben kann. Eine Volksmeinnng lag da im Kanfife mit der andern; 
das ist Ja aneli nodi gnni denüleh ans dem Eingangspaans der Gesekkte 
zn enehen. «Der Gonstantin soU et sein, das ist aber niekl mSglick, 
dVnm Leser halle dieh an die hier folgende WahiMt' Wegen des Stande 
Ortes bei der nrspranglicfaen Constanftinsbasiliea hatte man das BOdnits 
knnwcg anf dem Kamen Gonstantin gelanft.' Aber es sah doeh gir 
nicht recht darnach aus, — im späteren Mittelalter Wirde ans dem anwij T 
in den Büchern ein rusticus nnd im Volksmnnd der gran vSUmm — , Tidleieht " 
auch nioclitc (Ur rm.«>laiid mit beitragen, da$i8 ja der echte Con st antil 
auf dem Forum vor Augen stand. So \\ar freie Bahn für eine andere 
1 abel, und ila wirthscbaftete mnn nach Belieben, aber wohl mit dem, was 
die Statue selbst an die Hami ^^ali. ^^ ir liaben nns also einfach m fragen, 
ob das dermag.<en iKzeuirte, voräuderte Motiv der Statne ein ai^tikcs i*t, 
und ob wir ein Abbände nkommen dCT erwiiluiten Fignr einrttnmen künnffli. 
Der zweite Punkt ist Ijald erledigt. Die Statne steht ja niebt anf ihrer 
antiken Basis, wir haben also freien 8])ielranm. Aucli ist laut dem Zeug- 
nisse vorban(iener pSpstlichcr Urkunileu an der Statue p:enn;; im Mittel- 
alter rej^taurirt worden: was, igt freilich bis heute nocli niclit coiistatirt 
worden. Bei meinem Auteuthaltc in Rom (1891) erwies c« sich als zu 
schwierig, die Erlaubni^s zn einer gründlichen Untersnchnng der Statue 
«laraufhin zn erhalten. Immerhin aber lehrt der erste Blick — fibngens i 
auch anf eine gute Photographie — , dass gerade an dem erhobenen Vordcf- 
bnfe ein Stück eingesetzt ist, welches die BerfihmngsflUche gegeben habea . 
kann. — Was nnn das >Iotiv anbelangt: Der Reiter auf s])rengendeii : 
Roes mit einem l>esio<j:ton CScgner gruppirt nnd die Verwendni|( dieses 
^fotivs in der romischen Kniist xor Verherrlichung des Imperatorentrinmphi : 
iftt bekannt. Da ich eine xnsammeiifasscnde Untcrsnchmig Bbcr Entwiek- 
Inng nnd Ansbreitnng dieses widitigen I^*|»tis bald TeruiTentlidien »i kühiam | 
hoffe, benehrftnke ieh mieh für nnsem Fkll hier nnf folgende B eme A wjgei. 

* 

* 
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Die IjrpeM (tr &kg and Trioipk itammai Mi den SeUaefateodantelfamgeB; 
Otis dki aadi Ar die BeHentitie ak Ebrenbfld Iber^ftipt gilt» hat Guter 
Hirtelifeia (Aidt Zig. 1882, a 127) mit Rcdrt «nfefi^ So wie di« 
plafM» Vftribmg «nd erftndmi^Rciclie Oi^ppenbUdnig in dieter Typeo- 
qMÜe lelbit eine Mmtn i i imniiigfidtige ist, m nneh In dlocr ipedellen 
ijmboliidMi Amrcndnng. EntspfvdMMl einer VüBaewdinng In der 
Sddaeiilendantdiiiiig, gcmifs der UntenelieidiinK tou Knmpf n Fnie md 
jci Reei, stelm endi in den ünnboUseben Hiegesdentelliiiigen Mben- 
einender, Em Awdrnd^e detMlben Idee, iwci eigeiithlbnlldie endi stntenrleeli 
« m yl Pufte T^jrpen dce Lnperaton, der über ^den Feind** trinnpliirt, 
Ktehcnden Ywmen oder hoch m Rone. Im cretercn Falle kommt et vor, 
daw er dem Rebellen den Fnm auf den Xackcn setzt, im xweiten schreitet 
ihr Huf seines Rosscs über ihn n'e<». Beide Typen sind vl'dlif? ;;leidnvertliig, 
l)Ärstelhiii^cn der eine« Art könvH u 1lir solclic der andere n 7j \\^n\m ablegen. 

Ans einer sieh 3'.üsanniini>( <s( lük n Heihe von I)ai>tellungen hebe 
ich Iner folfjemlc lk?ij!i|ncle aus: 1. .Silberrelief von Neuwied (Cohorten- 
y.eichcif); Linrlen^chniit, DenkmUler mis. heidniselieu Vor/eit, I. VI, 5 
(Wiener Vi rlc^reldiltter, B. VI. 6\ 2. HadriauKtatno von Hierapytua. 
Oax, arcJi, 1880, Tab. VI. 3. Rinnischr Iniperatorcnstatne aus Cretn; Römi- 
sche Mittheiluiigeii d. nreh. Inst. WM) 143. 4 Frafruiciit einer 
römischen Tm]>oratorenstatui' im Mnscmn von Olympia: K(e'hteH Bein auf- . 
warts bis znni Knie, mit daneben knieendcr kleiner Figur, die die IJäiule 
auf dem Rücken gefesselt hat ; letztere igt ganz erhalten und reicht gerade 
bin zn dem bereits zerstörten Knie der Statue. — Wttlirend 1 und 2 den 
Fall exemplifieircn, dass der Imperator mit dem Fasse auf den Besiegten 
tritt , b<^figt sieli die Art von 3 vnd 4 mit den S^^nbolcn der Fesselung 
md dee Knicens. Immer reprftsentirt die beigegebene Ffgur ein 
zwungenet Land o<ler VoUl (aoeli bei 1 unter der Geatelt einee gefesselten 
lUirbaren und gewiss nicht unter der des Bhein, man angenommen hat). 
Das Motiv ilea mit «lern Fmse Tretens ist allgriediiseb, sowohl in den 
Heiilachtendanitdhmgen ak mncfa schon benntgehoben sur firileisen Be- 
seielunmf des tspfern (slegreidien) Kriegers angewendete wie in den 
luMinthisehen ^hnbielier: Athenisebe MittbeOmven XI, Itf. V. Und dnsi 
nndi die gnaae Sfpblre ron Voivtdinngen , in weleber sieb die ans bkr 
bescbifttgendea rumisehen Denkmiler bewegen, an schon flrUber geftandene 
klbatderisebe Geibinken nml Typen anbnfipfle, kann ans das Bild dea 
A pell es bezeugen : von ibm bewanderte man In Rom (Hin. h.n. XXXV 98) 
JbM imüginem, rttinelu ad terga nmn^tiM, MtMtmäfo «t OHm» triumphanitf. 
Xen aiber meines Wissens in der Antike, menseblidi and künstlerisch glciek 
ans^iSn, ist die allen den envHhnten römischen DarateHnngen gcroelnaaasd 
tendenziöse Kleinheit der dem Imperator beigegcbenen Ocstalt Xaa er» 
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inaert rick mwinklxlich u die Despoten der eg^ ptiachen BOkik^ die die 
erblrmiieh kleineii Kerie von Feiadea od Gefaogeiien eriuiben nieder- 
metzchi. Es ist gut möglich, dM» die bUdende KiMt der iWiehai 
Dc8potie hier ^aiiz sclbttSmlig ^vieder Mf dieie jkit« den Ihn ree l wr »d 

die moie^tas des eigenen Volkes xn verkenlidien, verfallen ist; andi &m 
<laiii;ili;r(? Hoipui -sio l;is^;t es glanbcn. Kclircn wir wieder zur Marc Aurel- 
Statue /urliek . so liaben wir www die in der literariselien rcberliefeniiig 
bezengte .kleine'' Cn>t:vlt ini<l das sich damit ergebende Motiv diueii 
einen Paralleltypus auch bildiieh gejsicliort. Einen Bele«: F])ecicll für die 
statunriscbe <ii r uppinui?? des Keiters mit dem iiberiiitctu n Feiudo kami die 
von Statins lu-sun^cne Duiuitiaii-Statue dcg Forums bieten, die ja ohne 
Z\\< it( i ^anz äliulicU gedaeht war, nur das« hier das ßildniss des Rheius 
mi« i (T ncnrtliciluiifr entzogen igt. Es be<larf aber kanm diesef« Belege« 
bei dein so sehr häutigen Vorkommen f»olcber M(iti\c in Kelief und Mnnz- 
darstelUuigen. mochte indej*sen niif ciuc andere (ieiiK iu>auik( it l)f'ider 
Werke noch kurz hinweigien, die eine charakteristisebe Weiterbild nn*: des 
'Am den Sehlaebtendarstellungen liervorprc^nnrreneu Motivs bedeutet. Hier 
ist iHcht melir Handlmig daigestellt. wie w enn dr r Sieger dem Feinde dca 
ToilcKstoss versetzt, oder auch nocli in ge\\isscm Sinne, weim er ihm auf 
den Naekcn tritt, sondeni Ideelles, die Folgen des Sieges, der Feind ist 
bezwungen nnd die imthctisch anügcstrcckte Bedite des Siegers heischt 
Frieden: „dextra vHat pugiu» Latium" wie es vom Domitian heisst, nnd 
3Iarc Aurel entbehrt bereits jedes liriegerischen Abzeielienf. Des ist aber, 
glaub' ieh^ im Sinne einer wesentlich neuen Kmntrichtnng gestaltet, welehe 
ilem Besten an antiker Kunstweiee, der wannen SinnUdtkeit andi hk 
•Symbol, die patketieebe Fbraee vonddit. 

3Ian kann in der EiUSnmg der Jfaure Avd-Stntne nodi wdlcr 
kommen, wenn man annimmt, daae der »fmdmm m j^mafMmm", dv 
f,i€ ärientiä pariihu$ ItaUtm vmit* ersonnen werde, wefl die nntw 
dem Bosseknfe Kcfende Gestalt orientnliaehes Gepilge kalte, vldleldil einen 
Fartker vorstellte. Gewias ist.mir's, daas die Stntne ikrenelt gerade kein 
Hanfitwefk war. Das Boas bleibt bei aller individneOen kteateiicben ' 
Capriee ein vertretniekea Gebilde. Der Beiter ist wobl von anadnNkMfcr 
iliarakteristik, aber toeknisdi mittelmlss^ ausgeführt, lifseiideii amsk In 
der ModcHirnng der Beine. Und wenig am Flatie wir es, einem Kalaer, 
der, wenn nidit nach WaU nnd Beruf, so in musterhafter Pflickterfl&nag 
sehwlcrlge Kriege Jakrdang kraftvoll geführt hat, eine so unerianbls 
Beiterhaltnng zu geben. Dass übrigens der ganze Reiter nach rechts tiber- 
liüngt, ist wohl mo<lemen Ursprungs. 

Wien, 
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Cura viarum 



DOMASZBWSXI 



Als Angnstns bald iiacli der licf^riiiiduiig des IVincipato« »iio Dlier- 
Iciiung (los italigchcn Strasgcnwcsens übcninhuif fand er auch iür diesen 
Zweig der Vcrvvaltnng Einriclitnngcn der republikanischen Periode vor, 
die er sdaeni politischen Systeme annpawea wnssteJ) Die von den 
Kaisen an den Fritoriem bestellten euratoret timrmm finden ihr Vorbild 
in den gleichnamigen Beamten der Republik, >venn anch die staatsrechtliche 
8teUnng des Amtes durch Angustns wesentliche Aendcnmgen erfahren hat. 

Die cura viarum der Bepnblik bester tu benrtheilen , als diea nneh 
den Inschriften allein m9gUch wire, gestatten iwei Zeqgnisse') ans der 
kiatea Zeit der Bcfmblik, die in s rechte Liebt zn setzen n<rthwend% Ist 
Cieero sagt tnn den Bewerten nm das Oonaolat flir das Jahr 64: 

Ad Aükmm I, 1, 9: Notkit rat&mtBiis maxiim wmimoem v ü t lm r 
T^sraiMn flsn ckm C9§$tT9f nMia €Niai €x tM^ awio jpsliml^ C'ir ^ ^ 
MsiHiai aaaiw w reeiä tr k, ßrim o r cmniidüim» furo viiUtikar, jprojpkerm fmod 
mt mrmtat wimt FImmim&e, qumt tum trit abaolM,*) Denüiaeh war deos 
caraisr vinrmi nldit nnr die Bewertrang im Amtei sondern aneh die 
Ctenlalien seines Jjntes mit einem Jahresamte getdattet.«) Es haim daher 

') Motnnmen, Staatsrecht, n, S. 1077. 

*) Die SteUcn mm\. wie uh naihtniglioh wlie, anch bei Pauli/ Jf. E. viae, S. 22iö. rHirt. 

*) Die fülp^ndt u Worte sind »chwt-r vcrdorlx-'i. Nath einer Mittheilung 0. E. Schsn i d t'a 
hat die erste Band d«8 Medicetu: »atte /aeitt tum libenter nunc ediert cou- 
tmli mtcU^HwL ÜTum lit J^arnftilli fichtic ahnUdbi «ad beselflluMt wfo la iummb 
Brfsfi db Zilt ^WtXkmMkm dei JeferaM. VMkklrt Si* d«m sa Im c§Uri 
smittn acctperint , wobei unter eeUri die coMjietit^r«» i^cero"» va rentaiMB «tns. 

Dran die Vollradunf di*« Baue« nitnnit Cicero ent für C4 in AaüHifbt nnd setzt 
»ngteirb voraus, tlass Thermnn in rliesom Jahre da« Ctfnsnlat vennalten küant#». per 
Termin, den Cicero im Auge bat, aind di« Wahlconitkn, also der JuU des Jthra« 64. 
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die MT« 9iMnm aieht n den mMgn mäaMAm Aenim ijUkk te 
•tehcndM Jalncflimtarn geziUl Iwbeik BmÜ üAt EIbUm« daat 
ffir die BeweHnrng keine fette Qnalttealion eineer der allgenciiiai der 
Zog«b3rigkeit nm Senate bettend. Dean der College 4et ft H e rlm 
Tliemmt ist der Acdil Caesar geweten, Plnftareb beriAlet in der 
Lcbengboftc'hrcibnng Cne^ar'g c. 5. *En^ ^ roSro fiip öSoS yitnwittg 
uTroSiix^eis: lnifti).r^it)s^) nau7ro?JLa xq/^piaxa TtQoaavalaxje Ttop lavrov, 
TOi w öt dyoQuvojuwv '^a'yii itovoua-jitov rqtaiiLoöia '/.ai iiAoai rtaginj^ tu r. A. 
Wen« ancli die frleiclizoitipre Verwaltun?^ der eura viarum und der AedilitH 
nur (hm Ii dir rariikclvcrbiiulaii;; au^^^t deutet ist, so lägst sich doch, da für 
die Aeclilitat Caet^iu"« das Jalir G') feststellt'), die Cnmnlati(*u der Aeiiitcr 
^veife^ heirrliuden. Doini nach Cicero verwaltete auch Thermus im Jahre 65 
die ciira vi'annu und für eben diciie» Jahr waren Lutatius Catnlns und 
Lieiiiins Crassus /u Tensoren gewHblt, die ««ielier antraten, wenn sie aneU 
nicht luslrirteii.^j Da ferner aus der lusehrift des Censor» L. MefeHns vom 
Jahre 115 feststellt 0. dass «lic awatores via mir die vdii den Ccii^nrni 
verdmi;xenrii Sn assculiauteu iibcnTaebten mul abiialinicn und mit den ( V n- 
^)ren •jleieiizeiti^ im Amte sind, so wenlen Tliennus und Caesar mit den 
Censciren für öo zu curatores gewählt Avordeii sein. Vielleieht winl man 
dagegen einwenden, das^ jene InRcbrift der vorKnllanisclien Periode angehört, 
ISulla ali^o die ](eKtiniimingen iiber das italische Strassen wesen geXndert 
haben könnte. Doch entcheint (liet von geringem Gewichte, weil die Censar 
im Jahre 70 wieder in'g Leben getreten ist and ihre alten Competenxea 
%vicder criangt hat.*) Die Ansieht, daiit die curatore§ marum nach Snllas 
Refonn olme die Ccn^oren thUtig gewesen sind, bemlit nur aaf der Ideati- 
Ücinmg der beiden in den InschrUteu CIL I n. 204 nnd a93 genannten CoDe- 
gien. Et ist aUerdiiigs richtig, «tast die 3 in der crtteren Inaebrift, nnd 
zwar in dem PMItcript der for JMtMM de gy rm m tfl a t eriiallenen Vnmea 
der Volkttribnnen det Jähret 71 in der letsteren Intelirift, die den emrmitt 
vianm nennt, wiederkeliren. Aber die BeihenlSRtge der Knaen iit Ttr- 
tebieden nnd leh halte et fihr nnmSgUeb, datt in oAicietten Urinmden dieter 
Art die Reihenfolge der Mitglieder det CoUeginmt beiner frtten Ordnnag 



*) hitftfXriuft ist die stehende üebenetzitii{ von curator in den griechischen In* 
wWften KtatMktr BeurtM. 
*) DraMftaa, 8» 14a 

') Die Lusinitio« bottmt aicM; dte BMM%llt%k«tt IVütknMte; M^BttSfi, 
StutVMkt U, S. 425. 

^ fyhcm. rjn^r. IT S 100 = C. VT. 8. 3^24. 

*) TuitioQ^actf &hu\ Uz^ ugt lux dk Cemorcn det Jabrv«64. CLUI 0.006 — 614« 
die gleichfalli nicht lustrirten. 
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folgte. Vielmehr wird die Eeilicnfr»lge der Xaraen, die Reilienfoljje der 
Rciinntiation ^iedeigebea, ao dut die bei der tcbUeeeUdmi Verkfltad^ivg de« 
WaUreMÜtalee*) ik pwrit gewählt entchcinende, ««dmerrter Stelle itehl. 

DaBn Iber find die In Mdea Inediriftea geaannlei CnDegien nidit 
ideatieeli. £i werdea die in der Inedirift iL fiOS gemmlM alt tmM Ha irm 
ftimnm dea Ceiwogakre 70 «ogeltSieB, wobei et niebt befrenden kana^ 
drei der Voiktliibaae dct Jahra 71 aater dea «vroiarwi wieder n ftndea. 

Die IWtai« der laeebrift L.Vm emrm(i§r) vimr(nm) • legt VMUm 

€!mi(9^)mm[t(nA)] ^ et f<dgeii 9 Kaaea — swingt in keiacr Weite 
ia dCB Oeaaaaten VolktliibaBett la tcbea. Aaeh dMe aieiacs Enditeat 
ilat Velbttribaaat, dettea Thltigkdt die Baaandle getetilicb aidit ibcr^ 
tc h reitea darf, am wenigsten geeignet teia, nit eiaea Amte eamaUrt la 
werden, das nothwendig «wterlialb der Ktadt verwaltet werdca aiMt. 
Vielmehr wird da» Colleginm der Inschrift das Collcginm der atratorm 
vtarum selbst »ein, das donuiaeh 10 Stelle» zUhlte. Diese Zahl ist bei der 
Aimleliuung des italischen Strassen lu tzes keineswegs üliergn»»*, he*»onder8, 
wenn wir sehen, dass im .)alirc 115 die Aufsicht über <lic via Salnria unter 
drei nirntores \crtlieilt W!ir. Es werden <k'Hiiiaeh die 10 Coinjictenzen, 
welelie für die <f(ra viarmn dir Kai>>er/.eit iiaelnveisliar sind"), den 
10 Stellen des Colle*^iiiuiis eiitspreeheii und ^^s sprieht keineswegs dagegen, 
dass unter diesen Conijietenzen aueh die der via Traiana erscheint, da 
die^e durch das Zusanuttculcgcu zweier früher gctrcuuten Com|>eteuzeu l'rei 
geworden sein kann.*) 

In der Kaiserzeit endet das italische Ktrasscnnctz am Po; die Strassen 
der Transpadana sind nie von scnatorit^chcu curatore^ venvaltet worden. 
Diese Erscheinung ist bedingt durch die »Souderstellnng, welche die Trant- 
padana unter den italischen Regionen einnimmt. 8eit der Entdeckung 
der Senatatoonsults über die Gladiatoretis]>iele ^) witaea wir mit Bestimmt 
lieit, dass noch im 2. Jahrhundert die Transpadana, wenn sie auch za 
Itattea gebSrte, eine llittelttellang awitcbea Italien aad den Froviaaoii 
eiaatbai. Xommtea bat aaeb fa aeinem GcaaaieBfare eiaige Hparea 
nad^gewietea, wclehe daraaf inhrea, datt die IVantpadaaa.ia der HHerea 

') Anf eine feste Rfilienfolge weirt die AuKaln* '"iiin.s^ hin e I. at/r. 2, 'J, "i'i: 

im im4ie§ §i in j»r««#tftf*fj»f U#f# ««I. 
*> M^aisica, mmHanAtL m, &4U. 
^ XpM»s«m, aiaalmdrt. n, 1. 1038. 

*) Die OonfMlenson des 1. Jahrbvnderts fc rtWM tdIcn ixt xihwierig, weil die lajidiriftea 

•1er rnrfrffjf'ef> rinrKt» ji)*jht immer alle StrasJ»enKi^pe. die eine rompetenz bildeten, r.n normen 
t<<b< inrn Auth «t lit »s nicht fest, ob der Tmlaiig Jer CompdCMta ilU Laute dw üeit 
nickt noch ann anderen RüekKichten modificirt worden wt. 
») KjJttm. tiiigr. VII, 8.8881 
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Kaisenu'it eine <1en Pronnzen oiiUcprechende Venvnltnng besam. Im 
Jtäat 789/li> Hprneh in Mailand ein Proconfml Recht , der «IcMacli aa 
der HfMu der Venvaltnng stimd. Damit isl die Kacluricht zn veriifaMlai. 
weldie nns Dio erhalten hat nbcr den Krieg, ^eklicn der lYogwuri 
Silims im Jahre 7:(8/16 in der TnuM^Midana gefBhrt. 

M, 20: KufLifiavHiH xai OHvroi nXtaxA fhni Urtla t€ carnj^mno wm 

wag üXum ti^ Sovleiag fywnfwo, td tt h wg Jtä^^md^ wmgjfnA^ 

Dw Commaiido de» 811 iit enrtfcekte «icli demiuHili iber den gßmam 
Kriegwelmaplatz, der ilie ThuiqMdaiui md du fflyriiclw Litlonl ■lafmtiL») 
Et bat abo Angnataa bei der Begründiing dee Prindpatet das Coauaaadn 

in OberitaHen nnd ilen angremenden Dktricten, das vnr der ümenrerAnKr 

der Alpen nnent1)ehrlieh war, in die Hände eines IhticonsnU gelegt and 
m die Dvarfhic in niilitUrif^hen Dingren j^^^mt^t^ «^tr venvnndbaistai 
Stelle de» Sonatf»rofriin<^ntes zur Waliilteit ^^oniacht. JJis znr Zeit, wo die 
Verwaltung von lllviioniH auf den Kaisu überging, trult lllyncnra, wie 
An«nwtn« cifrone Worte im Ancjramim /ci«^pn 2), aib ein Tlicil Italiins. Für 
die Hjmterc ^ ( 1 waltnng der TraiisjKuhuia besitzen wir nur ein sirh(TC8 
Zcngnis aus dvr Zeit Trnians, unter welchem ein legatus pro praetore dem 
Gebiete vorKtinnl.') Da/n treten »ukOi zwei andere An^irabeii, wclcUe aller- 
dings dnreh Curruptel*) uml \ crHttümiüuug ^) so cutstcUt sind, dass sie 

'j Vergl Im Insilirift »1 es Silin«. C. L L. IQ B. ^Tft. 
') Vergl. M 0 ui m üe n , S. U8. 121. 

•)c.LL.x, e6aa 

«)r.I.IiuX,8inO: ^ KifTM«» ^/ IW. (Sit) ^MMm CM. «w. jfwMte 
^i^lV.|w.j»r.(gie). J»aiwi IWwy rfa wai #<yiipii w i w Mm/ I m mfr k rU m •xmrdfm 

prorincuie Dahnatiae CHitttori ahei T^beri* ripafum «ÜMMnriN m-hi» Vit dto 

Inschrift üU i1i* r«rt igt gibt sde dem leg. [Aug.] pr, pr. /talia* ZVwU(pMfaM9 «Ml^ 
Jaj-isthcB liiinEr Di»'« kann nicht richtig sfin, weil der consBlarische Hanp nur Statl- 
Lalter jener Provinzen ziiV^niiHt in vtAvIn-n zwti I^giozieu trtebea ^oder doch in einem 
früheren Entwicklnngwtaüiuiu der Provinx Standes, wie in Dalmatien, Spanien, ükkx 
nlBte aartfladg lat d«r titmrciUt» prwebiteSm Mmm tia* neben der Nennung der Froviai 
jroMM wptritt, wtUb» mT «Im Icit filut, «• Im iwy»^*f^ ^a Hmt itial. Awk Ife 
fiteHnng von ripni-Mm Uatar «fiw ÜVMt iit Mntotar. En ichiia^ Trtpwto iM 
aaciMndergi n?iht und durch Interpolation entstellt sind. 

(' VI 154G <jHin]que [f]a$(cQU») rtg[(ioni») Tmmpadanas Ug, Ug. VJJJ CL 
fpj/.pyaeton. M o ni ni r e n ergSnit rf^/"»! ^Vici/. Anaioc wäre Cagnat ann^e fpi>rff/»Ä»- 
gut, HI (IHilO) n. ISti Inotoßevtijv .-TtJrTarmßöor 'Faiti'ai, Ntir nflinif ich Anstoss an tier 
Beseidinnss NiMriciima aU eines rvfnnm in einer Zeit, wo ein Legat Mmatoriacliea Bange» 
■N nivna ■THvaiiii» 
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ädere ZeitbeitinuMUg niiiMa. Dodi gehören sie allem Anscheine 
^ mekAer Aa^tmtam Flu aa, der 4ai JwMkm Ar 

'^''Maaft eiatelEteu Die UfMche dieser JumnümmMmag der Tnm- 
g^witer dcaitaliwJ^ 



^^iMpttdana iil da» aatlrUebe üebergangshuNl xwiielieB der Brtlitlieü 



^^emfiehea Reklwlriafte aad darck dieses Gebiet fflirleii die dasSgM 
^^^'^tn Strassen, so lange das Donaaafcr nodi Bidit mOitlriseli beseti^t 
Aber aadi qiitniiiii aiiissle diese lieqneme CommmiieafifHi ihre» 
behalten, da der Verkdir anf den Donaastruwcn im Winter eft 
'^VWteng gewcfien sein ivtrd. Sehen ans diesem Gnmde unMte es 
wfinwUenKwerth orwlieinen , da»? dieses Gebiet dem proeonsnlarisehen 
Iinpcrinm des Kaisers niiterworfcii l>liob, weil in Italien selbst die eon- 
stitntionilku .Sliraiikcii, die deii Ubti Wfilil <les Kaiwrs oineng^ten, in der 
besseren rcriiKle des Prineipates kein leeres W(»rt waren. Auch die starke 
Antihebting der Transj>adancr für den Legionsdienst im ersten JahiliiiiKl« 1 1 
der Kaifcrzeit. wiüirend das iibri*^ Italien re«::elmilssi^ von der Conseripti'ni 
frei blieb'), zeigl. dn«s in diesem Gelnete andere Keelit^rcireln galten iiiid 
üer Überbefehl des Kaisers Inor wirk«nTn war wie in «len kaiserliehen 
Provinzen. Bei diewT Stellung: der Laudseliatt ist ex einleiielitend , dass 
die KoKten ftir die Erhaltung der Strax^u auf die kaitterliche CasKC 
icien >) nnd die scnatfiriflche Venraltaiig dciQgemlli!« iLeinen Raum fand. 
Heidelberg. 

') Es iiit itekr inög;liih, üans die Italiener, wekhe aiui üeu Laudächaluru süUlich d^» Po 
la^ Lfgioaca eiatevtea, VtthfVUgt ML Wtnm irifklfelN ComaipOtam viirii«Kt, m war dim 
inrlii tbm Jeacr FUI», v* in <fea AaflafM 4ffs Friacliatt dki Znitiamiinif iet SoMtit 



*) INt Sikaltuiit des ftalisclicn Siras ( nncliet M dem Acnrinm zur X«*t Tcn^. 

Mommsen, Staatsrecht. II, 1070. Deshalb floss nnrh der Ertrag der Steaem aas dorn 
Lande dieswit» des Po. oWohl w von kaiMrlichen Fi»an«beanif«'n v»»rw-altt*t wur'l^Ti, ncR-h 
im 3. Jal>rhond*»rt in »las Aerarium C. I. L. III, Sappl. (5753: jn-un ii,-(ifi,,-j frrtiy{iUor(tn» f 
ljpjopiil{iJ M{omani/ quae »ttiU cUn% PwUuh. Unter ^iarcus scüeuicn die cutittore« 
tknm nM Ü« SMmt taMdMcHigt m habia. TU» Mktti Ü: ritrw ftrft mr 

«aalinih«. II, &l€gl. 
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Ein Aegyptologe als Dichter 



W. V. HÄRTEL 



In joiiem Gcmacli des RamcnieBnis in Theben, dessen Decke die 
iistn »nomischen Darstelhm^n zieren, findet sich anf einer Sanle, etwa 
4 Meter über dem Hoden, folgende in !^c!iOnen arcliaisirenden Bnchstabes 
eiQgenieisseltc Inschrift, welclic Herr Professor Dr. J. Krall gektgentlidi 
sdaer igyptisclien Reise im Jahre 1885 abaehrieb and vmi «kr er ciaea 
jetct im archäologisch -cfiigniphiieheii Seminar nnnerar Univettititt mi^ 
bewahrten AbUatiefa nutbraehte. 

XAI|)^M4\4MrrnTOll&10.VIC4>eiM€KilI]€PCOTCU^ 
XAII^ATONTenrAOTMNHMAAiOCIlOAlOC 

Acrnu/iAinepeoMmAreiCAPXAiONAOiMi 

ICTOPIHCrrenATI IP© ATMAMC-rAICrOPM 
HA(9OMC-NaMmKTxMAI10CaNXroN(XJ0lÄ(E€NlAlTa^ 

IlüCTC-CC-eATMACAMCN niAGllKllC-lCCAfAI 
001>K-CIN AICTGVXGITGPIK \ AAG \ Aii\I A I All rKNAlC 

YiAAiococrre€AinoNMNHMA 1 OAAY 1 ocera 

.MC-MMICeAll'6ei>l/VOr.NOIK^IMAAAniAGIlPl\APAOr 

riivc-rAPoiAeiA j j u ücrenooiAeiAPOis 

lUlCAirvi I I I \KIlC(^eOAai>G€CIAONTAA<:rAlHC 

()IKAA(:\lilCnGrAGICClIC-rAGMAAA(:N0AMA0HC 
AVlOCIAOVCGKAVCfkAIU <2C I üNC-V.YrOCAKÜVHC 
GN<I>l^Cl-\C:lAtl lA 11 Il>UMMACU J AIC r^A6CAC. 

Slffrt- mßim ti xit^s dfudtov doti(f, 
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^Og tfQtalv als ^^^7^ nTefnakHa dioftata m-Kwmg 

'nag ^yvtKUWKffi^ S Mm^, «ifidi yoi^ 

0htAi% ft^ üfnükig - 9mlBU ftäJ^^ Mo f^is^; 
^Mg 19qv «b whä xm fMig ^tm^og dMigg» 
*Bif ffwh t7de narr^, ZftftoOi not fiUfO^. 

Die Insdinft IMct nur Midie Ej^raAtiiiMtkciteB nnd IdeiM Yeiw 
tdMi, wdeiie edite aUe ImebriAcB «ns den 2. mid Sw JabHimidert n. Chr. 
zeigen, an ^fnelelie Zeit auch die Bnchstabcnformcn erinnern. ^iV)t aber an 
nicht wenigen Stellen zn Zweifeln nnd Redeuken iU>€r Siuu und Ver- 
bindung der Worte Anlass. 

Im 1. Verse Btclit niln lilicli ^imiTOfn statt -/t;'r7rrruo. Ver«2 
würiie mau die Ik iik nselie Foiiii (leg Kpithetou^ (I 381 Si^ßa^-al ^'rxoriofi- 
TtiXoi ilüiv) erw arten. Alier i'Aawov w uvJ^v ergäbe eine Tmesin, welche 
weder durch hoinerisebe Falle, wie ui^il dta uujreQtg, noch dnrcb 
die TÖn Cobct. Nw, Uct., S. 14? f. begwoclienen gerechtfcrti^ wenicn 
konnte nn<l selmn durch die AnapluT aiiP »-oselilojsscn wäre. DerWrfaPRer 
wird als« <lic iVlil^Thaftc Form i/.aiovitnvjjiv gebildet, oder (l<'r Stein- 
meU anf solche Art tYxxvovtaniOjov oder iActxovionvXov entstellt haben. 
Die Form lait o findet sich in deni Gedicht des Markellos uacb 
dem C&rp. tnscr. gr. III, 6280 ytituvtg dyxiO^vitot *Pihptrig tAawi)inonv)MU^ 
wahrend K a i b e 1. Eiyigr, gr, nr, 1046, b) ohne BenM^rkung t-mTOvtanilnio 
dneken lässt, und bat ihre Stutze an Bildungen wie Polybins, 4, 47, 
hüKwtodia^, waa Eeiake in huatMu^ änderte; Aiaebyloa, 
iVon. 85S, 520 m^npMnjhwtg, Homer I, 579 nsnffW¥t6pm. 

and anderen Zasannneiifetnnigeii aiH ficrrij^coinw. iffinge|peii etaeheiBt 
bia%er dk Fonn mit o eihalteD, wie In Ixofonod^XOS, hatonAS^axpi^ 
iMonnmt^figf itaronan^, Ixarafimcdf ^po^ n. a. — Vera 9. ncf vei^ 
•fiilLt bier wie Tera 1 ebne eoneemiTe odor adrmatiTe FBrbm^ den 
Begriff wie T 201 8; ^(i^'f^ ^"If'V *i!W3njff z^w^g htAffjg, ^ 47 
fir^ ft<H yoov ofivv^t-<fiy6wwi fUf Site^for (vergl. Sebol. H. tbni^ Ml vo9 
^ mid BcM. aa Apoll. Rb. 1, 299 b ni^ oMeofiog wl^m noHämg 
drri toü ye nai S if. ^191 oPrwff ^aiarvqio^ amStaxev, dyad^bs di) tov, xtd 
f 47 (fv^viTi dij\ — Ungewöhnlieh ist (Vers.'^) die Stellung von n, welches 
60 viel wie pein will (vergl. Domo st Ii. 2.12 lirrac; ftfv ?^yog, av 

anff TU loayttaxct, itutmov 11 (falverdt y,ai xtj'd)'). — Dor Artikel fehlt 
Wi doli als Kigennnmon gebraueliten Gattungsnamen uui6i^ — n^i uoir^iQf 
wie auch Fonst (Kühner, A. Ct, II, 8. 521, 6). 
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Giteere SduHerigkeHen Uetet Vcn 6 ^li»o,u£i^ Der lidiile Qe> 

flanke ist, in EriuBemiif «i den Fehler im 1. Ten ^ytmoim, d« Vci^ * 

itehcii an/ntichmcn und ild^oiiivti» oder il^ouina zu sebreiben. tX^ofiif^ 
mit ftrroßf'ei verbunden gäbe einen tJchicfen Siim: „Uerodot erzählt dem 
iiacb uugexahltin Jaliren Konimcudcii von dein groescn Wunder^ ; denn 
die Jahre zwiseben Herodot und dem Verfaüser des E])igTammg sind 
liestinnnbar und fiir das Alter Thebens, anf das es ankommt, gleiebgiltig. 
>rliiiiben ^vir aber den Dnal ilitnfttno, so Bcbcint dieser in den vöraa»- 
gehenden oder nachfoigtMiden Versen neine Stutze zu linden; denn hier 
wie dort ist von zweien ilic Knie; (l(<rt von Homer und Herodot, 
welche wohl als viele Jahrhunderte nach dem l'rsprnng Tlieiiens .kommond" 
hezeichnet werden dnrftcu. Die leichte Anakoluthie, welche darin liegt 
da^fi nur ein Nominativ vorausgeht C^ovoQir^g tt navt^q), bedarf im Hinblick 
auf \iel freier angewandte Xouiinative des Partidpe, wie sie unter andern 
Kühner (A. O. II, S. 661 f.) verzeichnet, kann einer Eatieholdigiing. 
Hier von anderen zweien ret^c und -itUftw* Aber die gnnnnintisciM 
VerkniipAiaf des Verses ildvfiipta fterdi xCfia ft^atVf fß/^^ old* iviav* 
r«r mit dem folgeiiden Vene I2iwg %i ^ idwfukofitt^ veriiidet die Pup- 
tikel n, wenngjeieb et roa dieeen letslen Benidiefii mn videa paMeader 
liiene, daaa sie na«^ dem Verlauf nngeialdter Jahre nebew Bdna rer- 
kSndeii. Dieie Ikodeliniig liwt sieh jedodi aafreeht hälleiiy wcui wir eluM 
Amiahme cinea Fehkrs lesen: IjUhtfU» fisr^ «l^a ndaw, 7Bf^^ 
inuvtw, nnd diesen BdatiTsata (s fotv ifga/Uwaip) mit imf^ Teriwnd f n, 
Die Ergänzung des demonstrativen Bronomeas (Wroiy ä l^L^oft») iviie 
niebt birler als bei Thnkyd. 4, 26 a^ftiop t» ftltimni^ h j[g6vos sgo- 
gdX€ naq^t lAfow int^typoM^^ (sc. tüVTOig\ vTg tpano {^ttfiSr iUytop 
^X9ro)Uo^xf)ae<v oder Xcnojdi. Anab. ö, 1. 8 ctdcwt r^v Svpafitr (sc. Tovrtap) 
tV ^^'S ^ iWiy. Ganz uhkU i u aber mnthet ia diesem Verse das Bild 
-der W bge unzähliger Jahre " an , nielit minder die Personificatiou des 
XQi'tvoSj welcher wisse, wie viele Jahre von Tliebens Blüthe bis anf die 
flegcnwart dos S))reehen(ien verflossen seien. Auch da« t'rageuile oder 
rxclaiuative mkuv entbehrt niclit der Kiihnbeit 

Wie die IV?iden, die nach Tlieben ^^ekommen waren, die Stil t testen 
Ruhmes bewunderten, verkündet dieses Kiiigramm. Das bedeutet oüJg, 
ein in diesem Sinne beschriebenes Hlatt" späteren Epigrnnnnntikern 
geläufiger Ausdmek; vergl. Kai bei, ur. 618, ep. 20 ^ovJLif öi Aal 
aoh) 'Kai i]?j7,t(foto tf auviw \ iaaer dei yLQeaauiv JJv ihTteg oeliSa, nr. 979.8 
•/.dyvß ix^tt Tiiyav )aTOQix?jv atXida, Dieselben werden aber genaner 
hezeichnet A'crs 7 «nd 8 mit den Worten : Vg t* tKiTzw ftr^a idd* avrbg ly^ 
der Dichter des Kpigramms, der sieb mr Heinikelir ansdiickt, mit KanwB 
sogar der andere l'i'ddtog. Wer aber nnter der seltsamen Namensfoni • 

• 
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mA ¥«riRist, in dm M dnlul, wie kOriieb «U« Worte 8^ 
wEvgß «mfcxdUf« Myior« tammic inf de» Eitaier d» Tenpde, ia 
wddhem sieh dielMdnrift Met» mgelieii eelieiaeB, wataiefa dae äiigar 
Bre mdi der ABsk^ie tob msfonWittleg (Ariitoplt 248, 1411) 
gebBdele EpMMCoB veilifirgt; Tm^d M die SeitenmaMn ig yp tie d ier 
Tenpdl Aber wie Idhuite einer IMter eieli «ad dei ehelirwMiseB 
Bamves ab BceaciNr aad Bewenderer imahmien aeanen aad wiewealg 
pmmüe dima ahea Eriannr gegeaiber dae djeel der Bewandernng ott 
Unter diesen Umstanden ^vcrden wir den Satz, so sehr nns scia Woiflaat 
abhält . nicht von dem Erbauer , sondern lie))er von einem Antiqnar oder 
Ardiitcktcii, welcher den alten Ban beschrieb oder rcconstruirte, verstehe«. 
I>er Dativ ffoiair alg knuu in (iiescr Vermnthung nur bestärken. 

Die Krwälinung (kn ^^elelirten Forschers weckt die Erinnerang des 
Dichter» an den ^lehrten Vater fern in der Heimat, der ungeduldig des 
S< lines Rückkehr erwartet; denn das ist wohl der Sinn des folgenden 
I)istiehon8: ^.ieli erinnerte mich hier p:erne — es ziemte sich wohl — an 
Fri''hardeR: denn fem von da kennt der Vater (Aeo^ypten), wie einer, 
der ila war." Für ^tfty^ü^i y i^iXoow, vergl. Pindar, N. 1, 12 fiiyd- 
Ixav d* ded-Xixnf Moica ftifoßätdm ~ oixei eteht deutlich auf dem 

Stein nnd kann nur das zn jea* fllxa aagaieritlos gebildete Piüteritmn 
aeia ; fnr etxei oder otxof iet ee woU aieiit Ycrschriebcn. Die dorische 
LfOcatirlorm otxei wiche von dem streag feetgefaaltenen Dialcct des Epi- 
paanins ab nnd fSgte lieli weder der Construction, aodi dem Sinn. Boldie 
parartbeliedie Etaftgaagea Hebt aaek der Diditer; so Vera 12 omvdt 
/Mm» «ad Te^gleidibar iit eaoh 5 j^/fog oldsr. Daae aber iSn» ftdla 
widrt bloe aaf das Verfalhnin des Sobaea tarn Vater, aendem vieDeiebt 
madi aaf das des SeUkfs nna Lehrer gdit, Hast sieb vermatbea, iadem 
-von Priebardes la der Bcgrladang gerBbmt wird, dasi er Aegypten 
iMae, ab ob er lelbtt dort gewesea, «ad im letirteii Verse der A«to|iaie 
de« Sohaes das Ir tfQeah UUr des Vaters catgegcngesettt wird. Kaeh- 
dkas also der DIelilar slle diejenigen aafgesihH hat, weldie Tbeboas 
Ijob gcsaagea, will er des Vaters niebt Tergessea, dem er seine l^egeiste- 
ranir ^ ^ ^ Wunderland venlankte. Seine nlthselhaft andeutende 
Art. die «eh besonders in dem objectlosen olde fiihlljar macht, mag halb 
Ab.<icht. halb Unvermögen sein. Mehr Unverniü«^en des Ausdnicks spricht 
ans den foln-i mlen VenM?n, welche die Rede des znr Rückkehr niaiinendeu 
Vaters entliaUen, die der Sohn zu vemelmien *!^laubt: ^Willst du nicht 
nnch Hanse eilen - — o eile docli ! — \m» <1u erfahren sollst, wie ich diesen 
Thoil ;iL''v)!tisfhen Landes l)r\Miii(l( rn(l «jexchaut. Sieh! er selber ruft dich 
nnd vielicicht wirst du fsoinc Stiininc vernehmen. In seinem Geiste sah 
der Vater, o S«ihu, der du es mit den Angcn voUbraeht" Wie Yen 11 
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iiikl 12 tlie Sätze la vtM^ßm, zeigt die Uebenetznng. Die Constmction ist 
unbeholfen. Mit tdde sind wobl die fivf^cna Thebens gemeint nnd iatSow 
80II, \\\e »omi liie und da eiao^r, die Voretellung de» Staunens envecken, 
wodurch dieser Tlieil des Epigramms in en^rere Be/icluiTig: zu dem 
\ orausigehcnden, hcsouilt^rs Vers 6 mog te a Idat uäoafdir, geliracht wird. 
Der ('(»njnnctiv fmO-r^g vertritt das Fnttinun . wie aucli Vera 13 dxot^, 
Vers 14 fjillt in JJe die gleiche l ubeiiftiuimtlieit auf, wie Vers 10 in o7^. 

Ich hnbe dicj^e Ver»e luit grösserer AusfHlirlichkeit behaii<klt aU sie 
^er(liencu, um m zeigen, dass dieselben nicht so ganz de«? Sinnes und 
Zusammenhanges entbebn u , wie es Mauehem bei fliicliti^cr Duirbsiclit 
Kclicineu wollte. Die l nbehollenlieiten des Ausdniekes und die Umlcutlicli- 
keiteu der Ikziehungcn wären so wenig wie die singulärcn Formen txoror- 
tifMov^ 7tTt(KnuoMa ^er «1x4» «»reichend, das Epigramm za einir 
modernen Btiliibnng zn stempeln, wenn nicht der nItliselhaAe Käme Yld6i,mQ 
nnd der unzweifelhaft moderne Prichard an dnen Engländer oder FM»* 
«laen denken Hessen, welcher mit seinen palH (^graphischen Kenntnissen nnd 
seiner spiicblieben Gewandtheit sich diesen Sdierz erlaubte. Der igyptische 
]k>den liat mineben Betrug tokber Art, wenn man das Betrag neanea dail^ 
geicitigt, wovon die Sanmlnngen Igyptisehcr Al iert h iäer m fsnSäßm. 
wissen. Ueber den Verftsser des Eptgnmuns vei MO d rt e ieli in den nür 
xi^g^bigHolien bicigrapliiselien Saaunhn^tei Bichls n indcn. Da «s ib» 
darauf ankam, seinen Kamen n mewIgeB, Ucss er ohne ZweifiBl Tboodor 
Prichard. Der Vater ist nnschwer m eimltldn. ünler dca b eh an nlf 
Trilgem dieses Namens eignet sidi aEein James Cowles Prichard, Iber 
wdchen die HkunOU Bwgrapkm (Bd. 41, S. 22) fölgende Dales 

bietet: $Anologiste an^ü, ni m 17S5 k So§9 (C, ^H€r9förd), 
mori le 22 d4cemhre 184S, h Londres. DetHni h la mrnhre in/dtcals, 
tl ßt ne9 t'f Ildes h JSdtmbourg, H y prit le diplome de doctcur, ayaiU choisi 
pour suJet de sa tlu se l hiatoire physiijjic du genre humain. JJ alla se ßxer 
h Bri«U>l , et en L^'IO tl fuf nounni.' }>t('flecin d« Vhdp\fal S^int- Pierre, 
jL travern Jen devoträ mukipliL'ä de sa projession , il navatt paj/ perdu de 
tue h' si/Jri de sa thPf^^, et en JS13 ü puhlia se^ „Resenrches info the phy- 
»t'cal histoi'jj of manJcintf ' . Crt ouvrage ne forma k aJors qu un voIume: tl 
it*accrut ovec les rilidmis h ia seconde (1826); il en avoii deux, ei h la 
(,'visieme, qui acJicva de paraitre en 1849, ü alla jusqUh cinq, Piichard 
Hft mit atnsi au premier rang des ethnologutes. En 1843 il ^erimt, h FuMifg 
du peuple, un r4aumd de sei travaux sons le titre de „The N & tw ml k iämr f 
of man", rÜmprme en I84ö et iraduü en framg&it et m affiand* 
Plueieure outree mdmoiret ou icnte de wmnndre imporianee rotieM «ar Ii 
mime suJet, Mir« «tnUree »Om Ae mtiem migim ef tke GeUk language" H 
„ÄMljfeie ef eggpUam m^fMogjf^. — Nemmd m 1346 du mmM 
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äe0 alieurM, il qnUta lirtMül ponr veuir demeurrr h Londre§, II ßt j^mii§ 
de Im SocuSti royaU et pretidm la SociiHi ethnologtquA, 

Die welter «ilgeidUilleii siedieini^chcn nnd pQrcbiatriKclien Werke 
fotcre^im wm Wer nicht weiter; wohl aber die in der Bio«,'rai)hie mr 
Bebenbci genannte f,Ämaljf$£ß egypUan mythdogy", welche in Dentedi- 
bnd dnrch L. Haymann't, voa A. W. t. Seblegel mit eine» Torwort 
bfgleitetc Ueben«tziing (.Dttnteflaag der igypt Mythologie, Te i l wn to 
mit einer krititebeB Untemwlnnig der Uebcriildbiel der ^ypL CbroM>> 
kgie TOB J. C. Priehard D. Uebenetit und mit Anaiefkii^ licgleitet 
vottUHaymaBn, Bonn bd Ed. Weber, 1887*) bekarat wwde, nd 
ene Scbildenn^ Igjiitiacher Cnltiir, deren lebendige AnflehnaDclikeh antrr 
E^^gnmn n prelm •ebefait, enthik. Wn» aber den RebeeonpegBon 
Tbeodor Priehard*« betrilR, lo war Herr Maspero, an wektai eieb 
Min College Drofeeeor Jae. Krall gewandt batle, fo glSeUkli, den 
Hann n endm. Er idirelbt: Le nam yUSios r^j»ondrmA mtm t m ü Nmmi 
k Wide, maü je eroM imgtt plmU du Oompie Vidu; «m PUmm- 
tm»f qiti toyagea en Orient vert 18'26, H qui a pitblid un veiume de ne$m 
de voyayc et (Ttnecrtptwns snrtout sur VAsie Minmre, 8on nom t^Atde en 
gros caructtres twn loin de velui de Pr icha r d avec ia dafe mr le mur 
eorfMeur OueM du (jrand temple de IVtilae: on retrouve le^ deux itouis 
n»sva\'ji il Dettde'rah ei aiiienra ausst, b Theben*, nut,a)tt quil meti e&ueient. 
Mit Rodit maclit Ma^pero darauf aiifmerksam , dass der Au.-ijj^anf^ -dtos 
(lern Hexruiieter zn lieb gewühlt MUrde ; <lass der gelehrte Verfasser ftÖHos 
(IiulIi Yiddia:: niedergeben wollte, wird man nicht annehmen mö^eii. 
Letrouue hat sich der Copien Vidnas wiederholt bedient mid diegeiben 
in Jmrwtl dee SavaMt des Jahres 1^27 behandelt (reilg^. Letronae, 
Oetaam Meiee. 2. a, T. I, S. 252%^ 261— 268> 
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Das Schlusscapitel der Poetik 

THEODOR GOMPERZ 



Audi (lioRcr Abschnitt {k% ime>t luitzbnrcu Biichh ins licdarf ikh'U hier 
und (hl einer krihsclren Nachliilfo. n>;uieii eiiie^ WorJes der Krläutenuig 
(mag uuu dieses üborhau])t noch nicht gCBprocbeu oiler mag es von den 
iDterpretcu nicht gebort sein), nicht am mindesten freilich der Abwehr 
manch eines grnnd* nnd natzloscn, wenn nicht gmr siunstureDdea Aende- 
imgsvorscldags. Was icli nadi diesen reisdiiedcnen Bachtnngen zu bieten 
babe, i^abe ich dem Leser am besten und beqncnislen in dem Gewände 
dnes Commcntan darreichen zu können, der nnr soldie Pmikte berihrty 
die bisher nicht ansreiebend behandelt oder nicht endgil% erled%t aehdn f . 
Dieser Erginznng an den roriiaiidenen Commeolarai seUoke ich deaTnt 
hl der Clestalt rorans, die ich ihm geben an mÜMcn glanhe, wohci die 
wenig aahhrei«dien Abweichmigen von dem beaten, d» h. dem YahWselMi 
Teite, hiesondefB vermerkt mid begründet werden, «nd steile dieeem cfeM 
Uebertragung gegenüber, die mv dort ongfaidl sdii will, wo die Ushorlgen 
üebersetznagen mir kdn Genüge thnn, wJihrend sie hn Ifebrigen ihm 
Vorgängerinnon manche gclimgene Wemling entlehnt an haben gern bekflnat 
nnd dort niclits ändert, wo Andern nnr versdilecbtem hiesse. Bd 
Begründung meiner textkritischcu «nd exegetiHchcn Vorschlage bin ich der 
Polemik, ko weit dies ir^^nd thnulich war, au>ge\viehen, nnd /.war nicht 
nur <lort, wo ieh tcqös y/Aotv uvÖQag m sprechen «^enötliigt gewesen wäre. 
Ich habe mich lieber bemüht . eine neue SehreÜMmg oder Deutung anf 
positive flründe zu stützen . in<leui ich dem Sehwer<re\vicht der Wahrheit 
vertraute, nnd habe der narle;:njig nnr dort eine streitbare Komi geliehen, 
wo besonders sein iubnre . ahor meines Kraehten« unhaltbare MeinangCB 
«ler mir als riditij^ geltenden Ansicht den Weg verlegten. 
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30 iu'} ortV^ nffoadff, noD,t]v %hr^i¥ Mpoihtwat, «Tor oi fMildLN 
cr^Aijrac xvXioiitvoi av dianuiv dij} fnuiia^i, xtd VXxorreg 

xhv y.oQV(faiov uv ^Sx^kXav avhooiv f) uiv ovp tqa'/^iiiia 

l-TtmQiTÜy. wg )Jav yaq vneQß<i?.?.oyTa iiid^rf/.ov 6 iliwv/oxoß 
35 rbr Ka),).i7rTcidi]v r/.dln, Toiavrrj Ss Si't^a x,ai rce^ Iliv- 
1462* daQOt: ?^v' t'iQ S' (iinii [d'j^x^tiüi Toog a/forff, ^ SZij rtx>'i? 

TV^g r)}v tTiOTiOLiuv i^et • f i}v fxtv ovv ^tf^bg kTtimulg 
(faaiv tlvai ^oV^ oMfV Siorrai tojv ayr^uatiav, ti]v Öi r^ayt- 
7Li)v Ttqhg (favitjovs' il ocv ^OQ^riY.tj xtiquiv dri/.ov bii ur cii^. 
5 ^QMVOv fiiv Ol' T^g ftoiririxF^g ?) xatiiyoifia dXXä ziig i-^tox^tt- 
x^, inet ioTi fc€(fti^j^§g&ai totg aijfiUOig xal ^axfH<)SovrTmt 
&ce^ [iari] luaiawfarofif xai dufSovra, Sfsaf inoiu Mmti-- 
9tog 6 ^Ono^vnug, elra oCSi xinjatg änoßa dTroSoyAfimrtitif 
iSnt^ ftij^ o^ijffif, dXi^ ij ff^cnSXtor, ÖVre^ xed MiulluKmMg 
10 hmiftäro %ai wihf älloig ihg oix i}sv9ifag pmxixag fUftmh- 

Ift not/o» Tud yiiQ rtp fthiftit tjeni jgn/lfi^ttt^ wU hi iti fiixfdr 

ff« turl Ifvl Twf fQ-^tüv, 9rt t6 hr DUfnoM /u^x<t v^iUiff 
1462» T^s 

nivov [rcM %p<''v<,'>], ^^yiy ^oJov u ttg rbv Ol öl. i ovv Otn^ |>^£<ij] 
töv ^HfOTLMuig tv tntaiv oomg ^ ^Duäg. In J^ziov [ij] fita 
ftifui^tg ^ Ttav irtonoiGhf' ariudüv elf, ivL yaQ bytoiaaovv 
b \^i^ii,aiu)c\ -ncXiiovg iQayfoSiui yivovrm * wcrre lav fttt tva 
ftvd^ov fioiwuir, yj ßQOXfiog dir/.vv/tivov ^niovQOv ffaivwd^ai, Tj 
axokov%>Qvnu tov fth(^tv itijjxu i-da^ti, ^iil/Aog di Ttoixihtvy 

liyüi Si 

oJov iav h -c'Uiövwv nQa^iwv tj Gv^ntM^hr^^ oiarteQ fj ^I'ixi^g 
ixu ftokj,ä sotavra ftigv^ xai i) *Odvaaua (ß^ xai xaft^ 
10 lavrh ix^i fuye&og* xaitm Tavra tä n:ou]pi€na awiatij^ 
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mg^ cl wp tohots st dio^pefe» tsämp «flsi In %f 

li^; <^ei ^df 0^ vf}r vtjxoOrar mdir «rMg «ÜA 

mri TO0 et 9 ^4 ^^'"^^ mim, tuu met^ hrittfiijan» um 

iUSbiMM^, UQl^&m «OMtilfiE. 

Ob die cpttche oder die tragisclie Duttenmig bSiier itdie, die» rcr- 
lohnt sich wohl m erörtern. Ist es richtig [so kann mmn tnrStdent neiiieB], 

(lass die feinere DarstcHnng hoher steht, sie aber in dem Maaete feiner 
ist. als sie jsich an ein iKiher stelieii<les Publikum wendet, so ist [zunächst] 
diejenige, <lic Alles versinnlicht , an^i^enscheinlich gar sehr nnfein. Denn 
Iii« ob dem Publikum Alles diuikd Ijliebe, wenn es di r Darsteller nicht 
seihst hiiiz-uthut, ergchen sieli iliese in unnufhörli( In n l'jewcgniigen , wie 
die schlechten Flötenspieler, «lie sieh fonnlich wUl/en, wenn es den Diskos- 
wiirf nach/.ualnnen gilt , und den ChorlTdirer am Kleide zerren , wenn sie 
die Skylla Itlasm. Dfr Trnjr'"»die [so sagt mau nun] ist da<?selbe eigen, 
was den Ulteren Si hausjjickrn an dem »Spiel der jüngeren auffiel; einen 
Aft'cu näniiich sciialt ^I^ nniiükos tlen Kallippides, weil er allzu stark auf- 
trag, and diisselbe Urtheil traf auch den IMndaros. Wie diese [Sdiao- 
Spieler venchiedcner Generationen] sicli zn einander verhalten, so verhalte 
sieh die ganze tragische Knnst snr Epopöe. Diese [so meint man] wendet 
sieh an ein gebildetes Pnbliknm, das des Geberdena nickt bedarf, die 
Tragödie aber an ein gemeines. Ist sie nun in der That unfeiner, ao atekt 
sie olfenbar tiefer. ZonHchat nnn [so kann man erwidern] gQt dkae 
Anklage nieht der IHchtknmt, soudem der Sekantpiel- nnd der Vortngn- 
knnst [ftbcriianpt]; denn in der Pointimng «in Uebrigca kirten, daa knMi 
andi der Rkapiode, wie Soslrtratoa, uid der Coneertainger, wie MaMir 
tbeoa der Opnnlier ea tkat Femer- iat aneb niebt Jede P e w eg mg Tcr- 
werflieh, sonst mibtste es ja aneb der Tanx aem, sondern nur jene gexaeiner 
Tehonen ; war dock diet der. T^el, den man gegen KaUlpiddea erkok «nd 
jetst gegen Andere erbebt, denen man Torwiilt, lie stellten pn fluran 
FTanenrollen] kebie freien Fronen dar. Eadliek tbnt die Tragödie anek 
ohne jede De^vegung ihre Wirkung, niebt anders als das Kpof«; gibt sieb 
doch der Werth jedes ihrer Werke auch bei der hhk<seii Leetüre kund. 
Verdient sie nun aus anderen Gründen den Vorzug, so darf man dieses 
Element, da es ihr nieht als ein nothwcndigCB [un<l wesentliches] uniiaftet, 
nicht mit in Kteliuuug steilen. Sie verdient ihn aher, weil 8ie all das 
besitzt, was tkiii Epos eigen ist (sti lit ihr doeii sogar auch sein Versma« 
XU (iebote) und überdies ein nicht gering anzoscbhigeiidcs kuustmittel, die 
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3Mk, wdehe dem Gtwm die YMnte Lebendigkeit TCfieiIrt, »d die 
Seeaerie. Ferner eij^nct ikr da» Pnckemlc des Efaidineki) nnd iwir mmM 
M «1er Lcctire al» bei der HHImeiiiiiifnilinnig , nickt «indcr der Vorzog, 
dt» iHf Dar^teUnni? «eh in einem engeren Rahmen abspielt. Igt doch das 
einigemiatstson ('(»jcentiirte gennssreicher als das stark Venlfinnte. Ich 
denke hierbei an Fälle der Art. wie wenn Jemand den Oe<lipui} de» 
S»pliokles in m viele Verse brilclite. als die llias enthilU. SehHcsslieh ist 
die Dnrstellnnj: der K]>cndieliter eine minder einlu illielie , waw daraus 
erhellt. «Im-s jt«lei< ilirer Werke n Stutl' y.w mehreren Tmgiklien abgibt. 
J^i jreiieliielit es denn, da«», sobald sie einen eiiduMtlielieu Stoff behandeln, 
<lic Benrbeitnng bei knapi>er AnstTiln nu;^ wie ab^t li.n kt ( ischcint, wenn 
Hl ;ilK'r die dem Vemnass entspreehendc volle Entlaltunji^ f^ewinnt, den 
KtiHlrnek des A'erwäKw*rten hervorbringt. ^^Ini andern Fall aber erhält sie 
ein buntiieheckiges Ansehen.) Ich meine dann, wenn das Eik>s aus mehreren 
Uandlnngen besteht, wie ja anch die llias viele derart)<>:c l^rtien cutliAlt 
■ad dcfgleidm) die Odyssee. — ]*artien. die auch tlir sich genommen eine 
^wisse [znr Selbststllndigkeit anareiehende] Ausilchunng besitzen; uad 
doch int der I^n dieser Diehtwerke der denkbar beite, und sie ntid so 
weit abi mTiglicfa DarsteUnngen eiiüieitlielior Handlangen. Wenn aonüt die 
Thig$die in all dieaen Pankien und anaaerde:n noeh in der tpeciflidhen 
Ka n aUe i atang einen Vorxag beaitit — denn <iie Dichtungen «ollen nicht 
jede bclieinge Lai^, aondern die hier «clion oft genannte geirihren — ao 
ivt e» klar, da«e idc daa [gcmeineanie] Ziel voDirtlludlger etieicht and mithin 
küber steht ala daa Epoa. 

Ueber Tragödie and Epoa nnn, ilber nie eelbat, ihre Arten nnd TheÜe» 
dnen Zahl nnd Beadiaifeidieit nnd llbcr die Unaehen dea Oeiingena aad 
3liwKngenii, desgicidien Uber Aaii»telluii*,eu and Settungeu mag daa 
(let^gtc genOgen. 

CnnmeBtar. 

Der Ueweis«rang im Be^n»» diesie« Abselmitts ist eini«*^ennas.s€n vcr- 
*eWeden v(in (lenijenigen , den man von Vondierein erwarten würde. Er 
lautet auf Keinen biindijrsten An^lrnek znrüek «geführt also: .Kine Dar- 
stellmijr. die ^ieli an ein hüher stebendr's riiblikiiin w endet, ist iViiK r iiiul 
stellt danuM selbst bnljor. Xnn wendet .sici» die dranmtiüelic Darstellung 
— beiianjuen ihre Verkleinerer — vennbgc der Reiehhaltigkeit ihrer 
Aetion, die jferinj^e Intelligenz vorauttsetzt , an ein tiefer stehendes 
l*ablikam. Darnm ist sie nnfeiner als andere DarsIcUungsweisen, nnd weil 
sie nnfeiian* ist, steht sie tiefer/ Man mrK'hte gerne zwiK'hen dem höher 
stehenden l*nblikam nnd der hühcr ateliemicn Knnstdarstellnng einen 
diierteii Znnammenhang henteUeii; man erwartet <la« Eine <larKh daa 

• 
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Andere begründet zn sehen, etwa go : weil eine fdni^is neli an ßtlxumg 
&icndi richtet, darnm ist sie selbst ßtltimv. Der iberiieferte Text gestattet 
»her eine dmrlise Beziehung nieht, und ich rennag Vnlilen nicbl bei- 
xnpdicliten, wMn «r dnreh aeiae Dentmg des Wortes «omi^ e. ^KeX- 
vittw* eine eoldie heramtdlen venneht* Der ZnwiiHBfnlMiBg UmI Tiefanebr 
keinen ZweüU dnriber besteben, dass man erisUren ninss ^nun^ L e, 
^ofwnuj*» Dna Unfeine, fOfrwfwv nnd adn Ckgentheil Wet das 
Mittel glied swiadien dem tiefer, bedebnngsweiae bShcr siebenden 
PttbHknm und den tieferen« besiebttQgsivdae bSberen, Bang der klastte- 
riseben DanrteUnng. Aneib dass die Sffowait ftifiov/iiin^ÜuMImag efaM 
yfiberans mdbine' ßiop qn^mij) ist, gUnbt der Antor bewrebien n aMtan, 
indem er xwisebea beide Begriffe die oSk tna&avöftepoit d. b. die xelfoi«; 
5cerrai, in die Mitte stellt, in dem bej^rii lul ende ii Satze: log yäf oht 
alü^avufihwv /.ih. An der geringen Quitlitiit des von dieser DarKtellüiigs- 
wcise vonius»5o.si tzten I'nbliknms wird ;ilKr*Hng8 die geringe QiutliliU der 
Darstelhnigsweise treibst erkannt, aber iiiebt unmittelbar, soudeni dnrch 
die Venuittlung des Begriffes (foQtr/.üv. Die UTtavra iiti.tovftivvi ftifdi^aig 
lässt auf üh. aladtcvofiivin , d. b. auf yrtQüVfg i^iaiai ticbliesKen ; danim 
ist sie /.iav 'fixnfKr^, nnd weil sie dies ist. ist sie yfiotov. S(» eiitliält dvr 
Beweisgang v i e r lU'irritf^gliedcr und nimmt seinen Anfan;:; von was 
als änsseriich wahrnehmbare Thatsaehc allein keiner Begründung' bedarl. 
nilmlich von dem Reichtlinm an Darstclinugsniitteln, «ler da.s Draiua kenn- 
zeichnet, von der ^Vlles versinnliebenden dramatischen Aetion. Da« 
der allgemelDe Theil deg Schlnsses in dem »Satae liav — fo^iinj vorweg- 
genonunen, nnd ein Tbeil der Begrändmigen unmittelbar nadigeschiekt 
wird, die Anwendung auf das Drama aber erst mit den Worten d atr 
ffo^tx^ tßl^ d^lw 09 Uli naebfolgt, ist lüar nnd Arislotaüaeber 
Manier, wie ieb meine, voUkenünen gemlss. Uiigem entbehrt man ein 
§mXlo9 rbr fo^tsuj, was die Responsioa in fviw fOfvvic^ tm ferden 
sdiemt Doch mag es immerbin mO^ich «ein, dass der VerfiMSer der Poetik 
dnrch die nnmlttdbar vorher gebraaebten Aasdriteke imtnuSg nnd fd^ 
loeg (Mit imuMawi^tfs nnd ^patflou^tivg) veranlasst ward, jene streage 
Bcsponsion aafinigebea nnd hier statt dnes Gradnnteraebiodes einen nbno> 
Inten cmxaflHireQ. Zn dem Salse TifHtai^Q will leb b tmcih en, 

dass, wenn Vahlen fr^&ij im Sinne dos Ucliertreibens anffasst nnd 
sich fiir diese Dcntnng auf den Oel)rauch von TtQoaTt&evTes c.iM. 1460 a 18 
beruft, ich ihm bicjin iiielit bei/.npflit'hteu vermag. Dort ist von dou 
Znthaten die Rede, durch welche .Tedennauu eine empfangene Mit- 
theilnng sinszufK-hinueken liebt. Da nun sokhe ZusUtze darauf al)zieleB, 
den durch eine derartige Mittheilung lu j \ «»i^'orufenen nenibb;eindruck zu 
verstärkeu, mithin eine Schreekenskuudc uticli sclireckhafter, eine Gltteks- 
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botodudl wmIi cfft f i J ic l ie f, ab lic am ikli kt, zn geBtahoif aa fUlt Im 
dkaeai ZnäamwiibaMg daa Bhoadiini in der Tliat aiit dem UdMrtiHta ' 
laiamiiiea, ohne cbuw ana daraaa daaBeefat crwSehWi dcsi Worte fifa^ 

«Mvri ancli in anderen Verbinduugeu diese Bedentmig aataerkennen. 

Das« die Z. 32 cnvHUnte Skylla ein Ditliyrambos war und bei den 
„Flütcnspicleni" i an den einen Anleten zu denken ist, dem jedesmal 
die mngikalische Ikprleitunp: des DitbyramboR oblag, diese Veminthnng 
Twininjr's. welche ^-iitieniihl als möglich gelten liess. ;^'lanl>e ieh in rinom 
andern Zusannni nhanfie festgestellt und zngleieb Tinmtlieos von Milet als 
den Dichter dii sor ^t^kylla*' f'l^\iesen zu haben (vergl. Ana. d. k. Akad. 
d^Wigsenseb, 1886, Nr. ft; Jaliib. f. elass. Tbilnl. 1W>, 771—775). 

1462* 1 babc ich statt des lierkiimmlicbcu autoig vielmehr aivoig 
l^*lirielien. Die übliche Ucbersetznng des Wortes scheint mir nnnn'iglich. 
da, wenn von dem VerhiiltniM dieser Sebanspieler zu jenen die Reda 
wlre, ridit altt^g, sondern txeivovg dastehen mfisste. Aristoteles will fiiär 
raefar lagen: „wie dieae 8cbaus])ieler sich mitereinandar verlialtco, sover- 
hlh liaii die Tragödie zum E])os''. Dasa atrotg hier angemessener ist als 
ein etwaiges ällrjXtwgf kann dem, der ea nidrt adbal flllilt, du Bliek ia 
Krftger'a Griceb. Gra»a. 51. 2. 10 wtigm, 

7 hat Chrlat nenerlidi daa trdllleha dt^iana dar Apograidia, 
irdchea andi der Farishiaa, wenn auch mit fidadiem Aeeente (6uMna) 
deva daa asfa subtenpitm fehlt in der Haodaehrift geaMiaiglleh — 
darbielet, ia Uebereinntimiaiiiig mit den xireifthideB Vanehlagea Mherer 
Kritiker dndi fSana ersettt. Da hier nicht von einem Sfaigeaden achleeiit- 
weg, Madem roa einem offentlidi, d. h. nadi grieehiaehcr Weiaa hi einem 
Agon aaflretciiden , dao einem berafimlssigen adcr Conecrtsinger die 
Rede sein mnss, so ist Sufdovra das allein Mögliche nnd Znlüxsige; daraof 
hat Tynvhitt Iftngst huigewiesen mit der Bemerkung: y^dt^detp ^mm est 
c er tat im sive in certamtne canere'^. Dem von diesem und von 
Valckenaer /u Herodot \ . 18 (auf weleben Tynvhitt verweist) und vom 
Tlusannis s. v. di(tdw Dargebotenen will ich nur ein Apopbtbegma dw 
Kynikeis Di»>gcnes beifügen, das zur Iklenebtnng der in «lemrttgen Com- 
]»0iiiti8 erkennbaren l^dentnngsnnanee vor/iijrlieb geeijs:net ers^'beint: Ji- 
offvr^g t)^yt S t (e Trfr)Mioriag ^iv noXhtvg ogäv xai dtaT^jp>ytffg, dia- 
xaiinLayaiti^o^ifVing St oi' (Stob, Floril. TV. 112). 

9 wcnlen tlie \V(nie dUJ t) q^avhtiv meines Eraelitcns von den nenerea 
Lebersetzern nnd Erkliireni, so viel ich sehen kann, fast doreltgllngig miss- 
verstanden. Sclion der Ansilmck änoÖwunaütia scheint zu stark flir daa 
blosse Missfallen an der DarstcUmig ron „Stfimpera*. Er spielt in das 
Oebiet des Ethischen hinülier nnd iHsst sofort vermnthen, dass der Tadel 
hier nidit dem Oesehick der Dnratdier, aoiMlem, wie Aristnielea diea aaa^ 

Digitized by Google 



— n — 

zudrHcken liebt, den Gegenständen oder, wie wir zu ^agcii prtegen, dem 
Stil und der Manier der Darstellung grilt (vcrgl. c. 2 nnd Vahlen , llei- 
trilge, I, 7); jeden Zweifel beseitigt das li.iclifalgendc thg oh. luc^ioag 
yinfoi'Aai: utttovfjhojv, wobei die nnfreicn Frauen uothw endig al« eine 
8}>ef i( s jenes Oeiius (dor (furloi) zu gelten haben. Dass hier ein ethiselier 
Gt si( lit^pnukt iuiuitten einer ästhctiselien üetraeiitiing auftritt, kann den 
unbefangenen Leser der Poetik, der &ich des Inhalts der ( apitel ?. 4 
nnd 7 erinnert, keineswegs befremden. Dass Körperbewegungen und Ge- 
berden des Sehaiispielen oder Tanzert denn Arisloteles nicht in geringerem, 
sondern ihm lebendigeren Eindruckes wegen in noch höherem Masse «b 
die „FonMn nnd Farben" plattisejier Knnstwerke als ethisch bedeutsam, 
beiiehaiigvwcise als moralisch anstSsilg gelten können oder mSiM, Iii 
selbstverstiadlieii. In Betreff der letzteren veiigleidM nan aefaie Aenssemog 
in der Politik V (VHI) bi hi di ah, Ihn tOMrOsv 6imApasa 

9mtQUP tohs mtvs dU^ tä Itolvynitmf xii Die in neneter Zdt lait 
gewordenen Vorschlige, fwaSnag dnreh xtr^pue entweder liintelBMifft 
oder nnter Tilgung des Worlei im Gedanken xn enelien (enteret wollle 
VHdH, ktiteres Weeklein), werden sehweiUdi jUiklang inden mid diiftn 
xmlklist woU nnberficksiebtigt bleiben. Ebaiso wenig llint es Koll^ die 
gesellschaftliche Schicht, welche der enphemistische Ans druck „unfreie 
Frauen" wohl vorzugsweise, wenn nicht ansschlicsdich bezeichnen soU, 
besonders namhafi zu machen. (Daü richtige Verständniss finde ich bei 
Pietro Vettori, der (pai&lwv in der Uebersetzung durch „nequ^xm honunu)n', 
im ( niiimentar durch „turjjia/u j^ersounrutn*' wiedergibt, bei Twiniug, der 
Aiist(ijck> \ »>n „ujihrrominf^ geMtctdatiou'^ , bci G. Hermann, der ihn von 
den „motm jjeiornui" sprechen liisst unti bei B. St. Hilaire, der die Wi»rte 
mit „geMes inronvenants" übersetzt. Das Missverstilndniss begeornet zuerst 
bei Robortelli, der ifav)M)v durch „incptormn" wiedcigibt, dann tiei A-ötalv, 
bei ^[or. Schmidt, Susemihl und Ueberweg.) 

13 schliesst der ncjgative Tbeil dieser ganzen Erortemng ab, und 
die Brücke zwischen diesem nnd dem positiven Theile bildet d^ fiata: 
d oup Man rä ySXla xQtUtcjv xre. Die hier nur bedin^nngswelae 
behauptete Ueberlegenheit der Tragödie Aber das Epos wurd nun im 
Folgendmi dordi eine Beibe Ton Aigamenten tiiatrtchlich erhirlet. Daa 
erste nnd banptsieldidiste derselben wird jedoeh der Uebeillefemi« BnMge 
mit ifftita dffSrc eingefObri, gerade ala ob es nieiit an der S|dtae, 
iondem inmitten einer Beilie stünde, and als ob jene bedentaameWcadang 
frUte, mittelst deren der Autor den ganien Abschnitt In swd dendich 
goscliiedene Hüften gliedert, deren erste die in Chinsten der y ef s min > > 
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liriini Knpffiorhit de« Epos Torgebnehten Bewcli^iüde entkriUtet, wihmd 
«kr sweltc amdiUesBlicli den ponHirett Enrei» der UebcriegenheH der • 
l^ngvdle gcwidiiiet ist. Aiieh rcnaiKst umiii nriidieii jenen Bediqgafi- 
nrtze yWcmi die ThigSilie liuher etelit* nad den diete Ttoe eAMatkm 
liewelfsriinden efn Hitidien des Inludts: «sie steht aber bSlMr«. Alle 
. dime UebciidSnde weisen anf einen Textesfeider hin, den man tamelst 
dnrek Interiwetatiottsklinfle reiigeblieh sn rerdeeken ipesadil kai, nnd der 
Pick In WakiMt mit den fclimlesten Mitteln keikn iSist Statt fnttva 
di»rc fKdrr ^pt %H. lese ich iart d'lfrei tä ndv^ Ixn. Bd fhn 
habe ich mich mit Usciier begcgrnct, <ler (wie Snseniilil mittheilt) Ist« Öi 
Sn von*chliij?. Meine Aemlomn;^ <Uirt'te als die ])a!ao<rrji])liiscli leichtere 
wolil den Vm-zug vonlicueii. intita fiialct f-ich aiu li 14iU)'' I i im i'ari- 
Kiiins. Uie Apc^nplia ilai» auerkannteniiassen ulltin iimi^^HcIu' /rrct rd 
«larbicteu. Aneli tlort liat die fals( In \ eiliiiiüun'j: der beiden Woric eine 
weitere rorriiptcl zur i- ol^e ^'elinlit diireli die .Schciid)e8«?ruiig tntita tä. 
All niiM irr Stelle ist dem Srlm iIkt QnQITAJ^CTl statt (cCTlJQn<zlTA 
in die Frder «rekuiumen . und der aus der unrielili^^* ii Wortverbiii<lnii^^ 
ent!<pnnfrenden Unii«tellnng ist die Verderbiiiss von (zIIdlT^J^ziU zu 
QllQlTAJIOTf anf dem Fusge *refolp:t, wobei die Aendening der zwei 
](ncli»ital)en GC in JO nieht einmal iiothircndig eine absicbtUeke, aof notb- 
diirflige Herstellnng des Znsnmmenhan^'es gerichtete gewesen sein nrnss. 
Konnte «loch nieht nnr C hier wie so haufip: zn O verleben werden, anch 
flie xehlanke, wenig gekrümmte Vorm des 6 mit schwadiem Mittelt«trich 
ist in «Ion hemnkmuiehen Rollcu mitnntcr Ttm # kanm sa nntersdieiden. 
Anck m dem UbeHeltenden 8atie glaabte ich einen Bnchsiaben tilgen n 
mliwen. iwlem ich i^rd^ statt Ifrdfgup sehrieb. Der hier erforderte 
tie^lanke h4 der folgende: „dieses (die Alles verünulidiende and verdenl- 
liekcnde dnimatii<elie Actkm) ist kefai wesentlielies oder notkwen^ges 
Element der IVagodie^, da dietfe aack bei der blossen Leetüre — wie 
.Vriütotele« kier nad anderwärts kfihn genug bdmaptet — ikre rollo Wirkang 
tkat. Die ftberilefcrte Hehreibnng roi-ro Si ad*, dmytuS» uhtj tfrdfguv 
ergibt aber «len thiseken Gedanken, dtu« die Tragödie niekt in allen 
Fallen mit jenem Uebelstamle behaftet sein mSfi^e, alf» ob dieser zwar 
hilnfi«;. alier nicJit innner vorhanden wUre. Von etwas Derartigem kann 
aber liier keine Rede sein. Jene Aetion ist nieht ein Klement. welches 
niaiK lim Tra^rl'ulien ei'ren ist iiiid andern wudrr iVlilt, Es ist vielmehr 
all II I i aiii.<iien. ja allen Dramen ohi.e Aiisnalimi* ü^mmi, uIkt es ist (so 
lut s\ n)i;r>tens Aristoteles), wie der durch die Leetiire erzeugte Kiiuli uck 
lehrt, t'in än>scrlielies. v*in der Sache ohne Schüdigung ilires Kenies abliVs- 
haroH und « ben «laruiii iiielit wescntlieliCH mler nothwendiges Klement der- 
Kcllieii. Zu dvuyi.ahiaf Lru^u vergleiche umn Aiialyt. prior. I, c. 8 iu.: 
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15 ff. lic(«t man in der HaiulKtirift xoi in ov fdutfw Ti]v u*n> 

my.i]v Y.at tag uif'ugy di i^i €u i)dovai awhtwuu iiMtQyiorata. Die Unniug- 
liclikcit ÖL Ifi anf }i^m£ xu bo/.iolicn, bat die mannigfachsten kritiselien 
Vensocbe bervoigenifen: die Tilgung der Worte xm läs otffug^ die . 
firnctznng ro« räg dHfdi ri^r ^^p, von dt ^£ dnrch dt otler mg 
Acnderai^i, die im;ge«anuiit saeldieli oder «pudiUeb nmn g gl ic h oikr 
doch fibcmn» geirdtsam eimL Anf einen Answcg liat Vahkn (lleitilge, 
IV, 898) gelegentlidi hingei^icflen, doch nur am vor ilim n warnen. Ich 
meine die Umstenmig r^m um vag fi^g, die idi im Texte Toigenommca 
lialie. DieseilM beseitig jeden Anstoei nnd hXU »di von aller Gewalt- 
tunkeit ferne. Denn die bei Aristoteles beliebte eng ZotammengehSifgct 
nidit andi eng verbindende Wortstellang kaim telir wohl diesmal wm 
ebiem alten Conrector halb nnwinkOilidi beseitigt worden sein, wie sie 
wenige Zeilen Kiiilter (1462^ 8 üian:iQ fj 'Jhäg ^xu mtll^ tma9rm fäfii 
xa< ^ *0<5iWncr) von mutlerncu Kritikern iuijrcf«K*liten worden igt. Die 
Voruii>t( Illing: <K T Mnmk a1>er stinimt ^jluz und i^iir zu der vou Aristoteles 
in der l'»K'tik und aiisserlialb derselhoii vieltuch geäusserten nnd ff^ark 
betonten Wei tlisi lüit/jmg jerier Kunst. Man verjrl. c. (3fin.. wo die MeloiNiie 
fityiüiur nohf i^önjudrtav genannt winl. wälireiul lier seeniKclie Apparat, 
die oipig, d«tr-t /war als xpcxaymyr/.hv iK'/eichnet wird, zujrleieli aln^r aiicli 
als ucixyfttf^ioy und 't^/uara oiyjlov ir^g 7t(HritiY.rig. Viul wahrend es 
jener Politik AlII. h fl3'Vj''2U) hcisst: ti^v dt u<tv(fixt]v jtdvreg itvai 
fpautv xviv fjöiattav xai tptlijv ovaav ruti fisvä fteij'tdiaSf winl dem 
äu^serlielititen UestandthcU des Dranian durchgiugig nur eine gleichsam 
widerwillige Anerkennung gezollt. Krinuert man sich femer der wiedt*r- 
holten und nnetulriieklielien Ikliauptung , dass die Tragödie nnrli oliiie 
»c1tnib:pieleri!«clie Anffahnmg mittelst der blossen Lectttrc ihre Wirkung 
thue (vergl. c. 6fin. und unser Capitel). deBgleichcn des Ausspmehs, da« 
die Kmist des Maseliinenmeisters bei der 8eencrie mehr in Frage komme 
als jene des Dichters (e. 6), nkht minder der abfftlligen Bemcikipgfa, 
welche das Capitel H cntliHlt, so wird man sieh sagen mfknen, iUm der 
Verfasser der Poetik hier, wo er anch dieses veraditete Element xa Gunsten 
des mit allen Rütteln verfoditenen Vorrangs der Tragtklie In s Feld fUucn 
mniSt sieh in einer ge^^lMcn Verlegenheit befindet. Kidits begre i flieb e r 
daher, alsdass er jenen, ein so warmes Lob enthaltenden »Satx nnniittelbar 
an die KrwShnnng der Mnsik ansehlioHst. dk^ aber nnr gleichsam 
der Vull*$tfliHligkeit ltnI1>er mit auf'nininit nml an der letxten, windest 
gewichtigen Stelle ohne jedes ihr Hpcciell gewidnietOH riihniemle Wort 
nachhinken liist^t. Xur ein Iknlenken l)leii>t übrig: der Ausdruck iva^^i- 

Digitized by Google 



— 80 — 



mra, der die höchste Lebeiuligkeit und, wenn man ^^o sngeii darf, Ldb- 
halWigisdt des Eindmcks beseieliiiel, scheint 8o trefflich (Hat die ^uff n . 
passen, das« man sich anr s^wer entsi'lilicsst , ihm einen anderen Bezng 
£0 leilien. Allein dieser Servpel fchwindet, tolMld wir den Bmnittdhtr 
Mgadn Hmu in'« A«ge teen. Hier erkennt Arlitotciet eben da« 
dem durch die Leetfire rermittehen nldit ttiader nt« dem dnreb 
ik meak^hA AMhtmig herroi|^hfneliten Eindraek «t War e« flun d» 
M aller an die Erietik ernmemden geistigen Beweglichkeit ind Gewandt- 
heit ha Yeiadiieben der Oesiehtsimnkte aneh nnr moglidif gerade rakcr 
aa die hdfyuti xa erinnem, die der «eeniachea Anffihrang eigen lal, jene 
Wirkai^ diesem Kanstmittel, wenn aneh im Snpcrlatir, snxa»direib«i and 
(bdareh das sofort folgende Aignment fon Tomherein ahansdiwiehen? 

18 habe icii ideht das ndndesle Bedenken getragen , ilas «di der 
Handschrift mit .Snsenuhl in t6 kr veriUnleni mid dadnrch den granima- 
tiscUen Anschln«*« an i^«* (Z- 14) zu ermöglichen. .Man l)cachte, dass die- 
w Hk' iiiitlistalx iiM i tansclinng fiogleieh in dem zwoitnilchisten Worte, ildi^ 
rom statt ildiion in der Handi^liriff wiedd kclirt. f^leicliwic die ontjü^egeii- 
giK'txte Vrrwcflishinj^. t6 statt m ^. 146U^ H anfti itt und endlich 14r>4*2.*J 
statt TMi vor avÖQiiuy (nM sicherlich mit den Ainigraphis lo /n lesen ist. 
(Ifh glanlje. iieljcnbei bemerkt, den gaui&eu .Satz also sehreilHMi zu sollen: 
XQrfivbr yuo ilrSoiiov futv to i\%ic ä?J* itöx &^tn>iToy yvvaiYi tö di'ÖQiiav 
5 dem)v ehm. Seluni Valiien hat -/qt^töv in diesem Zusammenhange, 
wenn aneh nicht genau au derselben Stelle, nud dröf^dou hat Usener 
nwgeK'hla^n : überliefert ist das «iniiLoec ianv yä^ dfd^dw ftiy xu.) 

1462** If. TÖ yäff d9^Qmtnt(fov V^Stnv T} rroVjT) Y.r/.oafthci^ [tf Xii*'^]- 
Die swei letJtten Worte halte ich für die Znthat eines Interpolators (wohl 
desselben, <ler 1450^39 den sehrmca 8atx avyxeUat ^ ^^logia iyybg 
tot wma^^iffoif yivofiimi dnrch den Too Bonits erkannten Einsehab von 
Xforoe vor yipoftimi rerpAucht hat). Und xwar elnfaeh darmn, weil dieser 
Zamls eine UqgesehiekUehkeit enthllt, die wir dem Stagfariten nmnoglieli 
mtiaaen kSinnen. Waram scdlte er den aUgemeinen Hutai «das Conoen- 
iritte ist stete erftenlieber als ila« VentSnnte*^ in dieser seiner Allgemefai- 
Wit beginnen, seinen »Sehlass aber dadnrch absehwichen, dass er die 
•IMeie&e, kier erfordeilielie Anwendnng, die er dem denkenden Leser -~ 
«ad nar anf flolche rechnet er fOglieh überlassen kaim, in ihn hinein- 
nrlngt, und iwar mittetet eines Aiiwhmckes, über demen Seltiamkdt 
•IIS ein geistreiehcr Uoheractxnngswitz, wie Moriz r<k.'hmidt's: ^eine Hei- 
aiisehmig vihi langer WcHe* nicht zu tllnsehen ^ ermag. Die hier dem 
Autor vorseliwebende Metajiher ist il)iu üliii^ciih ^elllufij? fjenug, mag er 
iiiiu m der l*olitik II. 4 von der verwässerten Verwaiulloiliebe, die im 
llatjuiisclien .Staate heri*sclieu würde, inicr hier Z. 7 von der verwässerte« 
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Handlmg im Epof ipitdML. Xwsk an vmcm Stalle ift ivoUf xta t faylwg» 
foDkomncB gIdcliMeitend mit t l af fe . 

yivonm . Audi dmi Ider eingeklammerte Wert la tüfea TmalaMt mkk . 
die Erwignng, da« es »1 viel oder sa wen^ bcm^ Z« wen% flr deigenig^ 
der die Ideiiie, cdit AriBtoleiiiebe EDipee nieht ans cigeM Miflehi la er» 
gimen vefttdit; denn dieeem karni da« luilile fiiftijaetag Md genigen ; 
m Tiel für deigen^gen, der die Bradijlogie des Stagiriten kennt and an 
dftoiaaoih^ sofort iiromw /arg bimadenkt oder den BegrUT aae den nmnittelbar 
voraiigehcmlcn Worten (in fjrrov fiia /lifitfaig twp imtfwotwvj ei^ünzt. 

o ff. ioan luv fup Vva fAid^ov ttoimOiv^ ßfl^f^S Sety,yvfitw)y fteiov- 
ßo»' ifutrtoifat ixAohixf&oiviu toi loi iietqw firpf.iL L3af>r^ {^ulXatg Öi 
nm/.ihfvy. ?Jy(o Si xif, — . fieuwQOv scIik ich statt des t«innlof»cn u6ov^iVy 
dng seliuu Tvrwliitt. wenn aucli nicht bcstijamt genug, beanstundot h;it. 
Nicht der lange uiul dünne Schweif der Afflnsc. sondeni der kihist- 
liche Stutm'hwanK vin Humion nnd znmal von Pferden ist das allein 
pausende Vergleiehungsoiiject. i>ie ric]iti*re ^^chreib^ng, \s ( Iche hier s(1ioti 
der alte Joiiann Baptist Camotiun einfiilirte und Klietonk IIL 9(1409^ 18) 
ein Theil der Handschriften darbietet, i«t von ncncreu (ieramgebera 
beharrlich verschmfiht worden. Die mit völlig gnindl(Hpen Acndemng8%'or- 
leldn^ren heimgesnchten Worte dx.okovihtvvra ttji t9& ithfoc /iijxu gind 
von dem einzigen Ucberweg richtig übenetat, aber von NiemaiMlem, m 
viel ich «eben kann, ansrekheud erklärt oder gerechtfertigt worden. Der 
Verfamer der Poetik engt vm selbst 1460» 2f. ia einem Atbem, daii 
noefa Niemand eine fttat^ ^(Scfaatg in einem awlem abi ba bcnlsoben 
Versmaw gediefatet, mid dasn die Nalnr selbst die Menseben das (dem 
Inhalt nml der Knnstform) entoprecbende Versmam wflblen geklärt bat 
Ans bcidem sasammcn erbellt aweifeHos, dass er der Heinang war, da» 
micbtig (kbiiirallende bexametrisebe Venoaass sei flir eine fortianfSende 
nmfangrpkihe Daistdlnng vorsngsweise geeignet. Es kann ans daher nIeht 
im Mindesten bcfiremden, wenn er den weiten Umfang episdicr Dnrrtel- 
Irnigen rIm dnrch dag dem Epos ei^euthümlicbe Vcrsmass geboten oder 
VOM ihm «refonlert bezeichnet nnd eben dies 1)osagen die hier vorliegenden 
Worte. Die Lfieke vor ityto i)i luov täv Itl Ttletovffjv :rgä^€wv /' av-v.u- 
ftivT^ luit üiihi dingter Sicherheit ausnillen tn ivolieu , wird sirli Nit nnuni 
vennessen. Mein Vorselda^, m dem ich uaeli inanehei» Fehlversiitlien 
fjelniijrt hin. emptieldt sich zum Mindesten dadurch, dass er niiht ^^leich 
andi icn \ orschlii;,'» u selum das vorwt'^iiiiiiuit , wuk erst mi Fol^'enden 
gCMigt \vii*d. A«ch Inirdet er dem knai>pen Styl des Stn;:irit(n keine 
nnnöthigc Weitlnnfi;rkeit aiil und setzt nidits Andere» vomui» nlü dcuAai«- 
fall einer am» 15 Jiockstaben lieHteUeiuleu Zeile, 
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10 habe ich die alte, zweifellos richtige Besserung xaltui lavia la 
noi/uuiu stau i\Q^ überlieferten sinnlosen xat toiavv utva noirßiata mit ' 
so ziemlich allen IKianK^ebem in den Text anf^nommcn. 

11 — 12. Zur Reeiitfiitigiuig des zunüchnt befrejudeiideii und von 
J^iix'iig-el angefochtenen Singulars ^liuT^oig sei ausser auf die von Vahle« 
(lieitriige IV, 437) niigefiihrte Parallele 1457* 22 auch und voniehmlich 
auf Rbet. III, 14 in. Ii ingc wiesen; srntm yäf d^ßai %uvt uai¥ um oim 

Wien, dm & Norwber 18ML 
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Auszüge aus den lykisehen BuudesprotokoUeu 

ERNST KALINKA - 



Die ostemiehiicbe Expedition des vertgen Jaliret bciflhite «nh 
KyaMBi in LyUen« Unter Anderen fiind sich liier eine nit Bo rg Ii esi, VIII, 
276 bekannte Intefarift wieder, die tun üires eigentitigcn Inhaltet willen 
- Yietmideres Interene verdient. Sie iit in einem byinntinlHben Sleinben • 

vernianeart, der, von Scliutt «ml Gestrüpp halb verdeckt, neben iwci - 
jjr*>Ksen Tonnengewölben liegt. Der luscliriftstciu steht aufrecht da, 
2-31 Meter hoch, 0-61 Meter breit, 059 Meter tief. Die beiden Schmal- 
Keiten tragen ein dnrcbgehemles Pn»lil iiilinliLli dem bei J. Durin, ßüu- 
kun.st der Grieclien. 170, Fig. 4), das iliu als Kpistyl kcmmichnet. Auf 
der ehemalijren Lagerflächc des Kpistyls ist die IiiKclirift angobraclit, 
die \ ol)('rsten Rand an 04 rVntimcter weit herabreicht und fast die 
{raii/.e Breite der Fläelie oiDiiiiiiint. Aus der Fomi Steines ist ohne 
Weiteres klar, dass derselbe, ehe er an seinen jetzigen Platz gestellt 
wnrde, z^veinial Dienste geleistet hatte. AU die Inschrift zur Geitong 
kommen sollte, war er vermuthlich, die Inschrift an der Stirnseite, einer 
Ante o<lcr einem Pfeiler einverleibt. S])Uter wurde er so eüieni Geballutiek 
zugeschnitten und ohne Rücksicht auf die Inschrift, weklie nv dweh einen 
gliicklidien ZnfnQ onverietxt geblieben war, an%eeetst Wir iaieen mm 
die Ittsdirift iweh eigener Cople Mgtmi 

EniAPXIEP 

rAlOYlOYM YTAHnOAEMOY 
M-INOIAYITPOY -e* YHOTA 

rHETTIXTOAHIKAAYAlOY 
\ N T I M A X O Y O Y .a K N I P, I A T A 
nEPITEIMO.N<AIANTirPA*IIIA 
I AK AIIZrPA^AIls AITEIMAIYHO 
TOYE6NOYXIAXONinANP|l>l& 
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Eni^nATONIAABIAHINOYIKI 
TTISNOIOP + ITOYKAILOIZIOY 

nPCIZKO Y 
ElflAPXIEPEOZTSNXEBAZTftN 
OYHPANlOYTAHnOAEMOYM-i 
NOIAElOY-r- -YnOTArAI 

yh^iimatqn-mypeon 

KAIEnilTOAHXlOYAlQAYElTA 

► AlANTirPAfHIAYElTOY 

|t AITH^IZMATANHATAPEAN 

AnEPAEITQH TAT AT AN 

EniYnATOhMAPKOYklONlOY 
ZIABANOYKAIZEPPIOYAY fOY P E i N^T 
EniAPXIEPEOIT/lNIEBAZTON 
APXEnOAEOiTOYTEIMAPXOY 
' M-NOZAPTEMEIXlOY -HZ* 
nATAPEAN 

'JEnri d(ixuQ[ios t(!*¥ lUßttarnv 
Faiav '/oi/./[«]f TX'iifto)JfiOO 

ntf^ tiiuiiv -Kai dvri'/Qo^l^ Sä- 

xw $&vovg 'Jdoon IlavoiTUüf - * 

ITQetayjfv. 
*Ertl uQxuQios T(ov ^SißanAif 

M hw6wi¥ 3li|«4w Kwto9 

25 UaTa^tov. 
E. L»wy kiiii]irt im zweiten Hand *\vy Krisen im i^fldwcstlifbrn 
Uiuicii 125 mi di u Text iliener Inwilirift. den er damals nur nach di r 
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HQgeuügendai PnbBettkiB Borglieiit wiedcigctai koiiBte, folgende 
ncniMkinfCB: „Diadbe enthllt die ViMktäU» d. L lebaUni^galMi oder 
Rcgiiter ron Acten, wie sie unter den an der Sjntae vcneiehnelCB Daten 
nur Eäntnguiig in dai Ardür dfenbar nidit der Stadt Kyaneai , Modem • 

<1c8 Bandes gelangten. Auch hier bebriit die fc fD w y j Psephismen yon 

.Städten, aiui^rdem Sclireiben an die rumischen Beamten, gowie deren 

Antworten. Wegen d* r Anbringung der Omstnlatsdatirung vergl. z. B. 

Moinmsen, Ikrmes. XH. 120 /ii (Im |K>m|)(-j:uiiscbcQ QuiUung>;tafeln. Wie 

die Zu«amiiieniJtellung der lua Jalii'e ansei nanderlicgcnden Scliriflt^tfieke 

nuf demselben Ötein zu erklären sei, ist umso schwerer zu sagen, als 

Antraben Uber dessen Ans*jelien fehlen , worans sich seine ursprüngliche 

Ik'btimuiung erkennen lie.süe. Jnliu« A vitus, über dessen Verhältnis« znra 

Orossvater des Elagabal fl^orghesi, IV, r)07 ff.) ich keine Aeusseruiig 

wage, ist anscheinend kaiserlicher i^rucurator. Statthalter von Lykien im 

Jahre des Buudespriesters Veranios ;Tlepo]emoe war Rupiline Seieraa» 

Klandioa Antimaehos scheint die Ucbermittlmig des Sdireibena an TeeiK 

nina Saxa als Lykiarch zu beecnsM.'^ 

Zu dieser Inschrift kommt nun noeh aoa deonelben b}*zantiniaehen 

Ciebftnde ein 8eitcnstuck. Es ist eine miditige Quader, 1*42 hoeh, 

1-07 Meter brdt, 0^ Meter tief, deren rechte Seiunalieite roh beiuuMi 

iKt, irflhrend die linke geglättet iai Die Inaebrift begimt na der obeietea 

Kante, die leider tag rentoMwn ist, nnd ninmt bei einer Braite tob 

0*50 Meter oben, 0*75 Meter nnten fast die Hilfte der HSbe dee Sieinei 

ein. Die naeb einem Abklatsche enntralirte AbechiÜI gibt folgende» Test: 

l.« IIMA fl.C lOi 
AZONOZAAOY-HI 

AAOYNArOYAAfOYnO 
AYXAPMOY IZrP A* A fTEIMÄl 
IITOEONOIMAYIC//AOY 
TOYlAIONOIKAiAnOAO Fol 
TC YAYiKlANCeNOYX«ttAI 
EniXTOAMAIKIMNiO f XTAZ1 
e E M I A O I A Y >f I A P X O Y 

4» A A Y 1 n A n p fi i-r E M o N A 1 

ANTirPA^I-IAnpOY- 

ETTIAPXIEPEOlTONIEBAZT&NAIKiN 

NIOYAONrOYM.NOZZANAllcOYAYH4lX 

HAMYPCANIAXONI« 

EniAPXIEPEOtTÄNIEBAIT P. Nvf APKOY 

r O Y A I O Y H A I O A A P O Y M-N OIAEIOY'KZ 
ÜATAPE AN • i AN0I AN • PO AtAITO ACIT&N 

['EtTI d^UQfOß TMP SC'] 

ßctüTM^ Mava[tiXov] toV 
*i]fi9omtg JlAtm illQrt> 
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a]i'j).ov NayovXliov ITo- 
5 Itxo^Qfwv Itt'/^afai «ct|f(8[9 

ifttüreli^ ^ttuniot Staat- 
0limit0 ^nfm f^ytfiun lud 

'lovllou *HiAodvtQOv itT^vog Jet vi x^' 

Der Inhidt, der äduriftcliaraktcr <1ie Orihwe der Bndistotten 
(2>^s CentiiBeler) ttimnt bei . beiden Iiiteliriften to roDkMuiien ibeieiii, 
d«M maa mit 2mnieiit die ZnniiMiieiigdriMgkeit beider bebasptet kuiii. 
Usicr der koideittbliclieB Dntimiig nacb dem i^gßt^f dem »makedmü^ 
tcbcB* llramt vid dem Moiuitfitai^ sind seebt Orvppen tod Aeteartieken 
•^SeAbrt la drei rcn dea eeebt Fillcn werdea aamiddieiMlieh Fwfihiaaea 
ebttciaer Slldte ^iiaaat. Deaa daw m den seUieMenden Genedvea der 
einen Ineeiirift. Uatafimif Seof^w Mumokutü» das Wert ^ni^fiawa 
aa ergfiuxen in, wie ^r^fiaua i« dem HeldaMWort der andern, I7erraf^, 
lamal da in bdden FSIIen gerade P»e|>biftaen rmmtgeben, i«l aa «leb 
wahrscheinlich nnd winl durch die Verbindung ^pr^iOfidw» llata(^tar 
M^tffktiTMv raytfTthf zur OewiBsheit erhoben. 

Die drei iindcrt n AbsUtze cilortU rn eine liuigerc Uespreehnng. Die 
er**le (irnpiie der lu iu n Insclirift nnifnsst vier Punkte, die iayQoffai iituon; 
deu UTtiüijoyQg, die hciamij^ und (iic aiTi^foy^'. FUr die layf^fai vu/air 



^af. Dag^ni Iii <b< Onikrni ia der fcidaag vta ^guf^ «kae B # di ata agt vtll ikm 

dem Uniformimagatrieb der Sprache eDttproagen« Bndong in der spiteren xoiri/ sehr weit 
verbreitet ist. Dif Wrscliiidenlieit der Zeilenlänge füllt gar nicht in die Wag>rliale ; d^nn 
auf der neii.-a Ihm hrift uiufüsst die Zeile ABlNiigs 17 — '-H), am Schlüsse aber 28 — 29 BucU- 
i>tabeu , während die andere Insehrifl mit iitrer i;]eiclimiisitigeu Zeilenlin|^ xm dnrdi' 
ackaUtUeii tt Sactalabea ftwlMtnaaMea die MUte awiwkea ikmm Eximita «iaatniat 
•ia VetUhaiiw» dai ikk Mkr gat «fcllft, aaaa der äteinatta, der aafkngM die Zdka eo 
km vAm, Um tr aMit «ianal die AalMMIt iai d«2f#ffrbff nftr JV^Mftr Sa «te Xdla 
nnlerbrarlM«, aai dadaitli vaai aldiKten AluoiU «n zu einer fiticnniKsigen Auadebnoag der 
Zeileulungt' gexwtingen war, Mm anden n Stein endlich das riehllgc MnnNS elaUelt, iadea» 
«r mit den Worten rai Ufgxuy*in '(ür £*fimmt&r lerade elae ZeUe AÜUe. 
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kommt diie dtdle der groim OpramoMÜttdmft IX D in Betndit: mr 
4^ fdv ««fA mUUf Mir hoß Tttfuh atrov da^f^af^ ydvM^m. fvrft 
xord; fcog ii^BÜnmir «1^ «ft « . , ddoiflaML Et haadcit sidi tSto wtgat 
ichdnUch aidi In wmmm FÜle im die iäntrag^nng von Eluea ftr 
loUii, Soba des lam, der gleieliseitig dse Amt eines d^uQcög vciMt, 
in die Aetm der Bondem-cttammlmi^ seitens eines Mansoks Xi^gillios 
Pflij'duumins; denn von den beiden Genetiven gehört der errte MSaAur 
wa iay^a^at, der zweite zn reifitüv. Da es jedoeh au sidi kein actenmiisiges 
Interesse hat, nur dcnjeuigcn ausHlrücklich herx'orznhcben , der die Em- 
traguug thatsUchlich vfn:^nomiueii hat, wird Mansolu* Naj^iillifiB Poly- 
cliannos als der intelkctucllc Uriiclier der Eintragung, mit audcnu 
Worten als Antmj^tcller. EiKO«ret zu betraeliten >icin. ») War nnn aber die 
detiiiitive ZiKTkeuntm«: der beantragten i'Lhren von der Eiuwiili|:nins: 
Statthalters abliün^ig, was naeii der Opramoasinst lirift die Rc^fcl gewi-^en 
zn sein Hchemt (Keii<en II. 121. iTi). (»m m s c ik i ith. cpi^T. VIT. 4<)6). 
84» ist es nahe<relef^, dass das im F(>l;;en(leii crwillmte Si-lirciben des 
Lykiarehen die Oeuehnn^aing des .Statthalters -j eingeholt, die au Kt/tcr 
Stelle envHlinte Antwort des Stattlialters (vergl. Opramoasinschritt \ F. 
XUA) sie gewahrt habe. Statthalter and Ljkiardi sind andenveitig , 
bekannt. Ein Likinnios Stasitbeniis erscheint in einer Grabsehrift (C. I. G, . 
4224 d add. ) als dfxi€(ci^; er ist sieher nicht identlMh mit dem in dtf 
Opramnasiimebrill genannten d^^Mfc^ Likinnios . . weil der IVeiitame 
Stasithemis n nmfkngreidi fBr die Lttcke (XVIUA) ist. FBr die Fem 
des Statthalters kutanen in Belraekt kommen der M. Flavias «^wr, der 
180 mit Q. Fabins Catnllians Consnl war, md der 31. Flavias Aper, der 
176 nun xireiten Male den Consnlat bekleidete. Unter dfsdleyn^ ist wsU 
im mmiittelbaren Anscldnss an die wvnuMgdienden l^^foftA n»§t^ der 
dlesbezfiglidie Kosten&beweiilag (vergL C.LO. II, 2448, vm 86) an ver- 
stehen, der so bedeutend war, dass man es immer naehdrttekUcii bctnnte, 
wenn der Geehrte die Kosten ans eigenen Mittehi bestritt.^ 

Hei den Acten ans dem Jahre des Inlios Tlepokmos filH der An»- 
dmek htoTayt'j auf, der urs))rnuglieh gewiss die Unterbreitniig von Acten 
an die Bnndes\ ersaiiunhmg bedeutete, spater je<hich synonym mit wayQafr^ 
gebraucht wurde (Reisen II, 124). Der StattUuiter Wteonins Saxa und 
Klaudios Antimaciiuii ia^;|ru^c's ^"^l/^j ^^^^^ 0|iraiu(»asuisciuift 

U. Su oboda, Di« grieclitfich«n VollufbeächlttsMi. Ha, 204; dafegea ». 2(IU. 

^ VTv/fflir hst ia dvr OpraniMsiiisclkrift an mSSm Stellen , in 4n ilwitni ]|yUsc)iai 
I«fe1irill«n adsleiM dt« BcdcitiNC »SUIthdlif^. 

*> T«iiL 0|^niMMMia«dalft HO, IXD vmA tfek «ada« hrnM/Um, m daa wm 
gdMoM» Btith au Kyaneul nilt In Aufüchrift: Mfyim^e 'J B goru g tfßi t«S j^ijw 
iijf9Qmri9i»^9me tAv «Mar ttmärne 4 ß*'^ inftm». 
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bclvaniit. Der Inlialt de« an den Statthalter ^reriehtf ten Sdireibens ist 
tliiivli (Jen Zusatz fre^l reifuov aii^'cdoutet ; vonmitlilicli j*md es dieselben 
iiiuaiy weiciie iiaelslier von der liuiulesversanimlnug fiir lason Pauoikkis 
be«!clil«»fiscn wurden .sind. In diesem FalJe also hat sich der Antragsteller 
(Wfilü Klaudios Antiinach()«t) im Voraus der Zustimmung des Statthaltert 
versichert. £» konnte mithin der iu Sinne des Antrages (iayffofai) gdasste 
Iksehln^s der Bnndefiversaranilnif woSort in Rechtskraft ennushsen, nnd 
dies «IftrAc der Grmid mIb, Wimm nebea lay^oftd hier WMdrieklioh 
nifuti gesetzt kL 

Ob in der leliten Omppe das dmda eine ikaftage provneirte SdyreilMB 
des Jnilttf Aritve in Veriiindang nüt den danebemteiieBden Fm^Umm 
Tim Stedten zn setzen ist oder eine selbetlndige Kundgebnng entldeH, 
mag dnUinge^tdh bleiben. Jedenftlb aber scheint ans der Setnng des 
Wirtes hanayai, das hier oflfimbar dieselbe BedcMng hat wie im eiate n 
Absatz, hervorziigolien , das» die in diesem Znsammenhung genannte« 
Pxephtsmen and somit anch die anderen der Bandeskanzld vorgelegt md 
in die Rmidesprotokone angenommen Warden. 

Schon bei der vorausgehenden Erklärung der Inschriften begegneten 
einzelne l iifrleiclUieitcn in ilirer Stilittirnng. die sich einfach damit 
ericdijroii. dass wir ck nur mit flüchtig vcrzcicliiietcn Titeln von Actcn- 
^^tuek(•n zu tliim haben, die man hier ziTsammcngCf^tcilt hat. Die lieisinele 
laKsoii >idi leicht vcnneiircn. In der D.Uiiung fehlt vor ^ihov das sonst 
au.Miahnish»s gesetzte ftrjvt'ts. In zwei von den sechs Fullen int die Jahres- 
angabe j^euaner ]>rHeisiil diircli Hin/iilV;;rinig der Consnlii am Scldnss. Nach 
hroTayt , das einmal im Siii;:it]ar . einmal im PlnraPj steht, sind in dem 
einen Falle alle folgenden iiestimmungen in den Genetiv ge»4etzt. in dem 
anderen nur die erste, wiilireud die drei übrigen selbstfiudig construirt 
sind. IWi den 8clirei1>en an die römischen Behörden ist zweimal der 
A Wnder genannt . das dritte Mal nicht. Die amtliche 8teUni|g der tai 
Text envHhnten Personen winl nur einmal aagcgeben. 

F8r die ehron4»l«igisehe Ikstimmong onuerer Inschriften bietet die 
^Seann^g der Consnln den fettesten Anhaltspankt Damaeh fallen die 
AetmetBeke ans dem Jalure des InUos TIepolänos fais Jahr U9, die mitflr 
Verankm Tlepolemos aa^cxeichDeten in den Anfang des Jahres 158. F8r 
<he zeitliche Einieiltnng der anderen Inschrift haben wir gar keine sSchere 
Handhabe. Em IlM sieh nicht einmal mit Bestimmtheit entscheiden, ob sie 
ihrnn Inhalt nach iler entgenannten zeitlich voransiiegt eiler nachfolgt 
Xiuniit man jedoch gemäss unserer obigen Ansdiwndersetznng (S. 86, Anm. 1) 



*) Kf Ut die» vim: Attradion dw Nnin«nis neU-n v'VV /«^gay« 



« 
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an, da»» die Inschrift mit dcu d^^^lg 3laii8olcis, Likinnio«, HcIitMloms 
nklit blo« früher ehigeaicinclt sei^ sondern aoeh firfihere Daten betreffe,. . 
10 darf man vieUeieht mmm Inline Heliodora mit dem Tulios HflliiK- 
dorot der Opramoaeinschrift (140, ideutiüciren , den Licinins Longo« 
unter Beibehnltnng der hyi)otheti«.*hen Chronologie E. Liiwjs etwa ins 
Jahr 136/7, den Mamsolot mil dem Stattballer FUtvivt Aper im Jahr 133/4 
ond den d^t€^s LikiiuiiM Staaftfaemiii tot 126 anietxeii. Der StatdiaHer 
yiavim Aper wlre dann wold identiMli mit dem emen Coaad dea Jalm 
180; denn et luim damiüs hünllg genug tot, dM p ri lto ri g e he Ro- 
vfaixen Ton gewesenen Conmdn verwaltet wnrden (Marqnnrdt, 8tnat»> 
rcrwaUnng. 1,547). 

Man mute i^nUen, das« das genaae Datnm an der Spitae der ein- 
seinen Abafttze sieh anf die oflieielle Ausfertigung der AdenstlM» beriehe^ 
sowie der lUief des Stattlmlten Cornelias Proeidns (Opr. VII F) Ton dem 
näniliehcu Tnj^e (a. d. XI. Knl. Oct.) dntirt ist, unter welchem er angelViift 
wird (21. Pauemos). Dic8 ht j<Ml<K»li dadurch ausgeschlossen, da«» die ver- 
Kchiedoncn SehriftKtiicke. die hier unter ileuisclben Datum ziisammengefai*iit 
sind . numi»;irlieh an einem Tajjc ont(<tandcn »ein kimiiea. Cbcm>o weu^ 
zulii^i-sig ist die Annalinie E. LT. w v s, es »ei da« Datum der gemeinsamen 
Eintragung geuiciut; denn in diesem Falle mfisste man, nm von anderem 
zu geseh\vei«ren. erst wieder eine kiinstlielie Erklärung dafür i<neheu, dass 
jedosnmi Seineiben und Antwort an deuiiieJben Ta«2:c cin*retrnjreii w(»r(U'n 
nind. Eine andere Mugliclikeit wlire es, das« dasjenige Datmu voran- 
gesetxt wonflen ^i, an Avelcheni die cinxdncn iStücke der Bondesvenamm- 
lang aar Kenntnissuahme oder Bcratlinng vorgelegt worden sind. Allein 
diese Praxi« sehen wir nicht einmal bei den Bundesbeselilfisf^cti befolg, 
sondern die Daten, wekhe die in der: Opramoasinsehrift vorkommenden 
Bnndcsbcsehlfisee tragen, fallen in die ersten Monate nach der Bandes- 
versammlnng, sowie eben die BcscUflsse nach nud nadi eingetragen 
wnnlen (Reisen II, lt5). Die Daten nnterer Inschriften aber sind ToUenda 
ilber das ganxe Jahr Torstrent (18 I, 30 IX, 27 IV; 9 \1II, 8 IV, 27 X); 
daan kommen noeli ans der OpFamoaMnsefarifl Är das Jahr des InUes 
Tlepdlemos ein Ehrendecret vom 16, II (XVIII B), Ar das de» Verankw 
Tleiiolemos ein ^tattlialterbrief (XIIA) vma Panemos (XII) and BescUime 
des Bniuksrathes (XVIII D) von demselben Monat. Man müsste abOi 
wollte man die Daten noHcrer luselirift gleiclifalls in Znsanunenhang mit 
Bnndesversammlnngen bringen, ihrer zwei nnd drei im Jahre annehmen, 
ohne das» dadurch alle Schwierigkeiten beseitigt wrtren. E« geht daher 



in einer GniMiift von Xlo». L\ 1. 0. III. 4247. 
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m UMCTOi In^chriflea Tagciordniin^ii jawr BvBfkfmsamTD- 
hDtgfB n nHwtt, fir vreldM nuui Kjraneai ab Ort der Zn»iminciiknnft . 
g(M\iiMt katte^), eiii m amfureelinides ^fotiv flir die AmraU dieser in 
Kyaaeai iiwe h ill l l icli vere w ig ten VeraeieliiiiMe die» aieb mmwI wire. 

Es mMttk ndr am wahndwinliclwteaf da» das Mneip, iiadi irektaa i' 
dieie leillirh weit aoseinaiideilkgeiiden Aeten ann^pewllilt wurden, daroh 
ifiB peiKonlidies Intciesse l»€<Haigt war. Vir liaben oben daigc]«gt, da« 
die beiilen IMdit^ aas den Jaliren des Mantoloa md des Inliot Tkpo» • 
imos ileli alt Elnlieiten anflkssen lausen, als je eine, mditere HladiSB 
daidilanlhMle Aetion xam Zwecke der Ansteiehnang eines Terdienlsn 
Mannes. Was f^Mg Ucibt, sind aosi^r den Hdireiben an JoUns Avitai I 
and «einer Autwort lauter l*scplii<<iHon, und lici «lern Cliaraktcr der parla- 
meiitariwlipn Tliätijrkcit jener Zeit «larf man von vornherein in den Pse- 
pliiginm Ehrend IX rote vennuth( u. Weiteren Anfsehhif»» brnigi »» «lic Namen. 
I nter Man^los werden in der ]>mulesvei>amndun«r Eliren fllr Mansolos, 
de» Sohn <le>4 lawai. heautra|ft. Tuter Licinius Lonaus tasst nuin in Myra 
einen lU^t lilnf»» m Gunsten, wohl xn Ehren de« lusou. l nter liilios 
TiejMilenios wird an den Stattlialter ein amtlichen Sehreihen rrtoi mtuTtv 
gerichtet, und in denis< Ilten Jnhro weiden einen» la-^on Pnui^ikios vom 
Hunde Ehren deeretirt. Diese wenigen Andentnnfjen der wortkargen \ er- ^ 
M'iehniwfte j^enfigen. um es wahrscheinlich zn machen, das« Alles }<ieh auf ^ 
dieftelbc Familie bezieht, in der etwa <ler Vater la^tni. die Sohne .Mausolos ! 
nud lai^on Panoikiot« gchci89en haben. Diese vornehme Familie hielt es Ar i 
angezeigt, von Zeit zn Zeit dnrch grossmütliige S|)enden nieh die Gcsammi* 
heit der Lykier oder einzelae Stildte zu verbinden ; der Dank stellte sieb, 
in die Form ym Ehrendeereten gekleiilet, je<1esiiial sofort ein. Die Vater- 
>^1t der Familie war, wie aas dem Fnndcrt der Insekriflen henrfMgclik, 
Kjaneai; and wenn aiiek in der ganxen Liste kein l'seplüsma von Kjaaeai 
icnuumt int, so mnss desswegen darekaas niekt ein xqgekSi^ger Insebrift> 
kkiek Teriom gegangen sem, sondein es ist sekr wohl mSgUek, dass die 
bfiden Ekrendecrete des Bnmles anssebliessliek oder dock kaaplslekliek 
Von Kyaneai angeregt wonlen sind. Am knnligxten unter aOen Ötidtsn 
nsclieint IHitara. nKelist dieser Metropole .Myra, die beide aaek gerade in | 
diHwr Ordnnng eine ken*orraj^ciMle Rolle in der OiMramoasinsekrift ftpielen 
(Reken II, 117). Vielleicht dürfen wir aus dieser Uevorzujcung *j der Stadt ^ 
1*«tara schliesseii, dass sie damals die Hauptstadt Lykiens war (^Reisen l, 119). 

*) 8tf ftbon. XIV, 9, 9 «rr/f;(oi7at ik ht&or^f aohtn irtarir «rrMfior fr 

Ö Aiw Pat-ira sind ä'w .Statt balu-rbrief»' Opr. VII F, VIII .\ datirt, Kaik Flatan 
•^hflnt C.I. ü. III. 4224 d add. dai Bumlfsai-chiv vertagt. In Pitura fandi-n skli nenejdi-Tm 
M timet httfiu bfkannten noik weiten» InsdUiftea in lHteiiüiii)»«r i^ynche nftd «ims« 
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Die autfällige Gleiclilieit des DatnnM bei mehreren zeitlich gctreuuteu 
Acten glanbe ich durch eine eigene Art der Buchführung erkläre sa 
müssen, domfolge zvop Förderung der Uebcrnchtlichkeit hamer cUm ttde 
lieh Zwiuniiiei^idiQfjge mtcr BeHiehattnng des dem flnm Act roran- 
gnetitea Datow aadnMider gerdhl wiide. Diese Yo f>im < tinng gewinnt 
eine SUItie difiii, das« in dem Jahie dat Manwrioe, dem chndlgeB Fallt 
wo wir das Dilm des cnten Actes nach .\iialegie der OpramoaslBscMft 
annlhemngsweise bestimnieii kOnneii, das voriiegende Datam wirklieh 
danit fibaeiDstaBit. >) Kaehdem einmal mter dem 18. Loos (Opr. VIF: 
IS. Looe, G; S8.(9) Loos) des Jahres des Slansolos der in der kan rafaer- 
gegangenen Bandesvetsammliing eingebrachte Antrag des Maasolos KagnDkis 
PolyehamiM and der damit verbundene Kostenfibendilag anfgeielclmet 
war, wurde das dadurch veranlasste Schreiben an den Statthalter and 
geinc Antwort im Protokoll knrzwi^ angeschlossen, ohne jedennial da» neue 
Datum vornnznschicken ; denn sehon die Opramuasinschrift lehrt, wie wenig 
genau man es in der Unndeskan/lei mit den Datirin ijren nahm. Kbenso 
sehrieb man im Jahre de» Iiüios Jliii«Klf»rof», nachdem am 27. Dcio» das 
Tscphisma von Patara einjretrafren wohUmi war, später« als n<Kh jcwei 
andere Psephismen /ai Kliren derselben Person vorgelegt wnnlen, noch 
diese nin-fnnittolt hinzu; vergl. Opr.VF. 

lU'i einem besonderen Anla^i!« liat die Familie des lawm das aint- 
licli erhobene Verzeichniss der Actenstiicke, in wclclien ihr Ehren zuerkannt 
worden waren, in Stein hnncn lassen. Am ehesten mochte man, wie schon 
gefragt, die beiden Inschrülsteine in Anten oder Pfeilern nnteigehraeht 
denken.») Ob es ein aral«ebMade, ob es ein offentlieher Baa war, an 

griechische mit rwmischem eurtn* konontm, wie: lTt]ß{ig*or) KX(ai>6*wJ 4Ua«vuvdr 

Tnim'nr Kotvrov Ovutor Hnoy/oy Aovyior Manyiov Kilega AfifHor KcJstof'gnov Atir^-m', 
ify.^A ävd^tor .■roiüx[(o\v, jfüiaij/or .T/.ati'orifior //;ftü>'0» .yffKftifC MaxeAortxiji;, iai/i\a^n 
Kvagov , di/iiagior [*]a[<J or^oajry;,'«»' dif/iov Pioiiaitav , xgeoßtvtijv liörtov xai Betdv- 

JGU»Mv JMw 'Än^ae Kiftyfir}ae ht U mi mm/wüe, OMim [J7](^ i4r 
IM» smUgmi vtKii iaiva 0. Trttib«r, €MUeMt iir I^hlv, SSS. 

') Kicht von swiofeate Betrddaill« «her alt BenHllstas wilftiWMwa die kaa» 

znfaUife Arlnilichkeit den Datums in dnn beiden Absitzen, welche nach PBcphii^nien tob 
Patara datjrt sind: es ist der 27 IVios (= Januar) und der 27. Art*'iin*isinsi (— JuU), 
die von einander genau durch ein huil»es .iahr gctr.'nnt sind. In den )>eidea Al>s&t^a 
wiedenun, welche nach Psephismen von ilyra datirt «ind, erscheinen der 30. Xandikw 
(s Jaal) wd der II. Häm-, als» wmk ia Xjm muMndto sieh la diMm hrfisa WBm 
der Stiidtnfh im Umdaea; dis M fMMa da haHM Jäte au rfa s a dW Ih faB. Hhmn 
■nceaefnen BchH iis ftr Zahl and Tcnaia der ia dm fiaallaea SUdlni ■fUtaahahtM 
Tcfsunmlangen so sieben, reicht das Maieritl nicht ans. 

') Biv rob iM-haacnc KeliMMPite dc« Beiitefnnd«i«B SMmt kann, mkn sfe «n^cSat^ 
Ueh iai, verdeckt feveaeB aebi. ' ' 
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iImmi Stirnseite sie den Ruhm der Familie verkfindetett, Mag zwetfelhift 

»eh; für beides liegen BdqiMe Tcr: für jenes im Heroon des Opramoat, • 

fir dieses in Stadttbor von Patm», wo die mc^ erhaltenen Inschriftea 

aof stehen tm den xw&lf Consoka teweiieii, dw die FamlUe des Mettiit 

3ledcitw, welebe TenBiitUidi die Kesten des Baues beslritlea ball», dis «j 

Mtotea ihrer lU^ieder dort «afecstdH hatte. la jedem Falle aber war 

aodi an ai^geaf iiiiger Stelle des Gebindes der NsM des Stifters 

wd dadnidi die inneilidis Bexiehaag anserer InselirlAen gesloheit Dw- 

art^ Baninsebiiften fanden sieb meikwitdlgerw e ii s genide in dieser 

(Segend Ton KjraneaiJ) Insbesondere lieigt bi nnadttelbarer Hibe nnserer 

Mien Insebriftea ein in demselben bjsaatinlKbea Hanse Tetbanter lonS- 

fcber E[ti»xy Ibloek, 2 Meter lang, (yb6 Meter boc^, <m Meter tiet; dessen , 

Anf^hrift nngefUhr in folgender Weise zn eigänzen ist: fO delnr xol h 

diira TteTTo/^tTn'fiBvoi h ralg y.aiä ^Iv/.iav mJA^jffi fraoaig, yeyiivÖTei 

/.aifis\y.€vaaav]. Vielkiclit Ihibon die Nainen, Avelehe aul tlem AweitTOrail* 
gelictuicu Epist^lblock i<taiiilen) lasen nnd Maueolos gelautet 

0 «olcW BM« Item äA m tfami Itot 7 Met« Ineia kahcim 
MMMMSIm. tarn M Fsita te g OkiümI« Mm BmAMtm 4k lawiriit 

^itfior »Ol t« jlocAa ia h ri} i^iiffa .Tomt xadatg 8tt[idSaJto Ai^xija »; xrtf ^^rvf)i^ ' 

Uxohimiov Top 'Hyei6ji<w Kvartttic. Daneben liegt, von uns blossgel^, (iiie Basis mit 
Inschrift: Avx 

^El:tuif^ö6eno% Kvartiiqi fuxtjoai dyäitix adlfji uf^giÄnf Moi stui^utv ixt fuä( ^/U" 

^ ti^MMMtaiiMb licbl air ibm fricbtifi Ontaadii» all BM4ia lai BC«tMB, toataa 
'"'^'^ <Ue EMhnai t«b Fert^pfah« n fknm AmMua aiMutai, vU dit 8ksv ia 
8|idM wutta« iMMT «kdw Mwa Vcnt«rtmca la ihr BeroM sUHm. 



L 
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Ein ^Cousulat^ im Datum einer Urkunde vom 

Jahre 921 

L. iL HARTIIANH 



Aielleiclit en^ die TmUcgende Urksiide rm. Jahre 921, die iHeile 
MI dem ArdüTe rum St^ 3Iaria in Via Lata m Ron, aoeb bd den FUlo- 
logen ein wenig Intereeie. Xidit el«?n daw da« XiUenninm, das rentriahen 
war, witden ISoero seine woMcadeniiiten Perioden qwidi. nnd niedw- 
•chrieb, •pnriee an der Spraidie voibeigczogen wire; vidnMiv dritekt wUk 
der tabellio Johannes aas Ncpe — ebenso Bbr^m seine Collcgen ia 
Rom und sonst in Italien — in einem Latein ans, das die barbarisclieslai 
Kühnheiten des letzten Tertianers bei weitem übertrifft nnd einem Cicero- 
nianer die llaarc striluben lassen inuss. Da aber die mmlernen Pliilolof^ 
ober das Vonu theil des allein selig machenden Cicero sehon lange hinaus 
sind nnd sieh immer mehr bestreben, aus spUtereu Dcnkmiilern die Cu>ld- 
korncrdcr echten Volkssju aehe lieranszutiiulen, so bitte ich sie aueh gelegeat- 
heb das vorliegende Dociimcut als ein typisehes Beispiel dafür zu l)oafhten. 
wie vielerlei aneh in aii<icrer lio/johnn;!: seinen Weg ans dem Altei-tlmuie 
iu's Mittelalter gefunden hat. Könnte man doch beinalie behaupten, das^ 
gewisse Verhältnisse, die ans nnr in ihrem Umiisse aus dem .Vlterthmae 
lier bclLannt sind — atisser vicUeieht durch die Üg^^ptisehen Papyri 
nnr dnrdi iMvatarknaden des fir&haren llitleialten ilia«krirt werden lUinnen. 

Odocia, Aebtissin des Marienklosters in Nepe, gibt dem Geuinsn 
nnd dessen Frau Leouina einen Baugrund mit Strasse auf drei 

Generationen in Pacht. 921,1^ 

<) Ich Übe biia Alidnck« dtr Ufkud« voa der VmkhMmg AhtiraMpw 
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fwttn mtm mgfliwuo im mmm im mh er mHäk m i t tmm, Quuguu /ae/l^ 
mdku iemgrmiämm ioeanm frmmu dmatektir, imcmiUmmitr ttnm /utijl^ . 
HHürn Mt proßdat, mmm äS^ft^Ua jfroenr&r^ /tHmmH, lUemk ifiiir am 
druff ütaeffio odp§§ cambmk mter tiamm Odoeia n m m mb üü dfaeom «€ 
iHaiüsa uenerabüi* monttHerü »ancte det genHride Marie »emperque hur- 
gini aneillftrum det qui ponkur infro ctnitatem Kepeatnam ad posterula 
»uhterama voiUH< nfientein gibt cttiita congregationern eiamlt iu Ui HerobilCn uene- 
fffhilts (sie!) luoiiosfrrir et e dibogis Gemusu trir honestus cum Leonina 
honesta femina }}i<j<iUhus, ut cum domitii adtnforiu)ii suhsciprre drhraiif con- 
dn^ionis titulo a j>rr<Iicta domtm Oducia uenemhili diacona et ahf/atiinta 
iffnerfrhths 'inotiosteru saurfe dei tjcurfricis senperque hlr<j!iti>i Marie ancillorum 
dei bei a cuuia congrcgationem sibi cunsentientem , sicut et subsceperunt 
suprascripti Gemusu et Leonina iugalibus, id est: peUum de terra ad cam 
faeimdum, qui est ad Mintiira per longitudmt ftdm ftMico in omne latum 
ir^inta ei septe et per tatitudins in omne «typ« jmA« jmNieo bigmti et tres 
poeAa Miro cimMem Nepesinatn iuata tpnt mmtrMU momttitmim, imrie 
Am diehi» wttmatterium udet adfitm « ItAm UtarQms oortem ei itrm de 
mtpneeriß^ mtamatterio ei a ^ptarie t a ie re ertuo m quod fwSt iommm f mm 
dtten DemtbfiwB tuftt iei&f ^^ra teie enfitüeeftj^ ßmie t^wi et^fnecnf^m 
j^eimm de terra am hüt carrmrm i rt tg ee ii mde uefee m Mt pmUiM fuf 

Oemuem ei Leemm ittfeUkte ipem empratatiptim jpmbm de ierrm m mI»- 
iegrum (eie!) ed cam fadendwm ean» aamiae m ee ßeriin m iS k m aaat Ha 
earrara tragenU n»fm ia Ha fMka qui pergit ad eamdma Braacaiiae eam 
camiHie a ee penSaeaHHie reeetare ei defeadere dehee$ et ad auUerem /aeieor 
dum deo iiAaMem eiäia perdueai, eiH keredihusqm eait pro futa mm aejm 
in t^iam generationem, tertium gradum, tertiafmj pereetma, teriiam hmrede», 
hov est ipsi filiis aut uppofry/jup du^ ßlii legitimi procreatis , quod sn bero 
ßliis aut nepotes in in inte fuei il, ani etiam ejsiräiu a persona , cni boltierit, 
relinquendi abeat lii ciiliam em'epto piis locJs, publicutn seum Imndum mili- 
tum, serbata dumtH.mf in otnniltus jiroprii fatibus suj/ro.scrijituni monasteriuMf 
pro quain etiam .^njirasri-ipfnin petiuin de terra ri/>n bia carrara usque in 
Lia pulflirn 'jui pergit ad sanctum Prancatius cum omnibus a se pertineni ihrig 
dare adqne iuferre debeat suprasct ipti Getnusu H Leonina iugalibus heredes- 
que eins singulis quihusque amie proximis sine aliquam tnora bei dtla- 
tionem denarios quafuor bmoe meboe$ et eonpleta bero tertiam generationeM, 
enpenae UgHur, tmae eHpraseripfutn petium de terra in udeyrmn cum bia 
earfara eummaem^me a ee ^rttaentihie ia integrum cum eme meUoratiotn- 
hte ad ime eupraectifium mauacterium modis omMae madüemaüae (eicl) 
ftUrHdur eui prcprieiae, ei vt, quiequis eiusdem eupraeeripia «ooMa curam 
yererk, üeram löcaadi ^nihue mahierit aieai tiae aaUpiam (^i^O «m^- 
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guitaUm Uoavtimm* De fm rm, de p^v» mmi hu t m^frmtnpii wranUt 
dictifU wirtiftm fwtm jmt inm miimpotentetH MücHfiit eedü mp wttt ii o i 
primeiptiiu « dtiQ oa rttnate demme motiro Bermgario magm mj^eratortj fd 
Momamm rtgM mptrtMMi, «mmi tdtdem Ur beai$mm£ et tg^ottoliei äcmnM 
n ot ie r J oktu m m mtnu po»i{fice H mdbermU decwü jtape tmjprtmnfifmj emmie 
^fUe MMW jßfeeftu pleeili e k^ rtt t eentfie ittiue elo^iititter ieüeieiaUtet cwihiiii^jw 

mm{m»m ui tute aartrf o einiM awcHhd wudö hei&Spe teMu^nnei. iM^e mm jmIih 

t^ftlKdldltRfc ^ ^0 ^f(dM^l^tP4|^ ^^Al^tffll^ ^ri^ttlSN ^(^^^tfdtff ^tf00ttl0^Rl^0lf|Jtfi0 

muriumeie fm o tm er ei ei (eie!) foe pemem ^eeiuiiotde wumeHiem amiet kmiete 
fUetiti eerieite ^ mm wtü tf dw ft ii n aMUMOf ^/Crm^iMMi. ^ «arfMi dl« /e/anm 
ferne ekarim wdkiJekemme ,.,*)ei iaietUe emiMie XepeeSnmef* . . . n/o/to 
(»ic!) rogat4>noque 8W> »er^fendem parket didaherunt easquB propriU 
mantbuM roboranies et testihwt a se rogiti octulerunt mhscnbendam. , mbi 
inhicem tradiderunt »nh sn'jttJatiunem csponj^ianetu s/ojh mniter inferpomtfiiti. 
Actum Xejje die anno tmjterator^ cotisoltt et indicttone f<uprascnj*ta decfma. 

+ Signum -\- ukihu supraßcripti Gemusii et IjeoHttui tugoUbue^ qm 
vic charta placiti < <>iJ>rn(ioiit^qn(' jierit rogabf'f. 

+ Johanm-i uir inaijuificus uic chartule i^larht conljrnüonisque de 
m'prascriptuin petiu de terra cum hta carrara et r>im cniiufhu^ a ee perii- 
nentibwt facta Oemuiu et Leonina iugalibus inn Üdocia abbatisea moHoeterU 
puellarum, sicui euperiue legüur, regatite ah eie ieeie eabeoripei, eme eiimm 
eäi inbicem iraditaei Udit, 

+ Leo ttfV magmßeut uic ckaria placiit aoehemtiome^ae de eapra 
etriptum petium de terra m integnun cum bia carrara cum oinmim • ee 
peHinentibu» facta Geataea ei Lemiaa iagaUlme in Odaeia eihatma meath 
9terii pueUarum , eicHt emperius legUar, rogaHae ah ei ieeie ee he e rtpai , eae 
ekarta eibi inbicem iradiUm Hdk* 

+ Leo hvr magmfttae aio dU^Ai pMU ooeheaMioaiefea de et^r^ 
eeriptam peiutm de ierra cwm hia earrara ia iaiegram 'facta Qeemea ei 
Leaniaa tugeübae ia domaa Odeeia uenenMi diaeaaa ei Maiüem «mm« 
eierü pueüaram, eSeoi eig^erüte legitar, rogeelae ah eie teeie eahoaripei ei 
fejae ckaria eShi mMmm tradUam hOU» 

+ Ego Jokamaee . • . *) «f iaaelUo eiaiiatie yepeeiae faeia aoenpioeä 



') El folgen hier drei BocltKtalMm mH einem Abkörrnngsst riebe, dia sa t-ntrlthMta 
oder zu diuten mir nicht gelungen Ist; man kannte ^ite'^ oder „ftt^ le!<en: et ■dbetet klar» 
wie 10 huuflg, mit dem Amte des tuhtnio ein audcivr Titel verbunden sa mIb. 

') A'ergl. z. B. 3Iariai, l'n^. tiipl. Xr. l:W (n. 1). Die melüt«» riVniiwhen Privat- 
urkuudeu j«nerZi'it liabvn einen der folgenden Anfange; ^(^HtM^tn» mHuuihu«" ; fvbia 
Utetimetf; ^Qiteeiem etrtwm Mf" d«mi Jcdm «tu \eeamaitm TAuäk Mtqirk^ 
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Idi tirffl Uer siebt die wüketk BcnislaeeBM im der KeiiertMetv 
Mooen, die Mt js an der üebatragung des tMpentm gua aattitteli • 
nSfilMi «nd bekannt geM|p tiad; md den Urtprmg der bd dieser Onttnig 

Ton Urfcnnden regefanUssigen Arcnga: »QutMquit ^eti^nihut'^) ktaok 

ich nicht im Alterthnmc nachweisen. 

Aber die eipi iithüniliche und sehr gcbiiiueliliclic Art der Verpachtung 
aul tlrei (Huerahuiien geht auf Bcf«timniwngen römischer Kaiser zurück, 
die in ihrer Fürsorge für das Kircheugut dessen Yerruissernng verboten 
nnd die gestattete Paciitzeit anf drei Gencratioiu n (»der 30 Jahre 
einschränkten ja, man kann in einem wicliti^reii Moniiiiicnte, dc iii in 
München aufbewahrten Re^isti rhuelie der Ku'che v«iu Ravenna eine 
«nniitorln oclu ne Reihe derartiger Urkunden vom X. in das VII. Jahr- 
huudcrt zurück verfolgen. Auch die Ncbcnbestiimuinigen des Contracte» 
weisen anf den Ursprung hin. Manche Urkunden statniren das Answei^nngs- 
recht des Vcrpficliters für den Fall, dass der Pachtzins durch %wei Jahre 
Bidit getaUt würde, giuii wie es Jnstinian bestimmt hatte.*) Andere, 
n denen auch die «Mcre gehört, nehmen juristisehe Personen („ptit 
l^ei», publieuM ««n« hsndmm militum") von der ErbfUhigkdt 
nadi einem Empbytentcn ane*), nm die Beeefaitnkniy der Fecbtieit anf 
drei Lebenealter nidrt tn verdtdn, nnd etatairen die VerplUelttimg des 
Pidrters aar Meliorathm des auTertnaten Gutes, gaaa wie es im Codex 
bestimmt ist«) Sidieilich licasen sieb aadi noch andere Einieibeiten anf 
antike TMitko «nrldtllhien.*) 

Aber «ndi dam nna derartige Urknnden llbeibanpl nnd in grosser 
Anzahl erhalten sind, sdieint seinen Grand in antiken Bestfanmnagen sn 
haben, die sich auf die Art nnd Weise de« Abschlusses der Pnchtoon^ttete 
beziehen, l>ei denen eine Kirche oder fromme Stiftung VerpÄchter war. 
Denn kaiserliche Gesetze bestimmten, dass solche Contracte schriftlich 
abzuschiiem'u seien.*) Wenn ferner gefordert wurde, da^ in diesen Con- 



') Püfi. Ja«t. J, 2, 24, :> ; Nov. Just. 7 e. 3. Dazu Mittb. d. Insi f üsteir. Gcsrh. XI, 361 
ttod Hominsen, Z«itsclir. f. Soc.* u. Wirt1i«cli.-0e9ch. I, 44, n. 3. i>azti auch Divrn. 74. — ■ 
Uebricens »adok tkk umk IMraadai, üt aack der WomA rm ]I«rr. ISO«. 1 1. S ia f. 

*) TciijLlIiillu a.a.O. 1.8 vrf Xarlal, a.a.a Hr.lSttla 

«) YergL6rt guroviu8, GcMh. 1 8t. Sna !■ IIA. 4101 B. S. 

*) Cod. Jost. I, 2, 24, e. 

') Z. B. die Bo«stim!nung des Gnind^tflck»»» „''nter tt/fitta" nnd die StrafTormel. 
•) Vergl. Moni in s , II n a. (). 44 ; Nov. 120, (5, 2; C. J. I. 2, 17, 2. — yivcTm Offißti- 
kma ftrtjftoyhtina lüjr aiuton- xai ftöf vjtofirtjftdiuir .Ty<i$i€os Hai tiff XßOS^OQlae 

Tdr aagaytriktiin» 9ui .lag* «ji «nfioni, Etat üikiai» aas 8m. Mute ia Via hüß, la 
am OriglMd idi JStaäm uOamn ätuitm, triaMft MÜHit aa ih Mtawmiia Jattlataa*i 
Un ab EfwitagHwf. 8k IH W Oall«ttl, tfrf primktrf, a 900^ ilvedncM. ab« AM 
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lr«d«i einer der feKctzlielt anerkaiiiiteu Oriiide fTir die VequMihta^ 
ai^i^beii wenkn wiMe *), dwnit keine dem fhHnmcn Vcqtficliler idhiil* 
lidifii Contracte nbgeidiloMeii wMen, wena der Eid«) «nd lict Kloetem 
die Zßt^mmg der l^ISoche inr ßilHglKelt des Vertrages verianst wvde *) • 
— m liabca wir darin die roelitKelien BeuHnunnngc« n wliett, die Tcr- 
anbucten, dawin die .Vrenga die Ma<«'tl^<«« nmerMUum loeonm", in dem 
Sali, der der HancHon v oriic i gcht, das ^iurumte9' nod sciiliesiiieli te 
den Sats, der die Vcrtn^bcstiammiigen enäiilt, das „comtenikiam tibi 
emtUa eomjicytiiiomm,'' ebigefigt wardc 

An diene AnlrnUpfniigen an das antike Redit sind numrer rrtcmMle 
mit den übrij^oii der glciclicn Familie gemelnwira. Eigcnthäiulich (1ago<;on 
Mrt ihr das Wort „ronsolu" in der Seliln8SKlatirnn«^ , in der wohl zum 
letzten Male der nite Titel im Znsamracnhnn^c niit dem Daturii, wenn 
auch fraii/- ♦rrcl nik« iiln>. ; «m liuem Tabellio •rcbraiK lit wnnle. Es ist hckaunt, 
dwKs .Iiistiuiaii ilic divitaclic Datn uii^ iiaeii dem lioi i lu i jnlirc , dem 
Onisiilate nn«1 «1er Indietifin officioll voi^Hiricb; ilass dann an die Stelle 
des wirklk lii II rousiilates der PoKteonsulat des Kaisers trat und da«? die^ 
natirmi;rs>v('ise vm «1er päpstliehen Kanzlei auch nnter den Karolinpeni 
iieihehalten wurde ; a!» letzte» l^eispiel dieser Datirun^^swei«? winl eiiie 
Drkwide Sergius III. vom Jahre 004 angeführt.*) Aueli die PoKtconsnlate 
der grieebiKclieu Kaiser aclicinen in Italien im IX. Jaliriiandert za ver- 

datirt; sie ist vom 14. .luni J021), also Iwld nach dem Ke^cripte K. Konrad'is üImt das 
römisch« R«i-ht. Dan Citut — gera<iint sind ßestiinmiuigea der 120. Xovelle — int Mgeudei- 
NMMWO in die Ar«nga fingefOst: Ea gniM itU§r pim «f mtmmhitta hen rerbo rmifcm«if 
pr§ utvaque jutrHitm rmitfmdh, tfüt ptÜH* ^rjt^tdMi MMmAmfiu*, 911« €mHi f w te r 

JVMtMttfl^M' Utftfitllt^ tftHMWlti0 l^ßtß^nmtttPf f MtffMIW ctfiMOfM fPtfMilttk ftihitti^ t&Ktf&rtktut 
miflb rtvwm incertiim^ •wt fmdihti itiffiottim mt A f fi tilM ftHeretnr. Sam «f Ami» 

ßmjptrmior JHttiniantUf uujfnatut in centtsimo odogeitimo oetam hajMtuh primat pnrU» 
nov.rV(*e ita promniganit et t<ih»i üelnftcnftam rfnlff : Hf Ureat errlcHth ei nliis ventro^ 
hilibus loctf ftft'jH'tnos ifiter te runtractn^ ('i)iiihijttusff.>sf<i{-ci'f ffrrrrto »ri licet ttnte 
eeleb rat o, dum tumtn ita ßat , ut eiiijjJiiftninis (ui pnuntam jtersonam ommno tum 
extentlmtHr ; std httiwt leyU licenlia ej-dpiatur magna Cott^autÜMpolitamm ttthtimt^ 
fttmummo^nm im tnamrhrikit» eamtHMimikM. FImtmit MdfV» «fc. Bi teaMt iidi mm 
«hm «wiAytMrt. ▼«rtn« •wriKta tei BtehoT BeMaid vw FartM waA ta KiMlar 
8R.C;^riacns und XlebltiML 

') Cod. ». a. O. : TfV Si ytr^ptro^ Silmc hziw, ti t*k /w« fdr ^^ffthmr mhtAm 
hf fxoiirtjpaat tfnrrmofif}. 

•) Nov. a. a. 0. : urin^fier fyyfHvfeodni orpfioknuit urtV ilnxor , to: ov .to«K 
ßldßtfr ff :Tei»'/na^lp' rwr aruhr evayiur oTxtar jo :tQttypa :iQttitnm. Cod. a. 0. : .t$<»> 

*) Go4. «. i. O.; hil ^ tAr ftomatii^mif Ut srng^m fit ^ifatfthMt tud Mrv 
•) BrexxtRn, Crii«ii4«il.. 8.830. J-L.»^} l£«w«t«m t« K. A. XVI, Ö4t 
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«fliwindcn. An die Datirmi«: uacli irgcml welchem wirklichen Conimlu 
igt damals im röinisclicn Ochiote auch nicht zu denken, obwohl ja Boaiu 
nnd »rossie Hctumi auch ilainals den Con.sultitel führten. ¥ji mt al 
üur die Jilte Fonnel, die der Notar nicdcijÄcliricb, abermals eine antil 
Renunisccnz in jcacn barlyanscium Zeiten.*) 

im Uk U« tßhmätm halte. Um Tmehwlatei Mif Uar dtidl »MMnacalUtagcB, &m i 
aiihraf : ,aHMO x. eomidg^M domni X." Aafkommt, !■ vrielw dar CMMÜrt dk wiriiHc 
Mf^ftsmng äea dortijrfn „consul et duj'^ lipzpidmft. 

Etwas Aehnhihes begfpiet (vergl. Brunn er, Rg. d. Urk. I, "i.Vif ) 5ii liayrifu'h 
iTkaad«» im VlU. Jahrb.; Meichelbeck, bist. Frls., instr. Nr. 7, IH, 14, ll>, 17ff.«i 
iUt miMverstandene Farud ist: «Inf tmmdt^. 
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£)ine Judengemeinde in Tlos 



£. HUUk 



^(»nllkli von der Akfopolit der Gemeinde Um »eht sieb ein wild- 
rvimaiiHschet Thal hin, du GrilicrtlHd der alten Stadt. In seiner 8olile 

flie88t dnreh üppige Vejfetation ein Bach, tler von <lcn Ansläiifern 
Masikytos kommt und znni Xiintlios {relit. Unmittelbar uiitcr dem Plateaa 
der Akr«»j)oli8 Uo«rinnen die Felsengräber und reieben fast bis znm Baehc 
lierunter. I>ie Tafel X LH des Werke» pReism in Lykien nnd Karien* von 
Benndorf-Xiema nn «j:ibt davon den liesten Bcgriflf. Weniger hoch 
KteifTt die Xordseite des Tliales an : bier finden sich viele Sarkophage. 
Aber aneb nm Bnelie pelbsf sfaiiden einst Orabbauteu: sie sind veriallcn 
nnd grü^stentlieilH ^ ^n Erde uml A t^i:« tation bedeckt. 

In einer dieser TrüminL] statten , uuterlialb des Bcllnupbon^'^iabes, 
tund idi im Frühling des \ orjabres einen Fdslilock, dw als Tbürsturz 
eines grosseren Orabbanes gedient iiaben lunss. Die Vorderseite des Blocket, 
welche die untenstehende Insclirift trägt, ist ähnlich gegliedert, wie die 
Thüntiince vieler Felsengraber, die den Uolxstil voUständ^ abgestreift 
haben und in der Fahnde nnr eine mehr weniger gegliederte Tliiir« ndt 
oder ohne Gietiet, leigenJ) I>oeb müssen wir in diesem Falle nn einen 
rou allen Mt^n flreicD (irabbau denken, dessen Fa^de deijea^en solcher 
Pclaengrilber entiiiraeb. leh konnte zwar den VlUndk nieht gana freOcfen, 
aber doeh feststellen, das« er nach allen Öeiten hin regdmiasig hearheilel 
war, ao dass an aeiner Venvendmig In einem iid erriditeten Ban nicht 
geiwelfelt wenlen kann. Wetter nnten bn Thak, mehr gegen die Xanthot> 
idieiie xn, aind noeh die Unterbanten derartiger Gmlmidagen cihallen.^ 

•) Vergl Reisen II Taf. XU. 

') Eiae vettere JBAtwickluxifiBtuf« seifea dk rämiKclien GnblMnAra; wi^Beim I 
8. 7üC 

7* 
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Die Bidl« (Ict Bkieket lietii^t I'IT Meter, die Hnlie (y4ib Helcr, 
die Dieke koiiiite idi nklit bestimmen. Die Tordeneite ift betehiieben.' 
Die dm enrten Zeilen der Inselirift haben Bnebitaben von S*5, die anderen 
Ton d Centimeler HSbeu 



•TO IkAlYnEPTOYYlOYAYTOYnTOAEMA I^Y B 
I TOYAEYKIOYYnEPAPXONTEIAZTEAOy' 

MENAinAPHMElNlO Y AA I OlZQlTE A Y \ 
1 TOEINAiHANTQNTQNlOY/iAiQNKAI 
' I MHAENAESONEINAIETEP^ONTEeHN AI 
4 EN WrTQEAMÄEt^tEYPHeeiHTIMA 



\TIOQNO0EIAEXEITA OEQNTQ^ JIM^O =^ 

IJcolefiaioQ ['^^jßl'i^ 

Tuov TXwevg YMTt(rmt^aer im 

nie xa» ,ttgif tot t4a0 aitoC HtoUiuUw §t 
5 roß Aiv%iov iTcig ä^pumitig fi]b^ 
fUpag A«f ^dfy Vouda/org iTsiv 

10 ri|//]frjv, dfpuUau 7ll[iii]lwF nS dfjfM» 

[d^axw^fff 

Der Xamc ./ciSKiog Z. 5, der ^riftcliarakter, ortho<,niipliisdie nnd 
lantliehe Enebdnnngcn {fimoop Z. 8, abtti Z, 9, tti Sijfin Z. 10, fyi9lpZ,G^ 
^tXiau Z. 10 — eine Fonn. die auf lykiaeben Insebriften Vitien begegnet ^ 
ti9wp Z, 10). wollt ancli der dein roinigclicii . a fundmwnks nachgebildete 
AuBflmck ctrri ^tutXJun' Z. 3 wciKcn die InHclirift in römische Zeit, in 
das Ende de» ersten .Talirliiinderti» nach Cliritittis. TcIkt dief»e8 hinanszn- 
gclien liiiii die SorjifaU ab. mit der die ganze Insclirift getnehrieben ist. 
viidli'iHit auch die Form .iivy.io^ statt ^ior/.ioQ. Froilich tindet Bich die 
Kimn ttr/.iOQ nocli in cliristiichcn in-schriften : I. Hr. 9105. 9428; im 
M];r< )ii('!n« n ttiKT sclicint für die Lander mit rr^i'rein rümiHchen Vorkelir 
Salniinni Ueinticli Roclit zu iialMMi. wenn er Tmitv J\j)i'(jr. S. r)20 die 
Ke«rel uutKtellt: cern VejHtque de Claudef lo t rn nseription ^/uv/,tog predomtnr 
dr plMH en jßlu» <v# dehom ft AtliriwJi. Vergl. Michel (Merc. Jhtll. rorr. 
hell. X S. 401; Viereck, l^ft-mo Qraecm S. 40. In Zeile 10 sind das 
^ v«»n rf ^«r nnd daa ervte w vnn ThiokiM dnrek lieiicliadigaiig <lea »Stciiiea 





Digitized by Google 



101 — • 



uiHleiitlicli gewonlcn. Kigenheitcn, wie ukovfiiwae Z. 5. 6 und iuv . . eioc- 

Z. 9, UHichte idi nuf Rcclinung der XatMMialitiU des Stifrcra setzen. 

Ptolemaios war Jnilc. Sein Käme erinnert ims an jene gl&clüieben 
Zeiten dos Volkes Israel, in denen es sieh niiter dem inäclitigen Schutze 
der KaeJifdger Alesaaden in den gräcisirten GelneleB weiter alg vordem 
ausgebreitet hatte. »Semitische Zawandcmng Ijezengten in Lykien bisher 
die in Liui^Ta gcftmdeiieB Inadiriflen (veigl. Eeiaeii II & 66 A.6), dock 
itl nur eiiie demlbeii mit SichciMt aof cinea Jaden in heMmi , ind 
gerade diese sdiefnt spftteren Ursprangs. Oasa Jaden »nnal nacfc der 2<r- 
Ktornitg des Temiiels aidi aaeh in Lykien weiter aniiedeiten, idgt nnn 
ilie ucne Insehrift. Besonderes Interesse aber gewinnt aie dadarob, daas 
sie ans einen EinUiek in die Organisation der GeoMfaide eriMM. 

Das von Ptoiemsios gestiftete Grab war flfar aOe Jaden beartnMnt, 
Man darf darans nicht f<ilgem, dass whUicii alle Jaden darin be^geneM 
\rerden mnssten, elier das« sie es dnH>en. Eine kleine AnsaU weniger 
woldlmbeiider .Inden wenlen wir jedenfalls annehmen können (vergi. die 
Stiftmiff eines Cirahes «lureh eine Jüdin iu Smvrnii für ilirc Freigelassenen: 
Jirtiie Jen etmles Jutvfs, VII S. 161). Die Veniiilassiiii<:; y.uT Freigebigkeit 
des Ptoleniaio« war die väterliche Frendc über die Ehre, div sciueiu Sohne 
zuthcii ^^eworden war: die Jiukn von Tlos hatten dic«en zn ihrem 
Arclionten gemacht. Wählend er das Anit noch bekleidete (leXovfAivas), 
ertol<j:te die Stiftung der Grah^tätte, w hielte damit zugleich als Ausflns« 
seiner Anitstiiliinng erseiiien. Die Erwähnung des Archontats nun beweist, 
dags die («enieindeorganisation der Juden von Tlos die allgemeinen Zuge 
festhielt, wie sie insbesondere Kmil Schfirer in seiner Arbeit ^Die 
««emeindeveifassnng der Juden in Rom in der Kaiseneit'^ (Oiessen 1879) 
ans dem geringen Materiale seiner Tage zu zeichnen Yersndit hat. Heine 
Beobaehtaugcn wurden durch Rein ach ergänzt auf Grund neu hinm- 
gekummener Inschritteu {Bevue etudm jmve», VII S.161C; Bernte 
dee ÜMd^e jnkee, XII & 286ir. =s BwU. «rr. MI. X & flSTft). 

Die Arehonten waren Beamte der jSdisciMn Gemeinde, die in diesem 
Titel, wie aaeh in anderen Dingen dk» hdleaistiselie rommnn shT rfawaag 
adoptirte. Wie viele Arehonten die Synagoge von Tk» gehabt hat; k6nnsn 
wir nielit sagen. Dasa das Amt jährig war, dafBr adieint der Anadrnek 
riJUtt^ivetg xn sprechen. *) Die Stiftung hat ihre vollständige Anakigie in 



Dii Jlkriahttit «kr Jsdlwkca AitlmrtMi vatd ikr Awtttaatritt mB«gtn dw ytwm^ 
livlMn Jahren der Jsden In 8«iitcw1ier koast« whoa Bektrtr tw «bwr fltdhdee Cllqr— 

toninü er« liHeKsen, vdrl» Mich Mr la dar Firiaar AoiKsb« von 1C87 findet und die er aar 

mvh WesMiliny dt Imincontm oixhoutihMM «ti « itln>n vermmbte, oline da» Citat \>rifldmi 
XU k nini'n. Auf imin«' Bitte hat FI. Weipel die Ausgab« in Paiis tingtHcbrn und die Stelle 
in Tum. II dfnHrl>*vu s. ö21 in einer UonUie fcefwidcn, wcklM oIm «nt« einer graieinManiea 
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grMiiwliCR Verliältiittsen , wie wir »ic z. ß. mm der OpniKWwiMclurift 
kmm, wfi «ler Vater den Dsiik fBr die Elmii i«iiier aMIgt«) 
Soll Bm eine VeraMtlimg Aber das Alter dct Arabmite« wagen, ao wird 
■ai wnhl eher an emen JSngereii >fann an denken hallen. Aneh In den 
jUiidMn Inadirillea Ronui. die 8ehiirer gesamaielt liat, enefaeint daa 
Ardmitat ala eine einem j8iig«n«v Planne «wikannte Ehra (I. L n. & nnd 
U=:O.I.6.n.990(^ 

Der äohn hieaa UroUfiatog ß' roff Awcziw, Sieber iat diea anfim- 
ITm tlrolefHäog IltoUiialim rof ^fmioc, waa nenerdinga beweiat, wie 
larerÜM^b die von Reinaelh Tfük^ tTi^pig. Gr,, S. »08 aii%eiteIHe Regel 

U mein& nom (ß an secoud dcgr^). 

\h Name dcv. \'uteis wäre nach Z. 4. nnziinelnneii HcoUikuu^ 
(ruij - , ./ir/j'ov. Dio Reste, welche Z. 1 nwi' JIio/,euaiog folgen, ßtiiiiiucn. 
wenn ninn die erste Zeile als kürzer auniuiiiit nnd in dem J der Abwlirift 
viehiielir ein erkennt, mit «lieser Verninthnng iil)ereiu. Für die vor- 
f^hln^ne L« ^m^^ sj^ricbt oiK'h, daK« rcdito von keine Jiuc'li«tabeu- 
rc»4e vermerkt sind. 

Wie die letzte Zeile zu er^cänzen ist, nuiss (laliinj^estellt bleiben. Die 
ivr^iiznng ö{f€ix,ud^ ist niögüeh »neh in der Kaii»em»it (vergl. Trenber. 
^VVetjcn. Un«i>rniig etc. der auf griech. Inschr. Lykicns angeonlneten Orali- 
hmen ete." G. Pr. TBbiii|{en, H. Id, A. 1), die Gaaae wohl die dea df^. 

Groj^ie üti^t mit dem ^emeioMBeii Titd: Houtiliae in loea qttatdam S. Lucae. .Si« 
%taat an im Wort«: i§ mfUHÜh €f me^nmoetiu «f mHvittaif 4mlmi Jttm 
i^rktt §t Jommk BßjiUMm^ mteh «» qnUqitmm mmtm «H «rrmina, fr^tm^ «Ute 
aiiiA* nttipkatmm IjtreAywv. Dm CUM M 8ehlr«r Iii Ui aaf lavMiatHdM 

pt|M>«c1i« Einsilbeiten iranat. 
') Beiten II i> im, 117. 
In (!>>r Mf}ir7rihl der Fftite wird der Artiktl hdm Yatemtven nkki geietst, 
vobl aber in der weiteren FiUati«. 
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Zum attischeu Budgeti^eckt 

EMIL SZANTO 



Einielfie Sparni cics AnlhdU fter »ttteehcu OcMtJtgHioqg m 4cr 
FSnamvcrwaltniig «le« Rektics «incl wioflcrlinlt aufgedeckt, Ini Oaaam stad 
Iiilialt Bwl Grenicii de» Bnilgetrcchts niemalii Uargetttellt worden. Wir 
wiMmi in»bci(fin«lcre ans <1er IniiehrUI CIA II 115 & and «kn ErUinnisea, ^a^' 
wolelie DltteiiUerffcr^) nnd Rudolf Scholl') m demdiben gegebea 
halion, daMi m für gewiwc nnvfirhcrgc«Glieiie StaatMUU^ben daei legit- 
lativ«! Aetea IxHlorflc I>eiin In dlescni VolksbeaddnuM wild der Mala- 
moigt<T de* Volke» ermRcliti^^^t . «Iciii Dclicr Peisithekles , der jjrleich- 
/.citig iiüt (loni nttiiichcn Hiir;,'ciTccl»t bcwlicnkt winl, fiir die Dauer 
seiner VerhHniiuu^' aus Delos ein Tagj^eld A'oii einer Drnclnne aus/aimlUcu. 
Vm alxT diese Auszalilnng zn ennüjrl leben , wenleu der Epistat nnd die 
Pun dren anffewienen, in der ersten ^«unotlu tom cs-sannnlung ein ZnMitz- 
gcsctz des Inhaltes zu erwirken, dass die Apodekten als Genenilschate- 
ineijster Jahr fiir Jalir den entfallenden Uetrag an den ScliatzuieiKter de» 
Volkes anzuweisen hätten. Daraus folgt, dass die Anweitsmig von Tag- 
geldem eines (lesetzew heilurfte, wiihrend wir wm«t wiKsen, dass nianclie 
andere Anszaldungen des Seliatznieisteri*, wie z. W. die für lk}«direilinng 
qimI AnfHtcUnng einer Inscliriftstele, reelitsgiltig dureU einen blossen Volk»- 
bciM;1ünK)( angcfinluet werden ktinutcii, «iliiic daiw ein GeüCtz envirkt wenlen 
majtftte. Wenn alior ein Oe«etx wittiwendig war, am eine verhSttnimmiM^g 
an gcrin|s«e Snnunc xn rntiren, wie m jene Taggelder waren, m werdea 
wir vcnnnthcn dürfen , ilaHa jene anderen anf blocwen VnlludicwlilaM ge- 
statteten Zaldnngen niu- deKliall» mriglieli waren, weil Nflmn wrber ein 
Geitetx licittand, da» den V(4kHlieK*1dniM liiem fiir cnmiietent erUirte, Der 

^ _ . — ■ 

•) !«yn. in,') not5. 

*) .Sftznugalier. d. lia>r. Akad. 1880, 8. 1 la f. 
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Bnilgettitei. an« weldieni ikr Volksjtcliatnnefetcr («eine Zalilnwgen Mehle, 
l ie imt 9ä nnd ^i^iauara äraltmuiftmn mid wabncbeiiilieli bestand da . 
Geiwta, wcIelieK avx fliewni THd zwar uivHldbar tm ckn Volk«Ue»chlnit 
M cfKebcmle Zahfamgen gestattete, wie die fSr AvMueilnnig «leiMlbea, 
»Mit aber weitere AiMgaben in «ein Beüebe» n «teHeii beali«ieht%te. 

Ebeiwi war bb tan Jahre 835 kefai Geieta Ymhaiideii , aaf Gnud 
ileiMeii ihmh dneii Vcilk»be«ehliM die Gdder flfar die Bekrüiiiiivg vw 
gewiMM an» nieht niher bekanoten llicroi)oii bitten bewinigt weiden 
kuimen. Denn in «1er aas diesem Jahre staaunenden Insehrill *Bftfi, der 
1885, K 191 wenlen E|NJital and IVnSdreii ^Mcicbfidhi an g cwie n en, ia der 
ernten XflOiotlieteiiverMniBdnn;^ ein tlaranf altzieleiidcK Ge»»etx rfmalegeB. 

Zwii«elien y<olk)<l)m*hlu»(s nnd Go»ctz sind c1)cn nneb anf dem Gebiete 
de» Bnd^trccht« wliarfe Grenzen j!:ez<ifrcn, deren KenntnisK wesentlich durch 
eine jRn«rst im llüli^^tliuni des Aniiiliiarat»« in Onnxis j^efiindene atÜMche 
lusrliiitt «gefordert wird. Die Iiisi iirift welclic uuk dem Jahre 329/8 
stammt. 1)eliibt eine AlM»rdiiuug vnn 10 Männern zn den «ryinniselien nnd 
IiijtjtiM lien A^nen im Ampliiareion nnd verordnet, tinss ilmen der Bc trag 
v<»n 100 Ümehmen tnr die Atisrielitnn;; de?* OjilVi s und die Autstelliing 
eines Anathems ans«;ezaldt werden sttllen. l>n) lU traj^ attW der Seliatz- 
meister des >'(>lkes leiliweise vorsehiesscn , in <1*t ( rsten Xomothetcnver- 
Hanindun«; soll aber tür den Schatzmeister ein ihn zur Anszaiilun|^ be- 
rci'btigeiMles Gesetz einj^bmeht werden.') Tm als«» die Ansrielitnng des. 
Opfeni aiij^enblieklieb nin^lich zu niaeben, oliglcieh ett kein Gesetz gab, 
welches die K<isten datVrr lienilligt hatte, ssollte der SehatzineiHter die 
100 Drachmen als Darlehen Tiirstrecken , bin dnrch das Z«i«taiMlekonnnen 
des 1»etreffhiden f«ef«etzeg die {5chidd an ihn t/Ma lege getilgt war. Alt 
Darlehen wanle diese riaianUge AasaaMang aneli abae Zweifel dngetragea, 
wfdiei Ollabiger die Casse <1es VolluiseliatsBaehrters h4, sSchahlner aber 
entweder die Eni]iDlnger des Oebles oder die AirtragKtdler des Vcilks- 
lieseMasses sein nfissen, niu||;9ieher aber nicht wahrseheinlklicr Weise aaob 
eiae aadere CasKe, die an loeh <ihtie ein neaes Gesets bercehtigt gewesen 
wire, die Zahlang vonmuehmcn, aber en«chopft war. Aaw<enlem wird Ia 
der laschrid liestimnit, dass der Vollcssehatameister (ka gcwXldten Zehn- 
adlnaem HO Draebineii anszahle, welche jedoeh nieht emt dnreh eia aeaes 
Oesetz zn ttenilligen sind, s^nnlern deren Uezahinng Itercitit dardi eia b^ 
stehendes Gesetz angeordnet fwler gestattet war. 

■) Tf. iSfjf a CTOS 4M, 

^ t« Ar j^#!p«or i[o] dt V^f Üvöiar SQ^^^vfomi rnr ttt^tw tat ^^imt, h Ü 
nis afAn$t roftoOfrai; rrftonrnfiodn^atu t&t raft/at. 

tKtrrtu hf y.ti't riu loinxörra iorrfttt'i; nW rittiutr loT^ htjtiov toT; af^ätiftt J*^ 
Tor a«twm us rT^titai öiiorat h rufttbi tm aifftifrm f.ii tif¥ «i«wi^/«r. 
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Die«?» (Josot/. inn?<s <lenjoiii;;en IVrsdnen. die die Liturpo der Eutaxic 
zii OlK»njehmo»i Iiatton. einen Beitrag ^rantirt lialHMi, wie aneh die »|>ar- 
iielien VelKTreste iUm- liisber einxigcii attischen Intickriftf welelie diese Litnrpe 
prwIhnt(C'IA II 172). verratlien, in der offenbar je ciiie Umclimc für de» i.* 
Mann und walmclicinUck auch fRr den Tag bewilligt waren. Die Gering 
fVl^i^cit «liciter Summe fs^geafSh^ <lem lletrage tkr Litin^^e. die sich ttir 
ilcii 3Iaan auf äU Üracliiiieu stellt . beweist , das8 fU>r Sinti dieser lle- 
«thnmniig nicht war, dm die Liturgie Leistenden die Laut xn erleiefatom, 
waH ja aach dem Wetten densellieii witlmiiroclien hfttte, ioiideni da« 
der Staat dcigcni^ Tlidl der Lciittong Bbemcliiiien aniMte, der ilni 
gcxebiiitei^ xnkam. £« i«t deiikliar, daH» diese DraeluM aach iiiditi 
anderes var ab eht Taggckl, wekbes dem LitHi|;ie Leintenden Ar den Fall 
den dnrvli die Lituigie nolliiveniligen Anfeiitlialtes in einer andern Htadt 
gcbUtite, mid «Um« den Zclinui||nnern nmperer Insdirift Je «M Dndiincn 
gcxahlt wonlcn, weQ sie drd Tttg^ in der Feme weilen mnsrten » wm*mi 
ehter anf die Hin-, einer anf die Rlfekrcise nnd einer anf die Zeit dn 
Agmw f^llt. Die Tnwhrift CIA II 172 fallt in dcnio»<tlieni«chc Zeit etwas 
vor unsere Inseliritt und setzt die Existenz diefM?8 (»eiietxeg voraus. Die 
Inschrift für Peisitlieides t;ilU lUK-h etwas früher und es ist nicht inmiüglirli, 
dass das liesteiienile (lesetz. auf welches sich die Inschrift aus lUiu Am- 
pliiareiun hi i uf't und dessen FAistenz CIA II 172 vornusziisetzen scheint, 
dasjenige gewom ist. weh*hes auf (irnnd de« VolksUescidusses tur IVisi- 
theides ^»-efreben winde, wenn dieses <lie Fra^rc der Taggelder nicht ]>er- 
söniieli liu" Teisitln idc s. soud« in ;ixrnn(lsiitzIicU durch AufzUhlung der Fälle, 
iu denen Taggelder xu je einer Draeliuie gestattet werden soUteu, ge- 
regelt hatte. 

Aus dietfcn Krwlignngen folgt, dass die Bcwilligong der Gehler viNi 
der Volksversannnlnng nur dntni vorgenommen wenlen konnte, w^n ein 
Gesetz die Anfallen generell für alle sulinmiirtiaren Fülle oder «q^eciell 
fRr den einzelnen Fall gewtattete, dass aber iu dringliehen Fullen aneh 
der VAlksljoscldnits gegen Ansadinng der nachtrSglielien ladenniitit dnek 
ein Gesetx die AuMuiklnng der Iklrüge bewilligen nnd die Beamten m 
einer solchen anweisen lumnte. Elienso kann in mcMlemen Staaten «nter 
rnistlliMlen dk> Regierung Betrüge ItewilKgen, die rogniSr nnr dnrdi das 
Finaiixgenetz iN^ivilligt werden kannten nnd für welehe sie nntcr Huer 
Venintwiirtniig die naelitr^glielie Indemuitilt der gesetxgebeinlen Körper 
ansucht. Der Ad, dnnrk welelien die Kegiemng eine snMie BewiOignng 
f omiinmt. ist eine Verrmlnmig, welelie alsi» aneb in dlei«eiH Falte dem Valks- 
liesehlnsse des Alterthmiis entspricht. 

AI* r offenbar wunle das Uudget nicht als jllhrliches Finnnygesetz 
eingebraelit. Auch bestand es nicht in einer l»ilaneirleu >vel>enoinaudej^ 
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««tf*!liiii|^ von Krionicniitw «ii<l IkMlocknn^?. war ein ni<1iincntilroH Hiuljrft, 
il<»sHen AnaUtjric mit dem nio<lenicn nnr «Inrin Ix^teUt. «lasi« iluidi (in 
(it^tz bcvvilli^rt wimle. fSewi}<i»e AnK^rubi u wawu ^t .-rtzlidi W^timmt, uihI 
/.war tlir so lanjrc nU «las Ucwilli^roiulc (J ('K?tü niflit autj^liobcn war. Die 
lirin iieiHlen Smuinru w art ii tlahcr nii-lit Jalir für Jatir nencnlings zn 1>e- 
%viUijfini. stuuU'iH da i lmrliin (Iii' (Jcsahmitlieit dor <it >rt/o in jotleni Jahr 
«hm*li «li(- in der \ nlksvcrsaniinluii;: /.u stcllondo Fraj^c. die bestehenden 
(icM'f/.c L''<Miii_'^i 11 , hestiiti^t wrnl'Mi mussto. sfi wnr dmrli die Ik>jahun<^ 
dir>£('r Fra^^e das linderet wie jedes andere (iesotz bewilligt, d.h. es war 
die KrhinliniKK ertlieilt, jrewisse Snmnien tiir ;:e\visse Zweeke nnszuj^lien. 
Kine AbUndernujr de?t lUnlgets waj- daher nur auf demselben eomidieirten 
We;?e mö^^Iieh , auf dem eine Aendemng der Gesetze nir»;;lich war , und 
die theoretische Antiiuunie des m<Mlenicu StautcrcchteM, die ilariu lientolit. 
dnss dax Parlanient (Uu» lhii|^ verwei^i^erc , der Staat al>er auf die fir- 
fiillun;: seiner Zahlnngen , deren I^eiKtniig ihm nnr diireh die l)ewil)i;;nni; 
fleK Ikulj^ctH lüTii^lk'h geklairt werden kann, war hi Atlien ntiniTigiieb. 

Für icewiMte Zalilnnp;«» de« Staaten lieilnrfte es uielita weiter alu den 
(*e«etxe«. Ihm z. II. den Rielitem ilir Smld anf^gexaldt wenle, war dnreb 
daK Oei«etz lieatimiut nml c» liednrfte nicht enrt eine« VnlkftlNKehlwiaca, . 
nni meinft«!! dem Ceiietxe die«ie Amtxaldrng vinzonehuien. 11agefi;en gnli ea 
anrli Anni^alien. die nnr dann geinaebt werden konnten, wenn ein YMt' 
he*Mfb» anf Omnd de« Oevetm nie aminlnete, m die Amalien für einen 
Kiirenkninx. deren MaximalUohe ideberlk?li da« Oe«etx, deren lkwillipfung 
fVr den einzelnen Fall der V(iilMbe«c1dn«« iKWtinunte. 

Daher können Ausfraben. welche nicht im Hudlet Ktehen, die aber 
d«ieh in» Laufe des Jahres sieh als nothweudi«; erjfcben, nur durch ein 
Zusatzjresetz be\vilH;rt wonb-n, weil «las Ordinarium des Hudjrets durch die 
!C|iik\ ri»sis dei (M^etzc feststeht. Der reehtliehe An^dni k flir die Wn- 
itriii;;nnjr eines suKlien Naelitrajrsi'redites ist aneh in alK'n drei (»l>en eitirten 
KüMen Qo^rotuh'hi ruai. Für diest^s Znsat/^resctz bedarf es aiieb nicht 
«ler Ki»icheirotonie . die snnsl liir <ie<tety.e nutliwcndif^ und mir eiinnnl im 
.bdir am II.Tm^c d<'r ersten IVytnHie nir»«rliHi war. Wvsr wird viehnehr 
dnrcli da« Psephisma ersetzt, welches das ^reset/.lielie \ erfahren anonlnet. 

Dundi die eindrehende lleweistnbrnu'r Sc b öl Ts») int weiter fe«t- 
grstellt. tki«*s die Cesetzessainnduu;? der Athener nach den Hehonlen |(CV 
ordnet war. die nut ihrer llandhalmuK IfCtmat j{ewe«en «iiuL Hatte man 
alHi T^atbs-. Archonten-. Strate*renjres( tze n. s.w. und waren die .\iis<ralien 
ebcnfnilit dnri'h Ciesetze bestinnut. ist es walu sclieinlkdi. das« die einzelnen 
lliiil|ri*t|irNcten in ik^n 4ie«i*tmi derjeniiceu Ik'liönleii entlialten waren, wek;lie 

0 «.«.O. 8.8aff. 
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die botreffondcn AuKzaliluu^cu vomuiclimon Imtteii. Die Melirziilil der 
Hii<l;;ei}»ostcn oder alle wcitlen daher in den Gesetzen der FinaiizUeaiiiten 
eiitltalten gewesen i^ein. Diet? scireint dmeli die oben crwUUatc Iiii*clirirt 
ans dem Amphiareicm be«itUti*^t, iu welcher bottimmt winl, <Uumi das die 
Amtgabe ermöglichende Zusatzge^ctz für den VolksacliatimciBler crwirkl 
wcnlen snll was oiteiibar so viel heig^t, als daw das nen zn bescliliesf^ide 
.Gesetz zu derjenigen Abtheilung des Oeset/.esenqins hinsitlreteti iu»lle, ' 
welche lUe GeMtxe entliielt, die dnreh den VoUuschatzmeiBlvr MMnrfBbmi 
waren «ider tieh winst anf Ihn , seine BesteOnng and Cempetenx bewgcn. 

E« Ist khur, das» ein VolksUcsehlQBs, der eine ha Gesetie nidrt be* 
grBmIcte Ansxahinng anordnete, so gut dorcli eme T^^fi ^svvommmw 
anfechtbar ist, wie jeder andere Volksbcschlns«. Der einxige ttbeillefeite 
Fall einer vorgreifenden Oeklhewüllgnng trügt daher der VoHhssmig iasn- 
wcit Bcchnnug, als er die anfgetrageiie AuwEahhing bis w Erwiiknag 
des Finanigesetses Ar ein Dariclien erklSrt, obwohl die Hamme den Betrag 
von 100 Drachmen nldit fibersteigt. 

Die Zweckmlissigkeit dieser ]*)inrichtnngen , welehe im Amigabcii- 
biidf^et die Starrheit des Ge>*et7.es mit der Viduhilität des Vnlkshe><ehliisses 
verbandrn. konnte sieli nutiiiHeli nur im Frieilen hcwUhren . oder wenn 
keine besnnderen ausserordeutlielien Ausgaben in Aussieht htaiHlen. Alier 
es sclicijit, tliiss «<ic aueli nur fiir normale Zeiten oder hesser gesa^ tur 
das Onlinnrium dej> liudgets bestanden. Die Aüs^mImmi für einen Krieg 
wunlen gewiss nieht dureh ein Oesetz, bcw ilii;,,'^t . snndcm die Kinnalinien 
ans einer ansseronlentlichen Vermögenssteuer (kUt ans andt ren Quellen 
wurden einfach dureh Volksheschln^s den MilitUrbeluirden überwiesen. Die 
oben ansgefiihrten IktttinuuHngen l)CxicUcu sich tliatsäclilieh nur «af lUc 
Staatsverwaltang« 
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iüitiäckes und Exe^^etisches zu üoruz uud Tacitus 

HEINRICH STEPHAN SEDLMAYER 



L 

» 

HoMt. earm. I, 3, öf.: nam», ;im# #j5t crgiium Mm F^t^iInm»; 
ßmbm AuieU rtddat meU mm m, jpftmr. E» mint maMleii, da» Hoimi 
rott den Schilfe, wekbcs ibm den Fmuid entAhrt, niditt iraiter begehrt, 
alt dM es da« ihm a n rert n wte Gut wohlbehaheD nach Attik» tdialfe, 
umI emer gifleklieheii Heimkehr des Fkeondes lUGht gedenkt. Dm raoehle 
»eboii Per])hyrk> fVhleii, der ronehhig naeh/tiiSiii AMt ni mterpongieceii 
(ao ««dl Kiemliiig). 

Idi mSehte mir Uer nur die heeciieideiie Anfrage eilnnhen.' knim 
pidmM Jitiei» nidit Ablativ sein nnd /. A, rM4u htefoUtmtm be- 
deuten: ^bring Um unversrlirt zurück aus den attischen Landen"; mir 
scheint eine «okhc Bitte des Dieliters an das Schiff, das ilim den tlieucrcu 
Freund entlTihrt, bes^ nidc rs ]);(<st'iul- duiuit . dass der Freund am Ziele 
»^iner Reise pinekbch aiikünimt , kann es dm Dichter nicht genng »ein; 
<Iaiii2t wird ihm auch noch nicht dimiiunm animae erhalten; denn der 
Kreond kann auf der Röckfuhrt verunglücken. 

IL 

Horat. earm. I, 22: -Der Schuldio»!, der Sittenreine braucht keine 

(^»elahr zu Hircliten; die» haW ich an mir seihst erfahren. "Wie icli auf 
»neineni Sahineii^^utc lustwandle. taucht voi mir ein \^olt auf. ein l'n- 
irchener. wie die Knie kein zutitcs trii^rt; doch wie er sieht, dass ich es 
hin, der Sittenreine, da tlieht er vor mir, dem l'nljcwaffneten ; darum, 
vri -rtze mich an da« Ende der Welt, immer und iilienill - will ich mein 
Liebchen besinnen." Dass dies rei/rnde Lird nicht ernst ^.eiioiiiincn \> erden 
kann, hat längst der geiaitvulle rommeniatttr Kiesgling erkannt. -V^•Kl ^eIu•n 
«Uvott, (Um der Scblasg eine heitere rcl>crniifchwig bringt (nach dem 
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Tenor des Ganzen wOrilei wir enrartn: Jauner uml Gbcrall weide kk 
mwh Mcbcr ni)i)on''X miisste Hon» der gcgchmaekfcnerte Geeelle i^ewetei 
sein, hätte er beim MoniKiierea so hmMA. «ifgetn^; wir wteea ynm 
den Katiren nnd Epitteb lier, dnat £e» nieht die Manier des Diditeis war. 
Es liandelte sieh also jedenfalls am einen SdienL Aher aum wird xvgeben, 
dass «Beser Sehen nieht weit her wire. hätte er nieht einen beoondem 
Anlass; ohne diesen wiic es aneh nieht reeht eildäilieh, wie Hoiai aif 
die Idee dieses schenEhallen Oediehtdiens gekommen, leh mSchte nan die 
Vermntenir wagen, dass'wir es ndt der Parodie ehies Gedichtes ais 
Horaicen« Zeit sa tban halien. Es mag in jenen Tagen irgend ein tob 
Moral triefendes Gedicht anfgetauebt sein, ein Gedicht in der Manier, die 
Hora/. stets verschmähte und <lic mir geinen Spott beraiisfordiTU konnte. 
Hora/- ülK'rar?)eitete c« in pmodistischer Weise und nahm dnWi vielkicbt 
ßognr Vorse \im\ frnnm Stroplu n au« dem Ori«;inal in seine Ode hinüber, 
in dor ja Krnstcs mit Schalkiiurieni wccliselt. So geliiiri n \ irllciclit die 
Verse 18 und 17 — 22 dem Originale an. Von wem ein soklu s Gedieht 
herrühren konnte? Vielleicht hatte sich ein Dichter aus dein Kreide de» 
Xliicenas ?o weit verstiegen; vielleicht hatte CS gar der luftige .Iristius. 
der Adressat der Ode, seihst in einer schwachen Stunde verhroehcn; ver- 
i»ncht nmn sich doch so gern in dem, wozu man nicht gcschati'cn ist; oder 
ein Stoiker vom Schlage des triefiugtgeD Cris]>inus, dessen fatale Krank- 
heit verrieth, dass er aar für andere Moral predig;le. 

HL 

Taeiti Genn. lU: Sttnt &U$ katt fuofue earmüut, pionm rdatm, ftum 
hardiUm voeotU, aecemdma tmimtm fiäwrMgme fuguM fortimmm ^pea ecala 
oMjfurmnhtr, Eine Tiethesprochene Stellet Mir hat sieh hefan Leaen der- 
seihen stets der Gedanke aaigodiingt, dass die Lieder, weldie Tadtas an 
dieser Stelle erwähnt« and die Lieder a«f Bereoles, von wekben im 
anmittelhar Toilicrgeheaden Satie die Bede ist, ein and diesdhen sehi 
mfissen, and ieh ghinbc. dass sich jedem, der anhefeingcii heide Stdlen 
im Znsanmienhange Uest, diese Aniüusnng von seihat ergehen masa. 
beidemal ist von Uedem die Rede, die vor Degtnn der Schlacht jungen 
werden, wanim müssen dies nm jeden Preis zweierlei Lieder sein? 
Mir scheint das vielversuehte haec ein Glossem zu sein, zur Stütze des 
folgenden f/uormn eingcfiigt. Streicht man futer^ so geht alles jjut und glatt 
ah; -Die iHrmaiien hesingen vor dem Kampfe den Ilennles; iineh sie 
halben iliro Sehlaelitonlieder (wie andere \iilk er, x. H. die Spartaner), durch 
deren Vortrag sie den ^!uth entflanmien." Logisch reieht der Vergleich 
natürlich nur bis arrz-miunt nuiiHOM, was, ztini il hei 'J'acitus, nicht aiitlaile«! 
kann, selbst lici den Classikcm uiclit aaflaUeu würde. 
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IV. 

Taeiti Genn. XXV : Ceteri» Mrrw moa in noatrum morem dttcriptia 
per famtli'am mtniMerü« tUunlHf : suam qttügmß mdmm, tmm ftmte» regit 
Qitd damit mgliclien ib. ca|KXX: iominmn 

diiidig dimoten; itOer mdem ptcora, m tmUm kmno degunt, donee €Hä§ 
Mftrti imgenHos, virtus agnoscat. An der erstgenannten Stelle sagt Tacitw 
gaBS imweideilig, d«M «• bd den Dentaehen kdae Haanckveii gab; 
aa der swcüen Stelle ipiiclit er — naeh der geirdUkkoi AvMunmg 
wenigBteiis — von dem gemeintamen AafWadnen der Herrn- md Sdmn- 
knider auf ein «nd deniielbeii Hofe. Wie Itaft lidi beidci Teninigen? 
Mag Tadtaa an der erateren 8teUe inmierliiB Irrea and ei aebon damda 
ein ^li^geatiide* gegeben baben, miig er die ,litl'^, die H^rigeii, nH dei 
SelaTen rcrwcebaeln, Ar die Dentmig beider SteDcn iat diea ebne Belang, 
denn dieae kann «icb nnr daran halten, waa der 8ehfifbleiier tbataiehlidi 
«gL Will man niebt annebmen , daaa er rieb an beiden fMlen in der 
Tbat wider8]iridit , dann müssen nach meiner Meinung die Worte mi^ 
mdem prcorOf in fodern httmo anders ^redeiitet werden ak bisher. Satttsani 
bekannt ist der eijjeiitlüimlichc ;üüil>iuivc Geljrauch von ceUn, aliujt^ 
tc'/j.og l»ei einem Xonien. das logibch eigentlich nh Appositioi: 7m dem shIh 
staiitiviseh zn fabM iiden veten etc. zn fassen i^t ^ ein lieispiel «lavoii ent- 
liiilt die Fort8et/ji)ig der <>ben citiilen .Stelle ans e. XXV r cetera domus 
ttfjida uxor oc iiberi exequKntu/' , d, h. -das rehri^e. nämlich die Vcr- 
richtnutron im Hfinse"; ma)i (ieiike ferner jui Aiisdriirkc wie 0} "Ek?.i,ri^ 
y.ui Ol u/Jmi liä^tiaQiu und vieles AehnlicUc. EUen&o möchte ich den 
(«ehraueh von idem an unserer Stelle denten. die dann den Sinn enthält: 
.In deri(ell)en rmgebnng, nändieh z^nsclien dem Vieh, an derselben 
Stätte, nämlieh anf der bloitsen Krdc, findet man den Sohn des Herrn 
wio den des Sclaven'' (jeden im Hehöfte aeinea Vateia). Damit ist jeder 
Widcrspmcb beaeitigt. leb meine fiberbanpt, daaa jener eigentblbnliobe 
attribatire Oelmaeb weiter verbreitet i«t, ale man annimmt, daaa er bei 
je«b« AfUeetivmn mugKeb ist nnd daaa aieb in diesem Sinne mancbe noeb 
daaUe Stelle aebr einfaeli erkliren liease, so beisi>lelaweise Genn. IX: 
/Wim maxiwit Mereuritim cohttd, eui ewiiß diehut himamt ^uo^i§ Aoifiii' 
tkureft» luhetii, Marttm H HeeenUm eone€§9%» iiniaMUhus placßM, WO 
eo» t • beanstandet ^rird (dafür adircibt Beiffereebeidcoii«ii«li«). 
Die Ktdle besagt: „Dem Mars nnd dem Herenlea o|ifem sie Erlanbtea 
^«aB Stamlpnnktc des Römers ans), nimiieb Tbiere*, im Gegensatse an 
knnMiug hmtiiM, Aneb Seh wcixer-ftiedler deutet tsme&m als ,,cr- 
laabt'', <»hne al)er dahei an <lie eri'»rterte Ansdnieksweisc zn denken; dann 
iniiggtc man ouitnuliu al» ^0|)ferwesen" im Allgemeinen ü<ler als ^blutige 
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V. 

Tadti Am. IL fi9: OenmiMieii» mAtyif^Hiu jtrofcUe^r cogno a e md tte 
itutiqmtafii mA III. 9 : [PiwJ <4 ^VmAr ^jnim€ mupMomit 0n quitt 
n'fis consth'a tn tncerto »uutf Xare ac mox Tiben deteein» nuxtt culgi irttn. 
In iIk'sci» l>ciden Stellen enirainiert l)ckaiintlicli <1er ,( lüiitiselie'^ (^ebraneh 
lies (ieiictivus (kTUinlii, wrlelier hier .wlileclitliiii . <»lme 8iel» an ii^nd 
ein Xoincn des Satzes an/iie^cliliessen . die von dem Suhjeete auggcsafjte 
Hnudlnn<r iKstiiuuit (E. Hof f in u u ii . Studien anf dem Gebiete der 
lateinifieli 11 Svntnx. S. 114). l>r\ss e«? sieh hier nnd an vielen anderen 
verwandten Stellen weder \\m eine Ellipse . noch nni einen GrScipmiw. 
noch wm einen cansalen oder finalen Gebraueh des (ienetivns Oerundii 
linndclt, bat Hoffuiann'g sehartkinnige ratersiichnng nnwiderleglieh dar- 
j^ethan, nnd wer »ieb noeli weiter mit der »Saebe beicliMfVt^, darf, will er 
Hiebt irregehen, principiell von der Hoff man n'seben Erklärung: niebt al)- 
welchen. Und so fällt c« a«cb mir nicbt ein, die einstige Erklänuig dordi 
Annaliiue einer Kllipae wieder anfkinvamien, wenn ich im Folgenden dar- 
xntbnn vennche. dass der Gebraneh des Genetivnt<! Gemndü an den beiden 
in Rede atcbenden Stellen in volister Uel>ereiu8tinunang stebt nüt de« 
Gebranebe In jenen FiUen, wo er angcniebeinlieb attribnÜT oder prMieativ 
ein Xomen ItOBlimmt nnd wo inan aneb leboo firfiber niebt an eine Elfi|Me 
dacbte. Alle Eraebeinnngen jenes Oebranehet laifen neb naeh meiner 
Meinung in ganx gleicber Weise crkBien, nnd »rar einfteb ana der Katar 
des lateiniselien Genetivs. Der Genetir ist in seiner Bedeninnf von den- 
übrigen Casns wescntlicb i'ersdiieden. WIbiend diese nur wieder den 
dnreb den Nominativ ansgpdriiciiten BcgrliT beieklinen, mir in semen 
liesondercn VcrIiiHiiissen, iiihrt der Oenfthr eben neuen Begrilf in die 
Sprache ein. Phirt» ist keineswegs mebr der dorcb den Nominativ pawr 
;ms-( liiiekte Ik'griff, sondern ein wesentlich davon verschiedener; pat"r, 
der \ aier; ^otnf<j .was des Vaters ist", (ro tih ) rraiQog, die Aecidenz der 
Snh^itanz pofer. Demnach ist es klar, dass dem Genetiv znnäebst die 
Functionen eines A<\jectivunj8 zuktunnien (ist der licgritl" kein Imlividnal-. 
sondern ein Vllireuieinhe^riff . dann — »her mich nur dann — kann ja 
die Arr idf ii/ dir ( t «Iure Ii das aUgelcitete Adjectiv gi^gelien wenlen); er 
kann attriinitiN stehen (dornns juttris) oder ])rädieativ (J,nnit>f enf jHttrin): 
er kann aher auel». wie Jedes A«li( ( tiv. ijuhstantivisdi Inanelil werden nnd 
wie ein i n d e c Ii n a b I c s X o «i e n ( diese meine I )eutung hat S c h ei n d 1 e r 
in seine f'.rannnatik aufgenommen) für alle Cokos stehen (in der Stelle 
Cic. Att. 12. 27, 1 : Cottas, qiml urt/as nOMSf, ultra Siltanam n'llnin 
ist jenes Indcdinabilc als Nominativ nnd als Snhject des Satxes gebranebtl; 
er kann, einen Accnsntiv repnisentiereud, sellMt von lVU)H)»dtionen abblngM* 
ad Ventae, ac/ /ovm Sfauuiif n. A., wo man vemQiiftigerweixe eliemiowcnlg 

« 
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an eine EHi|iiN> denken sollte wie In VoriihHlmigcn wie HoUmuiem» Lag* n. A. 
Findet denn im Dentselien eine Ellipee von «Haut* oder ^Familie'* statt,- 
wenn ieh »»go: ^leli 1>in bei Doetorf*, oiler eine Elüpte von .Soliir, wenn 
ti'li sage: .Ich bin Mnllen^ Hans' ?! Sed haec liactcnuK! Kelmni wir nun 
/-Ulli (»ciiPtirn« Ocrun<lii /uriiek. Tnschwer erledipiii sicli .Stellen wie Caes. 
b. G. 4, 17. 10: arhonim trumi sicr narrs dpiviendi np^ris cxHent o hat' 
borLs misMaf, odiT Sali. Cat. 6, 7: i'rtjinni iiHjm oim, qnmi itiitio ctnincri'niidnr 
Übertntii< afqiu' amjeii<hic rei puhltrae fitct-at: iiu (Tstcn Falle (die Hi'ispielc 
»sind der .Stellensnminliinf^ bei Iloi'fmann outnonmien^ ist der (lonetiv 
atinUiitivo. in) /.Wfitcn ]>rädicative IWlimmting;. Nach dt iii oIhmi Auhj^utÜlirtcn 
erklärt »ich aueli ohne Mühe Terent. Ad. 209: ah, vimtr roram in oa 
fr fatuiare ampliu.s , ne itl nJ.tentamli magi» qnam quo habtam gratitm 
facere extJttuni^s. Hier vertritt «las durch <len fJenetiv auKgcdrUekte in- 
ileelinablc Nomen einen Prildicat»acen»atiy. l'nd so werden sicli endlidi 
aneli die 1)eiden in Kctle stellenden Tncitiu»((telleu aan der Nator den 
Oeiietivs erUiren lassen, liekanntlieli lU^Kt sieh jedes Verbnm mit einem 
(stamn- oder sinnverwandten) inneren Olyeete eonstniiren: lawUm iaudo, 
pitgmim. jmgHO, prafeetiimem profaseor. In der Katar dieser inneren 
Oljjeete Kcgt es, dass sie nnr dann wiiklich ansgediilekt werden, wenn 
sie dnrdi ein AttriHnt qnaKtatir liestinnnt sind; jmgtmn yngM sn sagen 
irilre niHssig; gekünipft kann nnr ein Kam|if werden; wobl aber hat es 
einen tSnn, m verliindcn: pHgMm atmcem pugno* Kommt aber selbst 
dieser Ansibniek in der Vnxh baniig vorl^ Gewiw nickt; die Sprache bat 
dafibr eine Hassent sinnreicbe Abkfirxnng j^efbndcn. Die anstlrOekliehe 
Setming des SaliMtantivnms kann entbehrt werden, da es sieh ans dem 
Htanun oder Sinn des VerhnmH von scIlMrt ergibt; es winl niebt ans^ 
gedrückt nnd M?ine Function iiluMiiinnut da» adjcetiviselie Attribut, das 
tmbsjtantivicrt wird: multum lawlo , magnum clnmo. Auf diese Weise er- 
klHren sieh lukainiiljeh die snjjenannten Adverhia aai -utu. Docli da« 
Attribut dep; inneren Uliject* > kann aueli der Oenetiv eine» Xomens sein. 
Wie ieli >5a«ren kininte proficiscor jn ofWft'oncin prricnh)snm . so kauu ieh 
aneb sugeu prup'ris, or jn-ofriiiuneiu cotjaOMSmlae antitjuitatis^ nnd nneb in 
diesem Falle kann die eben erlnterte Verknr/unji: eintrct*'i>. Denn, wie 
oben g<"zei*rt. h\ das indeelinal)le Xonieii, als wehhes jrder (»enetiv l)e- 
traebtet wenlen kann, aueli der Substantivierung fällig; ieli kann darum 
aneb Iiier mit lleseitiguiig des XonieuH den attributiven Oenetiv »ul>- 
Ktantivieren nnd er steht nunmehr als alleiniger AnsdriH'k für das innere 
Objcet. S«» wird der (»enetivn« f!eruiidii in den Filllen, wo er der StiltÄC 
dnrcb ein Xoiuen xn entliebren selieint, einfaeli als inneres Objeet des 
VtMrlmniK xn fnsmm m'in, nnd in diesem Sinne niTichten »ieli uiieb die lieiilen 
erTirterten Stellen der AnnaWn erledigen. 



9 
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Gallische Kliythmen und gallisches Latein 

a* HUEMER 



Bondnraiid bat dmdi die TolIitibid%e Sfittbeiliinir Ubor 
mamuiUs«) der Dhnod», weicher hn Jahre 843 verfaasl lit, die QaeUeo 

de» gallischen Latein ») ura ein giitcg uiul wichtiges Stfick erweit^ Die 
Ansgabc fiisst auf dem Cod. Par. (= P) 12293 s. XMI im<l auf den Frag^ 
menten eines Coflex von Ninie« (— N) 8, IX/X. Bond iir and stellt dai« 
Verbalhiiss der beukn lidis*. kuiz mit den Worten dar: Quni(nie indej[>eu- 
daiits 1 Uli de Vantre, N et P n\»ftVent entre cux ancnne differenee essen- 
tielle. Da Bon du ran d es hanptsäcldieh darum zn thmi war. den ciiltur- 
hiKt(»ris< li solir wichtigen Inlialt dieser Sdirift einem grösseren Leserkreise 
AU vermitteln, s(> hat er die Kigentliiimlichkciten der Sprache vielfach 
verwisclit, indem er an die Stelle ungewöhnlicher Formen und Constme- 
tionea das scbnlmässige Latein einsetzte oder doch in den Asuaa^Msg» 
war Paraphrase heranzog. 

Obwolü die Ausgabe kcane kritische genannt werden kann, so Inetet 
sie doeh eine feste Grundlage, auf der eine weitere Uutersachang det 
Werkes nacli der sprachlichen Seite lün möglich ist Eine derart^e 
Spectalnnteniichnng ist seit dem Erscheinen der Ausgabe nicht erfolgt; 
unr die in dennelbea-niitgettieaten Verse, soweit sie als soiehe-eitaiml 
worden, bat L. Traube^ einer nSheren Bebandlnng gewM%i Dieie 
Vene, vm denen letzterer vermatliet, ctass sie einer grüseerea Diebtaag 

') LVnlncation Curolingienne. L« 3Xanuel de Dliuoda. Pnblie von» le« aaspicc^i 4e 
M. le ministrv de rinstnu tioii pnWiqne vi «If racadvniie de ShwH p«r £. B. PJiriB 1S*«<. 

») Vergl. Grulu r, Wülfttini Arthiv. I, (iüf., Sittl, ebenda. II, S.55iH F. Gejer, 
Beiir. sur Kenntuiiiä des gull. Lateimi, ebenda. Ii, &. ^ ä'. 

*) Schriften snr gcnwaatickwi Philologte. BmasKt^bea via B««4iftr. IBA 
KanliagiMlM MdtaM & IMC 
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mofütclKp InUts eine« Diditen>) aagMoi, yrdkm- wir Miete 
üagAenikT utcnvdieB. Wie Tr««be nMg bcmcrki, nltm Uer üe • 
LdttCtt det Gfanmatikm und Rlijtlinilkm ^Irgilim Uaro toickiielit%t 

& 114 lavtetMdi BoiidBr«B4dieCebef]ieferuif: EitotesiMiaw 

mator atqne reformator. Tarnen ouuitnm Ue Td hli ^ pertincBtniM fontkt 

hominem praeesse secnndoiii qnendam poetain dictum est. Eligere *) digna- 
tns ei^t ad biuiima. Ait ctlaiu'') in suis carniinihiis ita: 

Vii^go creavit ufmi. virgineiu virgo, 
Ex viigiiic factum liuuio; 
Heu. proli dolor I corruptns virgo 
Proh dolor, heul cornipta virgo 
Omniiinujnc repti« ntrisqnc ccdciis. 
Daraus ^itllto Traube mit Veigewaltiguug der Uebcrliefcruiig 
fulj^eiide Zeüeu her (8. 139): 

[hominem] vu;^ 
creavit ar^^a, 
viiginem xirgo, 
ex viigiae (aetai 
[pott deos] bona. 
hta pio dolor: 
comiplw Tli)pi| 
[p]oiiiiiuM|oo ■crpcoilB 
atevqae c[oni)od!eat» 

«) lüt derselben Formel nt ait qmidam pMta wtrdea aOGTcm im Pra4«atl«t 
aaCifUM, th^& 114, 14«^ 147» 1«L 

<) TflnL a 140 »D«Ki Ii«» Tm «i4 4b mikwtrtit» SnM»ff 4« IMMa 
flriltt 'inneii fBr hMI 4ie Spnkgettalten (»ic !) Virgils Leben m gewinneiL* 

*) Traube Iclammert vcl Iiis ein; es ist vielmehr zu lesen bis v«l hic, varf^ <^azn 
222 in hac statt in bas, 237 bis breviatos statt hir breviatos «. ö. Dem entaimvlieiid irt 
auch S. 222 zn verbt'sst'rn : Et cetera Mc (^tntt bisj iiertiaentium multa. Zu vd = et bi-ten 
die ludices zu den 8|Mitlateini8clien Aulurtu Beisiiiele. Wie vel wird anch aea gebraacbt, 
«ittr la der Tita a Waadregisili (vcrgl. Arndt, KM»« BMknlkr aai 4w Htiviriafir 
tcit»Braa.lS74)kMf •MitditiS.aa40 4MBnetafnM m idlqaa, a4Sla«va 
et faMolofta tM 46MnUW mtdaliMu 

*) Tramba will verbesiem enm b. 4fl«i). Eligere steht Pu eligi, wie oft in 

diesen) Texte die passive Form mit der ictiTcn vertauscht wird vergl. S. b'y, H.>, 121 
(adi^tare), 127, 147, 155, 17i, 191, 11>2, 1Ö3, 21C, 22« Graphisch erklärt sich diese Ver- 
taitscbanf ans elige (ver]^. 110 tcllis — tiUnris;, daraus wurde eligi zunächst dordi Ver- 
merlnhnif von « and L Die Unsidierheit der Anaspracba dieser Vocale kenoxeichnct ia 
aasvaeai Hext« Mlur gut dit hmut a 178 dcriaeiat, mmas Boadaraad dMlaailat 
htMlcllli^ «ihraid d» XaMuaaMalMaff dfriaaat IMvt, 

*) cnim ändert Traube; veifl. die widtfifCMlieada Stella aOO 8do iaJai (Boa* 
daraad £a latcilifaa; Sei« «tiam). 



* 
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Im engerei Amdtimm an die Ueberiicfcmg bilde kk lobende 
ZiOoi: 

Yiifo ereavit arvam virgincm*), 
VbgQ ex Air^iae faetaa hono; 
Hm, prob dolor, eom^ttts virgt^ 
Hea *), proh dolor, cormpta virgo, 
06aMaaO atriqae«) eedM.^ 

Dadurch haben \vir gereimte ncnnsilbige Zeilen gewoiiueo ; die Y&rse 
selbst enthalten ein interessantes AVortspiel is( lien virgo and corraptua. 
I nniittelbar vorherg-elit , <lnss der Mensch des Höchsten gewfirtligt wurde 
iuhI mn\ Höchsten be&liinnit ^va^. Die Verfasserin scliliesst die Worte dt» 
Dichters an: Er wurde vcm der i einen Gottheit nach ilirera Ebenbilde 
nns der juugfräaliehen Erde geschatlcu, das reine Gebilde, Mann and 
Weib*), ach, sfiudigte, indem sie beide der teailiscben Schlange folgten. 

Dkaoda sagt weiter nach Bondnrand: &eIia^Be[t] [^mm] 
rem [bomo] patrem matremque, et adhaercbit sibi nwem, enmtqoe vna 
in eane duo, ct^ncta domantes sibi snbjecta, rntin capu, aeandcntea MmL 
Darani bildete Xraabe folgende rbyfbniMlie Zetais 

BeHnqoet') ob rem 
patrem matreraqne 
et adhaerehit 
sibi uxorem: 
enmtqoe una 

*) mm vi« ia fdgfaina Ule iit »tt SlltUa aa Imm xkiffjmm, tiq0)at^ 

*) Die WortmuKteHniig empAsUt der Anklang an SeduIiaaP. e.l],ifl, eiae 
8t«ne, mUkft YTtil (EdL V, 48, A9) McfcffMMgt iH (vtni. Z>itochr. 1 ^Kw. Qjmm,l8^ 

8.422). 

Yielleidit ist denionoqoe sv lesen; die Stelle wurde nach dm T^t der Dhaoda 
S. 127 conrigiert, sie sagt dtMlbil von Teaiel: Ule «teaim wrilhtorii.iemonmn tarta»> 
tnsiiM MipeM Boa friiwHM porMt imm tt taiqila sabmtl fa Mt s il Mt a Hw i aiilaia 

8, welches in der* VolkKspradM i wlCimmt war, hingt der Schreiber dct Türrmlli 
oder dk Verfasserin der Schrift selbst gans willkflrlich an oder tinterdrftekt es; vatX. 
S ß3 pcrinili(«), 109 i»raelatt(9> 1?1 dnpli(8), im HM(s), 212 |>08«ldent«<9>, 13?, 179 
tori)ori[s], 148 tanto[s], 172 inmundo^^s]^ 106 difsjcas, 220 iiraesuU (s^esmles), 1Ö6 tt^ 
tcmitate tis) v. a. 

*) VieQeidit lit «tsntM oedens n lesen, doch d» ia dfatea Woh« vicdsiMt 4m 
nuüdp Im glacalar Mit «ttma Bcsietaapwirt Im Ptanal tkk vMa it l , ■» mm üi 
UdmUcfennc fNcbatat «nte. Mar dlt EMIimc l«a Mk mIm. 

•) Yergl. OtMi. I, 27 II mvlt Dtu IwlaM a« fanglaM «Mi. ai lM«bMB 
Del crenvit lUnm, mascnlnm et fcminnTO, rrea\-lt eos. 

So sdiieilil auch Bondnrand, aiebt via Traabo aaglia, fiHafi 
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in carnc doo 
cnncta domautes 

sibi siibiecta, 
^[pjatio ji[ost] ax[emj 
scandestes almi. 

Ich venuathe, der UetelieicniQg folgend, dtm folfeiide Zehneüber 
heixsstdlei feien: 

Rdinqoet ob rem patfen mtna^M 
El adbacfMrH nl*) «SDorati^: 
Enmtqne niM ta earne dna 
Cuete doHMalee tibi mUeet», 
BaH flMi« <<\ eftMX. eeadeniei t 

Dhvoda telsf ftwt: Item Ipte. Ipee ImmbIbI qoi emela dedit, qiae 
polm Inuneqw tat pelagos, aen, gorgite, mre creans, qnae risn cernens 
MTinqne palpane luMe ÜHe fibdeM et eof tibi, eet seosns, fiU, V. Daraus 
bildete Traube folgende Verszeilen : 

Tpg^ iiouiini 
fHii cuiicta (lalit, 
(june iK>lus hnmiisque 
aut pelagUR er[)] 
se*) gmigite rare 
[aelbere] ereeat: 
qnae vira oenteae 
niMiiMiw palpanii 
baee Wis snbdem 
et eM libL 



0 8t M ftr illi M wMbM; sa ditnr Aiadwaag nte Mgrad« Sltllai 4« 
IMm» ia imm dai ft oaiM i i n personale fOr das posHcsdnna fwitet Ifk: 8. 188 dl?« Mt 

Abmiiam prolesqne sni (ana erklärt B.), 22ö in sni personam ill! aliura transcriWvm 
libcllura, 'ilO oro rnim ut talis serino inauditor (lie« -tns) ?it fni , 22ft invenfps facile 
plncida tuiiä), III ImmilitAti» exempla tili praeLitos esse c^ngaudeftü olwecro (tibi erklürt B.J^ 
12U Tni tarnen eüt ad me üirecta pwceptio (tibi coni«. B.). 

*) TiPvIa e«t n, 81 Sl aOattM «xori inM Iii aa «aoM aicilaa ladva; veifl. 
& 100 ylNb 101 aO. b«M. 

*) BtliMit (diiUlbii; 4m aiith dir ÜtMitAraat aa mSUhun TfaÜtkit awtidlUt 
ia der Awcpraclie klang, ver^l. lalMo) vtrluiigt d«r ZauMMaitif. Das fiberlieferte 
ai|»axscandeTjte8 ist zn trennen in cnpaxn candent«!«, »ur Form ca|Mixs vergl. Schuchnrdt, 
Der Vfiknli-nnm des Vulgärlatein». II, 47. Ikispi-'le für epithetiiches 8 Iwim die Formen 
S. 244 noQ (s)celeritate, et (s>ct;lt'rrime u. n.; i>A])ax r= capace« findet nich auch S. 110 nt 
inferiwre« eiim firmis capax vigontm ad alta valvant tniandere proiaina maiorum. Capax tat 
«■iMlaaim aaa c«p«c(e)t. 

«> OMtr MkftU« Ar i. _ 
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leh mdae, der Uebcffiefemiig midi enget ansekUeiMd, dm fojgmdto 
5 Zebttsilber kenuUlln iIbA: 

Ipse bomini q«i eaaete dedit, 
Qiiae polns hnmnsqoe ant pelagog 

Aere^) rure gnrgite creaiiß^), 

Quae visti ceniens quae manii palpanf, 

Haec illis snbdens et eos sibi. 

Während in den bisher heliandelten Versen das Princip der Silben» 
Zählung vorherrsebend crscliien, werden wir io den folgenden dat Pkiaeip 
der Wort zäh long aMfebildet finden. Vor der letslea Hebng sIckcB 
gewdhuljeh iwei ScnkingOL 8. 147 gibl Bondirsnds 

Stvltw eareitt eor loqii non Ttlet; 

VoeuB in itreplt« mmpcM^ tMcn 

Uiiqiiaiii nee poleit; pneitnt sd in«, 

Tardnt ad pMcm, fleetiMr«) in peinik 

Traube formte folgende Zeilen: 

8tnltii« 

• . [iu8]ta raiicore 

loqui non valet, 
Yoeern in gtrepitn 
penitw taeeie 
nnqntm nee poM: 
picstQg ad inn . 
tardns ad paoen 
fleetit in peiis. 

Es ist nicht mkhig, giteere Fdiler in der UebeiUefamog tnmelinMtt. 
leb ooniitrnire nach dem oben ansgesproebenen Geaels folgende Zeflen; 
Stnltn» caiens') cor loqoi non valet, 
Voeam in itreiiini tanen *) penitw taem 



Dm pdm Inuim nd pelasM fatopiklrt «ar im ni giuiet. 
') cniim; Midpica Mm «a Mto tw TmU« liiltii; vniI. 8. 18C fria «d» 
■itH MB «t wrgutUm tt isoImbs at tmnm waA Kratek Im late s« Ow nt r taa 1^«% 
Dhaöda setst auch die mit dem Tart. luMdurfeben« Veitalftni itattte elaftcfcw; 
8.285 Licet ita sint, de Ti< ] nn^ riiionUA aiaqa«« 4i«pina*fi«^ aae M» <n McaafMm. 

') in s-tri'i)itun>m penitu« P. 

*) BoDdiir.md vsTmiitlict richttf tectit. Für die Veniethhlunc Jor irtit>n und 
{KiKtiven Form, u-uran üinsicbtiub der Venrecli»lung von -i und -tur die fiiciircibweisen wie 
flectit schuld waren, UeUt aaier Itat mOatn WtfMt : 8. 18 eiatiail, 188 piivaNl, m 
addit, durgea 144 alUlaatar, 191 iatar pe difhaatar; tttfji aaci «bia & 114, Aas. 4 

^ etmn Mit Ace., vwitl. f^88 vha« iaivit ngaaB «ucaa tMi««. 

^) Uaw» «d«r taai Sit woU aaeh dir VeMkArm^r dft Oid. F iwlwnlwtalMt. 
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Unquam nec igtest; prestiis') ad iraio, 
Tardiis ad }>acem, flcctlt in peiiiB. 
S. 147. De qua |iaco att quidam iu carmiiie soo: 
P&x comprimit iram; 
Litis metnit pacem, 
. Pax sccura per ampla quief»cit; 
Consors amiea ad alta tniiiscurrit, 
Traube: Fax compriiiiit iraja, 

Hg mctuit paceiu. 
pax [temper] seenra 
per ampla qileidil, 
eonton amIea 
ad alta transemrit 
Hier isl nit Unreeht die gaHiaehe Koniiiativfbm Utii entÜBnit; 
Sittl, a.a.O. S.569ft and SlftBkel, Yeiklltaii der Sprpfliw 
der Lex Ronaaa UtineMii, & 696. Bi^gegea TeHangl Z. 8, aber aneh 2L 5 
ctoe KimdiaUany. Fttr letitere eddafe ieh vor Et eoneori amiea. Der 
Aaefafl dee Wertet wird dwcli das rorawfelMBda qaleteü fea^gead erUlrt 

8. 161. Eela el milii. la omni eteaim n^gotia atOitatit ibrnam, odtli * 
•enpcr ineedcre iMna. Att qaidam ia «nfaa: 

Slitie corpus oontcret eaam, 
Mtaae fflnetris aatmie lUtor, 
GoB^ ^tino agitatnr anlae. 
Traube: . . . mitis corpus 

ci>iiterot suiim 
maiius illubtri» 
animi fnltf>r, 
cc[ii gajiidix ighitiuo 
levigatur aalae. 

Mit der Ikiut rkuuf)^ : ^icli beziehe die Worte auf den Firnis der 
Töpferware, mit initis ist die Licbenswiirdi^^keit dir Ersclieniiing: gemeint." 
Richtiger werden Zeilen, bestebend ans je 2 Wörtern, mit nnreinem Keime 
l i m g e atel lt ; 

Mitis corpaie 
Oonterct snum, 
Mamis i1Instr/s 

Aaimi*) ftdiar; 

') Za votfl. ä. IIU Dicti üunt lurenbyteri \»ro eo 4Uotl ad upus I>t:i parat i et prft0iti 

') MM« P; 4a t Im AMdaat v«ntm«t m, ww*» «■ «n de« SsMbwi yUtktk 
ftlüchlkh Ann Wurtcra mgiffig* } Mr 4li<iit Siwb«laiaf gibt mmt tat Tiefe Bdm*} «mlL 
•taa & ue, la«. 8. 
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Cordax>) glotiMniO 1 
Agitil«) MdM 

Dm mltit wM dir eoidaz, im Slolie, Uogetliine (Tcqii Dlef^ft- 
back Im Olomrie» i. r.) entg^gcBgetelit IBt dicwn mctiiwh ityllii 
ielieii CHiteii, die Bosdiraad nd Tr»«b6 ak Midie cAmuhI habe«, 
vt ^ inutXhm ikKm €nM^ &154eegtdk 

VerfiMNritt dct Haamdit: Est Htm M/ka» paapeii et eit panper e^pieaa 
effici diree, iloiit indoetus Httcratw efltei tttleae rah onmino ace yald. 
De talibns dicit quidam: Dives et panper sironl peribnnt, «malqae in 
cgcstate torqiiescant , dives non largiens, paupcr non habens spüitaia 
liuijiilitatig. Daraus können ohne Schwierigkeit folgende rh^thmiwlie ge- 
reiiute Zeilen gebildet werden: 

Dives et panper 

Simul peribnnt. 

In e^estate 

Simnl torqncscnnt: 

Dives non largiens*)! 

Panper non habens 

Spiritaa hnmiUlatie.«) 

S. Ia6 kaeo wir: Ana naaditiam el aociaTcria eiaio ftdgentiy» 
pradaeldo euietii. Dieit qaidaa: Ama pacr caatttatem: amadM eria a 
peecato. Dieae xwei ZeQen ffaid la aebreiba: 

Ama, pner, castitatem, 

Mundos eris a peecato. 
Darauf folgt: Et item alius eingdcm: Aiiiii. iiivenis. castitat^ni: 
fla^raiü j luteiis inagnara ') tenebis hodoreni luuudusque a peecato, nnbüa 
poli velox per alta transibis") corsim*.) Daraus sind folgende rl^ytbaüsebe 
Zeilen zu bilden: . 

1) «1,^ üaot iiü MM mmUx hm. * 

*) iMMP, llr 4k y«ta«gtai( ym mm wA • xm0. a. a. 8.^ in «aata» iprfs 
■iflri. 75 «nd« ia ilK 88 cat«« «pM «Mim maalw, 188 inlal mmfi/At «1 Udißm 

da» tendnnt, 188 IManun.iQ studio, 143 cadere i^att» «lo. 

•) agiUtnr P, vergl. oben S. 117, Arno. 4. 

*) largiens ist zu-eisilbig xn leaen ; vergl. FcHioiiIat Senon. Nr. ;>, V. 2:^ (rd. Z<»o m ^-r, 
Formulae aevi Merovingiei et Car. I, S. 226) Nolite, danme, at^ne prudenti« Vesira« noo 
conlhiu^i lueutb, Et non der^Usqucf« serventet. 

•) knaOitatla niat «ülala tri« In dM gnaaaatta FtewtU Vr. 1, Y.U 
D«a« «wat taa paiHtat« Im <pa «opavian« tas fnad« laiatlalia» 

<) BN« anilaF» 

^ nagiinin P. 
') tninsibili« F» 
*) cumm P. 
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JÜM lai'oti *^ casliteini: 

Kan gratia *) nitens 

Magniun tenobU 
Odorcm. mnnduB 
Qui*) a pcccato, 
Nnbila") \)o\i 
Velox per alta 
Tranatbit') cumm. 

Mit Awabne der dnleitcodai ZeOe stnd die ihrigen Fttsftilbe 

Auf eines lU^-thmiit deutet die Efnkitong and die BcaeMTcnhei 
folgender Zellen S. 95: Tto ergo, fili, ora, pele, rient quid» enior Ii 
enie earnlnibiia alebat, (licx^ue cum Ulo: 

Te decci lana 
Honorqae iiotestaa, 
Qii CS dives in omribie 
Da mihi») tnpientlttk 

Die Zeilen erscheinen nur durch üe abwechselnde Eudcousonau 
gehnnden. 

\y\c diese rbvtlnuisclicu Zeilen nacli InluvU und Form an die Hvmnei 
erinnern, so werden die f«»l«;cnden dir S|)ruel)inK sie beizir/rthlen gein 
S. 95: llortor tc nt non sohmi cnm seuioribus tantinn, 8ed cum iuveniba 
Doininunuiiic diligentibns et sapieiitiam disoeutibiiB aasidona eiae noi 
pigeaa, qood in inrentn xigu florentls aeneeta. DIeil «{nidain: 

Qnae non coiigregnsti in inventa, 
Qnonnxlo invenies ia »enecta? 

Vorlage Ar dieae Fermining waren die Worte im EooL XXV, 1 
Qone in inventnte tnn non eoiigrcgaati« i|noniodo in ieneetoie tva Inrentoi 
Dninit die blhUirben Worte nnd Lebren beaier fan Gedlditni«80 bnflei 
müde ihnen aeit Commodian't Zeiten die ibythmiaehe,. gereimte Fon 



«> SwriillUg aa ktea; versU otaa ft 119l laaul. 

^ qM (P) M 4te fCMMlle F«ni te ftm o aw ai (vwgL Ikaaik qa»); abh B. 64 litt« 
4«M, ». 88 scriiitor» qui, S. 103 gnntia fiL 

"•l Vielleicht nubillA m tduclbn; veivl. M den Onaaatlkw ViigiUM Xar« 

8. 14 ll.stiUa nf-Vn fi«rtnl» 

*) Für die VerwetJislung von s und t in dieser 5*c!irifl vprgl. ir>3 oara iiau)»ef < 
iiio|>« Bomeii drailni cUmans landantqn«, S17 it« nt |ier tret quinu fradnum pmtet m 
Mniaian «H fjlm iria) a«|a» perdnetat. 

*) »Iht st mÄ «bcBM Ift sniwBrtffMiDdmmt la Mfketiaai tanwffwHik. 
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gegeben. 0 Densellicn Zwecken wie der Reim dient die AUiterai 
Anch dafOr bietet, wie et telwiiit, der Text der Dhnoda ein I^isp 
8. 78: On eie, etama eorde, roga o|Wfe. « vielleiebt auch & 220: 
nt legM ore, teneas eorde, Admonere imni eeiio« Teber die. diH griteac 
•kroitiehiicli gelNraten Bb^üiiiieD der Dhnoda vcigl. Trasbe, «. a 
a Ul ff. 

Wie in Dexng nipf die Rhytlmik der meroTii]fiMb*€nraliMgi0c 
Zeit die fSebrUI der Db ««idn nnser Inlemie feiidt nnd nneere Komta 
bereiebert, so gilt dies ancb in bctondcrem Gnde von den sprnehtiel 
Eigenthftmliehkeiten, Ton denen wAon mduere Enrtbnnng gefioi 
bnben. leb wUl bler nnrnodi einige berrontebende Etai^eioangeii waMh 
da eine G^amnitdarttellnng den Ranm dieser BlXtter weit iberschre 
wfirde. Was zunächst die Formen lehre anlangt, so fällt an verschiede 
»Stellen die oft in Foljre des Oleichklaugs der Casusendungen n enirsa« 
Mischung nuci Verwechslung tkrsc^lben anf. x. H. S. 10«) ät^jne aliis exen 
rcpletn», 109 minores nd fonnain jiraelati!* erigi nc dubites ciilnu n i B(^ii<l. eo 
ad forniam praelatnm cnliuiins dder praelatiK S. III Siriptuiu est de dai 
ebenda ntrnnuine tilii agenda Pinit. 11.^ in fluctuatiouis niare nndarum ( > 
in fluc'tuatione niaris n.). 114 in Hnctiiationeni vel ^urgitis raaris libidin 
12vi venera em dignis Den faninlantiuni sacerdotes. 162 lieet multc 
eleniosinanmi medieamenta. tanicn inter plnrcs genera triuui tibi obto 
litari, 152 beatus eris et qnasi intcr epnlas iogis convivantiam taraala, 
tribnlationcs atqae tristitias sivc angustias tentationnm mnltia im •« 
volvuntnr modis. Wie scbon l>emerkt ^\nrde, ist oft der aufsscre Ole 
klang der Endungen «»cbnld, z. B. 104 vocis altemiSf 104 prolii 
dignis, 144 deeontinentiam scetantibm et eamalibns conenpisoentiae, 169 
eolia in poniis. Anf einem ^fiasverstindttiss des Nnneralsallxcn mkt ei 
Casttsendnng bemht die Constraetion 198 per qnindecies gradnam, ihn 
ist .woU ancb ebendaselbst artienlatoies peritiasinioinni^ in ciUBra. 

Die Verwecbdnng der einxelnen Gawendangen hatte dann €me 1 
wirmiig des genns der nomina aar Folge. Vef|^ 8. 78 pla8nia(aeX 80 i 
eapitttlas, 85 saccnla (Abi.), 98 ftwmnt retro saeenla mnlti digni, 118 cm 
capitamm, 121 Incramm, 145 stnpras inlidtasqne, 175 gandl» (Sb 
181 eeteri memlira diabdi, 191 eompntor metranun, 135 ex imn ad cac 
2U> tollerabiliora jwna manent — 91 malnm ortus, 98 1)onniii nti 
ncc alani ü-ublimem. K»5 fidelem ser%'itium. 9o verbum utilem, 145 uui, 



0 T«i|ii. Meine rnIciiBckaagcii aber «Ue iUtelm latelaladMbrirtL Bh^-tliMi I 
«ad flr die tfHxn Zrh rtr^ nefaw Bckrlft, Zar GfwMdrt« in adttel lateM e 

MektiinK. II. 

*) Eine derartige ituflulltife UmslelluuK dt« Cwa» keen vir K Ol ab Wtai» ^ 
idMüe MMtne iuM|iie «d extrvaiiiHi oWtae aeetrL 
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rigor gplciMli »niue ««idw, 151 takm negoHo (=: ncgnthni) lecttri, 175 lap» 

tfnin peccflti, 213 nomen aiiellatns est, 225 (228) pnikt ■eemtlns, 245 tita- 
Iniu est. Vi^ns deelinirt \) nach der II. Deel. 8. 149 y\m\ capax vergl. dazu S. 95 

«ensni. Die Endnng ibus der III. Deel, hi in is xnwimmcn^seh rümpft in 
den Fonucu virtufis (= virtutibiis i S. 223, felü» 241, ist mit m ver- 
wcehselt 221 qiiiiU|uie« »»rponim teuoiiim seil si Im 8. mit um an iler 
uujjicliercn J:>tellc 8. 154 Idcirco in v(»enm cmiiiiiiis laiul» ui conlitt ltor. 
Vereinzelt steht die Form oetiimi S. 145 in parte» oetium IjeatitudiniK. Audi 
die Eiidui);^'cii der Adjeetiva whwankeii, wv^]. S. tone firniis ftinriiu» 
eoiiic. Rrmd.i S. 80 Meli obtein|ieraiitei$ inssa. S. ]iVJ nilnl aliud per fnnc- 
brn enrmiiuiin regtat, S. 235 in elem^tsinis pauiierorum . S. 119 praesrus, 
94 eneams (^ijoitif)' Von Comparationsfonnen verdienen hervorgehoben 
zn wenlen: iä. 120 vkinioret, 8.207 valde«) bonw, 209 valde bmIm, 
196 v.nlde in emietis perincide amatrix, 211 maximc erebrins.*) 

ßcliebt sind in der Schrift der Dbuoda die Adveitieii anf im*) 
vergL psaltim (88), popnlatiBi (148), «rtieidatliii (192, 195), cnrsim (166), 
iraMtitt (240). 

VoD anflUligeii FhmcaniiialfoiiDeD gelmneht D., trie idioii M «idm 
Htdk beMokt wmrde, die boonden an den Gnntnuitfker Virffili«! *) 
be1uu»le Forai ndnü (a 48) rnid mii«) (S. 49); nobis tlebl fllr aot Sw 129: 
aobit it perqniientet fadimm fai excmiilttiii per onmiA dUtemnt; «d« 
Meheincad im IKmie von qidbis 8« 155: Aaron et Leri el ceteri cniiit 
Bon tarn d^gna conpntari. Der GelmuMh tob aaoi wMo eine qpeeieUe 
Behaadlaag eHbrdem, aar da Beiqiiel «ei cnHIhiit 8. 48 la to aaaa aemper 
vigilet sensus.') 

Von \ erl)aHuniR'ii fallen auf S. 51 malis — mavis (vergl. Geyer, a. a. 0. 
8. 47 i alh rdings in eiiitiu Kelativsatz; 8, 171 restavit, 175 transiet. S. 121 
gU)t die Hd». : Et si tot et tantis nominibus aiijne virtutil>ug j)oll('nt ut 
taliä illuriim in saecnlo iultuit dignitas hortor te nt eo6... houoreni 

') Ycreiniete, 4aber nasiclicr ist «U« Fora «mbrt s nmlm S. 72 cui ni» iUeoi 
«iknt in mmte«. 

') V«ffl. Wölf fl in, Ilk lat^iQÜcbe uud romaniHlie CompMatioa, 8. 12. 

>> MttkrsMMW 8.58, 80 , 88, 90, Ul, 116. SOS I.I.W., davw aMtonlw 

*) Vcrgl. Völfriln's AKk Vn, «SCaaATIir, 77t. 

■) Vcrsl. S. 47 meiner Anigabe. 

*) IMpsm Form will Tranbe, S. 143 :uu1t an iwfi amleit-n Stelleu giwinnenr S 59 
•laid imtas in tt-rris (tcm-ni«» inri« (tiits) Mimililm«: Irrntr S. 83 ijtUKl in nniltis non tuil 
{W*) similiUuik autlivimtts o^iux nun itatiatum. Nnber Utrgt mei und tili so schreiben, verfl. 
tncli oben S. 116. 

«I Xv aaf tineni 8diKl1ifthler bmM Hirn ü«bciU«ftnuif 8. 160 «ala W*» ^ 
(m tvtlcr) mImImis Ml* 
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ini|N*iit1c. B. stellt ans Mttik AÜBerit her, mit Unrcdit; tit rrrUindet giril 
nit dem Indicativ daher die ndgäro Form faldTit ntenchinm 
•(te wild. Uebcr dieYcrlMieinMiif der Aedr- md PaMlTfofam vfi)g|. 
a Iii, 117.') F%et wM r c gg hamig penoalidi oomMrl ragt 8. tt, 
95. 128 «. 

BecHQn md Gebraieh dcrPrlpoiilioneii wirde Hm g ciowdarte 
Beliaiidl«!^ oMtdMi. X«r dasdae FiDe Mdkn «Qgeflhrt werte: 4iib 
mcritit 181, 187, pro pomdeatet 218 (dftMben pro mM 208), wm 
molettiani 186, de qw^ikm pfMdktit 287 , «tga FbarMwii 98, tooBlrm 
cftttitatem 148 (cf. W.'t Ardihr V 851), — licet ex nndtli tSm oenipM 
angwUii 58, quaUt Ide 9tmm relTatur, wm Um a«) doelit 118^ H/t twim 
m m periftssimis d%ii» 196, in qnas virtiite« et dorn toIo ü vigeas 
Semper 136. 

Negation beim Imperativ ist nebe» dem regulUren ne aueh non x. K. 
8?i non bis immenior, 143 non pracstcs: auiläHigcr jedix U ist der liäutifre 
CJebraneh der doppelten Xe^ration*), desBCii Eigcntliümliclikoit H. in dein 
Texte vielfach m verwiseln ii tiiiehte, t. B. S. 87 Qnod de Cham vd 
eiiw gimilibns referam, neseire tibi non est iiecesse, 129 Hoo fiionrnt io 
praeteritis, hoc liortor ut fnjrias in pracsentiliu:> at(nie fiituri^, simt ant 
fuerint (piod pennittat Dens, ut non tibi pors cum illis iun^^atur iu uiillo. 
Derfielbe vermoebte auch dem bidentangi^log angchäiigten que*) nicbt 
reeht zu werden, veigl. 8. 128 Et velut columbae . . . conspieinnt erodioa 
atqne raimcea aceipitret, ne ab eis capiantor, e>'adQDtqae, congratabnlai 
et tranarolaiites nbi eis ampla libnerit Tolantas, lie tn . . . 170 Boa» m§»m 
de mnliere, brcvi livens tempore, mnltisqne repktwr ariaeriis. 

In lexikalischer Himidit ipriiigt der bftafige Qebraacb von Sabttaadvca 
aaf tor in die A^;ea, Tei|^ 84 ioamHtor dieta»), 88 frailor «accili, 
92 lervator tang tibi in eomibas proaper atqne henignaa, tator, leelor alai- 
fteuft atqne proCeetor et in ennetiB adtntor atqne defaiior ■aridnan ^»^ff f f 
adeiae, 99 fflnminntor mmU, 108 aerritor, eertator, 104 Mgaor (ssiegan- 
tor): lege regnornm vd alioram patmm Teiamiaa IfbnMn, 106 itCri- 



•) Aucli ne, vensL B, 189 M vitair. 

') S. 137 8i in prosperis atqne in adversis rect» f rft4i«as tiudit, «• fal at 

tmmiinn ^mälen nicht T^it B an n^dlerit SB ^m^*" 

') B. setit das Wort in Klamiuer. 

*} V<rigl. A. Fuchs, Die ruiuaniiMrlieB Sprach cu iuihrvm VerbaltDiii«esnin Lateüüiicliai. 

*) Tivil. Xriteh !■ Ms n Onfor v. Toon 1, 8. 967. Ii«« ha lad« m Ymutlm 
tmmäm, 8. 414 a. a 

') Die Kraft de« Verbnms wirkt fort wie ancli sonst S. ISl adintorinm mllii, adia- 
var<> v^ri>miift D mit d«B Dit — «Uivkras MOTtMi IW; vaqL 4nn ä.210 aa tilii 
itcrmo inanditor ait t«i. 
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liutfir, lar^itnr , 110 foniintnr, crcator, gubcniator, accfpfor, 114 creator 
atijne rctorniator, 120 auctoritatis lator, 123 tmns est cuiui ( rc aror, for- 
inator rectorqne et gnbcrnator, 133 fonnator, 138 hoüpitalium scctator, 
mocrcntiani eonioUtor, 1Ö2 esMkAtor operig boiii, 156 inoblhiastw lector 
faetorqnc apcris. 168 qnidam captor somiiii, 18R ]>osge88or atqae finilor, 
192 «rtodator, 104 trmplintor, 207 doctor (oft), 2U mitritor atqM aina- 
tor, 223 ndintor, defetuor, 229 eompcnsor, dator und FemudM aif trix, 
115 as^istnx, 196 ainatrix, 22S onUriz, 242 ordinatrix. 

Von adtenen WortfonMn md nbekaoBten WQrtm liiid xn ueunmt 
agonUftri (tnwL agoniMr) Sw 61, die Lexilui keiiM nv die Fom afoni- 
««ri(eV) DttTon mudo BMgebildel s^onUatorivt, 8. 68 fai teU mV 
inlnifeagoaisatorioacnmiiie laberia — eommiserieors, 8. 70 — diar 
drm, 8. 85 nee laeendiun est Abeakmie dindmn, 128 a pta ee ert i bae 
nmndo Tolrenttbae tendentflviieqne dindns pot«rii emdere — erodiae, 
8L 128 Et rdal eolambae. . . iooiiepielnnt erodkie ') atqoe rapaeea aeeipitiet 
(vcrgl. fhun. bäroa, von berodins) — exsaleator, 8. 152 81 nitii alqae 
exfldealor operto boni fborit, rergl. exgalcare bei Fad. DIae. (Migae 95, 
1534c) — fr« itor, 8. 88 (188) speeiosus valde frnitorque saeeaB, vergL 
fmitio (P a u c k e r. Suppleia. L#cx. lat. I\\ S. 302) — i n c o 1 u in e n, S. 120 
qiii iiinii<l(t appuniit salns et iiicolumen oinniuiu est factiis nostnim — 
ord i 11 ahil iter , 8. 185 — pagiuda-) = pagiua, S. 230 hortor iit jia- 
giiida.s . . . cxarata» a^sidue legas — prop t» s i t i ii ncala , S. III Ko« • 
lianc projiosiHnncnlam in l»onam vertente« partcm — s e q ues t r a t c, S. 136 
non iiicqueKtrate sed i)liiralitt r militaiulo fsc^iucfitratim gebraucht Cassiodor) — 
teiisare bedeutet nach Du C a ngc expÜare, iin anderen Rinne steht es bei 
Dhnuda S. 104 ab hostiuni iuimicorum undique adsurgentium cnneis ten- 
sare atqae defendere, demnaeh = beschirmen (vcrgl. Diefenbach, Gloss. 
S* T.) — TO lat in (vei|^ ftaax. vonte), S. 98. In hae rolutione ncscit homo 
qnen d%at eonsiliatore«. Duieben könnten intereatante FäUe von Be- 
dentaagawandlvngen bekannter Wörter angefltturt werden. 

*) WTfl KSntek, Halt, 8. 247; Fnnck, ia WMflL Ai^ m, 

') Bond. II est ]h i>0Tir croden^fs l^nricbtlg. 

') Damit Hast sich wi^gldcben ^«rendis = perenni« bei larrae. III, 14 adn. (meiner 
AittsaW). 
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Vermeintliche Spureu altgriechisclier Astrologie 

AUGUST ENG£JuBR£CHT 



Ob die alten Grieebea die etgendidie, aogeiuuurte jndieiwisde oder 
«poldeiiiiatitdie (gcnethlialogiablie) jUlfolo^e gekaam «nd geibl bftbea 
oder nielil, iet eine Btidtfragc, za derea LSsang die ftigeades ZeOott 
Einiges beitragen mögen. — Dem Homer wird die Bekaantscbaft adl 

den astrologischen Lehren zugeschrieben, weil er nach D. I 607, wo 
Hephaistos der Erbauer von getrennten Häusern für die einzelnen GiUter 
genannt wirtl, Kenntniss der Lehre von den bekannten astrologiscbeii 
olxoi ttav 7c?.avTiTm' zeige, Enstath. z. d. St.: ^Ofit^Qov tolytr frrorfi^af 
elTTorrog, ort 6 "Hfaiatoc l/.dano tüv &ct5v düfia «Troii^a«, -/Qdipovaiv o\ 
na?.cxtot , bii ft^toi; "Our^Qos idwAe roig dnö /lo^ijjudrcov äifoo^ijv xt^g 
toiuvirß (Jo|^ff tinun' hraiD^a VxaüTov rtov Ssttfv iSiOP ol'/.or lyetv. In 
gU'iclifT Weise wird als Ergebniss a.«trolo*z:ischer Speenlation bezeicbuet, 
weuu Homer Aineias, Minos, Askalaphos und Autolykos von Apbroiiite, 
ZcnK, \res und Hermes abstammen lässt, Ps.-Lucian de astrol. 20: ofrm 
Vjunnog avtttav ^toiptXkig iyivovio xat atpiai ytvo^ivoiai Tip pip f Ztip^o- 
d/ny, riü 6 Zeig, xt} Si 6 Stf^ijff, frot Si u^EourigJ inißk€ip99, daid- 
90t /Of 6^ äp^iftA9to*0i Ir tg yevtfj vavts oixodeanoriövaiv, ofcat 
Btüuq toythg iunrtdiin ,ftdna YyuXa i-AteXiovat xcri x^'V ^ 
fyya xai dtotW^ mrk and ebenda 22 : ftähata i« *0n^jf09> ro0 «cot 
T&» 7ud TW 'MbuHov Mu9 ftd^ riß sä fMa$ «olg dorfoZo/dboM 
6§iOfmiomu Indem wird kein Vemilnfttger dareb diese SteHen Homer'a 
neb Terieiten lamen, in ibnen die Sparen der Sltetten grieebkehen A8tio> 
legie xn finden: dat asftrologlsehe Moment ist in sie nnr gewaltsam tob 
spiltoren Anbingern dieser DiseipUn bineingctragen worden wenngleieb 

•) VcTizl. auch Manetho, Ai>otel VI, 12 fl', wo huiMrbelM Ap^pkthcpMla 4m 
▲flMdkkUr im ftntr«>k>gi<chw Siaat amgglwnrtft w«rd«a» 

' I 
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uns auch das G<.::entlicil nicht M'iiiKkr in iiehineu brauchte, da wir 
UcuUuta«^e diK.h genau in wie vitUaeher liiii^it ht der Einfluss de» 

Orients, der Wiege der Stemdenterei, sich ia deu howehschen Gedicbteu 
gdtend macht 

Interessant ist es abti. ddsin bereits der Ephesier Ueraklit den 
Homer /.nni astrologiacheu Adepten machen wollte, Heradit, fragm.Vdbj 
Schuster (Scliol. Vi. XVIII, 251 ed. Bekker, 8. 495, b6): "OfdxhtToe 
Jvne^ (ninlieh weil Homer cnvähnt, daM xwd, die zur selben Stuide 
SdKit«n wurden, doch ganz venehtedc« gcwoffdea seien) d9tfl6/pp 
ffrfdi 9^9 *'OftijQOPf xci fV olg q^vj^ai' uoiQar f ov uvd fpi^ fttfvyftiwtn^ 
iufttmi d>d fw r | ci luaLbnf ftit^ ka^hh, l<r^ Tit ir^r g /ir^ros 
(n. Xl^ 408). Fteid Sekviter (JuC mtt. pktL Up^ m, S80, A. 1) belia«|rtet, 
dsM hkr Herakllt dit Wort äQv^olaiy^s schoB in der w^ßHtM MUinttMtt 
Bcdeatmg gebranehl hftbe, indm er a«f Firacineiit 182 Terw^ wo die 
f»dtyoi unter den nmtonSloi nnd /f^x^ als Synonymn Ar ,Betrilger* 
ni^gefShft wefden, und beide Fragmente in engsten logisdwn Zammmen- 
bang gebraefat wimen wOL Dnse jedoch Hernklit den Homer mit 
^ffoUyoq nldit Betrilger nennen, aondcn nur eonelalim wolite, daae 
der Dichter deu EtnÜnss der (iot^ anf das Oeadrid^ der Menadimi lehre, 
selicint mir richtiger zu sein, wenngleich ich des Ausspruches Heraklifs 
eingedenk biu, dass Homer verdient hiltte, mit Ruthen gestrichen m werden. 
Freilich ist in den Stellen Homers gerade die Hauptsache, das» nilmlich 
die Sterne da8 auf das Schicksal der Menschen Einihiss nehmende Moment 
Kcien. durch kein Wort au^igespriK^hen und so bleibt für uns das Fragment 
lieraklit's nur inj>*iwcit lelirrcieh. nis wir daraus ersehen. daRP der 
linlojioph mis l'iiliesos die eigentliche Astrulo^^ie kannte. 1 )ariilK'r werden 
wir nm» aber niclit besonders wundern können bei einem Manne, der in 
Asien lebte und deshalb nicht ans gnechischeu QoeUen jene Kenutniie 
geachopft zu haben braiehte* 

Wir kommen nunmehr zu der bekannten Stelle deafierodot II, 82: 
%al ttxde a)J.a ^flyinrioiai «an f^€Vf}r^nivay uc/g t€ xcti fytiifti hutar^ 

rsiUrr^a« sum 4xo2cj0 9^g Mow* %9l roirotai tmv *ElX^viav oi 
ffet{at< f996fi€P9t Ij^ijaavro. £a ist klar, daaa Herodot hier 
jene Knnat der Aegyptcr im Ange hatte, deren Qninte«ens aie in der^ 
gleiehen aatrologiaehen Kalendern nicdergdegt haben, wie deren einer in 
den Gifibem des 6. nnd 0. Earaacs xn Theben geflmden nnd von Biet in 
den MiwHHft» de VaeadMe tte9 neieneeii XXIV, 549 ff besprochen hit. In 
anleben Kalendern wird der Einilnaa beatinimter Qotthcilen anf die cinielnen 
3ilonate nnd TVige Axhrt nml dna Bdilekaal der Qebnrt, dea Lebena nnd 
fiterbena ika an Jedem dnxdnen Tage Geliorencn voraut^ci^agt. Damit atehe« 
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die Worte lies Herodo t vollstäiulig im Einklänge, bis auf den letzten 
•Satz, nach wHchfiii in der hellenisrlieii Poosii' Nachalnmnigeii jener Mjz-yp- 
tiiiclien astrologisehea Litteratiirproductc sich famk'ii. Sind H e ro dot s 
cum ijrano salin y,n nehmen, so liat es auch eine altlicUcniijche Astrolo-i» 
gegeben, denn, dass jene erwttbnte Art Hgyptischer Weissagung auf der 
Coustellntion der Gestirne beruhe, ist sicher, obwohl Herodot dies nicht 
aitdridüieh her\'orhebt. Aber eben dieser Mangel an Dcntlichkeit des Aat* 
druck es howeist aneh, dass Herodot keine allznklare Voretelliin^ von 
ilan Wesen dar zu beschreibenden ägyptischen Erfindung hatte ; was Wunder« 
wenn er nleo mit dieser Eneqgniiie der grieehiseben Foesie in Vcrbindv^f 
brachte, die sllerdingt eine gewine Ansk^ dsibolcn, aber ke lnee w e y 
in esgeicn direelen Ziwammcnksng gd»iBelil werden dirfen. Wer crinaat 
iidi dabei nicht an Diditnagen, wie die hfa xol {^Ifot des Heeiod, 
iler ja aneh die gnten nnd bSica aehildert (V. 709 ff.)« wMni mut 
ein Weib heinAhren mO« an wekhem Tage die Geborenen gededm «. a. w. 
Offenbar mit Besag avf diese Stdie des heeiodiachen Weita, die aDerah^ 
heute wohl eimtiflunig als niehtiieslodiieh beMiehnet wird, aber dodi waA 
ist, sagt Tsetzes (Chil. 12, 174) wl h tg ßi^hi» IjfiiQt^ im^Xoyti 4f 
Tti'taay ohwctlil der Dichter selbst dem zn widersprechen scheint, wenn er 
sein £in8chie]>sel mit den Worten schliesst (V. 825 ff.) : 

£IUore //ijr^^ nÜM iifi((ti, ^Ailor« fiijwf^* 
%iim eddaiftmw s« xat oXfitog, 5$ wdSi m^mr 

Mm nicht die Sterne, sondern die TOgel weissagen die guten und 

die bt»«en Tage I Und doch konnte Herodot fiir seine Zwecke ganz gut 
jenen Prophezeiungen der Aegypter als Analogon diese hesiodischen , bc^ 
ziehnn^wcise altgriechischen Prophezeinngen zur Seite stellen, so grnt wie 
H e r a k l i t in den obigen Home r-Ötelien astrologische Bcziebangeo finden 
wollte.») 

Unter solchen Verhältnissen halte ich es für vorfehlt . mit Lob o c k 
(Aglaophamus I. 427) miter den lierodotcischcn TÜ)t'*E'/-Äi'^y(or <h tr ^toirpu 
ycvt'ttievot an Dichter der (»rphischeu imd pythagi»reischcu «Schule zu denken. 
f,quog in hoc qttoque doctnnae feuere decreta Aegypthrnm aemulaUm etm 
adinodam ctedibüe est*'. Würde Herodot wirklieh, wenn er dcfgleicben 
Dichter gcmemt hätte, dieselben knrx mit oi h notijim ^ftpdfmoi^ also 

Ycrpleich« Letronne, Olttemitiom entique« el mrhtofOjfiqMe* sur Votjti ie$ 
rfp> i'xentiit!ofnt iuttlanihf*, Paris m'*4. J*. '»'^ K. S: „i7 ext jUttM que probable qtte ffftsfortefi 
a ewi/ondu In (loctrhie iyyptkuHC, ihm tl h' uralt fjit' iinc idvf coh/m% Ufte Its ^"imofticf 
tir^ «I« Vin^MtHce tl« h$ Innt, «jh'oh ti'ourt Jutt^ne thut UModß,' ' 
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alt Didiler sor* ifox^v beiddiiiet baben? Idi vtndm dkie Tnfit ud 
liehM]ite» diM jene Bodekiang im Mmde H«rodoi'« mv a«f (Homer . 
mn\) Heiiod pMH. Ritckhritiloi M iieh in Maercr Zelt te jkaiidit 
Lobeek^s migewMmtn Albia Hftbler in dem somt re w ttem rt Bd iqi 

PnigrammanfMtz (Zwicka« 1879) ^ Astrologie im Alterthnm'*, S.U. 

Wie es mit jenem Werke bestellt gewesen sein mag, das unter dem 
Titel astrologia luul düiQovo^ia (/m/. ///vf. XVIII, 25, 213) und 

A th e n a CU8 (XI, 401 c) dem llesiod ziischreibeu und aiuf das sich auch 
die Worte des J^cholions zu Aratus V. '2h\ (S. 73, 37 Bc kkcrj lov {f^cXV 

/jt^ lu n , vernio^en wir nicht mehr zu eruireii: es kann uns nls »ieherlidi 
ajxikryphe Sebrift nicht sondrrlich intcressircn. viel ist mir indess aiich 
von dieser .Si'hritt klar, dass sie nicht so sehr astrol^giadiea als viebuehr 
Mtro-iiieteorologisclien Inhaltes gewesen sein wird. 

FÄr seine Ansicht von dem relativ hohen Alter der griecliischen Astro- 
b^ tnaebt Häbler anch die bekmuite Geacbkbte von Tliales nnd seiner 
leidiBebeB Olivenernte, die dieser vermöge seiner astrologischen Keimte 
Bisse voranssah (z. B. Arietefc. P<d. III, 1259 a, 6 n. geltend: „Konnte 
der PlukMopb dveb rein Mtnmomiiebe Erwigiiagen m aolcber «Dgebttchen • 
VofWMidil der Znlumft gdmigcn? leb denke lebweriidi* 0bid, ail). 
Hibler nnd mit ibm lide Andere inen darin, dam «ie aniier Aebl laawn, 
data iwifcbea der ,reniea Astronomie* nnd der «reinen Aitndogie* es ein 
Mittelding gibt, irelebea ieb »i^oguoetiaebe Aatrommde* oder |,Aelro-Meteoro- 
ktgie*^ nennen mMte, wddies den Einflnie der dniebcn Geatime, vor 
AUCH dea Mondea, anf die Erde nnd erst indiieet anf deren Beirohner 
kbrt Ihr verdanken die bekannten gricchiseben aatro-meteorologiiebea 
Kalender (parapefjmaia) ihre Entstehung, ihre Keime finden sich in voll« 
Dentliebkeit ^) bereits bei Hesiod-) und sie ist gemeint, wenn es Plat. 
Epinom. 91)0A heilst: (aotpioiuiov dvd}nci^ löv dÄt^^üiä' uoi^ovöfiov uvai) 
Ml) Tov y.ad-* ^HaloSov dat^övouopvta Ttal navvac: tovg roto^'Tovg, 
oiov dviJfiuc; rt zoi dvaio/.^g l(fy.€ufttPov (dhXa thv tutv n/.io) nioiödiov 
Tag Ifträ TTfoindoLg). Wie hier die prognostisch c AstroiKunic dor reinen 
Astronomie entgegongestellt wird, so wird bei Sextus E»ij>ir{rH-s adv. a.ttrol. 
Anfang p. 728 Bckker jede dieser beiden Arten von der reiuca Astro- 
kigle nntcncbieden : rtigl darQolo'/iag Tj fta&ijfiaTix^g ngd^tirai Zi^rr^aai 
oiTc tÜMtov iS dfti^ur^ri/Tis xffi ymii€t^as ai-veareW);^ (Astronomie), 
otTf f ijc na^ toig n^i Et^öoim tat ^Inna^^ Xtti tobg itfioiovg »^9^ 

>) £iut: i>|tur auch bei Horner II. XXII 20, wo der venlerbeabiiofieudc £iuflu«« «k« 

>) TifficWeh« Miridnniw d«a AlMclmitt dar «vT" ««^ hMu*» «Iw dl« Si^Undtfl 
Y.ÜlHft 
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kni (paivoutvoii^ i'ig yfia<^ia "/.ort y.vß^ovi^itxr, ä<p tativ at'ji^iovg tc /.al 
Inof^ißgiag Ao/MOi;fi v€ xcri aiiouovg /.ai a).).ag toioiTtodttg ro0 TKQitxot^soSi 
fttfaßoXhi; rrood^eanlXeiv) (Ai<.(ra-Motcnrf>logie), dkkä TtQÖg yivt^h<x)j)yiaw 
(Agtrrilii^Mc I. DirsoDie Art der Astro-3Ict('orolo«rie \^\ gemeint in dem Eori- 
pideü-Fraginent bei Clemens Alex, ström. 1 IT). 306 6 Br^viiog ' E^^irtnog 
Xeifgatva tbv Kiviai Qov aojper xaAcl, iq^ ov auu u 7ita»0fMq{/«y jf^ 'p ^ 

vf Stiuttoaü'ifi' &9^tAf jfiwog T^ytt]^ Sei^ag 

XQr^Ofioiai aatfiaiv aatiqiav inavtokaig. 

In einem 5^*1)oUon des Proclns zu Platon's Timaiis (IV, 28öF p.681t 
.Schneider), das auf Tbeofilirast's Buch mqi ün^uktiß nrfiekgelit, wird 
die astro-nieteorologische Prognostik (%€t %otvh n^oyttftiaxMtpJ ebenso als 
Tbeorie der Chaldäer wie die Astrologie (tä läta n^ytvAtrmp) lämfitM^ 
jedoeb in einer Weise, dass man dendieh erkennt, die leliiHe, «Ver andi 
nur dieee, sei fibr die Qrieehea m TlieopliiMl*« Zeiten etwas NeMt ol 
Itewnnderaniisemgendes feweeen*): ^myiavittfirfr^ tlpn^ l^^^n^ ^ M> 
iffBMwoi h «ols xor* ar^fiftr Xf^^M^ ^ XMuUm fv9s« ^inffey 

Es ist bekannt, dass die Ansdrficke dm^ovofiia und datqohayla. 

urjsprün glich syuouvm waieii und tlass zu des Aristoteles Zeiten, ja noch 
viel später, eine cndgiltige Differenziniu^r beider noch nicht gtattgefundea 
hatte. Eg ist daher interessant, dass m X e ii o p Ii o ii s Memorabilien des 
.Sokrates au einer Stelle ein «ran^, bestinnuter Unterschied zwischen beiden 
Ausdrücken gemacht wird {Xm. coimn. IV 7, 4): hulBve 6i /.ai dargO" 
/.oylaq fumtmig yi'yvfff!hu /.ai tavtr^g fitvioi mtXQi Tov pv/.Tog ze io^p 
y.ai fiT^vog /.ai hviavToC Övvaod-at yfp'waTUtv ivr/M noQfi'ng ve ymi nXov 

xatz ix^iv rr/Mi^^i'otg x^Tiad^ai tag wQag tmv dqi^ivtay diaygyruta'Aoyiag 
(ilit ist nlio Astro-Ueteonilogie). t6 6i fU^Ht^ roöttto dfftfovoniav fiar- 

') Vidkldit vcrsUnü Tiieophrast unter «ler ißiojgiu AoAdoiW di« Li«hrai im 
toab Ja OfMhtatod Balfritftin Bkvmiii, vergl. HikUr a. 0, t.UC 
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Tt 'd,ai düfu^fi^iois daitQaj^ yyojiai /.ui T^g uftoardaeiQ at'Ttav dnb tr^g 
yr^ nai vag ^tQiööov^ /.ai rag alrlag aLnäi> ^t^iouviag xatui^ifitad^at 
layioot,: (trrlTQtTttv. uxpikttav ftiv -/^q ovS" iv roihoig ^tpr^ oo/?v (reine 
As-trouoiiue I. Hieraus ersieht man nicht nur tlen riitcrscliird zwisdien ^rrie- 
chischer Astrologie und Asfronnmie, sondern es geht auch deutlicli aus 
dieser Stelle hervor, dass eine judieiarische, also eigentliche Astrologie die 
Griechen %n Sokrates' (Xenophon's) Zeiten nicht kannten. 

Wenn wir also von einer eigentlichen Astrologie aiindesteat Ims znm 
▼ierten vorchristlichen Jahrhundert keine positiven, wohl aher negative 
Sparra in den Schriftwerken finden, wenn wir weiters hcdcnken, dase 
ArietoplMBee et sieher nieht «nterlassea hitle, sidi iber die Weisheit der 
Astrolögen lestig n mehen, wenn ilue Afterwiamsehnft damals schon 
in CMechenInnd in nMgedebnIefcm Masse fimgnqg geflmden gebnbt bitte, 
wihresd wir niigendi In seinen Komödien aaeh nnr eine Idee Anspielnng 
dnranf Men*X werden wir wenigstens ftr die Zeit des fkeien Griechen- 
land nis riditig gelten lassen mfissen, was Simplieins sogar IBr eine 
fiel qiitere Zeit behauptet, dass nimUdi m des Fdsidonins Zeiten die 
npotttlesmatiscbe Astrologie bei den Heflenen noeb nlciit bekannt gewesen 
md deshalb der NasM Astrologie ftr Astrononde ve r wen det worden sei 
(Anscnlt. II, 60 A) : th x^q aOTQoloyiaß ovofia fiiQnm t6%9 ütno' 
t eleu iia i iy,fiQ lig tov g "ElXiivag ilO^ovoi^s irtl t^C vCv naXov" 

Wien. 

*) Kidte ■■■■liiiw irt »It AivMt M AtM» lH. IMOOT. COr. U 2, 
S. 1047) : Alyx.utot H «Ir law|/C«rfa M^tm weiUm» miUtm, f uniti m vö u IT mhtB Uftmo- 

Hier jf»t der Name tle« Peiosiris offeii1>!ir nii lit al> der einer .1 s ( v o 1 ogiac h en Antdrität 
gtwetxi, £. Riesa, Nedn^^nm ei FetoHu idm Jraymtnia magictt, Dittttt. mauy. 

*) DteMM JkMMcnatm tertitiiw dM, m «iait Lttr^aat a. 0. & »S ali lalid- 
wienM IWn BliiwuiMhfirtia hat: Mf mmwü ionNt f timi ^ €$ m$ mmtU fut 
Ptutrapfh n*M jamait jeii de pr^fmim nmnm «Uv U» Grcr«. On ne tfHttrmit ptat» 
Hit jMt0f a»*iHt Ahjtuiuhtt detnm ttrttd9mi$t%§fnn 4» dimtmüm parmd ton« «vkjp 
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Adnotatiunculae ad Himerium 



GAROLUS SCHENKL 



In Uimerii reliqaiis Icctitandis oocaptm com edogas PhoHaaas pcr- 
lustrabanif eatlcm mihi q«ao Dueboero nata est suspieio libmm preti- 
oijissimnin BciMurionis, qai nunc est bybliotbecae Marei CCCGL, ab I 
fiekkero, qoi emii littent A imiffiiMt, neqiuuimm e» qia i»r erat diür 
gentia exoMnun etie. quam ob ran eui ante bot tret annon VoMliai 
pnitetm «Mem, enm denno examinare oonttiAoL atqne opna ttäfftmm 
mon Inlelkxi ne opinlone illa falmin non cm. omnibna Igitir cdqgls 
ilemm comparatli ian oooatitit Bekkeram non lolani nunnm HbiaiB <t 
manne oorroetomm, qnot is Über eomplaief expertna est, saepe wmm 
non dMnxtee ac pro manu primariae soriptoris eas qua© a comotofib« 
profcetae aant protiiBiie, iad etiaa acriptnraa aliqiot cgrogias nl eole 
HieaMirabilei eis qnae in editione HoeaeheUaaa Icguntor dee^tvn Am» 
tniMmiflitae. qitid cpiod nonnnmqnam Marciani et Plarisicusinm scriptaat 
in eodcm exemj)lari a sc cnotatab coiitVidit. cuiiiH rei luculenta in eis qiiae 
mox exiKJsitiinis sum ndlata invenics exempla. cöireetus aiitem est Marcl- 
anus i>oti^imum al) homine qitudaui, qui in ea re libro iiäus est «imillimo 
Pnriüiensi MCCLXM a Hekkcro littcra B insignito. cnius oi)c laciinas in 
libni antiquo extaiitcs Cxplc\*it, simul autcm iniiimu ns fere btcis scriptura 
vetitKta erasa vol oblita aliam ill^es^i^. i)U ruiiujue eam ([iiac in B conspi- 
citnr. scd liaec (Hunia corri^ere eins ohi mmins, qiü novam Ih'büothecae 
Fhotianac editionetn paraliit; mihi nihil alind lioc loco proposituin est 
nisi nt o8tcndani quid Marciano itcrum excusso ad eelogas Hiincriana^ 
emendandas confcrntur limubiuc aolidiorc innim Awdouieuto hanuu rcU- 
qniarnni omendationi pro viribus eonsulam. 

Quo in nqsotio mibi imposito hae via profidifear, ut lurininm brenter 
pemtringam cos Uicoi^ qnibnt in A ant rora aeriiitara wrvala eate fidetv 
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Mrt talkf qnali etsi corrnpta vel tmdbnatMtu eoniccttrae a tM doetii 
pmimiitae Td ^oinae Himcrii maiiiit Indagudte Tia aKMutmarf Mt 
deniq ae qMdiu ex eanaa memoimbilli, adnotetiaiieaUi bk Ulie adqiieiiii. 
deinde Miwntnr lod aeenraiini tnwiaiidi, de qulbw ia lioe opwealo agcre 
coBstHm. in ringdie aaten lods indkaiidit numerit «tir, qnllmt ptgiiuie 
et Ten» editioiiis Hincitt a Dnebiwio enratae ajgaldemtir. 

Frioris igltiir generit sant M lod: 4, 85 rvx^s m2 ia ras., ml 
aeriptan Mm tidetar dfg^ — 5, 25 to^o&roc ml^ dg toaoHw ai 2 — 
6, 20 mm^laq m 1, Ttttvt^ag ni2 — 7, 2 ^yi/oaam m 1, fjyif^aadxtt in 2, 
nnde fulcitnr Diicbneri coniectnra lyyiaotüctt — 9, 8 ^c'iU« ml, quod rcci- 
pirndum, ^*A»j m2 — 84 iirfii (Se cras.), sine dubio rcete — 54 (fogä 
y.ai oin. rt , ijuod saepc nuinero illatmn est in deterioribns^) — 11. 42 
Tfjfcly ml, dvaiijicxv ni2; verum est tix^v — 12,3 imßaXiav ml, Itci- 
ßa}jbt¥m2'^ rcete Hikker seripsit iTTißdkhov; gae)ie ciiim in A pro düjilici 
giniplex eonsonans Icgiiiir — 20 £'t?M) distinctc exaratum in A, (piod 
tciuptaudum uou erat — 13, 2 d^Qiai: ml, dd-Qi'nag ni2 — J5. 28 ^r^bq 
Tol^ ßaoßaQOvg Ji^raloi — 40 dg toVro — IR, ?\4 ovofiü^eig cum 
receiitioribus , quibusciun in eis qwne antcccdnnt rcqoaßdkXeig ^ ftpioTrig, 
SioQikteig recipieiida snnt; nam et Üaguatur ipsa sentcntia acUocutio et 
aacpins in A talia qnalia sunt Ijei^ et Ix^ C4>nfundnntar — 19, 20 awrr^ 
ttt^-ea^ca — 51 t6 nooudtSvog m 1, 9oö JI. m 2 — 53 t6ftov m 2, tvTtw 
■2 — 20, 12 ncr^araTTouevoi f qaod sane fern |)ote8t — 21, 40 ü^uyoa« 
ami dMuU/ov — 2s5y 88 2fjt^ — 51 «^«ftoim ml, d/fuUm» ia2 — 

26^ 84 t99oiwv ftXij9^ — 48 Imt^ fdr — 88^ 26 i^aZo» 29, 88 
«ifofiMir f» all, i^fofMWiß i» ni2 41 msoI^ ml, mUct^ »2 — 
80^ 16 lii'irj;'«/^» qaod recipieadara eiie adparet — 81, 1 o^foy/ov «a. t^; 
codeia aiodo aatea dletma ed mxvdijfn^, ia lioe vena et verbi« qnae aan 
teqaaatar V^i^c nouhug (cf. 22, 49) Coaririi Flatoaid eonqridtv iad- 
tatio, ef. 180D, 195 E — 3 Si tit (r^r add. m2) tovtw xed ßikri, 
ant delendmu est tä ant inserendum ante ßdlrj; dcsnmpta haec ex Pl.ilo- 
strato II 302, r> K., apud (luem fortasse eadem restitni oportet: //.aij 
2QLGä <Jf ) -/Ml la iy aucalg ßHi]. euudem (ibid. 28 8q(|.) paulo post respe- 
xit Himeriuö v. 4 — 25 ^AfXiofi' om. tfjv — 2G ytvvtofjLvoi ex yenä^imi; 
pracccpit librnrins L<>i>€ckü emendatioiicni ad Pbrvn. p. 820 — 34 rö^a 
um. zä — 32. 3 t]xu in 1 . t]xd in 2 — 29 ijdt m 1 , eldt m 2 — 36, 4ö 
ofroff ml. (piod eoniecit Reitikc , oVttag m2 — 37. 18 xeifAwvoc;, quod 
rcstituerat Wmifdorf, iion Miuiovog — 39, 11 aTieidei ml, arcti-dei m2 
40,85 intd^tH (noiofnavj ml, iTUffQokioi m2 — 45,52 d'ni^ ml. 



•) P. 22, 49, i|W toM ia ^ kgUir ttwlk A^^fW, imMx, ntimifin Cotta«» mttm 
«d iannadMi Mt ' 
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£noi ui2 — 49» 39 ^4 la IM. inS, U «t videtv ml — 93, d4 ^i» 
B 1, fixer m% ' 

lau vcniami» ad loeoa, de quibua «t aecuratiiia expooatar eom 
condieio flagltwe Tidettr. p. 6, intellexit Dnelmer in vcriiii: ptf#^yMr 

t«i«r cmijufiagmf illvd fwr M^hiroiw ortttm etae librarii enmre ad id qmöd 
imeeedit ift^ipaSoi «bematia. tinral animadTertit Himeriaai aata oeak« 
lialniaw DemotHieaii kieam X\lin 359, nada tü^ fw^odow^ mibcuUm 
eMe mpieatai est, aptMnie iaae, n lealaiHaai speetca et aheraai 
Demoatbenit loeani , quoa riicNir x€»pexit , XVin 61, qaaasqaaai eodeai 
iore de dwfodrfxAw vtSi aiatfli veiiio rctHtaendo eogHare poids. eed BMle 
xcrr^ Twr *£Ui^t%t»r matare volmt in ital ndmw *E, , cnin in scriptnra 
tnulita nihil insit, i\mä offensioncin moveat. — 44 Ti nh/ ot-x ^ifij tiqo-^ 
ayyil?,<a; xi 6i oh. ^liiui zoü ßiov . . . \\ triiwlurf nt emendaret cor- 
XfV^XXim nf^oayyf).)xo aut nnoasiallaiK'} aut 7TQoa7ta).XdrTouai |>ri>pi*8ilit, «|HO- 
rniii illnd a prosae orationis usu alicnum est. hoc longins a librwaio 
HtTipturn rercdit. Dm biier eis (|uae 92, S7 l^untar collati» n^anr^klhov 
c<»iii(H"il latu^ i'huJimii id in irrooarrtXiyui nmtavisse at(iuo inde 7t^ayye?.lio 
\v\tnm CKPe. sod quid Pliotiuin ud eiusiiiodi mutatioiicii! impiikrit, nemo 
l>ut<» iiitelle<i:('t. addr (jnnd aoiistus nnn ((»nveiiit ei (juod &c<|Uitur l^e/.wt. 
(|aae cum ita sint . id (juod milii in mi nteni iucidit dnbitanter i^anc 
profero TtQortlevvta. — 12, 4ii u n)v Tr^o^j^ijxijr oln ixovia xmg xipf ' 
udfxoy titt t^ovaias in^tztxo sine dnbi<» roetitaeada eal libri^ acrip- 
tara ddixiar. sed aom ea reoejita cnm Dnebncro priaa exptingeadaM 
Bit, cqnideai dnbito. piaeital foitasse Swiva roponere; aihil eniin freqnen- ' 
tins in Ä qnam littern nini i; et « coaMo. — 13, 29 leete Daebaer otodH 
ia verbis ^ nlaveit, qaae iatcgra eaee aegat cl tt ma poat 
wu rbcativaa adiectNi eam eoniaaetaa velati leav^ia eicidiaaa 
videtar, id qaod verbia iaaeqaealitNM d^ ydg ft€ %it£ üfovxf nfmvktig 
ittwvvfiiog Uid<^g ooafoaiatar. — 25, 31 ^fiyv «irlaw | 

lainim aane eat oclitorea ex tibria reeentiaribna recepiaae nv^ßaUt wäkkJy \ 
ia quo Utfftnr TundAftäta, acriphim neglfcta. patet eaiai aopliiataai baae 
locnm iatfgnun ex Earipidia Baeebia (ef. vv. 124 aqq.) deaampalaae. mA 
ipae velfni eoa reiane inapiciaa: iiiQaowovi/if xifnkttfta. . . M di ßu/.na 
cevrSinii /.igafiarädu/ioa OQvyiwv avhvtv rn'fi'/mr«. rcpreliendas foT- 
tnsse. <jnod »iniplieitcr yn /Mduara dixit pro rnt^rava adicetivo nnn addito. 
voruni ca res non tanii ist. ut de scriiuiuae iutegritatc diiUiiemuK. ne 
fortaHse \¥tht Ar^Xiltuata adioctivnni cpmlo out apud Kuripidem ßvqadxoiQi 
ant Pliotii ip>»ing ant libiiiriunuu cnlpa inti rt idit — 21». 37 fixei xtva r^? 
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8cribei)(luiu esse vidctur iv Totg. autem cur cum Dnebnero in ttpat- 

i'ov mutenms cniisaiii »on viileo. rcspexit gcriptor Flatonis Conviviiim 217 A, • 
222 A. cjuod iu Diogcnc (cf. ccl. X) siinul cum Pliaeclro (ef. Teulmri 
Qiiacst. Hiin. p. 44 sqq.) expilavit. et^'iiim qnac leguntnr 23. 'Ml mnspiraut 
eiiin eis qiiae extant Conv. 217 A, ai-junt/^c/TaVjjg v. 5() clesuniptiini est ex 
Agathoni» orntioue 19" E. (U'in<|i^e (|uac paulo post de Auiore adulcscente 
dieta niint v. 53 sqq. * t'tn tu cj^sc patet n(\ Kimilitudineiu locornni quorun- 
(laiu cinsdeiu ^►nitioiiig. lOöAB. corruptam autem \\h\d ir^i; dmuiiag 24. \, 
cniii insto imrcior fiierit Diotins in eo loco excerpeudo, vereor ut uinquam 
jirolMibititer emeudari possit id tautiun certom est aliqnid qno<l ad kud»- 
tMHWiB, wm igood ad vitui)cratiouem AmorU pcrtineat hoc loeo reqniil 
ipHUBH ob rem ReiKkii (^iednim d^rlnj/awiag , ctsi proxime ad litterann 
mpieei aeeedit, non babet quo commendetm'; d^dmgwia eiiim, »itiaddatv 
geaellYiit, quo les boncvta vel indcbni tipa^ostm, in lande vom 
polest CQgitavi qnondani 4a voce idnmiag nsititaaido. aed ne boc qii* 
den aententiae eonreBirc Tidetar. — 26, 65 Sui^ fäp xf i^^citty xftlmi 
Impddmw o|)tiiiie sealentiae oonaalaii Daebner Toeak & ante itftirw 
ioaerta. aed eodem inre f;^ addere pCMaia, qaod piopler piaeoedieBa a^ 
fr99tp mtereidlMe mi snnilioa est — 27, S in Terbis dMtnog ^iXi^, 
ytptßtäoß ip f6tiotQ conrnptaia esse fiatet yiU^^. neqne Dnebner d quam 
lemptaTlt bnina rerbi intenvetetkNii quicqnam tribaisse videtar, idqae 
awrito; »am enm panlo ante dixisset t^pliista Y^vitav «ptUag ita, ntealaih 
dandi cansa pronnntiarct, qnomodo roox itnihavoq tpiXi<f de eodem bomine 
— nan; eniulcm gignificari iierenasnm liabeo — eo sensu scriberc potuit, 
<|ui ine^t in tuuntiato a Dnebnero colUito p. 56, lü? mihi «ftA/o libiiirii 
err(»re ortimi eiJsc exploratnm e^i ad id qnod antccedit tfiAiag aberrauti«. 
at(iiie h«»c modo wiepiws j)eecatiiia est in bis e.xcerptis; cf. 6, 39; 11,3. 
iam cum tria siut paria, in quibus singiila menibra inter se refipondeut, 
intcllegittir reqiiiri ah*(|nid. quod convoniat miii \iibis yervuJog tfoßoig. 
Rciske öu).iag (reetc dei/./^/) projxisuit; sed tum nlem fcrc qnod in altero 
mrinbro Ilinierins «lixiHSct. quam ob rem ^taiux/.tif praefcro. ambo voea- 
Uula, dico Öulia et /dalcntiaf coniuncta habe» p. 3. — 27, 16 rijjP 
nöXtv iiteip^Pp ^p itnh FaStlQtov EvQunti Xijgfwoa noqi^^^ d-aXdaaififi fs^dg 
tijv Jiaiav lugt^erai, Ducbncr ?,f delendnm essecenanit band icete; nam 
nibil impcdh quomiuna atataauina l'hotinm in excerpcndo boc ennntiatam 
bi))erfeetiini rcUqniHSC. cum autem \ix Ijjr pracpositioue ttc^ ex ante- 
ecdcntibns repetita explieari possit, 9 repoDenditni esse videtnr. — 27, 25 
In A kgitnr tugl wi uMp erasnm) %h ftifog Mwuitiffijß^ in reeentl- 
«iribos xoi ntmt^ aM . • «, qnod lare l)nei>ner se bitcDegere negant qnam 
ob reu anasit, nt xor^ irii0fo fii^ seriberctar; cf. p. Dft, 86. aed for- 
taasa Icnlore remctlio adbilnto ranari potest bie loeas ita,_iit adn$ 
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r6 fii^ rcgtitnter: ,ct qimntnin in ipto Kitiim cwet gioriara 
fccKtnr.* littcrae p r m A baad laio cosAmdantv; — 29* 1 i^x^ «i 
^»i <dy iFff gWg y |i«Mff mal irfiSfOff 4tt ()^2« u ns. 4/ iP&r #1;^ 
fomp, Dpelwer «I dillleBltatct qaibas hio lotm lAani ezpedtoefe, #i<p« 
in /c^ivr nratETit» reele nt videtar ied a wo ab«mvift hae cipK c ätkn w 
adieeta: «qvod Glaaena toi vletoriaa icttnUt, nt aoU pn^ praeteatia aaa 
conmaa aafonre videictar, id lopliifla trilmil tenpori reeie oapto*. ecrto 
non hoo rdkdt Hfaneriaa dieere, aed Gkaenm artifido qnodan kieo et 
|iore oporlano adblltfto Ol^mplae vietotlaai rcttnUHe. aiaa dnbio 
ftigiiifieatnr odeberrinuna flhid ritw dn*i^iQov, cf. Fm». VI 10, 2, FMoalr. 
(1c symn, 20. cctenim ctim elxe manu altera in raBiira seripfmn s!t , non 
iiuprobabile est ])rin)itus iaye exarntniu fiiisgc, qnamqiiam me non fagit 
apud Paiisaniara 1. c. ( andern rem verbi» avxi/.a u^l n)v %i/.r^v si^iiticari. 
— 29, 9 Z.i(fvQ(>t ''iQug oidi]y i'/.StSöyai utlhüi tag mt^iyag Lobeckii eiiicn- 
<lati<i lvSi6t\vai eoiilinnatiir rhil*i8tr. II 308. Bsq.. undc haecsnmpsit Hiinerins. 
ex e«i(lem (IliKX), 2Ii) mutuatus est eelogae luse^iueiitig iiiitinm (29, 12sq<| l 
quo k»co reiciendnin est lurgto, ([uod ex libris (letcrioribus Duebuer teim re 
iiivexit. — BO, 44 mnlc Imc usiiup distiiietu« est hie locus, euius structura 
bitellegctur hac iuterpuuctione rccepta: yt€?<£vov<Ttr. y.ai — iSei ydcQ . . . 
daifiova — fararori /i«y ... — 31, 12 in codicibus kgitiir: ^ de ^ fiip 
av^bQ BdvLxai xat Jdtvgog^ qnod editorcs interpretaü snnt „cxerdtns 
eiTiH oonitebat Baccliis et Satyrit'^. niliilominns tarnen intactnm rdiqnernnt 
:SttT vQogf qaod quin in ^tvgot mutaadam ait nidlns dnbito; cf. 70, 14 
Stm^g tt Ml Bä^x^s, 72, 29 ^orrr^tg . . . xai BaAzag, pUne wüm «it 
ratio loei qni Icfitar 66, 19 Suli^ tai %^ JUräfor, qao m«M W 
äikiri e<>uno»<io..e tm^ S^ tMkm 

catnr. — 88, 28 bace in A extant: ßtmtXktß r (tag v ib8 bi raa.; dal^ 

riores jiniebcnt (fMtking « tä) \p%<fi>i wd vS» d^o^imif oi iMot, 
Reiftlte, cnni banc sententiam gcneratini pronnntiatam eaae intdiexiaset, 

ßaoiXifav scribcndmn e«*c coniccit. nequc improbabilc est id m. pr, in Ä 
wriptum fuisÄC, re antem ex a) quod uccessario requiritur natum CMC 
Tt . . . Aal [)ro simplici xa/ satpius a librariis inveetnm estse iam snpn 
(liximus. — H.H, 32 ^») r^c f/rfJfojg roCde ^vioolouata. in Ä legituT 

ToV-, ex quo eodcni iure vel roviov vel toHwv i lieerc poesi« (cf. Bastü 
eonim. pal. in GtQ^. Cor. edito a »Scbaefero, p, 782). roi;roi; igitnr repttoi 
oportet, qood iani Wernsdorf coinniendavit, non mfde, qnod in libris C et 
E legitnr. — 84, 21 ad/xcM' dc^^cur ^»^'xiiwxff f^atv, Reiskc if vatv m xpa^mw 
nratavit eninqne Dncbner aecntna eat. aed patet in nihil atiad laleia 



Alis de qna copitavi huius loci emendandl ratio, «am dico, «t vwbia tfSMpoidtii 
«i iiw^Uad* km/ teaarte Mritetv ^füitot md ii^hrof, kmtim nttüA % iarl|««i ImiH». 
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^vf9t9i MUH ifiLiietp codem iModo qno noJiimw tnunftni poleil. ae 
Tm kae vi imriMtir de convitianfibus a Philarefao Mor. 89 D qnam- 
tpmm in imaginc ab athlctis «lesoiupta. — 36, 6 8 y^v ^itp ^fitie "»ivtigow 
huivov xov ^tioL xoatior rofii^ouiv. Ducbner altcram Wenisdorfii eoniee- 
tnrani qua illc y.ai ante /.inooi inscriiit rccopit. alteraiu ijua ■/7^r a lot tore 
qnofluiii ant a l'liütio intcr|jiTtaüoiii8 gralia adioctom esse statuitur, iie 
inio (jiiicleiH vcrbo couiuioim»ravit- ac tamon liaec, nt inilii (juideia jKrsiiaöi, 
illi pnu lVroiHla Of«t. nam ii( i|Ho (jiiid >]\t\ vclit o yr^v vouiZoittv iiitoUcg«) 
nenne iiiküiuhIo '/\v cimi viiliis /.in^ov tÄiirov tov -i^ffov y.6afiov apte 
Imk* bx'o parHciila /ml eoninn<^i poj^sit. ne(ine vero desuiit loci, ({uibuH 
coniprobetnr vel iutcqHt^tationes vel varias Icctiones in excerptis Photianis 
extare. (jnae res mibi Uhrarionmi |)otiu8 «inam Pbotii iptint opera ort« 
CMe viiletar. Incnlentnui exeniplnm babc8 4. öl. «{iio loco ])ost otriXitr^v 
^Cfp hacc legnntnr: drti tn9 h &^afiikv6ii*POP hol- 

Iiijft99, qaibni in Ubio E ftdacriptom est 0^ ax6hov, altcrmn extat 11, 4ö, 
ilii Ucttr a«t correetlo ut interpivtatio eit a Ubfario Terbo tdftoQeXr ad- 
pirta, id qaod iam animadrertit Tb. Btenxcl Cool, ia Illai. aoph« ded. |i. 8. 
tertinm pmfm 23. 40 ^j^rqaa 9 ScaHger $ ^^qra i^oüani 

rtM ^ijt^a mt atalait ekiae adeensit Reiske. reetina da ea le iadi- 
earH Hekkier, qai Ut^j^ri^aa Tj imei» indaiit T€fi aiariliaa «nim eit Kbfa- 
ria» qaeadaiu ^ e|e^ijrr^ adkriMe. fiaartam aoeedat 26, 8 i^viw hpn^, 
fnwd^utr* nerito oflfendit Daebner in adieetivia hfßtilur, ^tttd^iw touMh- 
datis. qaan ob fc« fai ean »uspicionem ineidU, at Fhotlani ipaa» Taea- 
bahna fuidgGiop nt proprimn et qno in tali re ntendnni ctwt adfedite 
■tattierct. 8C<1 qnin qnaettc» crcdat ^(td(fCtov interpretanili eansa adscriptnui 
WKc. praesertim cum freqncntisfiiinniu uius usuin apn<l Hiinerinni regf>exerit; 
ef. 22, 44; 28, 47; 30, 12 et Hö: 71. 2; 70. 21 ; 83, 5. iimiK. l iini}.oy m\ 
explicandimi illnd fiealn^utor, tjUiHl elegans narie C8t, (|iuinlaiii a(li)iii\ib8e 
patet. ((niiituiH ^U'nicpie iimx adferam. — 37, Iii Px kkir egregiaiu lihri A 
seiiptiiraiii iieglexit. die<» uiufio^ in verbi« uno^hy /.aia tüv dQtanov rolg 
^huznt)iv ftüiiog (frfrai, et feeepit ff i^uvor. (jiKnl in deterioribiis a librario 
iiulufto pr«»pter id «pi'Hl paubi p<»i>t Kecjiiitur (/ v^owirieg ilhitmii est. eekrum 
n<iu U(»e grtinni Ioch liiiumus cu verbo usus est, scd ctiaui alüs doobiis 
kieit« p. 8«, 47 et 90, 18. 

Iiis qoae mod» de eclogia Photianis ex])oitniuiu8 iam obscrx-ationes 
aiiqnut adinagamaa ad oratitmeni primnni et altenuu, qnae in solo Xingtf 
«tano. nunc Mimaoeiiai graceo DLXUU servatae sunt, contalit chw libram 
Wernsdiirf, si rem aniversain »iM*eteii, mm ntiqne indilig;enter, i|nam«|aani 
Hl eis qnae ex biie emU<;c cn<»tala annt in eilitiinie ab c^i eonfcela nonnnlbi 
oirrigenda saat vel Mi|»|>len<Ui, velali 40, H7 ifh a. v«, 4<\81 iniarato, 
46. 40 de V., 47, 27 n^/tmftg, 49, 4 vv/ifioxiag r^* rwr, ftO, 48 robg 
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^a:^tdaiftO¥iQt;g, 51, 8 dytovag ftv^'ovg, 20 poet äyrfita¥ s^iatiiim est sex 
A re litteraram. porro at ex scripttra in inaiipiie adpietii qsMdam pio- 
feraiu, 48, 96 m if iegitir cior^, in nuurgiM m^tuatfym, 50, 37 «S 
^livy in naigiM m t& /^cVj) fraTkm qnacdaM menda non ipsins WerM- 
dorfii, Md eorum eidpa ineptamnt, qni illo iwMrtao ttbnua i« pnbKcim 
«niienniit iie 43, 28 if pnebel Ir fi»i) ««U^ooiv f9d ydxwo^; iatcreide- 
mt in editione tjp(»dietM negkgenCin Terbn iMsXdjiviv «bC, qnn re »d- 
dnetoi ctt IMMier, «t ad laenma eiplendam J^fol^ foe intmret 
50^ 45 in Jf k^tnr woaiti^ AQ^c wwMn^ fg^tffwSitvog, Wcnadoif 
reete frfoij>«4i(«B( nurtarit in tt^tQot^fiOßog. wd ena exeidinet dsvMn»- 

Dnelmfir Tcrin tt^i^/oiVic»«^ loeo tcripsit na^tQovftmte, wm np^ 
tarn loturnm pnene Mm homineni Weniidoifiiim, il takm eomeetam 
prr»pngaittet, atifiie Qlvd nqtiaifiov^ttvoq in» per M in^oare Malth« 
▼erbi privamÜ Ikic loco intcrcidisse. 49, 37 in M legitnr wi i&ftfro ^et'lag 
ntlayr^; nirsiis ^ei'laf; in editione onuMmn est. sed qnanta fnerit t^'pothe- 
taruiii corrcctonnnqnc incnrin ex eoriigendis et cineudandig in culcc erliti- 
oniii adiectig facile c<»gn«ti>t iiiir. Aup^nstani antem quam niiRera sit e<inilicio 
utjxite lucuniK, t<»e(Ussimig iutcriK>lati(i]iilins aliisque xixm in(|iiiiiati edine- 
ranr excerptis Pliotianis. qua de re })( st 1 )iidmcrnni, qni p. VI i>raefationiß 
cxcmpla aruiiiot colli ^Ht. i xpcnnTc nihil aliud profecto esset nisi rem actam 
afTore. lubnca i^jitur via in lo cntiru factitanda ineedeutibus ttobis, nC 
falleute vesti'^o cadamus, magno opere vcrcndnni est. 

lani accedamns ad loeot, qaoe lioc opnscnlo tnietare constituiiui». 
H8, 13 liaec praebet M: xb ftiv ngtorov fitQoe xbv nQtaxov iyßi Ji6yo9. 
merito dnbitavil de ecriptnrae integritate Wcmadorf, aed qaod profKMVt 
ad eani einendanda» vo0 n^oiulov iiu Ujfw ae<|Ba mptan eit ]Mi|afi 
prope ad litleraa traditat aecedit Ducbner. quamqvam negat se exemplaa 
liabeie, qao eonftnaetar iU/or idm ngnifieaie qaod icfa- 

<Mfiiov, tarnen lilni aoriptnram tnetar. mUii bnic loeo, qaem vitio laboiaia 
pennaaam habeo, Ita anrearrendam eiae Tidetiir, al aoribatar v6 »t^mtm 
fyu lAyov, qnodei tatf Uyoo re(|ainia, aniniadvcftaa velini nimerimi aoa 
raro artienlBm ncglexlaae. ad dieHoncm avten eonferaa Fiat Fkot 843 C 
cd ff^ror udf ^ftafoß, — loeam mnltifariani in exauen voeataai 
cxfat 39, laqq. nnne ita oonetitiiendam caee explnratan cat: dt' 
ditT^s oQyia na^f^pun tf} ^icaßl^ Sanifol {rdety lilfoy aal twotäbf nii' 
S^dictfiw, xai fterdt Tovg dyüiyas eis ä-d)xifi0Vf ftlbtu nwti h, 

rb Äf'p^g [O^t'iQov] atqiovrvaiVy äyet (iiyei conieeit StOliJsel p. 9, y^atfu 
lejjitur in MJ Ttaqd-ivovg^ wftyiov u-/u xai UfQitdlT^y itf aq^u(^ity Xa^' 

■) Cni Ja FMH qiMqat «xcaytlii mt Imxilirt wm tmm Doelmero ro, Md & cam Bo- 
kern rextitiicwhuii MM iMto. oirtt ia tatt «crlpMP» aaa «iMwt /ilr •! ktHt m 
fMiimMa. 
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Ttav Y.ai xo^hv 'EQwtiov (jcu.cai'dKfoa. coniectnra a Stenzelio )>r<»i)08ita 
continuatiir quo dam ukkIo Tliilotiti ati Itk o IT 330, 158qq., quem Hiinerius 
ante Ofnlos linlnnsfit' vicVtnr. corte plane sinii)is est Imias et eius de quo 
a^tlir C'UKlii'io at(jue l'hilostratus item mtIk» t'r/ftv jj;eTninato urub est.') 
Yf^dfpu ante))) liafuiii est ex varia Icctifuie imta iudicata, in cimIciu versu 
glc^«a 'ÜuifQdv irre]>8it. qua Icctor gignificare voliiit loentioueni xb /Jynq 
atQttnrvvaiv ex lioc poeta gumptam e«se. ceterum ty»* äqfiari XaQirwv 
sopitista Bintiiatua eit ex epigrammatis Aiith. Pal. XIII 28, v. 10 (cf. Bergk 
PLG^ III 497) , qvod cnrmcn Bimonidi vel Bftodi|ylld«e adscribebatir, 
S^uaaip h Xa^tm ffoqrfi^iig. unde qnin unftart qnod couiecit Diiebner 
vel a^oTOß venin iit, dnbitari non polest. — dd, 22 ou^ ap d Xti^mp 
W M!]ßMiiug M^evy d to^ 'InnoSafieiag 9^tna$ AciUi/vr. aiinn 
•aae cü pnelhun «b Aehflk «tnaUun Hippodamiaie Bonniiie ilgDifleari; nani 
Mdanmiiii, non Briiel Ülunn, quus tegtOm idioliMte td Il.Aa92 «t 
Ue^diio f. T. 'ImoSdfitux eoden quo Pdopli ifoom mviiiie «tebatnr« 
boc looo detigiiari certnm eil. poCirit vtiqoe Himeriii in teribendo CfWfem 
eonnittefe — nain imdt» eom lapimn cm non endo neqne veri riniiln 
eit enm Hippodandne nomen ex fonfte quodaa nobk ignoto hinitnie — 
sed nibil impedit, qnoaun« cam ran lÜHrario ixitins quam aophiatae vitio ' 
rerfaakt», praeierlim enm panlo post de Hippodamia Oeaonai flia agalnr. 
— male traef antut interprctes post WenisdoHimn loonm 40, 3 sqq. sie In if 
traditiim : rtke *'IaT^g r^^ ftiv xatdi BtiOft&ifOw &ttl&vtrjß t^get^ *f%Off 
di rr^s tt^}v Ktln'tv ^6Xett*g '/eirovog. toi^Tovg tovg Ttozafiovg ht /aiäg 7iri'/7^g 
diioyoyia^ o/iZtor u ^'Eqwq . . . Ducbiier reccplt qnidem Wenisdorfii egre- 
ipaui eiiii iidatiuucm Jj^o, quac eo quod s( (iiiitiir n inf iov coufinnatiir, ged 
teiiicre Truiaug in utrttfg mntavit ac Ktiükii eoiiiecttura ytirovog reeepta 
xcrt jHKSt i ticafioi-g iiitnigit. eandem fere viam ingressns est Stenzel p. 14, 
qni 7t(')/-uüg in bktag uiotavit idoniquc '/eiroraq probavit, ita tainen ut xat 
«011 inscrerct. al»orravernnt autiin a vero. cum quae epset vis vocis Trohiftg 
igin »raren t. etcnim Tiohg iioii solum apud pt^etas, sed etiam apud proKae 
orationis scripton» eerte inde a qnano saeculo a. Chr. n. (cf. [Lyg.] or.VI6) 
nsnrpatnr de tcrris vd regionibns. qua de rc iaro exposuit Casanbonns ad 
Btrab. VIII 356.') ae ne de Hiiuerio dubites Tide qiiaeso qiiae legontur 
aO, 40 7; yi^Q Kvttfog ftt/eAtf n^Xig, yäutvog antem ita defendi potest, ut 
per antiei|»tioiiem quandam dietnm exse Btatiiamns. terrae cnim Celtieae 
anriie dnctas Khenos enrsnm snmn eo direxit atqne ita vidnam eam tibi 

') AliM FkilMtnti inhatkiiM hakei |NUdft port, aO^HOtiDo (4Q,41)«f.PlrfLlI8i<k, 
«I aOil, 18. 

•) Ct. Hcayrb p v, .-roÄic, llarpocr. a. v. KeToi , The*. Stejib. VI lä47tq. lt«m wm 
iMic in ackoUo ud riiid. i'^tU. IV 240 ntHtwi oUm.a Lnrchero ad Etfrf.VII129 im 
Amv ae m«|Mr la lilv» q«i iiMcilMiar „Aas d«r AaoMia' f. IM ta :n6iiB9tmMm «1. 
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fedt Mt qnod veii limiliw ctt ra^fote primm is cmurtiato loeni «ib» 
ÜniiiMe. — kMd reete 40, SO Dnebner post ^vylw lacunam itatnit. pre- 

mendnm enim est rif^'/cn', iyvtaftep antem eadem ratioiic dictiim est qua 
apiul Laciiuiniii jiatr. enc. 6 &eovg iywoQiaiv. — 41, \1 ii post 7iQoti}.tia 
Olli. M , legitiir id npud Pliotimn. i>* d ibi ortuiii est ex co, qnod di jH>8t 
Idovijav in rc eorniptum est. — 41, 46 in M et exet rplitj i^liotianis haec 
extaut: dxfid^niai fiiv yu^ ift Xcy^ toa^ig t]Qii al (litotral A) xahmeg ä(f> 
tvbg Xfiuiovog (i] a<ld. ^fJ ßoTQveg, oV /.a^^^ ^'va /mi^v /.ai ßXaarchoiHJiv 
fhia '/.(ti aytZttrrat. patot (V) ^iocifves laiu propter id «[iiod w?cjuitur ak<' fern 
non posse. l>uel)iier ßö[Qi(<j: in liQihvrag iimtnvit; niilii ())) ßdtqveg varia 
lectio emi videtur a librario verbo yM?.v/.eg adscripta. — locuiu 43, 14 sqq. 
male a Duebnero tractatnm sie constituo^): diX* et yäq iyta frol^Tlxt^g 
Ttg ijv (rig >]y oniittit Photins; cxcidemiit hae Toculac propler ÄnilitiH 
duMn eiw qvod aeipiitur r>}y y^t^aif, wate d^eivai xarä T^g 
9^fi(pfig y?'(titTav adTovofiov (vi^v tfvoiv xai yXtanav el]^ aMmiftom 2t), 
&g^) xai avTÖg tb näklog djg xufijs d^soy y.a&üiafrtf*'OfiffQ0s' l<rf^Mr /äf 

müß*) wmthtatxWf X^fdr di Aaf/saw fsUS^^amg IfeiM (sie Wcraadofi^ 
ilgmcr Mj Sif teSg ^uSg t96wi^ tfcyi^^Miav.*) ljya/9¥ dlj • • • pudo poit 
ante ämagv^iiMitm Wonadorf ^wtu inwniit, q«an DaebMr aeentai CiL 
•ed <W boe looo non magia neeeMtrinn cat qaaa i« loeatkiM mfUCmw 
vd fy/tUM upoQ, mvlto minnt adeo probaii poteat qnod Teibcr Mieeit 
clwtt t4JxtQtLtartiu ; nam ne de vi adllnMnidl Td adaermiidi, qiae iMit te 
TeKw «bnazoe^SB^p^oi, dnbitea, eonferaa exenpla in Stepb. ttaa. Td. I, p. 1881 
congesta. — 44, 37 sqq. neque Wernsdorf neqne Dnebner ennntiati strnctnram 
iutcllexemnt, qnac iiicmbris rcctc distinctis facile explicatiir. sie enim velim 
haec Icgas : uqti ohf odx i-'t€Qnv uiv nov rrQoy6pü)i\ iH.(Hßv öi tmv Tzaiduw 
^ Ttüv iyyovutf lyxMfAioVy dX/.\ (ouniQ a).Xo ii avfißohov ip Ttäai xavfhv 
t-qg et'yevei'ag Ifrdq^ti yno^iofia, /.otvl^v '/.al tj^ €Cy>(foavvi^v Unaai \ 
rffi icipriuiag ^QyuZetai. verbis iöüTttQ . . . 'p'a'tgtaua significantur iiiHae j 
geiiiibns (luibosdaiu nobiUbub veliitc Pelopidiü propriae. nnde iaiu iuteiie- | 

') Verb» a Flvitio .excerpt« Utteris didncti« sifniflcavimoB. 

*) BsMim dM Mt Vwatdotf, qa«a Mnmt latoaittoati itealM «t 

*y BctpicH riae daU» pnlchtriteMai faaaciBcM, %a» Od. C Itt tHixtt la IfavicHS 
§mm deicflbads illtar. 

*) »eque tum «U«rw acqas cm mM4maitm ayle conioal piM. .f&hmm 

jKflWMC »crilwndnm 

'•') yprltrx ;(oo«>' . . . oi'/i.Tni'^'orrnn-, i^iae in AT auf»* fDÄ' ti li-u'UDt iir, Wernsdorf jKitt ! 
xaraoTiJCTor tnintitulit. «ic 48» 44 in M vcrba ro« r*»- xai xarö To<*^ßoi«(f ravujt^ 
{raruxus FUotin«) otoatiuinji hui/itjofr alieno loeo post aa^x^V**^*^ 40 porita eiM 
FMII tflitlMai« lÜBBtiar. rmwiKMC «r^nMn^ ante« Im« Ioc« ideai Mt m ,aiHNa 
dwiUriui M invw" vd »mIIw dawdarlM «t lM|plfto Mai** 
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« 

gilsr «nnieeiinf, qilliit Ue loem U mfMm est, fmam tmt, — 46, IS 

cit. qtiiB ;€Mc Ubrarii loeoidia ortm ift a4 Id qvod teqvtar yivm^ oodii 
•bcrnatik MMle enrtimi est in ;«Inv Domai latcre pcadoH « xodcI et 
naiititailiiie qimd«m com pravm Äla tcriptiira eonnmetun, qua ob iw 
veqiie itaita^ibg fnfBrit qnod coniedt Wernsdorf neqve «aravfibraff a 

Onebiiero propositnm, at taccam illncl semioiiis mwi repngiiare, lioc nimis 
la)i;;iii(liiin esse, fortasse zorÄ TtavTos Hiinerins scripsit. cctertim iam hoc 
IcK'o t*oiisi>iiitiir oiutionis Paiuitlitiiaieat' ah Aristide tf«nj>oi5itae iniitatio 
(ef. in])i'inns 108. 12 s<iq. I.), «pm de re disputavit Tinbcr p. :^.9 s(j(j. — 

48. IH s<i<j. rgvff i'ir niv o?y -l ot) nöf OTtKvjv ^iaiii)^VQ /ijonoc^ /.aiä i ^g 
tt6?Müq^ fiä)j.(iv t)f /Ml :r^v Jaaiiov ^JÜTlQ /.al 'Eoiioid^ /.cii S'a^or xa 
nu^HXJii.i^ina. rccto laeuiiaiii jx^st JuriQ Ktatnit DucIuut rt /.ai 'EQitQiag 
s^'ripsit. sed sentejitiaiii linius loci non iutellexit et d'/.L or ante xar* inserto 
plane pervertit. ttqö enini lioe loeo mni rcfspoiidet latino „antc"^ »ed voculae 
.loeo*. corrigit gcriptnr (|iuie aiitea dixenit bis adiectig ftülXoy 6i xoi ngb 
Jaig^Qo Mttg ^vd poÜot qvi Darii loco rcfn ^rebat DatM*^. deinde noD 
divcrHiin, ted pUne Milden EretricnBinin et Xaxiomin eortoii fbisse ex 
m cnOlgitar qvae ^eetjuimtur. nam dinitis urbibns ineolae a Persis abdnoti 
HVBt. qwc com Hm mai poit Jätig uihil tM Terbvm relttti inoirjfjB inter- 
cidiMM ridetar. adpaient ftotem in liae namHone pemnltae Arittidit imi^ 
tatiAMi, et 128, 4, S4 er.m,8, 18 er.128,18; 1S9, 7, 
n etisa, 18, 25 et 128, 20, 87 et 189, 4, 44 et 12% 16(186,8). eed 
longm eil baee onmia f ndieafe, — 48, 88 |mV oAi «7x0«. minni 
«aae est DoebBerani boo animadvertee ot% äuow Mribcndnm e«e, prae- 
mtim eam baee eiacndatki Iam eignifteala ceeet intcrpretatione latina noon 
eonecdebaat**, et ipnlxor ibldiise. — 48, 44 cum et Pbotias et Jf ia 
K ii ptai a emiscntiant, perieoloiniiii eane videtor t^n in 6 di laa» 
larp, pniescrtim etim hnic coniectnrac tig adiectiim rofragetnr. quam ob 
reiii ndc duui |K»tiu8 rb dt rig seribcndinn et statuendnin »it Himeriiini 
(trationc varinta tamqnaui pi uecessijisct ro uif ydg tig id pusninse. — 

49. 4 vcr1»a 31uQa^vtv uhv Ix^i, ja aihfiaia^ [ug Si i^f^ag oi avotqaiu'inai 
i^toi in nienmiiaia rtivuiant verba cpigrrainniatis ai)U(l Kai1)el. Ep. }2T-21,5 
nlt^r^o ipvxäiji drtid&hiro, (Jc'/iiara cii ro>c)<. — 49, 14 )»<ni. otVen- 
(liimir et sententÜB male inter w c<ibaerentibu8 et qiuul maxinii est monienti 
t < niuitiafn «rfffV rvtr TtdvTwv i'^aiyalev v. 15 et 20 mule»ti8**iine 
re^Ktito.^) uc turbata e»8C bacc fnniiiu iam Dncbucr iiiteUcxit, im|HrobabUe 

') Cf. V. 16 «rrMf/m «1 SU Mtim, qMMqnui «a m aoa «aitaii vaM, qata 
«liiqwNit ttr wt fc w wi MwptM la HfaMifo fsvtaiaalw. 
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pvofectn per se non est miseram hnins loci coudicionein ei culpae vertenA 
MM, qai lume ontionem coinpluribns locU turinssimis interpoUtionibas iiM| 
mK\% sed loftMM de änglOtd kaim loci receiiäoM ab ipao lünierio pnife 
eogitaudnra Mt, qwk «m inteqKilator Ule ea qaae nunc extant coui 
etenim m compaiamw m qaae ille intiüit, haad veri siintle ene ridetiir o 
lalia ecripfsisge, qnalia legniittur inde a v. 14. adde qood iam mpn. dixiMV 
T. 16 inessc duplicem Aristidis iuntatioBMi 128, 15 fettosr «t 129, 7 %ifovt 
9öt^ — 49, 19 Wenisdoff flovl6f»mte pott ndletis inseruit , mihi pot 
poat fiäXhMP cxcidiMe Tidcter. — 49, 42 mM^ocr toim ^^fjißm i 
ndai^ (/^ o». diä Fhote) i^apto^ svmpla Wm tmd 

Aitetide 129, 18 ikof^ßoo wo9ohw M diMfaiip MtmffOTi^mc, M 
patot in Hmierii qnoqw loeo M f%s hmAv^ iMtÜBOidnm tme, — 42,. 
iB Fholii VMtA^S desml rolNt lui t^ß «o/fsv ^fdfiUenr 
dcinde pnebet ml dU* di«^ m2 «msL B aUiä xm ivf^. ^ n «fa 
MV wbonmi in Ä mniMoniii tahcm partm «pttadam iar B wtmk 
€Me. — 50, 21 <3 «oljß Ht^a^ nfti^iagi» U wh)f9hns{9» JfetFMi 
f)^ yi^oriyia. Dnebner ex eodidbM reeeniioribw PImHÜ iM y< y 2<w i6 nee| 
aed lophitta retpicil odebiiiara iHan ftbibrm, cdiis mm ibIm 
meaAomm fteerat et eonftnri poMUrt Sophodia Tcnoi Oed. OoL S8f i 
olg fi^ wdhmf9 v6ß Maiftovas ff^yoig Ud^jntß dwofiots im^wr, q 
exemplo mm Himerii loenn Ha iatapvelari poerii; qaem ipiMiii 
fidaeU Penarvm sagittis obueuata mm est — 51, 5 male Dnebner ipi 
nt scriptoram PhotU aXXä yan H^rp^tfav rd ratng aXkä ya^ yi^tf^ak 
a Photio ad sententiam explendam adiccta esse, talia enim Photinm fedl 
qoo qnaeso exemplo oomprobari potcst? et sane optiuie pri^ccdit orati 
hi verbo ^ EXXi/aTtovrov cnuiitiatnm quod antccedit liuiri et inde a vert 
uAA^ ; j-lO^rivaiuiv %a, quae ut |)ermulta alia in M mtercidenuit, uon 
ordiri statuimns. 

') b ^ m2 ia at> tdiicttti dt 9tmU^»^m^, qiod ia Jl qooqiw lefilar. 
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Der Coiitioncons des älteren Kepliisodot 

W. KLEIM 



\ora Mofetcr der Eirene fiUiit Pliniu.s im Umlie der Erzhililm i mir 
iwei Werke mit folgenden Worten (34,87) an: pnorts (V'^pfn^oftoti) est 
MercHfius IJhrrnm jjatrem in infnnttn uuti'ie/ui ; fcch et contiouanteni manu 
data, prrsoita in tncei-to est. Diesem ('oiitio)jans . den Rein ach in der 
bekannten auf ilcn Xan^on rJcraianicu-s getant'ttn Statue di s Kleoinenes im 
Lonvre vvietlcrerkcnncn wollte*), sollen «lic f(»l^eiiden Zcilf ii jrHten. — 
Voruusgeseliiekt nia^ die Bemerktnig werden, dass die Fassung der plini- 
anitichen Notiz mit Kitckgicht auf die sonstigen Gewohnheiten dieses Autors 
anffU]% genannt wenlen mnss. PHnias gibt gclcgcntlieh wohl die Aetion 
einer Figur an, er erzählt aneh ab nnd zn, was die eine o<ler die andere 
in einer oder bcklen Händen hielt, aber diese Angmbe dner Geste im 
Stile nnteterMweimluitaloge ist bei ihm, so viel ich sehe, ohne licis])ieL 
Uml nnn gar lUw merkwürdig voniebtige persona im mcerto est. Wie 
fremü sind ihm solehe Sernpel, v(tmk er von den Soldaten, AtUeten, Wett* 
leiteni, Jiigeni, Betern, Opfernden, lliiloeojihen ««einer Meister spricliti wie 
wenig kümmerte ihn der Name des polimvtm deßcmts, des Brwti jpmsr, 
des SfUimehiioplst, des eiiharosdm$ ^qui dieaens üpjpMatus est", der stephrn- 
m$m pidittmem, der d^ftUs eompmknu and Dntscnd llnilielier. Allem 
Ansehefaie naeh steckt liiAter fliesen Worten Irgend eine antike Gontro- 
Teme. Aber bat Reinaeb den rediteii Coutkmans geflinden, dann baben 
diese Vorfragen nnr sccnndXies Interesse. — Fast möebten wir gUrnben, 
der fhiniSsbvbe Odebrte babe, abi er in jener Statne dne allenlings freie 
Copie naeb Kepbiiiodol Tennntbete, für dnen Ai|gen)j|ick vKlKg den 
Hermes LndoYbd vergessen, der uns das Urbikl des kkoincni«elicn Werkes 

*) Omzslls wMtloi/iqm 1887, & 285. 
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r«*|>r:!«ontirt iin<l /unäcliist beweist, dass (lieses Urbild vielleicht i^.'lion Htm» 
CM iu ratiou vor Krphisoildt txistirte.') Ferner erklUrt der Hermes aueli die 
idi aU" Oewaiidlosigkeit jenes mm neuen ITormes gewonlcuen Mem^'licn. 
Aliir oiii Contionaus, offenbar (.iuc Uebei .setzung des Moti\Tiamcns Agri- 
reuon als*o ein oflicieller Redner vor der VolkBVcrs'amralung in solehcr 
BUisj«, diese Vorstellung erinnert zn lebhaft an Carlylcs ^nackten Herzog 
von Haspelstroh, vor dem nackten Überhande eine Rede haltend'^, um emKt 
genommen za werden. Wie man es zu Atlien mit derlei Dingen hielt, 
lehrt eine archäologiscli höchst interessante Controvcrse zwi^hen Aischinct 
nnd Deraostlicnes anlfiiidich eines concreten Falles.*) Aisehincs vrirtt im 
der Rede gegen Timarebo« diesen sein nngebülirliches Betragen in eÜMr 
der Jeliten Volktsversammlmtgcn vor. Er habe damals in der Hitze des 
Kampfes den ^lantel al>ge würfen nnd sich wie ein Fankratiast geberdet. 
Der Redner trli<^t in dieeem Piukte eine besonders strenge AofTassanif nr 
Sehau, er miwbUligt fogar o wn ftdntg iw iihi fKfdwrofity, x^fs 
S§» fyatn$s IfyetPt schon dies bedeute ein Abfallen von der guten 9Mrm 
Sitte, von den Traditionell des Perikles, Thcmistokke, Aristidee, der alles 
groeeen Bedner überimipt. Zorn Beweise daflbr dtirt er ein nomvMnIalen 
ZcngniM, die Statue des SdoB nif der Agm in Snlanüt .... soi «dtW 
/fo^tiif jfmMT dfr, Sri h tjj dyoq^ Sa lafnv imp Aßdstuwm h SoJimw drsAff 

TimHcfaoe* Verhlndete Uieben ihrem grimmen Gegner den HÄn Iber dies 
mimglilekte Citat nielit linger eeholdig, ab es der sddepfkende Chnig des 
Geanndtsehallsiirooesses nSlhig naehte. Demosdienes weist daiaaf Un, 
gm» Salamis wisee^ jenes als Beispiel der alten Volksrednersitte a ngetufen e 
Bildwerk stünde dort noek keine 50 Jalire , seit Selon »her seien es ar 
Zeit 240 Jahre, daraas folge nnr wgS^ d ^tjfuovfyhg d wcdto fMtmg «1 

Diese Solonstatoe ist dmeh die ron soldien Kim^ Iber sie gefiOwte 

Cnntrorene weiteren Kreisen bekannt geworden. Bei Diogenes von Laerte 
(l 62) findet sieh noch ihr Kpigramm nnd der Verfasser der Rede, die mh 

die 37ste des I)io Chrysostomns überliefert ist, erwühnt ihrer (IIS.TclHKi, 
er bezeichnet sie ausdrücklich als eine Bronze und hält an der Autiieuti- 

') Vir^J. Wiuier, Bonner Stadien, S, 103. 

') Tei^i. Arch.-epigr. lOttkeiL au Oettemleh XI? 8. 7. 

*) AcmMmb c. Tfaa. 25: IkmöHk^tm 4g fOm 951; vaiL OT«rb«et. 
Mriftq. 11106—1807. Hm aiMtNilaate» AOluiws iacri«laifl«i Timiiiimlii 
M Beklfer» OwMiUieiics ' n S. H:i5: „Bei einer Verbandluiig der Art trat T!c^»r, !i(w < 
Ai r Tollvsvrrvnnnnlnn^' nller 8itta nwidBr, äkalkk wie etaat Klaoa, aiaa» ftisfer ■ 
(U'ich,. gtgUrtei aal." 
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cHit in aMeUMMn Sfane faiL Dm teUagcndfle ^UkpUL der XmI^ 
w i r k« n g jcacr CoatravefM bielai jedoeli die fitaadUUcr der beidoi * 
StreitendcB fdbit, die Neaplfr Statue det Aetddnee tteOt Om te den to« 
ifefli gefdertee 8dma dar altea Sedier der, wilireiid Myeektoe den 
DcttMMäie»et die Arme freiliesg.^) Das Datum jeaer (kmosthcnisdwa Rede 
ist bekanntlieli Ol 109, 2 = 343 v. öir. Reeknen wir nun die 50 Jahre 
für %'oIl zturnck , so kommen wir zn Ol. 97 = 393 , so recht in die 
Blntkczeit nnsere« Kepliisodot. Und nun l)ictet sich mis ein merkwürdiges 
Sf!iaiisj)it'l. Der coiUwnam manu elatn hat in jciar Mtlaniinisclien SoUm- 
."^tutite ein /eitgcnössiw?hes Oejfcnstück, das üherrascheiide Analogien auf- 
- weist. ZmificliKt war t s aiu h oin contionaic^, stand als K(»lclier sogar auf 
der Agora, war gleichtailei aus Ihow/.c und liatte eine In sonders her^'or- 
geliulniic Haiidhaltimg. Uehcr die l\'rsun des DargOi-telhcu lierrÄ-hte diis- 
lual Ireiiieh kein Zweifel , aber eine in iiirer Erregung noch lange uaeb- 
zitterude Contruv* ise galt der AutlienticitUt der Darstellnng. Da wir nnn 
aiucrcichendc Erfalirungcn haben, wie sich solche Controvcrsea auf Jobr- 
kmidcrte langen Wegen bis zn ihren) letzten Niedersei dn;;e im ZottolkastiM) 
des ExcerptensaiiiDilors -/m verrliHlrrn pflegen und da dir Kun«tgeschiel«tc 
des 1'linins nns eino loiclic run(igriil)o dies* r Krfahrnngen biegtet, sn würden 
wir in dieser Verschiebung des Strcitdlijcctcs allein eluT enie Euipfchliing 
alü ei» Hindernisg fiir eine Mentilieation cildiikcu diirteiK dir nns mir 
der als versehie<len überlieferte Gestus der Hand verwehrt. Er ;j:estattet 
mi8 znnHehst nichts weiter, als diese Statue ins Kr/.bueh des Plinius an 
«Ue ^>cite ilires Gegenstückes nachzutragen. Versuchen wir dies, so halten 
wir ans s« fragen, wie wohl das demosthenisehe itaia r»}y x*^Q^ cmt- 
ß€,ililuhov auf pünianisck heieieii wird? Ich denke ttuam vdaia. Die 
LuMUg det Bithaeb li^ nun klar zn Tage. Der Aosfidl eines zweiten u 
mKk cliien ersten, also eine Corruptel alleriekhtester Art, fand hier statt, 
die . sich nicht durch eine si)raehliche , wohl aber durch eine sachliche 
Uninüglichkeit verräth. llire Heilung bringt sofort volle Klarheit über die 
MtfTiU^e Fasettiig der pliniamtehen Notiz und verleiht ihr überdies eiaea 
«^{ealnten Werth. Die gefeiertste aller erhaltenen antiken Portritstatoea, 
<1er HopMlct ilet Lateran^ gibt ans jetil eine VorsteUaag Ton den 
Coiitioiiaiis des Ke|diiMdoC, die dca Meialen wM% iit. 
Prag, Oelober im. 

LVW die StatM 6m F^rwfcftM T«r^ Hiekadii JUMai«» Am P -M ^keiw a M 
.Seh&ftr * lU 8.484. 
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Wer ist der im cod. Montepessulanus 125 genannte 

Mathias ? 



THEODOR GOTTUBB 



(• IkantvvortuiijLr (Hrser Frage ist nur auf einem kleinen Umwege 
möglicli und ich nicht annehmen kann, dass der Sachverhait, um den 
es »ich hier handelt und ihv Schlüsse, die aus ihm gezognen wurden, nllen 
Lew'rn beknnnt sind, will ich einige Worte darüber voransschickea. Die 
Handsciintt Nr. 125 der fecole de raedecine m Montpeliier enthält Persii» 
und Jnvenal; ihr Aensseres findet sich eingehend beschrieben bei Rodoif 
Beer, Bpicileginm Javenaliannm, Lipsiae. 1885. S. 21 wird dort der Coi. 
■aee. IX med. gesetzt. Kach S. 11 schrieb auf doi oberen Rand des 
Pei|^.>Bl. 1* eine Hand saec XV die Namen Pernos ond JiTcaaUs uler- 
einander, in die andere Ecke: lUitinas lRG4i), wozu eine andere Hd. 
nee. XV — XM Wischrieb: d. dyonyiii feato. Dann steht auf dieser Sete 
aaeh: MDLXXni und die inseriptio: £x libria Oratorü CoUcgii Trrnr nah, 
^eui snbscripta est aominis cnifladaai nota, quam enndeare neqneo; eerle, 
enm P et t iitterae qnaii in semet ipeaa impiicatae in ea facile cognoa- 
cnntiir neacio an recte ad Fitbocum conferenda sit** (8.11). Untar den 
Kritzeteien anf der Bfickscite des letzten Blattes sind zu nennen: La«ri^ 
beim (Eweimal), dann' P^PITHEV und von einer Hd. laee. X ^ alle 
Phyrenienaiotis: Codex aei Kaiaiü Uartiria XFl | Qd enpit kme Bbn 
sibimet contendere pvm (woU: priTnm) | Hie üegelonleaa patiatar adfiliwr 
flanmai. Dam Ton der Hand Pithom: Uonaalcrii D* Kaiaill fkn^iirmmt 
Wonnaeenafaim agri | Lana|||ntere m'jnbi Tbiweilo Haiavarmn das 1576 
PItbou. Die B», Ist auf Omnd dea eingeschriebenen Xamena im Viden 

') s 20 41m Ar im «rklirt, 8. iS Alwr «k IMO ni «bMw Whmt • 

8lndi«ii VI. aOö. 
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idi cn UelMrtileibMl der Bibliothek dee «fvischcn Königs Matthias Cot- 
yisam aDgesehen wordea. Diese Ansicht hat zuerst Peter Pithou in der voa • 
ihn TttOffDiitliehteik Avmabe dm JwewI «id Peniw (FMi 1586) Bit den 
dien aas dkter Ha. Mitnomaosen SekoUen geitert, wo «• ia der Vorrede 
hriitk: (esMii|ilar) qnod deBidensit eUdii reliqviit faiTliiriloiite 
qmoAm didi eoenobtam rdatim ftüMe es Mattkiae adaertplo 
aomiae ftcSe addaetoa nm vi mdereak^) Von Pithoa haboi dieae 
AaridU daaa A. G. Cramar«), Otto Jaha im Paalat, Berfia 1841, 
C. FV. HeraiaaB , Yiadkiae JaveaaUaaae (GMaf. iad. MboL 1854) Iber* 
MMBMB. L. Fiaeher, K8a% Hatbiaa Oornaw aad aelna BibIMMk, 
- Wka 1876 (Jhogt. d. k. k. Staala-Unteigjram. Im II. Baa.) fibayeht diew 
Hl. mit StÜlMliwelgea, ebeoia Cioatoti ia Kdayraemle 1881. Engn 
Abel Ia d«n Lftenufisehea Berieblea avt Uagara 1876, 8.58Dfgirn wo er 
aeigca will, daaa aaeli alte Hm. in der BiUioAek dea llatdiiaa OorFiaai 
waiea, flOirt daraater dea Jareaal- and Peniaieodez aaf (S. 681).*) Später 
hat er brieflieli seine Meinnng zurückgenommen (vei|^ Bee r , a. a. 0. 8. 24, 
Kote) iadem er etUlrte, die oondertMure Angabe «Uadriai 1466* aOein eei 
fBr ihn ron keiner Beweiskrafl, nm die Handadirift als einetigen IkaitK 
des Kunigs Matthias anzusehen. Beer, Spie. Jar., 8. 88 sekUeist aSek 
diesem Urtheile vollständig an, schwächt es aber durch eine Bemeikang 
auf S. 24 wieder ab.^) Der einzige Elrfolg der bisherigen Discnssion 
U1>er den Codex war also ein Uberwiegend negativer, d. h. der im 
cod. MontepcssuIanuB 125 genuniite ^lathias ist nicht MatthiM Cor\'inns. 
Umsomehr mugg es überraschen in dum neuesten Werke über den Ungar- 
könig, diese aul so scliwaclicn Füssen stehende Annalnne von der 
Zugehörigkeit des fraglichen Codex zur bililiotlit ca Corvina ohne Angabe 
eines IkweiiH's \vi( (U'rIiolt zu find on.'*) Aber die i>08itive Sicherheit, dass 
der im Codex genannte Matliias mit dem Ungarkönig nicht identisch sei 
and dass iiberlmiipt nicht die mindeste Ikxiehung, nicht der mindeste 



') ünd UQinittellar anschhcfc^cIlll Id rtd uü^ tandem pervenit Fraui is« i Tra+ri« caris-imi 
doao. Ich bmntste dieAiufabe: Juaii Juveualis t<iatyi-a« liexdecim cum veterut »cküliafitae 
•t Jon. Britamld rit—tarik, qaihat moemtnxt F.Pitlioei notae etc. LhüHm tOOft. 

*) In B. Jaaii Smuik Satins wmmmmgH vitwti. M ?. FttM cwm aiodtele; 
D. A.O.Cramer, Hambargi 1823. 4* 8.6. 

*) ^Tk r U-rnhmie Builcnkis f P)tli(>«Mii) dM Jvvcaali« MS dm U. JaluliindHi UkM 
Ui« Grundiaire UQ>ercji JuvenBlis-TcMe^ / 

*) Üi oinaino nttiuneiii t^uanduiu iutcr noUiu lUatu et regein Hnngariae «tatuere 
vwbmämmt ds librarlt ailasiaiUas qal «ftdieaM rtgi« ist«« d«tcrib«rs 
iasiltalt «gitafte. 

Wilh. Frakaöi , Mathias Corviniu Konii; von Uafua, Mbwt i. Br. IBei, S. aOl 
JBia CartimASan «so d«M tf. Jahikvadert Uldrt dis Orwidltis wrai JavoMl^Umw.* 
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Zmmmtahng ftwii c km bcidoi bettaadai habe, wMe tkk mm dan 
eigelMa, fienii ci gtOn^ a adge^ dait d« im Codei g«atmle llalldis 
jenaid aBtoer iit iid wer es M. Diet «01 kk vm im Fo^ndn « 

Aatzngeben iai dabei tob einigim Utefaüachen HaaMiriftai der 
BiblMiee» Fidatiiio-yatieaMk Der Ood. 1547 beilciit aia ftaf nrsprün«^ 
lieh aelbetXndigeir Hg. ; aaf ftL 1« dea 1. TheOea (Beaeea de beneficiis) 
ilelit oben a m. s. XV die Angabe dee labaltea, temer mathias pnta* und 
anf derselben Seite eine Provenienznotiz ans Lorsch. Dieses StSek ent- 
spricht der Nummer 381 des alten Catalogs (Gust. Beeker, Catalogi bibl. 
nntiqni. Bonn 1885, Nr. 37). Pahit. 88G ans acht verscliiedenen Stuekm 
zusaiiuiicii^cljiinden hat auf fol. 120" i lk?ginn des 7. Stückes) oben die 
lnlialtsangal>e dieses Theiles: Exccrpta niacrobii etc., rechts onten: hühIi' 
püta*. Eine Pruvenitn/notix ans Lorsch fehlt, der Codex findet sieh hU'T 
im alten Verzeiclmisse aU Xr. 543. Im Palat. 1341 «tdit auf fol. 62* ulem 
1. Bl. des zweiten, einst selbutäiidigen Theiles der Hs.) die Angabe des Inhaltes 
von einer Hd. s. XV: Libdluß ealcolatori(ns) artiö helbricj and knapp 
daneben: mathia!« k. Eine Provenienznotiz s. XV aus Lorsch steht m 
Anfang des ersten Theiles (f. 1°) im Codex. Im alten Cataloge ist keines 
von beiden sehr alten Stücken zn finden. Palat. 887 endlieh hat zmn 
Schlüsse 4 von einer Hd. s. Xll erpin/te BlUtter (f. 63—66); auf fol. f>^i* 
steht nuji : mathias kemnateft LX . Kinen begtin nuten Hinweis auf L<*rä4ch 
konnte ich nicht entdecken, doch niarlit das Vorkommen deutscher Namen 
im Co<lex nach Analogie meiirerer anderer Hss. aus Lorsch die Her- 
kunft von dort wahrsdieinlich. Was eigentlich die mit dem Xamea 
Mathias versebene kurze Kote bedeuten soll, kann ich mit Sicherheit uiebt 
sagen, nnr das geht daraus hervor, dass jener Mathias die betrelTenden 
Hss. in Händen gehabt, dass er den Beinamen Kemnatensis gefBbrt bat 
und dass er im 15. Jahrhundert lebte, worauf die Scbriftzuge hinweisen. 
Für drei dieser Hsa. steht die Zugehörigkeit mm Kloater Lofaeb ieat, bei 
der vicrtcti apridit wenlgataoa aicbta dagegoa. 

Dea dentacben Hiatorikeni iat der Sdireibar dieaer Nottaea gat 
bekannt, ca iat der 'GeaebiditaBehrdber und Biogfa|ih MadikiaL dea 
Siegreifiliett von der Pfidi, Mattbiaa Widman>) ana Kennat in der Ober* 
pfolx. Daaa bier an einen anderen Slann dieaea Kamena nicbt gedaeht 
werden luinn, wiid beluriftigt dnreb den eo<l. pal. Vindob. 13488 iber den ba 
Xeneii Arebir d.Gea.f.i. d.Gc8eb. Bd. 5 (1880), 8. 144 von tfartin ITayr 
ßinigea be%cbraebt iat, waa Ha rtf eider entgangen an aein aebdat. Dwa 

*) Dn I^MlliMauMa tat samt Witt«»1iac1i ta ZeMiriir. f. tofc. AOImA. 

Bd.3{<, aas fMaMiiiit 

10* 
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die dort anf fol. 10 nnten stehenden Worte Mathias k. 14d9 (also in ; 
ähnlicher Manier wie die oben anfgefiihrten Xotizen ans den codd. ] 
tinis in Rom) nur auf den oben genannten Mann bezogen werden köu 
beweisen mehrere Verse, in denen der Name des I'falxgrafen Friet 
ausdrücklich genannt ist. ferner der Umstand, doBB den auf f. 41* Btehen 
von Mayr, a. a. 0. abgedruckten Versen die iiiiniirte Aufschrift vorge 
ist: Mathias kemnaien^Bis). Leber ihn existirt eine kleine Litteratnr. Ei 
kurze Angaben bei Chr. Jac. Kremer, Geschichte des Kurfürsten F: 
richs I. von der Pfsilz in sechs Büchern. Mannheim 1766, Vorrede ? 
Rudhart mi Archiv f. Gest-Ii. des Obermainkri isf s, hcrausg. von E. C. Ha 
Bd. 2. Bayrenth 1835, S. 94 (über «lie Warnung des Pfalzgrafen Friec 
anf Ornnd nstrologischer Indieien); Conrad Hof mann in Quellen 
Erörterungen zur bayr. u. deutscli. Gesch. Bd. 2, München 186? fauch Bd 
W. Watten bach in der Zcitschr. f. Gesch. d. 0]»errheiu8 Bd. 22, S. 
Bd. 23, S. 21; B<1. 33, 439; Neues Arch. d, Ges. f. ä. d. Gesch. IX, I 
am Ausführlichsten Karl Hart fei der. Forschungen zur deutschen 
Bd. 22, Oottingen 1882, S. 331—349; dcrs. in Yierteljahrsschr. f Kult! 
Litterat. d. Renaiss. Bd. 1, S. 494—499 (vergl. Gedichte Wimpfelingi 
Matthias Bd. 1^ 122 sq.); ders. in Zeitschr. f. d. Gesch. d. Oberrheins I 
Bd. 6 (1891) S. 145, wo noch andere Litteratur dtirt ist; Dr. N. Fee; 
Friedrieh der Siegreiche, Neuburg a. D. IBBO, theilt noch die alten Ansic 
über Matthias; lUrtiB May r, Neues Arch. d. Ges. f. ä.d.aesch TM.5 (1^ 
S.144;Ott.Loreni,DeatioiiLQeteiiqo.iiii Mittelalter $.Aatl^ BerUnl 
Bd. 1, 8. 185—137. 

Damit geht hervor, dass Matthias ca. 1430 geboren wurde, in He 
beig ttudirte. bei eiaem italienischen Humanisten in die Lehre gatg^ 
dem neuen Wisfea aaeh die ZQgellosigkeit des Homaniatenlebent arnu 
waa ihn In aeiner SteDaag ab Caplaa dea FAdagrafta , mit dem er 
aelir yertraaUeliem Faaae atand, aicbt beaehweit la liaW aelieivt S 
AamchreitBageh in Baeebo et Yenere liditen aldi dareh laqgwic 
Kfankhcit (Fodagm). & atari» 1. April 147$. Fir adne Btteiwiai 
Intercaaen sengt saawr seiner Geaofaieble dea Pfoltgrafen Friedi 
aein BrieAweehsd mit seitgendeiisehon HamaaiateB. 1466 leistete er 
vmigeadiriebenen Eid, um die bibliotheea aaperior der Unirenlttt benQ 
aa kSnnen (vtt^ Zdladir. t Geadi. d. Obenh. Rd. 22, 8.46). Ueber i 
Bonntsvnf vun Haa. dea Kloaters homh war biaber niebta bekannt; di 
die «ilien aafgcfihrtea Zeagaiiae iat rie nnnmelir bewieaen. Ob d 
Rcnatzang in Loraeb leibat oder in Heidelberg atattfand. Hast aieb ii 
ftatatellcn, d«idi liegt die erate Vermatbviig niher. }ät iat Uber Gebranek 
Hsa. ana Luracb in dieaer Zeit tonst nieht Tie! bekannt ; bei der erwieai 
Tliattacbe, data Mattfaiaa von Hta. dea Kbwten Kenatniaa gehabt 1 
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ciaetMiti, bd dm f«jg«i VoMir der HomanitleB aaderadts, cn^eii 
dltMi «IlgaMine Scfcfril g cn anftUead. Eim ipileRi Zengaki fi 
KflulBiat dar Loneher Hw . tot ia tbnm ArMb dm Mi 
VicIlUi«), Mit toucr 1496 BfUMiekar d« BMi* DsUeri 
Wom», » Oowad Celtei* in Win Ton 18. Odobcr 1496 (Goi 
AImL 6448, M. 66"): Eit In muilbM aiflit »oiiiiMni LanA | cii 
hae ertato ptdatom wniiIm prindpii dedi, «bi Teamidat ^mb ] 
fliQfuii I vtiiwiiHiiMioi iini JiDvorani ci conuB Tm oignMDBOiu |nB 
erolvL Srauno tibi «Met gandio baec TotamiBa et] idiqia yÜM 
adcaiea. | et bae oBuda in aola am aoat man ^ poteitale «loiqae « 
arbitriam meaai. | t« dam a leetioiie eaiaqie dmaeatioa iippatf ae fi 
potea dflicanda Tiionii apeeahm didaitatii llbvaiia. Vala. raplte. Ia 
Symmda et J«de96.>) Celtea luun aber aiebt daia, aoHt i^ ib« 
der kaia. BibUolbek in Wi«i daauik aebweriieb daa efautge Esemplai 
BSeber 41—45 dei LiriMi entgaBigen ; daea ea noeb 1681 bi Lorteb wai 
weiet die tkmi Deeiderina Erasmne verftaate Vonrede aar edüio FVobfld 
Baad 1531, woria die Büdier der fünften Decade nerat bekaaat gcai 
Wiarden.*) Nun ist der Codex anf anderem Wege doch in die luat. 
liotbek gekommen. 

Das8 Hisc'hdf Dalberg eiue Hs. aus Lorsch benutzt hat — 
cpi.stolarc Tlieodorici regig — ist sicher (vergl. Carl Morneweg, JoJ 
V(m Dalberg etc., Heidelberg 1887, S. 308 [358]), das.s sie jedoch iq 
jemals in sein Eigentlium überging, lässt sich nicht beweisen; noch wei 
i.^t üxr andere Lorscher Hss. der Beweis eines Besitzwechscls in der a 
deuteten Richtung; crbraclit. Diese Hs. war vielmehr nur eiitklmt, wi 
wieder zurHckgestelU imd kam mit den meisten anderen Lonscher 
nach Auflösung des KkMjters 1555*) in die Heidelberger Palatina Bsi 
mit dieser 1623 nach Rom gewandert, wo sie noch heute ist. 

Kehren wir nunmehr zum CoH. Pithoeanus zurück, bo kann es i 
keinem Zwdfel nntertiegea, daaa diese üa. dea iüoetera Lforsdi too ^ 

^ üeber ihn (eigentlich Johannes Wacker de 8int$heini S|^r. 4itc) Vf|]^ 
Hartlelder, Zeitfichr. f. 0.' d. Oberrii., N. F. Bd. 6, 8. Id2sq4. 

*) Dm In IThBwrri iWlMidt isl ^ air Tmeifwrf« «gtaak, hnm Mltf a 
1i«e«aia«i ter Ha. Ia laUqw «ad hno fHalarti 

') Er nennt dIcMB Llviai qninqne Ifbrif aiada r«p«rtis aaetnn, qno« bono 
amio in bibliothecn monaiterü Lanriweni, aut ut x'nigo, Lonenais repperh Simon Gryiä 
dM KlcMfter sei librornm ropiosissima su^>^ll«»ctne intdnictnm. Bs« Mhct wpc?b li 
Htem eontinna schnrer lesbar: unde non panim negocil ftiit in parandotseDip'* 
quod typographicia o)»ef im traderetur ntendtim. — Datam : Apnd Fribnrgun Bri»j^^. ^ 
MtttUnlaaaMOKXSa, ; 

«) O.BalwiekH aatitaltatca LaariihuMwa fai AUndt MtM^WuM 
tMi. atviw eaiaato J. CHr. Joaaala, naaeaf. 1727 Ia & 106 01)^ 



I 
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selben Matthing W i d m a n n ans Kemnut 1469 benuUt wuidc, der »eiiicu 
Najiien in die oben aulgcfuhrten Hss. in ähnlicher Weise eingi^iragen hat. 
EHc l)ri(Un bestimmten Daten, das eine von 1460, das andere von 1469, 
stcheii einerseits mit den aus rui deren Quellen gewonnenen Xachrichten 
fiber sein Leben in keinem A\'idi rs])mche , aitdi rscits /engen nie (ur eine 
durch mehrere Jahre geübte Hescliiittigung mit llt-s. de^ Klosters. If»t dieser 
Öadn crliiilt aber richtig, dann wird jede He/ieliun;: der Hs. auf 
M a U Ii i a >^ f ' o r V i n n 8, i n w e 1 c )i e r AV e i h e auch i mm e h i n f ä 1 1 i g. 
I>einnacb bedürfen aneli die Worte Bccr'8, a.a.O.. S. 23: U^iqne ad 
finem saeculi 8exti decimi qna lortuna (^codex) \um sit aliquid certi ^uroferri 
nequit. einer jre wissen Einschränkung. 

Aller naeli meiner Meinnng lilsst sich nfvch ein ;Liidereii hi*itürisehes 
Datum tur den Codex gewinnen, wenn man der fo];;enden Erwjijjun^ Raum 
gihU Die auf fol. 1" stehenden verschlnngenen Buchstaben P und t (Beer, 
a. a. 0. S. 11) geben nämlich die Chilb« eines der grotwt«a üiilologen, 
itnr ist sie nicht liehtig aufgelöst — ex nngne leonem — Joscplius 
SealigerJ) Dass gerade der fragliche Codex Bcaliger bekannt war, 
▼on Uni benntsl nnd tbeilweise abgetdurieben wurde, beweiit einer seiner 
Briefe an Casaubonns^): Lando «|iiod gkMMs veteres ad Persinm 
&ttexneris. geito fllae ita a nobk «xoerptM n Fitboeo edita» fnis8e. 
Cliinigraphnni earam menm nna eim veteribni gloisis JnrennH«, 
qtiat itidem ex priscn exemplari Jnvenalis Pithoeano, et 
ex edftkme Geoigii Vallae eollegernni in aedibus meie Afpinni, 
inveuet n|Nid Patenaot fiatree, d modo noo periit Pniri enim eoram dedl: 
«I (brftme FiAoeiis qnnednm nliter edidit, ae egQ Miipei: qnod tauen non 
pvlo. Ego ilUrnm omninm glossarnm eelogarins fnt (Dainni: 
lü^d. Bit V« kaL Aprflit JoliMii, 1605). Wir nnd Mgar in Stande, ans 
den Lettni franfaliea iaiditea de Jo««^ Sealigcr pttbUto et nnnolta 
per I1ifl]|i|ie Tuiiiey de Lnmqve, Agcn-Pluria, 1879 dM genaue Dntmn 
der Beneteong m endien. Tai reeen tont mabtenani le Vnkm in Inrenalem 
(Tamiiey n. n. 0. 8. 162). L'anitre ßettre] dat^ dn XI d# septembre je 
Tai leeeie avaat Mer, avee le Jnvenal, dont je rqm remereie bien 
bnmUeinent (n. a. 0. 8. 165). Beide Briefe, denen dieae Stellen entnoaunen 
find, tngtti daiidbe Datmn, Agen 17. aeptembre 1583, beide ijnd nii 



*)AtaiBaaai,Mtedl« Uit» di» I dank im «rtma Bogm 8 Ui m 
Kilipar imiHia aalUvt «nobeiait M On. Bda. Bb-FüqMfc» DfctiwMfM eaflgrdopMIvia 
dM muvm H Bnafw—M üe. M» (IMX 2 VoO. ftUt «ms Ghlflkt. Wer di* VbImw 
■rlu^ft 8«aliffer'« Kehea will, mit deren Bockstaben di« Zige uneerer Chilb« flbereiu^j 
stinmen, rerii dts FaMÜaiteMif dmllttlMlds M Jm. Baraaji^ JMt|ili JwtMSeAlifO»;] 

') JoM. JuMti ScaUgeri upuscaia vana antehae noa edita, rariMUs IGlOl 4*^ 
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Pierre Pithou selbst gerichtet. Die Chiffre de» Per>ius- und Juvcmvl 
codex ist aber uicbt etwa eine singulare, sie ist auch ia oinigfn H>^, 
der Palatina ebenso wie in der liier besprochr ncn auf fol. 1" zu fiudcTi. Das? 
Scaliger die Heidelberger Bibliothek überhuapt gekannt hat, würde eines 
Zengnigftefi bei der damaligen Bedeutung der Palatina kaum bedürfen, es geht 
übrigens au« einer Stelle der Sealigerana sive cxcci pta ex orc Jnsepin S e a 1 i- 
ge ri. Per F. F. P. P., Genevae. 1(366 (s. v. Bibliotheca) dentlieh h»T\ • >r : il y a de 
bellcs clu»ses tlans la Bibliotlieqne Palatinc, mais iis ne euteudeut pajs. 
ny ne les 8<javont lire, surtuut les livres Grecs; und etwas später: Gruter 
m'a envoye le Catal(»gue de la liibiiutheqite Palatine, mais il n'y a qiic le 
centicsme partie. Ich will nur zwei Hss. autHihrcn, l'alat. lat. 9?0 (Jordani* 
historia) uiul Pal. lat. 200 i Lilier Allnni (jiu in edidit contra heresini Felieif): 
heiffc sind hcsfinimt aus Lorscii. tragen darauf be/iigliciie Provenienxnoti/.en 
von sehr alter Hand und sind identisch mit den Xummem 88 und 347 des alten 
Cataloges. Ks seheint mir sehr wahrscheinlich, dass Sc a liger diese zwei 
Hss. f die zufällig anch ans Lorsch stammen, nach 1Ö&5 entweder in 
der Bibliothek zn Heidelberg oder, da ans Heidelberg in liberalster Weise 
Hti. venichickt worden, irgendwo anders eingesehen, benutzt nad mit 
seiner Chiffi« Tersehen habe, ein Gebrauch, der damals lieht 
wohnlich war, wie das Beispiel des Kioolans Hein si US zeigt, dessen Chiffiri 
in vielen von ihm benutzten Hss. 7m finden ist K? ist miiglieh, das« der 
FMns-Juvenal-Oodex bei der Aufhebung des Rlostm Lorsch A erlieheal 
war und dmon Dicht mehr zurückgestellt wurde oder dass einer der Moocbo 
Olli mit sich nahm und diese Hs. somit nicht das Loos der anderen Lorscfaci] 
Hss. theilte, also niclit nach Heidelberg kam. Mir scheint m jdtoch wahr- 
scheinlich, dass auch sie einst der iieidelberger Bibliothek ai^bortCL: 
Auf weichem Wegeder Codex dann veo dort einige Zeit vnr 1576 >) m ^ 
Binde dee FraniPithongekoauneiiy der Um adneas tato Feier achcakte,' 
▼oiBag Idi nidit «i mtgtsL Eiiü^ Zweifel ttber die BM^tniaaiilMl^ 
des Voigangei kSnste das h er v orr afe n, was Bernaya Über Fnaa Pitboi! 
in seinem Bvelie Iber Benliger a 144 befgebfidit Kit Daas Fnaa; 
Pithon gerade in der hier in Betracht konunenden Zeit hi HeidelheiK iieh| 
bcfend and fai der Blblio^ek Studien oblag, wiid Toa (Groalejr)^^! 
Piene Pithon avee qneli|nea m&noires aar son et aca frhea, Paris 
1756 T. 2, & 106--110 beriebtat 

') Die Hs. war jVdpnfalls schon 1573 im Botitze 7.ii«»r«t d?^ Franz un^ «Jann i«e 
Peter Pi t h OH. Dies bevif ist dfr vom 23. Aujrust ]ö73 datirte Brief Scalipirs an P. Pithon 
(bei Xamis«/ de Larro%ue a. a. 0. 8. 20 fg.): Monaieor vostre Iröre m'a paiiö d a» 
ChsMilaM tt Vnhu nr JTsvhmI, qatl fww awtl klisl «t.als smmvS fit ü Js 
kt dtMsaMs, fis mm m at tcHmmUs pis in «dis: «las ^ is mm «m» m 
Im feriei tenir. Die auf FoL 1 dir Hb, WaadHAs lihl JinLXZm 4Mls dis das Msb 
4« BrwifkMg Bn liiiftkiiB. 
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Das fernere Schicksal der Hb. ist ganz klar. Pierre Pithou starb 
1596 und dessen Bruder Franz erbte seine Bibliothek, von der Theile aft 
De Thon verkauft wurden. Dass jedoch diese Hs. bei Franz Pithou vor- 
Wieb, zeigt der von Grosley a,a,0. T. 2 gedruckte Catalog ütiuer 
iUs., wo sie auf S. 282 steht. In seinem Testamente 25. November 1617 
bestinuute er sein Haus und die ganze Bibliothek zur GrOndong etnea 
CoUegiums, das erst 16,>0 eingeriehtet wurde (CoUegium PF. Oratorit 
Trcccnse). In der Kevolutionszeit wurde auö der Bibliothek deb Oratorium 
mit den Buche ni und Hss. anderer Klöster und Kirchen die Bibliotbeque 
de rßcole Centrale in Troycs gebildet. Im Jalire 1804 bulltc aus dieser 
l'.ibliotliek eineAuswalil von Mss. und Büchern für die Bililioth^que Nationale 
£ü Paris »etroffeu werden, wumit Chardon-la-Rotte und le doeteur Prn- 
neilc, profcsscnr äla faeulte de medecine de .Montpellier beauftragt wurden. 
Unter den vom ersteren ausgewühlten 147 Stücken erkenne ich unter Nr. 33 
(Persius öatirae in 4* bmt pnrehemin , 1. vol) un5?ere Hp. (vp;\. Catal, gen. 
des mss. des bihl. ]>nbli(jues de France. T. II in 4<>, Paris 1805, pag. X). 
Später wurde die Absicht geändert und die im Ganzen ausgewählten 323 
Hss. der medicinischen Schule in Montpellier abgetreten, darunter ancb 
der Cod. Fülioeaniis des Feciins und JvtcmO, dar dort Imite die Nr. 1S5 
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Zur Deutung des Homo^mensuna-Satzes 



WILHELM JERUSALEM 

I 

Theodor Oompers« Apok«i« d«r HeUkunst Wien 1890. (O.) 

Ediinrd Z*»ll«r, Di« Pbilfwopliie Afr Gri«»rben. 5. Aufl. 1.2. (lt.) 

Phiü Katorp, Pivtaforu und »ein Doppelginger: rhltokfi. K. F. lY. 262C. (M 



IW bekiimte Awiprvdi des Fhitacom tom JIcbmIm ab Mii 
der IHnge ist in jüngiter Zät wieder Qegwtand leUuillsr Ertitanm« 
gewem. Theodor Gompers iit (O. 147il) «MfjgMi llr die i«| 
Grote« Laas mid Halbfaea ai^se^mhene ])eal«ag el^gelnln, m4 
naeii Ax^fMOC geaeidl n flitwii and A^mdü »da«* lad niehl ait «irtil 
ta ibenetawn ed. Edaud Zeller dLimt.) aad Ftad Natorp (N. mi 
haben die herktaaUelie, nameDtUoh daidi Flatons Tteelet g^estittj 
Deutung dea Setsea, womaeh Proftegont geehrt babea eoD, jede Meiaia 
lel wahr, la TerÄeidigeu and Oompari* AigaaMBle la eattilfti 
geeaeht In dem Streite iet nan vielflkeh neaee lieht aaf die Lehre M 
Ahderitea gefaDen, aad diea liat nüeh angeregt, die Aage aoehauli i 
nBtenrocbea. I 

Der Satz laatet bekannflieh nach flbereinatiniineiider Ueberiiefenmg 

ovtuv cug ot'x taiiv. Der Ausspruch stand an der Spitze einer Schrift, a! 
deren Titel einmal d).i^t>Eia , ein zweites Mal TLaxaßäJloviig und eil 
drittes Mal niQi tov oviog angegeben wird. Dieselbe war nach eineni 
auch von Z e 1 1 e r und Xa t o r p nicht angefochtenen, durchaus glaubw-ürdigei 
Zeupiisse Pori>hyr8 (bei Euseb. Praep. cv. X 3) gegen die Eleatea gericlii« 
(n{}d^ Tovg tv xb UV et^yovtag). Endlich erlaube ich als sidier annehnnl 
/.ü dürfen f dass für Piaton in dem citüteu Satze das Urtheil enthalte! 
war: aYad-rjaig l7tiaci]uri. Dies scheint mir aus Plate Tlieaet. 152 A kla 
hervoi zugehen. Kniiiu hat nämlich Theaetet, von Holirateg zu ein« 
bestinmitcn Antwort auf die Frage „was ist Wissen?" gedrai^gl. die An! 
wort gegeben ,Wahnieliumng ist Wissen", bemerkte Sokrates sofort .Hi 
liast da keineswegs einen unbedeutenden öatz auagesprodiea , Yiehneh 
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dttftt, dM «idi FhitafOfM MMpnck*. Allerdings hat er eben dasselbe 
in einer tttderen Fem angesproeheB (wf&Hw ü v»m äXiar eTgriKt tä 
aHä v«^^« Die nachdrücklich an den Sdilnss geicUte i Worte %a 
aiwä ta990 criaobeii kefanni Zweifel daran, daMSokrates mid folglich 
Flato Iberzcngt ist, troti der aa^ren Form, besage dennoeh der Sati des 
Protageras dasa^ and sei iahaHUeh gleich der BebaaptUf Tbeaetela 

Fragea wir ans naa, wie wir wohl den Aiasprach des Protagorat 
denten würden, wenn aas nichts anderes bekannt wire, als das eben ; 
Zasammfageilcllle, d. h. also den Wordant des Saties, die Thatsaehe, 
dass er den Anftmg einer gegen die Beaten geriehteten Schrift Ober das | 
Seiende bildete, and dass ftr Flato in dem Sate das Urtheü enthalten war, 
«Wahmefanang ist Wissen*. Die Eleaten lehren, dass die Sinneswahr- 
ncbmnng darehaas trügerisdi sd; »ufoi b/iäs vtt^M rt T9%^ifn6ng &t^twa 
fvka, sind nach Pannenides (V. 49, Mnllaeh) diejenigen, wekfae den Sinnen 
vertranen, and er warnt dnmr fn^idv dEmnnv xni {x'vedvar cbiei^ j 
xot /Xtt90mf (V. G5). Wenn whr nan hfiren, Fh>tagoraa habe diese Lebten ' 
m efaMT Schrift bekämpft, die odt dem Satso aaftcng: „Das Hess der 1 
IXnge lel dorMena^ dar Seienden, data sie alad, dtr Iffioblaeienden, dasnl 
ile nicht sfaid*, so werden wir, daieh Fiale geldtst, mididist annehmen, '1 
Protagoras habe unter dem Mensehen vornehmlich den sinnlichen , leib> 
liehen, wahrnehmenden Menschen verstanden nnd die Glaubwünligkeit des J 
Sinncnxenpiijises den Eleaten ge^iiüber vertlieidigt. Was der Mensch i 
wahrnimmt, das ist, was er nicbt wahrnimint. das ist nicht. Dass wir*/ 
dabei gewiss zunllclist, \\< \\n wir iii( lit au^d^ ii^iklicll eines Bessern belehrt' 
werden, an den Menschen im Allgemeinen und nicht an das Individuum 
iu seiner Besinulei Ii ng im Gegensatze zu anderen Individuen dtnkcn w erden, ; 
hat Gomperz (G. 28) sehr richtig hervoigehoben. AUeiu auch den uega-<: 

•) 8* ftüt «Mb 8«h«tt«r, BwikUt, & 81 «• Siilit aaf ib4 Mial, Tn/tatßn^ 

h»he frelelurt, es fgthe eine bttcn'fftti und 4ms sis dSMlIhs Mi «!• « tof iyoig und die 
ihr beruhende Meiaoos. Zell er jedocli yr\\\ das nicht ztt^ben. Er sagt (Z. 1095 Anm.^j 
der Satz afo9tiati Ltion/ft^ hab« hier Dicht die liedeutting, es gebe pin Winsen und d'iea^. 
bestehe in der WAhroehmiuii;, »oadera vielmehr den eQtgeKeQgcti«ti.ten : es gebe kein \ViiUleD^ 
weil es keines gibt, dait etwas anderes ah» Wahmehmvnf wire, diese aber blosse Ersdieinm^. 
Mi wätm aMlt mL Wm sthalat Z«lUr amisiltl aa vtrwMiiihi: Itetaas iiiiwhi 
iW iM VnVkm «aa Rateat Aalhsinr Mra «es Mi«om. fkls halt 4li m1 
nition oFod^s r:iiotii/i^ fttr falsch und beUMpll sie mit allen iLm zu Gebote stehende^ 
Mittda. Er glaubt aber mit den li«'wei.seQ gtgeü den 8ats ata&ti^ie i:iiottjfiti auch dlt^ 
Lehre des Protafrom« tintl die de« Heraklit KU treffen. Er jiios« also diese l>brpT! tl^i 
ideutiitch halten und xlun betoat er aach l')2C und IGO D ganz ausdrfieklleh. Wie kunntu 
dem S<iknites, der die Definition des Theaetel : iJodifws truntfftif h«»rt, Überhaupt der S^U 
Im Mspaw hi Ica 8laa iManwa, ma er Ma akU «liMich dwMftia O sfc afc s» 
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tivcn Tlicil des Satzes „der Maisch ist Mass des Nirlitseienden , das 
nicht ist", werden w bei nnbefangener Interj)retfition so auflegen. 
Protagoras nur das Wnhrm limbare für existirend gehalten habe uiul w<' 
nur natfirlich tiudeii, dass er in der Vertheidigung des Sinnenzcngii: 
ebenso zu weit gegangtn ist, wie seine Gegner die Kleatea io der 
werfnng desselben. Dieso Deiitiing der Lehre dos Prota^ras wird 
aiieh von llcrmias (Irrisio gentil. 9, D i e 1 s Doxd^^r. 633) überliefert : 
iftt S^äre^a ngwrayÖQag eawrptütg dvd^iXxei //£ ifaaxtav' V^ng tloi k\ 
iiöv TTOfiyuaruiv o Ht-^QUirrog y.at ra ^tf v vrroTr/ rrr ovra raig aloö^i^oeoi 
n^d'/fiara , lä St ii^ vuonincovia or/. taiiv iv tolg aSetJi tr^g oit 
Zeller nennt zwar llermifis den gcringwerflngsten 2^ugeu, allen 
finden sich doch bei ihm , wie D i c i s hervorhebt (Doxogr., 8. 265), i 
Iber andere Philosophen wichtige und eigenartige Angaben. Fe 
mnss er ja diese Deatang der Lehre des Protagons irgendwo gefa 
haben, und so darf diese Ueberlieformg doch nidil so ohne Wcitara 
nieht vortuuideo b«liaefatet werden. 

KuDint man nun dies als den Sinn des IfaaO'meiima Oitwi. 
alinunt auch, wie ich gleich zeigen will, alles wit w soMt TW D 
goras* Lehrai ilberiiefert ist, Tortrefflich zusammai. D» MrütÄSkm 
Gdttnfragment In einer eigenen Schiift, wegen deren er mm AShm 
bttuit wurde, hat bekasnüich Protagon« lieh fiber die Gotter ansgespnN 
md der «nie Satz dieser Sdurift lantcte: «BetreA der CföUer km 
lieht ngcn, weder da« sie sind, Meli dasi sie nidrt sind, den t 
YcriiiBdert Bkb das itt wisseii: die DankeDieit der Siehe ittd die 1 
des Sfoisdienlebeiis.* Natorp SMiirt, Uer hitte sieh Brelsgoras gm 
gegea den Selüsss tob der Unerkeonbarkeit aaf die NiehtezSslns 
waiirt, und deashalb kann er nidit gelehrt habea: wis lieht wakiseMri 
wild, das ist iiieht(H.m). Mir sdieiiit Jedoch die Aewseri^g des F 
goras fiber die Q9tter vielmehr für meine Anaahnie and naaeatiBeh g 
die herkSmmtiehe Deataag des HooMHiieuiBra-Sstses m spreehea. F 
goias sagte sieht, die QMIer sdea «neriunabar, seodeni aar, .es sei «I 
darüber ins Klare sn kommen. Er kann triebt behaupten, so interpi 
idi seine Aenssemqg,* dass die Gatter existiren, denn er hat iie i 
gesehen. Ob jemand Anderer sie gesehen, ist aber mehr sis swdftl 
Er kann aber auch nicht behaupten, sie existinen nieht, denn ffies gest 
die Kürze des Menschenlebens nicht Wenn sie sich ancb mir in der kl 
Zeit meines Erdenlebens nicht zeigen und ich ihr Wirken nicht mit r 
Deutlichlieit erkenne, so darf ich desswegen doch nieht behnnj)len, 
existirten nicht. L'iu dui» /u kömu n, inüsste das Loben di s Mens 
langer sein. So kann sehr wohl ein Mann denken und nprechen, der 
an das glaubt, was sinncnlallig ist, aber keineswegs einer, der übera 
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ist, jede Ueinimr ^ wibr. filtt toklMr mImIb ja iioftw6i4gerw«te 
Mnrea, die Götter existirteB fir dm, der an sie gl«ibi nA eadstima 

Hiebt für den, d« ileiit an sie glaubt (rergl. G. 176). 

Eine noch schlagendere Bestätigung findet die Annahme, Protagorat 
habe Sberall das Sinnenzengniss vertheidigt, in der Bemerkung des Aristo- 
teleg (Met. B. 998 a. 4) l^rotagoras habe die Mathematiker mit dem Hinweise 
darauf bekämpft , dass die (gezeichnete) Tangente den Kreis , niclit wie 
ans ihren Lehrsätzen hen orgehe, nur in einem Punkte berühre. Nach dem 
ganzen Zusammenhange der Stelle ist es zweifellos, dass Protaguras hier 
nnf die sinnliche AVahnulimuug hingewiesen habe, welche die Behauptung 
der Mathematiker niclit bestätige, indem ja bei jeder Zeichnung die Tau- 
gento mit dem Kreis nicht einen Punkt, sondern eine d( utlicli erkeuiibare 
Strecke gemeinsam hat, Protn^oriis hat also hier seinen Augen mehr 
geglaubt als den aujs den V)egritflichen Bestimmungen sich ergebenden 
lieweisen. Aristoteles steht hier selbst der Meinung des Protagoras nahe, 
indem auch er knr?, 7nvor (997 b. 35) darauf hinweist, dm^ die wahnrelim- 
baren Linien gar nicht die Eigen^jrliaften haben, die die Mathematiker 
ihnen zuschreiben. Zweifellos hat mm freilicli Aristoteles die Stellung; nnd 
den Werth der Mathematik besser erkannt als IVuta^'oras , der wohl nur 
gegen die behauptete unbedingte Giltigkeit ihrer Lehrsätze Einsprache 
erheben wollte. Jedenfalls zeigt er sich da als entschiedener Verfechter 
<les Sinnenzeugnisses, der aogar wahiaclidBlich in der Vertheidignng dea- 
•dben zu weit gehl 

Waa aonst von Aussprüchen des Protagoras uberliefert, bezieht sich 
auf seine praktische Tliätigkeit, nnd eben dieser Sinn für das Fimktiselia, 
i&r das &Mle atinunt aufs Beste zu einer theoretischen Uebeneiigiing, wie 
wir sie ans den erhaltenen Fragmeatan herausleBen zu mürnan glauben. 

Dieser Autfassoi^ des Hono-mensura-Satzes, wie der gamen Denk- 
richtnng des Protagoitti stehen jedoch gewichtige Zeugnisse entg^gea. 
Platn «ad Ariitotdee haben in ihrer Beklm]vftuig der Lehn te ftot*- 
gom die Saehe »o daigeeKOt^ alt bitte Frotagoraa nnter Mecmf den 
einidnen Uenaeben veiatandeD mid gelehrt, Jede Meinmig aei wäbr. Ebenao 
bat Sext« Enpiiient die Lebre daigestdlt. Vktd ZengDiaae wetden wir ^ 
jetzt n prfifen bnben. 

Flnto mitate den Sats, dait Wabtnebmang Wlsien lei, rennSga 
aeiner ganxen Denkriebtnng beklmpfen. Ak nlehedicgendeB Aignnient 
cigab ticb ibm da die tcboa ?on den Eleaten betcmte indiridnelle Yer* 
acbiedeabeit der Wabrnebmnng. Kmi war flr Iba die Behan|rtaag täa^ 
imanlfdii in dem Awapineb dca Ftatagoraa eathalten, nnd er bekimpll 
nnn die Behauptung in dieser Form, weil diese bessere Aagriflhpnnkle 
bietet Hatte eich doch Pmi^goras gegen die bidividttclle Anitanng Tna t 

[ 
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i99^tfmQ gar ai^t Mergestellt, Mm « dm Artikel weglie«. fr 
kam Mk gegen die OoBieqMs, die Plate imTlMaetot 152 A lad QAer od 
im KiatylM 885E mm maam Satae Bebt: eCv Ikom 
«eiaffi« aoi Imi^ ^oi, oSor d^ #o» voia0v« di x«i2 ael gar ideiil leeH 
weiiKB. AHda daai er idbet dieae Coiaeqaeai im GKane gdiaU lad 
ielbat geiogen babe, dai geht am Platona Danldbiag kclMwegi hmm. 
Noeh weniger kam mm zugeben, daai dieae Worte, wie Natorp (N.S66) 
will, im Backe des Protagoraa gestanden babea. Veirmtbea tke sick dodi 
durch den Zauls äv^ntartos yäf n xayw direet als Folgenng Platoe. 
Gerade diese Wendung zeigt anch deutlich, dass das Dictum die indivi- 
dualistische Deutung zuliess und dass Plato die scbwUehste Seite jeder 
auf Sinncswahrnchmung j;e<^ründeten Wahrbeitstheorie richtig erkannte, und 
um sie zu bekilrapfcu mit grosser Geschicklichkeit und Energie iu ihre 
äusj^ersteu Consequeiizcn verfolgte. Deswegen fasse ich auch die Wen<lung 
ittctMhovd^i^mutv avr^ (Theact. 152b) nicht wie Natorp (S. 264) .ver- 
trauen wir alsio seiner Fübrimg*, sondern „folgen wir also, woliiii er uns 
führt", d.h. „denken wir seinen Gedanlvcu weiter und sehen wir, was 
für ConseqneuÄcn sich daraus ergeben**. Noch weniger kauu mau aas 
Thcaetet 166CD, wo Sokratcs für Protagoras das Wort führt nnd sagt: 
iyoj yaQ (fr^id fiiv d?.t}ffiiC!y l'xcir it*g yiyQaipa mit Natorp (N. 265) 
seliliesson, dass die fdl^^ciuleu Sätze im Bnche des Protagoraa staudeo. 
Hier lie^^t oUcnbar ein Wortspiel vor mit ah'S^aa Wahrheit und HXi^tOy 
dem Titel der Schrift des Protagoras. ,lch behaupte, ebenso sicher im 
lksitze der Wahrheit zu sein, wie ich Verfasser der ^Wahrlicit" bin. iiini 
diese besteht darin , dass jeder Einzelne von uns Mass ist fiir Sein oud 
Nichtsein, und dass der eine sich vom andern gerade dadurch so stark unter- 
«^de, dass dem einen das scheint und dann auch fQr ihn ist, dem 
aadem jenes.*" Plato kämpft so heftig and zagleich so geschickt, dsM 
er den Protagons gleichsam die Consequenzen selbst lagebea iisitf die : 
er (Plato) ans seiner Lehre zieht. Plato verhält sieb isi Theaetet gegeiH 
8bcr der Lehre des Protagons durchaus polemisch, er will sie belüUnplea, 
ad absurdum fuhren, aber er bat durohaas nicht die Absicht, dieae Lcbie , 
historisch darzustellen. Deshalb kann ich anch im Thcaetet dnrcbans keiae 
Missdeattiag der Lehre finden. So weit Plato iateriiretirt, d. i. insoferacr : 
in dcta Satxe des Fratagoras die Behauptung enthalteii tbdet aSfv9^ , 
inioTrjfiii, so weit interpretirt er richtig nnd ist als iltesler 2Seaga lai ; 
buehstea Onde glanbwiiidig. Alles Uebrige aber, was im Tbeadet fsa 
dem Satie gesagt wird, ist nksbt Lmeipretatkni, sondeni iMlUge aal ■ 
ansserat gescbiekte Poleaoik. Die indiTidislistisebe Aafhssmg des 
tsoQ tot also dn Mittel xar Widerlegaag des SalMS «ad fcefnetwigs UMs-. 
riscbe Interpretation. 
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Aristoteles bekämpft die I. ehre des Prota*rorns auti ganz anderen 
(Iriiiiden als Plato. Wälirend Plato nicht zii*^ebeu konnte, da«« Walir- 
iielunung Wissen sei , weil er älmliel! wie die Eleaten die Sinneswabr^ 
uehmuiig für triigeriseh und überhaiii)t nielit fiir fälii^^ liiilt, Erkenntnia» 
zu vermitteln, war Aristoteles m der ]>ckain]il"ung der Eleaten mit Prota- 
goras eines Sinn©*. Aueb er hielt die ^^'ahrnebmung für eine sicbere 
Qnelie der Krkenutnifis, allein er betraehtctc sie erstens nicht als die 
ciuzige Qnclle, zweitens aber, und das war der Hau])tuntcrschied, konnte 
er nie uigeben, das» die I^glaubignng der Exigtenz der Dinge darin 
li^ge, dait sie walirgenommen werden. Fflr ihn haben wie für Pratagoraa 
• die einzelnen stonenfälligen Dinge voUe und reale Existenz. Allein der 
entichiedene Kealiift, der das Ansichsein der Dinge und ihrer Eigenscbaftea 
wtm Kempnnkte täiier Ketaphysik macht, dem ist nicht der Menieh daa 
ybm dar Dinge, sondern die Dinge das Mass des Menschen. Nicht weil 
%Tir etwas wahrnehmen, ist sondem well ci ist, nehmen wir es walir, 
Deduüb bekämpft Aristoteles den l^tagoras, ans deiMB Ldiren ihm ZM 
feiges sebeiiit, class die Dinge versdiwiiidfin miissten, wenn keiner da 
wire, der sie walumähme. Dies LetEtere geht besonders dcutüdn aaa 
Met 8. 8. 1047 a. 6 benror. Arislotdes pdenitirt dort gegtn die Megariker, 
wddw jede aasaerbalb der Adaaüat liegeiide Poteatialittl bangaea mid 
meiat daan, aaa dieaer Lebie w8ide ja folgen, daü die ainnUclien Qnali- 
tilea kalt, waim a. ä^jL niebt czietirlea, wenn sie Kieouuid wahmihme. 
Wer so denkt, bcmeikt dann ikiistotelea, der konnat ja aaf die Lehre dci 
l^otagoras hinaas (tSsf9 thf n^tayAfn» Ifyoi^ Xiyup avftfiifatnn adnüg), 
Hier Iwt Aristoteles jedeafaDs mehr dea a^gattvea Theil der Lehre dei 
IMagmas iai Aage, wemaeh das Niehtwatoge n oa m cnweiden Beweis seia 
soll Ar daa Niehtiieia eiacs Düiges. Das widersiirieiit dem Bealismas dei 
Aristoteles and deshalb h«h er die Lehre fttr fidseh. Der Fehler in dei 
Hdumptnng. das» aar lUe tf(l<r^^ existirea, liegt naeh Aristoteles* Aaf 
fassang, die in De aaisM 486 a 20 Torliegt, daria, daas Toa den 
Verfee b t e ra dieser Aasiebt der Untersehied iwisehen 4vkifiu aad ivcQ 
yi^ aicbt beaditct werde. Dass die sutf^igttf ohne einen oledam^mc 
aiebt existhrtea, sei theib riditig, tfaeüs nnrichtig. Aetnell exisHren dit 
ottf^ijr^nnr, wenn sie walirgeuonimen werden, potentiell aber anch, weiir 
sie nicht wnhrgcnouunen werden. Die alten Denker fehlen nnn darin, dasi 
Kie dienen Unterwbied veniachlüssi^rcn (d?X ixMvo 6nX(üg Ü^yov nt^ 
rtäv h'^totifviav odx arcXütgj. Xiui wird tVeilieh an dieser Stelle Pnitagoras nicli 
ffeiiuiiut. alU in da iluu dieselbe HebanjUunj; an der eben betspruclienen .Stelli 
der Mctapli\>ik /iigescliriebcn wircl, ho mixt^ er wenigstens mit^mcint m,*iii.> 

«) XelUr iMiat IMUdilK. lOM^ dto Blilk fdM »ickl auf ]>Magaru, tmdmn «q 
llMMkfil wtA iuNlIw IMiat «aeb Trmdetealniy Im idaw Aatülis (Bk SftS). ftwM t a baai 
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WeuB am Ariitoldet in Protagom euwn Vertreter der XatUkk iM 
tet die eä^^i^gd nidtf eiiitlreii, wenn de nielit walir^nonuMa 'wcnici 
•0 liclrt Mdi er in Hub einen eneii^iMlien nnd eben dcthilb wm wcj 
gellenden Vcrtlieidiger des Slnnenxciignisfei. Woüte nrnn nie djeeer Sfdl 
die itreiig logitelien Ooneeqnenien liciMn, dann wfinle neii fHr die Iida* 
dee Prot«gorM eine gnni besondere Gedmnkeatieft eigeben. Wenn ttfanÜd 
Protagon» nieht bloe gdehrt hat, wni niefal weliff iniiinnii n wM 
exUtirt nicht, fondem aadi dat Wahmelwbnre eodetirt, mt wemm mm 
insofern es waliigenommen wird, dann bitten wir in nrotagomn «ine 
Vertreter eines Pliänomenalisinus nnd Relativismas, der dem Kant*8 seli 
nahe stiiude. 80 fasst Grote (Plato II, 325) das Dictum des Protagoni 
1111(1 almlieh L aas (Idealismus und Positivismnsl, 14). Damit wird jetloch vit 
iMi'lir ni den Gedanken des Trotagoras hineingelegt, als darinnen \vai 
Sicher ist, dass Protagoras ^^elolnt hat. Was nicht wahrgenonmieu iiui 
erk iiiiit wird, existirt nicht, und ilafür. das« d{is. wir u aLnuhinci! 
wirklich cxintirt, daflir sind unsere Sinne die voniehmsic fk-gkiibigrnng 
Dass aber dicM t* durch unser menschlicheg Ei'ki imi n liini ( ie hcnd beg7laubiör^ 
Sein nicht unbedingt, nieht ahsolnt vorhanden sti. sondern dass dii 
Existenz dieses Seienden sieh darin erschupfe, dase es \on uns gcda«'b 
wird, dass i»t ein Gedanke, den Protaororas jjewiss nieht einmal fas^ei 
ki)initc. Wenn Aristoteles nnd Sextus von Relativii>im«8 bt i l'rota^Miras spnx'beu 
so meinen sie damit jenen Relativismus, der sieh ans der uidi\*idaollci 
AtiffasKunjr des äv^QWTtüg ergibt. Die Din«ife sind für den einen, und tli 
den andi len nielit. für den einen so. tnr den anderen nndei-s hesehatl'on 
Wenn wir aht r iii)erzcu»;t s^ind, rrota;;'oras liabe <]en Meiiselieu als solcllCi 
als Mass der l)in«;e bezeicbnet, dann bteckt llir uns in der Lehre dei 
Protagoras kein Relativismus. Waa Tom^lenschcu erkannt wird, das hai 
abec^te nnbcdingtc Existenz. 

Wenn somit Aristoteles den Protagoras als Relativistcn bekamiil 
(Met. r, a 1011 a. 20), so bekämpit er wie llato die Conaeqneni meam 
Lehre, niebt tUese seihet. 

Eben dasselbe gilt von der Stelle, wo Aristotclea den Protagoras n 
denen rechnet, die d(^' Satz des WiderBprnchs lengnen. Dort Qlst. d| 
1009 ab) ^rird der Hoino-niensnra-Sats gar nidit dtirt, anndern et wld 

weist swar aut die i:;telle in der Uetaiibysik hin, wo die^c Au^irht dem Prot.if»>ms za^^ 
acftiMmi wird, aUeia wvO jkriitalclM Äle T«rtntar danAsa «f :iQ6ttmw ^ t-molu^j^ awsani 
flwAiJb glamM er, m kiinw Macnm akki sendat aeia. Dngtg^ tiwiiifct Balsai; 4« 
BentHfilMr dar 2. Aaflate aelur rieMig, TMfMNw teba «caea aalaar AaftnlMi t«i vinmm 

HernUittt in diesen Dingren Kehr put xa den ^vmoJuSym fexählt Trerdeu können. Eat«rkeMe^ 
sobrint mir al)er der Uiii.vtand , dass tlie Ui bsnijituncr. «li> ainfli^Tii hfttti>n Vrine Ex{i4eaa 
wenn Kienitind mv wnbrnabiite, in der i^letajthy.^ik g.iiiii Jctitli* h iK (\>n<i-<iitr'iiz der Lai^BBai^ 
des |iotentii.'Uen Seinx bcxeichnct nnd dirtt-t dem PrutagoraK xu^.s<hriebea wird. 
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geradezu als die Lebre des Protagoras bezeichnet rd doumtna ndyra eltm 
d/.rfi^fi xai q^aivotteva. Dass dies aber nur eine aus dem bekannten Satze, 
gezogene Folgerung ist, das ergibt sieli aus dem K. 6. 1062 b. 6. gegebenen 
Itesume von F 3 — 6, wo es heisst, Protagoras habe gesagt, der Mensch sei 
das Mass da* Dinge, womit er ja eigentlich nichts anderes sage, d. h. 
woraus man folgern müsse, was einem jeden scheine, dass sei ueh ent- 
•eliiedcn wahr(o^cV Tre^y Xeytav ^ td Soxovp iTakfUff 94t€to xal ilwi ftayitag). 

Dass Aristoteles dieses Sinn im Homo-mensum-tintie selbst nicht 
gefunden habe, ergibt sich ans Met 1, 1053 a 35, wo er nur den Satn 
aelbet im Ange hat md nicht die , wie es scheint bereits traditionell 
wordenen Coneeqnenten aus den Lehren des Protagons. Aristoteles findet 
ikurt, dass der 8ats des Protagoms, der etwas ganz besonderes in be- 
sagen scheine, ejgenflieh etwas ganz Triviales und GewShnüefaes sage 
{Mh d^ Uym fn^trdw f o im m i t$ Ujfw), ^) Vfir pflegen» so ist knn 
«kr Gedankengang, anch das Wunen nnd Wdimehninng ein Maas der. 
Dinge an nennen, was nngenan wiewoU fiehtig ist, denn in der That ataid 
jn die Dinge das Mass Ar die Wabmehmnng nnd das Wissen, nicht nm- 
gekehrt Wenn nnn Protagons sagt, der Mensch sei Mass der Dinge, sa 
tet es nis ob er sngtn, der Menseh insoferne er ein Wahrnehmender oder, 
ein WtaMnder ist Damit aber macht sieh Protagons demelben Unriehtifl^ 
keit nnd Dngenanigkett aehnidig, wie sie hi der eben geieigten AnsdrnelDH 
weise toiÜ^ nnd somit ist sefaa seheinbnr so tieiUnnlger Anssimdi vioD^ 
keaunen banal nnd bedentnngdea. Zweifelloa ist, dass Aristoteles hier, 
wie schon Hnibfass 0- ^) bemerkt hat, M^iMog in genenDem Shme 
tet nnd gnr nldit an dto einielnen l^dividnen denkt. Ebensowenig 
denkt er hier dann, da« der Satt den Sinn hnbe, jede Meinnng sei wahr. | 
Ferner geht, wie sehen Oompers bemerkt hat, ans dieser Stelle herror, ' 
dass Aristoteles in der Umgebung des Satzes eine denttiche Efklirvng nicht 
gefunden hat, indem er nicht weiss, ob Protagoras den wissenden od«r den 
walirnehmendeu Meusclicn gemeint hat. Das wfirde vortrefflich dazn stimmen, 
dass l^tagftras nicht genau /wischen Wahrnehmung nnd Denken nnterscliied. 

Wenn nun Aristoteles hier den Satz anders auttasst als sonst, so 
liegt die Annalnue naher, dass er hier, wo er auf den Wortlaut eingeht,; 
den Satz sv\\n>i iiu Auge hat, im l'.uchc F aber uial in dem entsprechenden t 
Tlieile von K die bereits traditionell gewordenen CoMse(|uenzen aus der! 
Lohre bekäiupft. 3 

Sextus Ijupirirn« endlich ist in seiner I)ar>trllung ebenfalls bt irits 
von der Tradition bcciuliusst. Wo er den Veibiu li macht, die Lehre 
Protagoras gciiaa klarzfüc^n (j^a^lutaufr^s l^ynh. liyp. 1, 217), da opcrirti 

*) Di« pam ttdte ist M Halbfa««, dl« aw.4.n^jkr. ibw Masofas, 0.818^ 
vMiriSlIek iaterpnilrl» wtfnMd Natorp 0t. S7S) Mihr baans ktta «10, «1« laHa iNht, , 

! 
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€r nit B^giÜni, liie Ftatafons icibü «rwkteMfniim iMt gehabt hat 
So wenn <r tagt, ProtagoiM habe gMrt, Haleito kBmw an sicfc 
Alles sein. Wir haben jedodi «b«i gesehen , daat Arislotelet den alten 
Denkern, danmter auch dem Pratagoras, den Vorwurf macht, dass sie den 
Unterschied z^vischen Svvdfiu und hMff'/ei^ nicht kennen. Uebrigena gebt 
ans dem Berichte des Scxtus hervor, dass er oder seine Quelle dag Dictum 
nicht auf die Beschatfeuheit, sondern auf die Existenz bczof; (yiyuui uh" 
toi y.at adrov kuv uvilüv /.Qi ri'^oiov 6 Ärt/ocj/rou; • /rärra yäo lä (jairöuiva 

Eine Spur duvou, dass die individnelle Dcntnng des ävi/^w^io^ nicht im 
Satte selbst be«?riiiulrt sei. sieht man auch noch bei Sextiis, Nachdem 
niimiich »Scxtug den Ausspruch au^^etiilirt und gleich den Begriff der Poten- 
tialitat hineinjj:cle«;t hat, fslhrt er fort: Und deshalb lUsst Protagoras nur 
das 1to!t . was jedem Einzelnen erscheint . und führt die RelatiTität ein 
(nai dtä lavTa lid^r^at fä (pf/ivötuva iKäaTf't tti'na y.at ol'nßg rlsdyet 
th rr^wJc nj. DiescR ^deshalb'* verriUh uns, da.ss diese Auffas.suug eine 
Conse(|uon/ des Dicturas ist. Drss aber Protagoras selbst diese Cons©- 
qnenz gezogen, davon kann uns der Bericht des Sextus ebensowenig über- 
zengen, wie wir es aus Piatons Tlieaetct lieranslesen konnten. 

Aus dem Gesagten ergäbe sich nun itwa folgende Auffassong von 
der Lehre des Protagoras. Im Honio-mensura-8atze i!it ßv&Qiofrog gcnerefi 
zu fiisscn and bedeutet den Menschen, im Allgemeinen jedoch Tomebmlidi 
den sinnlichen Menschen. Protagoras hat in seiner Schrift fibcr das Seiende 
den Elcalen gegenüber das Sinnenzengniss vertheidigt, ist jedoch in dieser 
Vertheidignng Mweit gegangen, dass er lehrte, nnr das Wahrnehmbare 
eiistirt, and was der Mensch nicht wahrnimmt, das existirt nicht Dabei 
hat er Jedoch den Erkcnntnissprocess nicht geaflgcnd analyiirt, mmd m 
fliessen Ihm daher Wahrnehmen *nnd Denken nodi TielfiMh ■ Mi iMe i 
Weil laan nun von de» Oottem nicht mgtn kann, daii nun lie wahi^ 
nehme, deshalb kSnne man auch nicht ngen, fie esletimn; weil maa aber 
aadi wegen der Kfirze des Liebens nicht sagen kSnne, rie seien nidif ipnln^ 
aehmbar oder deallieh erkombar, deshalb könne man nneb niM nn^ 
sie seien nieht, sondern mtae die Fknge ikrar Exiitenx oflte lassoC Am 
eben demselböi Grande lisst anoh Protagoras die AUgeneinglltigfceit dv 
geometrisdien Lehrsitie nieht gdten, insofern diese der sinnlicben Wnhr^ 
nebinnng widersprechen. Mit dieser Denkweise Tertrilgt sidh na^ asi 
besten die dnrelmns anfs Ftakliseke, nnfs Benle gerichtete Sinnesart des 
Ph>tagorns. Er will sieh den Qlanben an die Existens dessen, wnn er. 
sieht nnd mit Bämlen greift, nieht nnben lassen, nnd wir thidca nosni 
bei ihm eine in maaeliem Sinne gesnndeReaetbn gegen die trnnseeadciiiai 
Sfieculationen der EMen. 

ib^ w h»m I I , U 
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Plato bekämpft die Lelire des Protagoras, mdem er tiie äosserstc 
Conrninenzcn daraus zieht. Diese Consequen/en sind später dir die Lein 
selbst gehalten worden, und dadnrcb wurde ihr wahrer Inhalt, namentlic 
aber ihre Absicht nnd ihre historiscbe Bedeutung venlnnkelt. Danebe 
aber bat neb, wie die Stelle des Henniat ieift, ancb die riditige Deatm 
^ekcfDtlicb wenigstens in der Uebeifie^erung erhaHoi. 

Wen hA ia meiiieii AMföbnmgen >\iederiiollgai9tbigt war, Zelle 
mmd Natorp enttregenzuMtn, so drängt es ttldi tmn Schlusae, n Im 
tonea, daft ich den Erorteningen dieser Männer vielfaebe Anregung wm 
Belehrung rerdanke. Bei dem lutchverehrten Altmeister uter den Gi 
ecbiebtwcbieibeni der griechischen Philosophie ist es ja tandat der Fal 
daas maa tob ihn sdbet die Waiba erhalten bat, mit denen man ib 
beklmplt; wdl ce ja ebne lefaie Hilfe kam wOfßM wire, lar KOmag d( 
eigentti AnftMeaag sa gela^gea. Natorp^ eiadria^de Uatenacbna 
liat adcb, wie ^eaagt, Tidfteb aagmigt aad aameadleb genningea, di 
cfaudaca Stdlea immer wieder n iberiegeB.0 

kb babe bidier abaichtlieb die TOa Gompers llr em Weik de 
Protagorai gebalteae 8durift ft^i vipn^ aas dem ^yiele gdaasen, we 
dicae Anskbt xa wenig Zastinnaang geftmdea bat, als daas daber ea 
aomene Aiganiente wb^kea kSnatta. leb itdie aber niebt an, nm BcStitm 
n boMriien, daas mir die Sadie aebr wabrseheiaUcb enehebit, innml d 
naeb meiner Interpretation des Homo-meiieBni-Satiea die Ueberdnetimmna 
mit den metaphyxiscben Ertfternngeu ia Cap. 2 der genannten Sdirift noc 
grTiKser int. Oomperx* Ajgament aas der SteDe in Platoiis Sopbistei 
welches ich in meiner Bcffpreebaag (Allgemeine Zdtnug vom 2. Dec. 189< 
Nr. 334) ;;cbilli;rt hatte, halte ich allerdings uiebt filr beweisend, allein ic 
erblicke auch kein Gegeuarguiueiit darin. 

*) IA habt MnMtvinliaAick auch Mine InterpreUtion dt» ttrai im Dictum di 
Protagons twri^iltii^ enrofra, mw» dieselbe jedoch für verfehlt halten. Natorjß Um 
elrm als ^Wsfhrboit des Urlheils* auf, was es zweiffllo« heiiMen kann. Natorj» w: 
dtmh üikm: Dritt ühc (1<t NuthwenUigkeit überhoben imu, ansnnehmcn, dam Prota^ras v, 
,I>in^n an t^kh" g«»i)trüchen habe. Dieser Zweck wird jedoch nk-ht erreicht. Xiramt mi 
al^h „WnMdt ürthdis* oldeettv, d.b. ab UsbeniattlaMaar d«s Ütlhdls kÜ d 
WiiUklbdl, dsaa M der Itamdah Ar dit WabiMi 4m IMbrib sscMeb Msmüi 
llr die BirMtar dcK lieurtheiltt n Vurfanp*«. Will nuia jedoch .Wahrheit des UrfheiLt" li| 
snbjectir ali« imycbulogis« he (iiialitii ation ileH Urtbcilsaj-tft etwa al>< Dcnknothwi iidJfrk^ 
aber fthw }?rziehunp auf die Wirkliilikeit Inssen. dann wäre der }<nt» de« I*^otav'<►^ 
gans Klimtvii»aiidlii-h, da ju da» L'iihtil im 1)< wu.sAti>eta, h)»o im Moiiiiehen angvfangeu Ut 
brüchb.'^M.ii war«. UetirixenM wird Natorp g«H-i>w sugebeo, daas «ia ttolcher tiedanke y. 
Phrtaicorax gar alcht gdM wird« kMala^ (TgL fthv daa Yatbiltaiai na Walihdt « 
■siatiai. &llMlr.r. mm, G^rMt im, &d48C> 
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Zui* Imndscliiiftliclien Ueberlieferung von 
M. Atttoninus EI2 EAYTON 

HEINRICH SCHENKL 



Kein Einstiger Stern hat Aber der liandjichriftliclien Ueberliefemng 
iler Bücher ilg taciöv {gewaltet. Nur zwei voUstäiidigre Exemplare dei 
Werkes haben «ich aus dem Mittelalter in die Neuzeit hinübergerettet: und 
anch von diesen ist das eine, ehedem in IIcidcllK rii: lu tindliche, aus welcheia 
Xylandcr im Jahre 1Ö58 zn Zürich nii>( re Schrift zum ersten Mnle lieraii»- 
gab, heutzutage vereichollen, während das zweite von Coraes in dem durch 
Xenophon und neuerdings dureh die epikurische Sju ndisainnilung wolil- 
hekannten Cod. Vaticanus gr. 1950 (g. XIV) entdeckt worden ii^t. \ ou «itu 
übrigen liandschriften, welche »ämmtlieh nur Auszüge eiitliMlten, stellt sich 
ein Darmstädter Codex (2773 ; s. XH') zum Vatieauus ; alle anderen (von 
dem bedriitunL^slosen Codex Mouaeeiisis gr. 32H s. XV oder X\T abpre- 
seht-n) bilden eine Gruppe für sieh, deren eharakteristisclK s Merkmal tht 
Vei iiien^'ung von Exoorpteii ans den Biicheni IV— XII *h r AntoniniselifB 
Schritt mit Stücke n ans Aelian :i£Qi Zujojv bildet. Die ältesten Exemplare 
dieser Haudsehrittenklasse gehen nicht ül»er das dreizehnte Jahrhundert 
zorück, m dsiss der letzte Herausgeber*) die Vennuthung aussjirecben 
konnte, dat^s Maxinins Planudes der Urheber dieses Florücgiaiiis sei. Wie 
es bei Handschriften so geringen Alters zn er^vartcn steht, zeigen sUe 
Zweige der Leberliefcmng niebt nur starke Verderbnisse, sondern anch eine 
Menge kleinerer Abweichungen, unter denen eine richtige Wahl zn treHes 
oft nieht leiebt ist. Ansserdem wird die reeensio t^ehr erscliwert durch dei 
Mangel an Xnsscreu Zeugnissen. Von Citaten ans dem Werke des Anto- 
uinns bei «püteren Schriftstellern Unde icb im Aiipnrate der Stieh schen 
Ausgabe nnr drei {Stellen am 8uida§ nnd eine von A. Xauck beigebracbte 
an» Tte^zes; was mit den Worten Gatakera im praeloquinw ,ex 8iiidi 
seriploribnaqae aliis, qni ex libria bis nonnnlla laadnvemnt' geoMiit 

*) D. Iiiip. M. Antomni oomiueul., qnoa i^i K-rip^it libri XIJ. B«c'. J. ^tkb. 
Up«. 1882, nach deMen Seiten iiad Zvikn kh citire. VersL |mef. p. XL 
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I Ml, weist kk Hiebt Aldi die Ton Antoninus selbtt w^ichricbenen Stellen 

ittmr Ailom bieln wenig Anhaltspunkte, d» es gar nicht sicher stobt,- 
was auf Rechnung ungenauen Citirens (wie etwa bei den flAtMteUea) oder 
•bmchtlicber Verkürzung (wie bei den Epikleteitaten) zu setzen ist.>) 

Bei 10 Uttieberer Omndlage werden nene bnndiehrifUiobe fiUfiniittoi 
Bieht «nwiflkcHHiBen leii. Und ein eokiwB fewibnn nnt dfo v^^ 
im ersten Bande adner «Aneedoto Gneen e eodidbw manuaeriptif biUio- 
«heene regine Miinniii*, & 17d— 179, mter den TUel 'Ac tth Mdfotmf 
«bsednekten Bnoerple nnt den enten vier Bieben meeree Weikiee. Die 
Uebeilioferang dieser Ansdige bendit fiwt gnni nif dem Oed. Pwisinns 
etaqqpL Gr. 519 a. XV, der naeb dea sogenannten FMIegfann det Stobanos 
nad den aIpbabetie Ae n FMfuu Bmsianv raniebat das merkwtrdige 
TVagmentr m^i * IftfKOftdjpw, dann nnsere Exeerpte und am Scblnsse eine 
knrxe KoÜs myt rbdfttw enthilt; ein Codex der Bodleiana in Oxfbrd 
(Onnonicianns gr. 69^ der irsprunglidi denselben Anbang z« Slobaeas ent- 
biell, bfiebi Jetil in den Anioninnsexeerplen ab, doeb gibt Giaaer die 
leirten Worte niebt an*) nnd Abrt aneb keine Variante aas ibn nn, ao 
dnas Ar nns die Fariser Handsebrift allein in Betmebt konunt leb m- 
neiebne malebst den labalt der Eieerpte. 

I 8 (3ift fiod^ih' — 18 TiaQOTii^Ttovia) \ lö (6i rrdviai — * re^%r9ij \ 

16 (7« th fLur^ir/.bv [stark veriiudcrt] — n avrmw) 

U 1— H (12i"£w^£y — 13u »eotg) 9—11 (15? TotW — 169 (&£yio) 
12 (162S ntäg — 17« Swdfietag) ( 13, 14 (17u Oidiv — 18» dq>iliH9o) i 

17 (19i» Tov dp^Q(anipov — notrjam) 

III 1 (20ii Ovxi — 16 n^rtiditap) \ 3 {22k"Inmnfägi^ -^mM^) | 

4 (235 i^tan6v — 34« coreftqiiQBi) \ 
liU 3 (81 7 MraxtoQijaeig — uirrrrvfQxij) ] 3—5 (32b J4llä — 34i Tadt<£) \ 
14— 18(3511 *&vi*^s^'--36i dM«fi^ifc^)|90(36i» iid^ 

III 5 (24it oios — tt fidotvQog; 24 6^9^ — 6(f^oi5fiewp) | 10 (27it 
li^MM — u (0) i 13, 14 (29t '^ifif — u Ilm*). 

Keine dieser Stellen ist in den Exeeiplen des antoniniseb-nelianiieben 

Corpus (JTbei Blieb) eriialten*); bingc<,'cn stehen mit Ansaabme Toa III 10, 

*) Leider hat der Herausf^ebcr der Teubneriaoa ca uat«rla$sen, die Teitimoaia xind 
Citate, .sei es unti-r ilem Text oder in einem Intlex, nachzuweisen. Auch fehlen im kritisrhen 
▲pparatti genauere AugaUen über das Verhai:Diiiä der Autoninashaadsckriflen zur Flato- 
«berlieferang. Yerrl. s. B. 87i& olr v = dett. Plat.; 88» A = Plat. T (Bekk.) ; ts ri fehlt 
mmk im BodL; H dett; 89i Mmp I9 dett.} • /lüU» Ä em BoIL 

Weder Oaau*e CktelsK wtA Oaaai*e lavnftaiit liad vir lüer ■M iifc 

') Die Ezceri»te des Mgeblich planodeischen CoqioB fangea dort «a, wt d|t fTf^MBf'inttl 
aalhana: ab diea lilaeaar labil iaL dihtieinetrih faleihea. 
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i:i 14 und IIU 14, 18 alle in den Exeeipteu der Danofitädter Handfichhlt 

{J} bei Stieb). 

Um die JU d ( iitinig; der von Cramer publiiirteo Excerpte (die wir C 
neiiiioii wollen) in'h rechte Licht zii setzen, innsscn zunächst diejenigta 
Abweiclmngen bei Seite ^^esteilt wtnkii, die sich aus der Tliätigkeit de« 
Exeerpirens erklären. Am häufigsten findet sichern blosses "Ort vorge8«*at 
(•0 1Ö7 *'Ori toiitunf, xt^'Oti q>iXoa6«p<i»^^ llu'Oti ovdh^ l^ib 'Ottxov dvd^^a- 
friwVj 20ii*'Ori ot'}f/, 22a "Ort ^InTioTLQdvr^g, 31? "Ort ayax^^^^s)'^ einmal 
(12u) ist ein im Texte bereits rorhaadeDes"0 ti dazu benotzt, indoider 
Epitomator ans "O ti not€ tovrS eifii mit letehtor Aendemng rwri 
tovco, <5> Elfu machte. Dreimal ist qnyri eingesetzt (ISt^Atf^i» i,tfrjist*\ 
16t äv&Qutmtfp <,9).*>« 9i <i^.'>). Anch eine Aaslassong von fiip (16?) ist 
wohl absichtlich vorgenomaieii worden, da das entsprechende Glied mit M 
nicht in das Exceqit Aufnahme fand. Gröseere Zusätze sind: 3i& OOn 

of rog fao> . otoQ \ eine stärkere Kfirzniig ist in 96« — Sit boMikbar, wo 
udüioy fj an beide» SteUea und ebenso das Ictile ^ weggelassen sind. 
Die eingreifendste Aenderaif leigt die Stelle 7ti-M, welche ia 0 folgende 
Fassung Iwl; "Ovt dtl ti§iä9 Toi>£ ^tXoaöq^ovg^ 

nidit gMpcnrt gedrackten Worte sind iBmindert gebttebei. E&dliek Irt 
wfiU aedi 12t st^Mty» a«f dw KerbMi des EpHoHiaton sa eelan. 

Bloeie Selureibfelikr toh C sad: ISs |nm; » t i ^ ftfr; löu« n x«9^ 
hnf^vfilw; 16i ^lUc»; • r/ /mm ^ M^mmivif ftUt in Folge dee HoMoie- 
telenton; auf gleidheBi Gnoide 17i m&ra^ 17» /ftf (etatt fäg); ISt dimtf* 
ffever; 19« (atett Vy); SSlS«V^H; ii Ifi^iocv itatt » 

Ii 6sc(Sfo0v; SSu^ldett^StST^ucMSiUiU; ttff^l>^id^4^ 

29is, M i»ai;r^; u aatfo0; 81t idiomi^rafdr atd/r; itl9«i^iiis; SSuMat^» 

35i« tö; Sdt» ot (itatt oTor). 

Prttfea wir aach AaMolieidvag dieser DalieadftUer dea Werdi m € 
dnrdi Yergleicbaag aiit dea ihrigen Zweigen der UeboUefenuig so 
sieb oline weiteres, daai aneere Haadaeiirift deai Palatiaae Xjiaadev^ ff) 
weift niher tftaad als dem Vaticaaae A aad Z>, gegea welche lie aa folgen- 
den 8telleBniitP(resp. c) itiaimt: 6« ndvtag*); Ift ntQißiiXlu; it<ttkf> 
7lu€(ü; ISit dfj ddyftawa Arra»; 15» ÖTtoiov; it ^«iload^wg zu § 10 ge- 
sogen; 19 (piXoaotpias; 16u al fivf^fAai; 17i« Texfdä^aeiag; n $i 
c^^cri^y; 18i nr^QUiCtg (allerdings hat das Pariser EbLeroplar von Cnc^ 
^oaig:, A nä^oatg^ V m!>^(iHJig); lo dxaQtatov; I9i», icohne Lücke; 
22a atT^s fehlt; 25» avtiüv; lo Aad^dnai'^ taßay^og\ 24i ftintiCtai\ 

*) r itptlxvortttdr nnd EUmob bWben anaaer B«tne1itia^ 
*\ TUm MMMni MdradcUn LaautM rfai dia liakÜML 

« I 

I 

! 
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kumm cnige Slellea, «a teeii X> nwht ecliallai ift, «Im die benen 
Ue telkfe fttig allem fepiiaeatirt: 29$frfög t6i it ^««vr^; 36it ^ffrr- 

3iit AD gegen P(v)i In (wo C wenigiteDf die in P felilenden 
Worte obgldch eteA Teiindert, TeifL 8. 165); 12n ^ df^ dnovot]- 
«hjn; 13f t^f Ihm l^frifp; 16i «al Uytip; « tl ^toi: 

18t)tf09» »«a; 19i7 {e/i^ds; 23i« a^rf ; » ßeßXafiftivov; 24x V^et ; 
9l2tBdfffo)idtop (ii^^iw¥ d'/ifiSiop AD); 33« potQÖv; • Ttott^u'Sv: 
. 37j iliJ^a. Mit A allein (wo I> fehlt): 27ti /^yi^/K^y^eve; 29u et ^ileio, 
(nach welchen Worten olinc Zweifel eine Liiekc anzunehmen ist); lö-'t^s;; 
35.'i x?*os ; «^'«»•or. An der Mehrzahl dieser .Stellen liegt klärlich nur ein 
Verhüllen otkr eine willkürliche ALiulerung Xylanders vor, walneml der 
ihm vorliegende Codex P mit AD übereinstiinmte ; schon Stich hat dies 
an zwei (lcrsi'll>e»i und 17i7j im Appai ati- niigiilcntet. 

Wenn so die Heranziehung von C, eines sowolil von AD als aneh \ on 
Pnnahhänpgen . obgleich dem letzteren naher verwandten Exemplar* s. 
einen nicht zu unterschätzenden Gewinn abwirft, indem wir über die 
wichtige Quelle der Editio prineeps zum enttcn Male antlieuti schere Nach- 
richt erhalten, so Inlirt nie andererseits eine erst in jüngster Zeit angeregte 
Frage zum en(l^nlri;reii Af)sehlns8. Polak hatte in seiner Abhandlung in 
M. Atitonfni coiniar-nfarlits analecta critica (HeritK s 21, 321) erst zögernd 
(S. :^49K dann b 'stiinmter die Ansicht ausgesproelu n. dass die Darnistätiu i 
Excerptenliaudselirift jeilonfnlls vom Vaticanns ahliängig sei, ja dass man 
beinahe glauben könnte, eine blosse Abschrift des vollständigen (\>dex vor 
nich zn haben; in jedem Falle (6. ä54j habe D keinen Anspruch auf Berück- 
sichtigung. Der Beweis für diese« in sich nicht ganz klar gefasste Urthcil 
ist mir nie hinreichend erschienen; dasselbe wird jetzt durch C, welcher 
auch zwischen A und D eme Teimittelnde Stellung einnimmt, auf du achlft* 
feadete widerlegt Mm reisleieiie die folgende Uebenieht. 

CAPffiffiB Di 12n diSotau diA*; 1^ intl wb^ 18tt a^ro- 
ßdll9i;f2»lffa^tt;2Zi* ioti feliU;81ioliBe Ltteke(dieLeean 
vem ^ fart am Stieb nicht ganx dentlieii erketuibir; es k&mite danuieh 
aiek adt9ig — w dvtqpn^dp in Ä ginxlieh feklen). 

CDP gegen A: linttniix^9ü&ai (Polak, 8. 884); 15ti rc dei 

tt dnofi9ftifi0wai\ 86is lavrf ; m Si d^ 
CA gegen DPt 18f 9vftfi^9, 

0« lipi imd I Snf nfämti 18t finfoirmM^fi«»; 

lAti ft^ättd fi. 
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CPD pn'ju. gegen A lind Dcorr.: 23^3 tfavtayöuEvov. 

CAP und Dcorr. gQ^en I)j)ri'i/i. : 31 1« ffccf t' kJ»» (ohne ^^g). 

Man wird wohl iur immer darauf vcr/ichtcn mÖBScn, einen ^cher« 
Sfammbanm darAntoninns-Handschriften aofxastellcn; alles was wii darnbe 
sagen können, ist, dass nicht nnr der Archetypos unserer sASMitii^ 
Codices bereits sehr verderbt war (Polak 8. 3d5f.), sondern dasa wir nod 
im 14. and 15. Jahrbunderl dae stetig fortschreitende Voderbniss auuchniei 
mliien) deren Abstnfnngen uns in den beiden Gruppen AD und CPttA 
f^geiitreten. So gewiss A der beste uinl Pder aeblechtestc ^) Vertreter de 
gemeinschafUicheti Quelle ist (wobei freilich immer berücksichtigt werdet 
m«M, da» wum Kenntniss von P nur eine hoehat ISckenhafte nod im 
flichere istX ebenao wenig darf gelengMt wetden, dass jede der vier Hand 
fldirifleB (Xgeht wn Uer nkiili an) neben lablrdchai Fehlern «od In 
tliBmem UnprOnglieiici nnd Eehlet enthilt Unter dleeem Oen^tqmnkft 
miaaen aneh die im Folgenden venceiehnelen eigenen Leewtea von C he 
Inebtel werden. 

5i< mifä <TAr> f/ÜAfp; In (a. 8. 165) fdMdfocv; 1^ thsiS^/im 
t% a7m^itt999m\ ts iJdüQ wai dvifdxMt; st wo4t^\ 13t Jf^WHi 
lötiTdIbUt; 16t T2tfiiwt; * m^ffdUawi 17m iti fnQ t 9 $sg» § tiw9^ I8v waMf 
II äp fif 19ti 4 &i hrt^o^i^ia; 22t tAg <xai> AriiMif ; u 

nfivov fiiv; i» rrp fehlt; 28» (tip AD^ toH P; vlefleielit nnr OoweeM 
Xylanders); n tffi fehlt; f^conc/i^ewr; tt^^*^ 

Avat I«m9 ; 84tt mtafKtfiivw {ntqtßipmw ADP^ avoftivtuf Bnd.) ; 2^ #w 

mvi; it Ttatatnimv; SSt Saaw <o^x> ^ij; 4 di«M>od] di' «xa^; it oM 
(wgl. A. Nanek'a YocMlilag); » <<'^> ht; ^ ir^liaiUt»; 86i ^ 

i>P;. xdldr 4^; B7t7«if ftUt 

Ob nielit die eine oder andere dieeer Leearten rm € den cm 
tpreeliGnden Varianten der ttbrigen liandeefariftcn TonmielMn Kart M 
nnr durch eindringende spnuddiehe nnd aaeUifliie Ei6rlerangen feilelBiiin 
die den nna hier mgewieeeaen Raim weit fibereobieilen wMen. üir ii 
Betreir dea merkwttrdigen Jlaifov in $2u aei bemerkt, daae et aieli am ei» 
faebaten ab mündliebe Weianng eiaee Dietlrendon erkürt, die da 
dcfareibcr iirthtfanlich in den Text eelrte. 

Qrax, 9. J2nner 188S. 

Ich bn» ai«M Urtheil, weichet der Anstellt PoIak*a gmdt HißUhm^m, W 
aichtalh<r1 w fflad< > ,hiftalw,htldMda«'griadlkhw IMIilnm fci Fuga aa t—wt 
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Beitiäge zu Optatus Mileuitaaus 



CARL ZXWSA 



Zu dem Wi rke des heni<reii OptntuR. der in siiebeii Bfichern gegen 
den Do)>nti*;tenl)iseliof Farm enian 118 ilio iloiwiti^tisclio Lehre bekHiupft 
hat, sind im (lanzen sieben Handschriften derzeit beniitzbar, darunter drd, 
welche den vollständigen Text enthalten, und unter dipt^rn eine einzige, 
der Kcmensis, ülteren rrs))rungeg — 9. Jabrlmndert. Öchou die editio 
princc|)6 vom Jahre 1549, von dem Brcslancr Canoniens Johann Cochlaeus 
besorgt, stützte sich auf eine nur die ersten sechs Bücher nmfaaseude, 
überdies stark verderbte Handschrift ans der Hoi^talbibliothek zu Cnet 
bei Trier, wo sie noch jetzt nnter Nr. 30, C 7 verwahrt ist, and dieser 
Onsanns ist um etwa ein Jahrhundert Ulter als die editio princeps selbst 
Als hieraaf Baldninus 1563 «ad 1569 eine neue Ausgabe besorgt, be> 
ziehnngtweiae wiederholt hatte, wozu er drd neae Handeoluriften benatiiei 
Uicb diese Ausgabe für längere Zeit die gen verwendete VcNrlage loia 
KaelidnciL, bis 1700 in l'ana and ein Jahr spiter in Ansteidam dn nener 
Optatae endiien, res Ellies du Pin b^rgt Von den drei Handr 
Mlniftea des Baldnin ist einer, der TiUanas, bestimmt versehellea, die 
beiden anderen mangeU einer entsprecbenden adnotatio eritiea sdiwer 
bestimmbar. Besser steht es mit dem kritischen Büstieqg Dapin*s, der 
Ton ftlnf llandsebrillen naeh seinem eigenen Zeugnisse yier seinem Texte 
lagronde legte. Unter diesen ist der obcrwllmte Bemensis der ahesis, 
Ihm sanlehst ein Colbertinns s. XI, leider «ivollstlndig, vnd ein Sänger- 
manensis s. XV. Als i-ierte Handschrift nennt «1er Heransgeber einen eodeK 
Phnippi Silnii, der niter diesem Kamen msdioBen ist, allein als eod. 
Dalnxiana« s. XIV, tkneit in der Nationalblbtiothek in Paris, ans, wie ksh 
ibeneqgt bin, wic«lergogeben ist. Diese vier Handsehrilten biklelen mit 
dem Cnsanns die bisher bekannte nnd benntxle textkritisehe Ornndlage. 
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Ein günstiges Oeschick hat uns aber mW zwei neuen Handscliriften 
zu Optattis beschenkt, die beide von Iiohcm Alter, leider nur Bruciiic4iicke 
CDtludten : Der dnreb seine Sallnstfragweute sattMim bekannte Aureliaoensis, 
Nr. 169 t. MI enthält ans Opf ntus die praefatio des 7. Buches und schliesil 
noch ror dem Ende des 2. Capitds desselben Buches, während der Fetro- 
poUtuuM Qr. obmL I. $ dem 5. oder 6. JaMundert aiigehorig, nebit 
den argumenta zu alle» Büchern die ersten zwei Bücher in vortrelTItcbcr 
firiudtung bietet. Dieser Petropolitaans iett identisch mit de» Cotbeien««, 
der unter Kr. 55 in einen wm dem 11. Jahrhiadert ttenmendoi Hnad 
schrlfteneatnloge der berülimten Abtei Corbie angeführt wird — veigL 
G. Becker« eatakifi bibl. antiqn., S. Id9 — wie dke beim Veigkiehe adt 
«ler Im nomM tnM diplofliatiqnc m, 45 enthahenen BeeekreilNi^ tUk 
KweifeDoe ftffihL Yen Coi1>ie dttrfte dieie BtoMaUty die Ib mit. 
tndt^ ab Snngenaneniit ai%efMurt wird, M der beeondeKe im 17. 
bnadert «folgten Uebertmging Tlte CniWenaef nick 8. OcnnaiB yinngt 
sein, ind am Ende de« Tortgen Jahrimndcrtt crwaili aie ndiet i»deim 
8diitien der nmitelie GeMwdtaduillwttecM Dibrowskj« der cttdüeh 
■eine ans 1066 Kämmen bestehende, keetbara Haadachriftwwammhrng dem 
Ciaren Alexander L imn Geeebenke Termadrte — rergl. Deliale, enbiaet 
d. mamMcr. II, 189; Gillert, Keoea Aidtir d. GeseQadu f. fOL diiHnim 
Gewdiiditsknnde. Y, MS. 

Demnaeb iat der Betropolitanne ^ a. YI die Uteale, der Sn^ger- 
mnnaiiia (6) a. XY die jEn^rte aller deneit bennttbam Opialwhnnd 
achrifteB. Beide, dmek nmd ein Jabrlansend von einander getrennt, Hebe» 
n einander in der innigiten Yerwandtiehall vnd biUen g^enttber dem 
Reniensis (R) und seiner Copie, dem ßalnzianns (B) eine dueb gewiaae 
Eigcnthumlichkeiten charakterisierte Handsdiriftenfamilie. Dieae Eigeo- 
thündichkciten betreffen textliche reherarbeitungen und Znsitze, besonders 
in der Behandlung der Bibckitate, Aenderuugen in der Construetion und 
der Wortfolj^c, welche, solange mau von P nichts wiisgtc. bedeutsam jarenii^ 
erschienen, xun m /\v(i feilose Spuren eiuer simtcren, vcm Ojitatus uiclii 
lierrülircndeu BenrhoiUuig m erhiieken. Diese Annalmie hat sieh nunnielur 
«lurc'h die Auffuuiung de« FctrojKtlitamis als gänzlich hinnillig erwiesen, 
und in dieser Tliatsache liegt von neuem die Mahnung, dass man m <1"T 
Benrtheilnng gerade jün«!:erer Handsehriften nidit vorsiehti«; j^enug 8< iu 
kinnie. Zur Orientierun": über diese Aljweichnnf^en greife ich ein paar Bei- 
spiele iierans: I. 3 nui sedentes adner>;iiK iw^ tlenotant VG (detrahnnt RB), 
entfäinecliend einem Citnt ans dem 46, l'salm, den Uptatus IV, 3 anführt — 
die Vul^ata bietet fiir denotarc: loi|uebari8, Oi)tatn8 «gebraucht das obige 
detrahere nach IV. r>. Ferner T. 21 den» j)ro facto ncismate iratus 1*0 

(li p. iiegkctts maudutis suis iratus KB) ; 1. 26 i ii t c r b ac e Douatua iXi (con 

# 
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lncete«iit,DnintwBB); II, 1 cw tgitit termimot JPG (e.f.linilei BB; 
— wieder mh Benntximg eiier FMbncafteDe, die untttdlNr ▼o r heigc h caj 
ttnaiMW Inetel. 8omtt «ttade, trolxtei P mit dem f. Bidie abfaridit 
dirdk demeii nadiweislMie VerwaiidlveiHift mit G a«di fir die neeltfolgeiidfli 
BSeker die texfluritieelie Gimdlege sicher, «emi nielit G doch in eimdoei 
widitlgett St^en vnn P verediiedca wiie, i. B 1, 1 iü« dei « . qnl . 
eliiMnii» nolrfs mmdbw »toriam per apoetoloe iMenn derdiqvit Fli 
stfuriam, das nur RH bieten, hat P ''i'toriara, wahrentl G uictricem 
der Cnsaiuis snuin l)ieteu. L);is nchtigre Ktoria. als kric^steclmiwhcr Auk- 
druck nus Caesar. Livins und i'linius ijckaiiiit. im üliortragcnen SiniK 
(— St Ii ut /.wehr ) diircli CVunmodian, ai>oI. löl (ed. Dcuubartj belegt — ver^l 
Aruhiv f. lat. Lexiko'rr. III. 147 — Imt schon der Hchreiber de» Pctro|H>U- 
taiiQS nicht vcrstaudoii und in liistuHain «rehesi4ert, der des G dafür uietriccir 
entweder anf eigene Faust lmh:::* >etzt oder in seiner Vorlage bereits vor 
icetiiuden. Ans diese r Stelle und tthiilichen er«4:ibt sieh, wie ich ^^lanUe 
dass 0 zwar nicht diiect aus 1' geflossen, wohl aber auf eine beiden gcmeui' 
Käme Gnin(lhi;j:e /.nrürkzufiiliren ist. Die für den ersten Anbliek iTubegreif 
liehe lautticiie \ ersciiiedenheit : storiaui, uictricem scheint mir auf <lem Weg« 
entstanden zu sein, dass die unverstandene Form storiam zunüchst in 
nalieliegende, dureh die Lctieart itoriam angedeutete Form uictoriam über 
gieng niul ^kließlich dieses in die Coiifttnieti<m n peeem nidit pesseadi 
Wort in nietricem verftmlcrt wurde. 

So hat also die Lanne des Geschickes dnreh die Aaffindaqg dei 
l*etroiK>litanns der TextkritÜL in vielen Stellen den riclitigen Weg gcwieeen 
über dodi nielit allenthalben untrügliches Licht verbreitet. Dies ist er« 
darai tn mmrten, wenn et gelingt, der in P fehlenden BUclierlll — ^VU 
habhaft zu weiden, oder weim noch andere alte Handacbriften, von dem 
«ngtiger Bxietent wir ^vissen, wie<ler aufgefunden werden. Zn letiteici 
gehurt ein er»dex Bobiensie, der in einem dem 10. Jalirtiundert znge 
•ehriebenen Handschrifteneataloge dee bcrBhmten Kketen imta> Nr. 38wl3^ 
•n^eflUirt wird: librat Opttti eontrm DonatlilM II, übereinttinunend mi 
Mnratori, antiq«. Ital. III, 817 IT. (mgL Beeker, enlel.bibl.niit,ad4) 
Dieter Bobientit crtcfaeint bereift nicht mehr in dem Ton A. Peyron Ter 
«irenjlicbten Inrentnr der Bobienter Bibttodiek Tom Jabie 1461 (veigl. deetei 
Atu^pibe von Cicero, erat, in Scanrmn . . Uragm., Stuttgart 1824) «nd it 
gewiw nieiit in Mailand, wat ich euicr brieflichen Mitthenaqg dei Vor 
ttandet der «Unbrrwiana venlanke, nieht in Wolfenbtttel, Purlt, Neapel 
Wien, lanter Orte, «leren Biblkrthoken von den nach aHea Landern bekannt 
Heb Tcnelilepptcn BoblenKet ein otler dat andere kottbare Stück beiltM 

»Sdilietidich «ei noch bemerkt, dam die Pariwr Xationalbibllolb^ 
mter Xr. 11.82$ dnen Hangennanentit t. XVIII bewahrt, daciet der Tta 
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de» Priorins vom Falire 1674 mit hamlschrittlichen Marginalien, die auf i 
Lesearten dcp CoIIk i tinus, Sangcrra. (G) und Baluzianns (B) znröck^lM 
Allem Anscheine tiacli war das so hergerichtete Bnch bestimmt, eine uc 
Atisgabe des Optatus rorznbereiten. Ein anderer Parisinns Nr. 8790 enth 
einife wenige, ud twar bcimg i oae AisEüge ans Optatos auf swei Blfttta 

IL TiactMtlMhM. 

I, 17 per fiMDOfiain nescio quam de t^Tanuo tnnc ftetun c i st 
larias appellttui est Dies bieten alle Handschriften. Der im Ke« 
stehende Diaoou Felix hatte gogen Kaiaer Maxentius ein Pasqaill ^erielil 
iiiid sieh dar drohenden WerMgmg dnrdi die Flncht ni BMiof Me 
tttriis entzogen, bei dem er sieh yenteckte (perieohiBi timens apod 31« 
snrinm delitnisse dicitnr). Das obige epistolarins wtfe aar ia dem Hfan 
,P!asqainant* si kahea, was nicht bell^ghar ist, gaax ä h g es e h ea^ dai 
fiuQKisalheta wohl eia entaprechendes SvbstaatiT veriaagt. Venaadilldi aiael 
hl epislolarias die direh epistolam rens la beseitigeade TodcrtMi 

II, 16 qaod aolns ad pristiai eiroris Hbertalsni ledissa «oaligcf 
hklet die enw HaadsefaiifteafinBiUe (PG^X die aadere 4.a.adpr.€r« libci 
talea fiMtaia eaw eoaslitit (RB). Qeaieiat ist die dea Doaalialea dmn 
Jaliaa dea Abtrflaaigea gewihite Freiheit, heneha^gswelse die Aafh chn 
der gegen diesdbea eriasseaea Yerfolgangsdeorete. Die Aatfahca iader 
mit Zngranddc^gaag entweder nm redisse eder Toa ' ihctess ease fm va 
aehiedeiier Weise. Ich halte beide Verba Ar Terderbt aad verweiae ai 
eine spätere SIdle desselbea Inhaltes: eadeat anoe aobis Vbertas est nddü 
(1, 16),dieaideniVQiBdilag fihrt: qn(4 adbi« pristhd errotls Kbcrtaecs 
redditam esse eoatigerit. 

II, 18 aa^ didtar neaioriaai eastodem delMfe esse SMod a ei e (meai 
daeüs) Uetea PO, a . . . . eastodem habere esse mcndaeem RB. Za lelslm«j 
Leseart setzte die ed. princoportere statt esse and Iwt hiermit olme Zwetlel 
den entsprechenden Sinn getmffen: Der Lügner mnss ein gut Gedichtnil 
haben/ Doch iHsst sich ohne Streichung nnd ohne Znsatz ans .beidn 
Faiisungcn die Leseart gewinnen : mcmoriara cnstodem liabcre esse mendaci& 

II, 2o adnersarium sine labore poterat iuguhire et sine sanguine ei 
conflictu nmltonun poterat belUun per conjjcmlinm mitte re caedcm. m 
alle Handsehrilteiij die ed. prine> corrigiert lautarc in eaedeni. In Red^ 
stellt die an« der heiligen Schriit (I, Reg. 24 ) bekannte Begegnung l)avi»i s 
mit König 8aiil in einer Höhle der Wrtiste ^iiigaddi. Der feindselige Koni^ 
war in David » Hand, Zeit und Gelegenheit nnd die Hegleiterscbar rietbni 
ibin, (Im eil üie mühelose Tödtnng des Königs den lilutigea Krieg raseh /.ii 
beenden. Das wollte ohne Zweifel Optatns sagen, das ist anch der Öinn 
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der Aitiaätnmg In der «d. priM. Icii kie renlttere im eaedev. Alt 
Gcgeonte n iBleidm, «ddveere bedeutet ftodi ii deiiiiefcer Zeit icnltlen 
etwas GetpftBiite» iMeÜftiMD, edilaff machen, aoch ia Vbntngimm Sbne. 
beüm mi itten ist «. a. dudi ÜTiot 80, 28, 6 gcidiStit, der fiaale Mpo- 
•HioiMlawdraok, inaonderbeit caedet Ar nex iat der AfHeitas doch woU 

In denadben Znaammenhange hciflt ea weiter: hortaatürat le poe^ 
ris et oeeasioaibaaeonliadieit, aimUdi David. Der Ploiil oeeiiieiiibat 
Toa dieaer eia en günstigea Qd^i^heit iat nnao aaffUIiger, weO gleiek 
daraaf 0|rtataf dca Darid M^;ea Biet: firvilra aie^ oceario, ia triaaipbea 
.inaitaa. VieUeiebt eteekl ia dem Terdlditigea oeeaaieiilbai die VeHriadung 
oeeaeioai ia maafbaa; daa GeIVbl, daa fcblende Fartidp la esae 
daieb ein Synonym, etwa sitae, ersetzen xa messen, fehlte gewiie beieita 
der Zeit des Optatos. 

III, 1 repleta est nna quaeque ciuitas nociferantium. Diesen Satz 
glaubte D n p i 11 in seiner Aiiggabe dureli den Zusatz clamoribos er^nzen 
zu müssen, ganz olnic (iiiiml. wie mir scheint. Denn die obigen Wortti 
sind ein wortliclK s ( itat aus Ksaias 22, u. zw. in der Fassung, wie sie^ 
sich bei Optatus III. 2 liiulen. leplere mit dem (u uetiv ist Nachbildung 
der Constnietion von ui^Ttldyai, nnd lässt sich u. a. durch Matth. 22, 10 
belegen: rcpletae sunt nuptiae diseuinbeutium = tnkr/Jy^i^ ydfio^ dvaxu- 
fiiiHap. Ver«-1. überdies Künsch, Itala, S. 439. 

III. 4 qiii niissi fuerant cum eqnis suis, contusi sunt ab his^ 
([uoiinii liomina tiabello iniiidiae uentilasti bieten RB, für contiiei ^tzt O 
pomputi. Den riehti^^en Sinn trifft die Lcseart der I )iij)iniana : contusi 
sunt, (pii luissi ftienint cum eqim suis ab iis, quorum . . . Doch zu dicseij 
gewaltsamen l insirllnns: st ht int kein Grund vorznlic^n, besonders wenci 
man die Leseart pumpaii des cod. (t betraclitct. Diese Handschrift zeig-^ 
an vielen Stellt n des Textes die nachbessernde Hand des Optatus, s« 
da^s ihre Lesearten als ein schwenviegendes Zeng:nis herangezogen werdei 
fllr die Annahme, Uptatus habe nach Veröffentlichung seiner 6 liüche, 
niclit nur ein gicbentes hinzugefügt, sondern auch im Einzebien manche, 
von dem friilieren Bestände verbessert nnd geändert, pompati kann ?0}, 
dicMMH Gcsicbtspoukte ans für eine nachtrHglicbe Veränderung des 
wiederholenden luissi geltea, and demnach lüsst sich der Zusanuaeahanig 
olme gewaltsame Aenderung so lietstellen: qui missi fuerant cum eqait^ 
coDtosi sunt, missi ab bis, quorum. Der Aasfali dea eontaai gellt ac 
eia Verziehen den Abschreibeia larSelL ^ 

An dersellien JStelle, ctwaa weiter aatea, lieat man : sie admissnm ea„ 
(|n<Ml ad i n n i d i a ni u n i t a t i f a c t u ni ct^ae memoraati HB ; in 6 ist dlj 
Variaate ia iaaidia aaitatia, ia der ed. prine. qaod^iaaidia^ 
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«nitati fftctam. Es liegt woU mIm, mit BeaMtasrng der Wdn d 
Lcscarten ta schreiben: qaod Ib iBBidi»« «BiUti (oder bbIU: 

factum esse raemorasti. 

IV, 3 tulisti arma, proiecisti castris ist in G geftndert in] 
cessißti de castrig. Ira Sinne der begrifflichen Steigerung sdieint p 
cisti vor zuzkheu ; uimmt man aus G statt de den Accasativ te Iieraos, a 
sich proiecisti te castri». Der blosse Ablativ ist zwar niclit elassi 
wie se proicerc, aber durch Analogien in der Africitas hinlänglich geschi 

IV, 7 spiritalc oleum , . in imagine cohuabae dcscendit et iiii 
(sedit RB) capiti eins et pi rludit cum et dijresta est i^pviAi»iit oi 
et digestiun est G), Hier ist von Christi Taufe ira Jordan die Rede i 
Matth. 3, 16, Den Weg der l?e*!sornng weist der cod. G., das hat H 
Dil p in erkannt, der das uniurtgliclie oleum nach perrudit in olco ' 
änderte und digestum est tilj^ie. Allein dann fehlte zu perfud it ein Obj 
das jn RH in cura bieten, so zwar dass bis zu die»'(*ra Abschnitte 
Lesieart der letzteren Handschriften gaiia heil ist. Behält man dies bei. 
ist %n digesta (um) est ein passendes Subject m guchen. Denn mit Dn 
diese l)eiden Wörter gegen die handschriftliche Cebereinstimmnug am 
merzen, geht doch wohl nicht an. Dies Sabject scheint mir oleum, so 7 
daKs ich lese: et pcrfudit eam: olenm digestnm est, d.h. das 
breitete sich ans, und daran schUesst sich : unde coepit dici Christus, l 
spiratale oleom . . perfudit cum und olenm digestnm est dasselbe bed« 
«Btsimoht Ib der WiederiiolBBg dei QedankflBi dttB tnmor Afrinüi 

V, 5 per acceptnm Bon Biodfeaa (aB|NM milialMHBiBn . . tb 
snnt , mit der VariaiiiB ia G peractnm est non «odieM • ^ mm 
mit Auslassung tob est aafliihflL Im Anschlo« tm diesm YoigaBg ^ 
«eil doreh XreBBUog dei penetniB dieLtauv tob Belbtt: peraelHil 
M, tempiis . . . 

VI, 4 talis pajuu» ei errare el rodi et perire poleet, so aOe Bi 
BehfiileB. Die Bede isl ?ob des ntteOae oder mümb^ die eto üA 
ZeieheB der gottgeweihteB JBBgfiieKdilEeU, Biehl eise Sekttltwehr 
idediliclie BegierdeB leioL Eis oolohee Kopftieli, heUH ee Bnn trel 
iet der YerderbBie aniigeBetxt, die JaagfilBlieiikieit Icbbb aber iBeh d 
BiitelU geeiehert aeia. Daie et errare wideriiamg iit, 11^ aBf derHi 
der VoncMag detorbari gereloirt der ed. priBO. aBoh Biebl vt B 
Naeh dem ZttsanuBSBhaBge erwartet man dea OedaalceB, das Stiel £ 
kSoBe abgeBÜtil, vefbranelit werdea; daraa aeUleSt sieh putaA t 
■ad perire. leli glaabe ia et er rare die Leeeart aeterari n W 
deeeea pari perf. bei Fliaias h. b. 82, 59(10) bezcngt ist aad entspreeU 
dea frieehiflehea ftalmoBif im Briefe aa die Hebfler (8, Ift) twIH 
Tergl. BOBBOb, Itala» 169. 

I 

« I 

I 
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Die Sprache des Optatu« entbehrt keineswegs eines gewissen diehteri- 
sclien Seh^v^^nge8, sei es iu der Wahl von Bildern und Vergleichen, sei es 
in der Vcrwendimg von Redefignrcn. Allerdings ist nielit n\ki< mit Geschmack 
gl w iilüt, Anclnichr verräth luaache« den bekannten tuinor Africus. Hiertür 
nur einige Ik']<'<7e. 

Die Bilder sind fast durch wcg8 ilurch eine k'bciidi^'c AnschaiiÜeli- 
keit ansjo'ezcichnet , so z.B. ealigines, tjuas liiior et immlia cxlialauerat 
1,27; tiabello iniiidiae uentilarc III, 4 und 7^ untant et rciuigant animae 
V, 2; auditornm animis oclia infundere IV, 5; quorum gressns inpoleral 
fnror, retentos ligauit pigra diseordia 11,5; inuidia snbmnnnnrat VII, 7; 
sagittas de pharetra pectoris II, 21 ; dininnm opus malitiae nectibus destro- 
eotei n, Sl ; tela . . neritatii eli|)co repulsa I, 28 ; nundat» ci4 terrae 
famcs («m die Botte Cofes n verseldlngen)!, infigere morsnm hono- 
ribns . . liiigus aeom ia glndios II. 23 nnd 24; oriminnin fontr^ qm . ^ 
üagHionna aeais exoberaneimt 1, 20. Wenii^er gelungen nnd treffend scheinen 
flammcntomin fidfla conabia . . in qnornia toris inqnitas iaaeoitar IV, 3; 
enerricnk» qnodam malitiae IV, 9; fnncra ercptae dlgnitatis portare 1124; 
8nb nobe aimplieitatis oocaecato lamiDe H, 21 ; post inaldiae sihiaiD leeo- 
ribm aeriteüt absewuB VII, 1. 

Unter den Vergle iehen ist am gUekliditten gewildi nnd dnrebr 
geführt der dea Seelenfimgee der Donalkten mit der Schlaobeit solcber 
VogebrteDcr, die mit künetlidien Binmchen, mit lebenden, in KlÜgen %*er- 
«ddomenen Vugeb and mit augestofillen den Fang beUdben VI, 8. Anck 
sonst eatieknt Optatne gerne eeine Vergleiche ans der Katar. So werden 
<1ie Donatistcn mit Zweigen verglichen, die vom Banne abgerissen wurden, 
mit SehÖssliiigen , die vmn Weinstocke getrennt sind, mit einem Bache, 
fler vom Qn( 11 ah^ciM;hnitten ist II, 9. Dasselbe Düd ^*on dem Weinstocke 
ist 1, 10 auf die sciHniatici augewendet. Das afrikanische Schisma ver- 
jrlcicht Optatui! mit einem Bawue, der mit seinem (leliste noch nicht abge- 
storben ist sondern fortwndiert, oder einem verborj^en hinschleichenden 
Quell 1, 15. An einer anderen Stelle — III, 0 — erscheint ilnn <lie Glaubens- 
oiniicit unter dem J>il»le eines unversehrten Kleides, das, durch eifernde 
Feinde zerrissen, das Sehisnia «larsteilt. Trelitjul ist aueli der Vergleich 
*\qh Evaii|:('linms mit » uiem TestjuncDti , das nach dem T<mIc de« Vaters 
die Streni;;keiten ttnter den Sölmen schlielitct V, 3, ferner des Ansspeuilers 
eines Siicnmicutes mit einen» Purpurfilrbcr V, 7. Vgl. ex haptismutc nniri 
lioniinihns facti nd tnteluni III. 2; storiani )K»r apostnlos jmccni dereli«|uit 
1, 1 n. a. Jliugcgcu erscheint tlic Achnlichkeit zwischen den tradii<»rcs und 
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solchen, die Bücher dnrch Feuer. Mause, Feuchtigkeit , in der Gefahr do 
Ertrinkens (!) verderben hissen, weder treffend noch passend VIT, l. ' 

Sehr I)äuti<ir ist die Verbindung zweier Synonyma, z. B. iiipetii- 
nientuni et obiceni opponere III, 4 ; integra inuiolataqne pax I, 2 ; miuo 
sum ac dealbatum parietem el)enda; innocentes et indignos I, 28 ; iminn- 
tabihs et inniota speciesV, 4; stultuni et uanumVI, 4; nentoi>e ac iiude 
I, 4; manifeste ai>erte<iue II, 20; si tibi uidetur et ita plaeet I. 10; fleetere 
et inelinare II. 26; interaenit et tKcurrit II, 17; premitur et calcatw 
uinura III. 4; resedit ac remausit III, 12; excludi et separari IV, 6; indieal 
et inaiiifestat IV, 7 ; non aspernatus sum nec contempsi I, 4; COiitemiie»* 
dos aut despiciendos VII, 4 ; aliud et extra est III, n. a. I 

Nicht minder hilufi<; die Antitliese. Wold das hl ngste Beispiel uni 
deshalb den besten Beleg für den timior Africns bietet VI, 8 : ex ooibm 
facti sunt nnli)cs, ex (idelibus perfidi, ex i)atientibns rabidi. ex pacifieis 
Ut^gantes, ex simplicibns seductores, ex nerecnndis inpndentes, feroces ex 
mitibns, ex inDocentibas malitiae artifices. DieBcm luNBiiit nmtHtTt Ii, 4: 
filins sine patre, tiro sine principe, discipulus sine magistro, i <q«ei i> nne 
anteccdente n. t. w. Gewöhnlich ist das Oegensitzliche knapp ■■riMwIff 
gereiht, wie damna4aqrm VI, 6; eommoda-iucommoda III, 10; precea, nam 
inssiones, desitleria, non praecepta IV, 7; infimando confinnas V, 1 ; dcte- 
disti, dam inp^guas V, 1; clauitisti ocnloe . . apendsti cot 1, 28; «ixcnnl 
homhNi, wd ooein wmi in hoBoribtti II, 25; novHatOB qncrm fm wi- 
•Qtribai wtmtatit VI, !• 

Von den Flgweii ist an bivl^gstai die Aaapliora Tcnreadet, wmi 
iwar nidit bloß durch WiedeifaciliiQg daes dazdiien Wertes, senden mmk 
niehRrar, selbst karaer Sllie, wie dictam est hat IV, 5; ft doMS IT, 6; 
lioe est qaml IV, 9; cam agatar II, 10 Je iweiBud; si acgaalt YD, S Tier- 
mal Aafier Fir- and Bindewörtern and Partikdn (aas II, 9 vitwai; 
qaid.n, 1 dieimal; 11,25 awcimal; at qäid YI, 8 «wteal; naMqiMILT 
viermal; V,'2xweinial; at IV, 5 dieima]; neIV,5iweinial; olII,8dTCfaMiQL 
Findet sieli je sweimal wiedeiMt nemo III, 1; atefal III 8; Md- 
stis II, 17; je dreimal ennsiilerate IV,5; deam IV, 9; uihfl HI, 12; nalB 
HI, 1 ; cnr UI, 3; iam IL 15; iamne n, 9; inaenistis IL 24; o aqaa VI.6: 
eeleris VIL 3; je vieimal niliU III, 2 ; finanto IIL 8 ; sine qaa III, 8. Sieben- 
mal ist wm III, 9 wicderliolt. Melirmali» Kndet sidi aneh ein MlnsMfs 
wiederholt , so agnosdte ans • . eaertisi« II. 24 mid |)i4lBtas aneatia VI. S 
je dreimal; nnnii|uid pateris pMbnrc nienducinm VII, 5 viermal; nmi e«t 
CfHitenmcre disciplinara IV. 4 sechsmal. ' 

VorlielH» fiir chiastische Wortstellnns ixt niclit zu verkcniu-n: 
hacrctie«»!* difit mooclio»* et nnieclias otrlcsias* illomm \\. 0: alteraiii iiu li- 
orem. |>citirem ultoram V, 1 ; oeuhiK . . exeaoeauerat liuor. aeninlati» . . orba- 




«H I, jtl; Imnbo . . intnuMfat, «greditar w bam FT, 6; eoniiderafte tiao- 
tatn», considerale BMiidate, Mt« qaoqae . • mMte IT« 5; Mbiflet io 
•edaetMlNM, in caedib« inmaiMt H, 17; laecnUi • . viii, tneta* . . natro- 
nae, infiMites Beeati, abaett pariaa n, 18 ; tcigmatteai ad episcopom, ad 
imioMtaai nas, ad aaendotm saerilegas, iacettoi ad eaatan, ad epiieo- 
pum iam aon qrfaooiiaa -H, 19. 

Htoiig Tenrcndflt ist die aanominatio: aadiai, aadiaal, 4; Mr- 
•taa mro . . fi»ientot aediMua III, 2; oidetar aoa aidana II, SR5; auda 
male iant III, 5; hono bomini deditVn, 1; fraler llratribai addietat 1,3; 
iMdasti, qnod laadis pimeeonio dignam I, 5; sigiQo intigtdri V, 1 ; inmaa* 
- das conoidet 1, 10; insepaltam faccre scpiilturam III, 4 — eine Kadi- 
bilclnng nadi Cicero, Philipp. L 2, 5 — n. a., besondere bAnfig in Rdativ- 
satzen durch Wicderliolung des Beziehungswortes: baptisuia. ex quo baptis* 
uuite III, 2; equa, iu cuins aquae iniuria III. 2; portae . . quas }K)rta8 III, 2. 

W iife die Art der Satzverbindung aubeirirtt. iiln i N\icgt der Oebraueh 
de« Asyndeton über dem des Polysyndettdi. Die ersterc Figur ist 
dnrch viele, ganz trci'ÜieUe Bei^ipitle belegt, wie teiru ^latuit, rapuit, clausa 
est I. 21 ; tiniuistis. fni^iKtlK. trepidastis III, 1 : iK»sKet respirare, pasci, gaudere 
paupertas 111.3; tuiuitlujs. iuflatns. superbus, tulis 11,20; asi< lulcrent cul- 
miiuk, nudarent teeta. iaetarent te^irulas II, 18; tangite tabulam, lapidem, 
Hestern VI. S; d( inus iueluKa rnstmlit, teTa[>c$tatein retuudit, pluuiaiu dilVnn- 
dit latronein ;i<l[uittit lü. 10; diaeonos, prcsbytercis. ejHscopojs 11. 24. 
l*nl\ syndetische Auorduung ist fa>it nur auf et und nee btschi iinkt: et III, 2 
drrimal; T, 4. 22; H. 21 je viennal; nec I, 2 achtmal. ]5< ido Figuren in 
einem Satze verwendet, zeigt III, 10 tempcstate in pluuiam et lapidcs et 
accusatumes. Sonst i^i nach zwei oder raelir asyndetisehen (jiliedeni ein 
viertes nicht igelten mit et angereiht: arerba cruenta et hostilia II. 18; 
episcoporum iircsbytcrorum diacouorum et fidelium II, 24 ; innocentes insti 
miKpricordes continentes et uii^ginM UI, 2; Lodaavs, XHguas, Nasatin«, 
Capito, Fideatiag et ceteri I, 22. 

lieber den Stil des Optatus ist bisher ziemlich verseliiedcn geurthcilt 
woiden. In Ersch und Grnbers £neyelopadie, III, 4, 8. 26S, wird seine 
8praebe barbariack, der Stil rauh genannt, nach Dnpin ist er magnificus, 
aeliemens, prcssns. sed minaa nitidus ac politus (pmef. II). Einer ein* 
gehen rlcTi Cntersuehnag ist es vorbehalten, durch unbefangene Prüfung 
twiaehen den obigen exlittmen Urtbeflen die rieht^ Mitte la finden. 
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JOSEF ZTCHA 

Bckaiinflidi ;ra1i Anpistiiius t\vr latdni>«-)MMi l'lM'rsct/.iuig der l&iiflier 
ile>i altni TcstauK'iitcs iiai-b <k*iii Texte «Irr ScjftiutL'iiiia drn Vor/n«r vor 
der Vemoii «Ich Hieroiiyniiis. der diesi- immitt* Uctr aiw iicm ln liräiKclien 
l'rtexte fllicrsetzte. Xocli vifU- .lalin- luu-li »lein offieiclleii Aiiffn^ton der 
let/temi tiitt er in einer Kcilie vtni Sdirit'ti'n dein Kindrin«;en <lers4>ll>eii 
in die Kirelieiigt'ineiiideti AfnknH entgegen, iind dass sein .Stan(l|Hnikt \-icie 
Anhänger /.äldte. darf nnin an» der Itenierknngcn ftcliliciieii , die 8k*li xfr- 
»treut XII den einzelnen Werken Jn den Kctnictationeft nnd gönnt findes, 
wo er nni ranelie Abfaiütiiing nnd Zntiondinig der betn'ttendcn Sclirifteii ge- 
beten wird. In dienten iirineiidcUcii Streite orfMirt AogoHimt* Tbatij^cii 
iuttoteni die* gereelite ]k>nrt1ioiliitig niclit. alR man. nm cm km 7.n fsifisen. 
seinen wisK4>nKeluit)Iielien A]T]ianu als nnmiinglicb nud mangelhaft hi»- 
Stellt. Ki» liliek in die Hiltkaiittel. deren er hieb liei Bearbeitung tier L«o- 
entiones ad Heptateuebnni bedient liat. Boll diese» l rtbeil ikMggMem. 

DieKe .Sebritlr int darum für den Zweck bctiouderH geeignet, weil liier 
nielit nur die in der ^brift de doetriim cbriiütiana II 14. 15 n. A. nieder» 
l^lt*gten Voniebriil^cn nnd Winke imiktiHch in weitcsteni l'rafang niifl aiii 
CliiiMHiiiPtix dnivliicefBlirt siuil. sondern aneli nene CSesklitspnukte gth tHtcm 
nnd wdtere Ansblicke cnnS^icbt wenlen. Er sfirkbt wiodcfMt von ^nran 
liitinns intcrprcs, von ktini. mnlti. qnidani, plnrimi inlcriifclet, von /Imm 
gmoens {nteriwe«, von alias gniecns codex, von gmfd intcriNrrt««. nad tm 
entsteht lUe Fragt*: Wclelicn inter)Hw oder codex IcKte er bei dicner in 
gnrisser Ik*xie1innK tcxtkritiscken Arlidt ta (jmnde? Zu einer solebe« 
Fragestellniiff licreditiffen die cinldtemku Worte des Angnstinas n de» 
Qnnestiones ad 1ie|itiitenekani: enni scriiilwns snnctus, qoae appcOuinnr - 
enmtniene, legendo et cinn aliki eotlkdbnn mMmndnm Seiitmigintn intci]Mfe^ j 

m 
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tntioiio» coiifcmiclo iKTfurrennimn . . . Diese Worte können doili mir »leii 
5>inu haben, das« Aiigustinus die ennonisehcn .Schriften nach einer be- 
stimmten Bibel lau nnd diese mit an*Uitii codieos nach ckui Texte der 
Septungintn ver;ijlic*h. Wa» mm /iinäcbst den l itt iniMshen Text anlaiij^t. 
tlint er nn^efülir von der Jlnlltr drs \ iri teii liiiclieti fast nur eines latinns 
iuU i jtres Krwähnnnjr. wälm lui er in <len früheren Tlieilen, Hllerdi)i;j:s auf 
«Ici'selUen (irundiage futk'nd, öfter Oclefrcnhcit ninnnt. gegen andere Inter- 
pretes /.n polemisieren, »«ei e*». dass in du bcia Tlieile die Überliefeninfr mehr 
au^t ii Kinder ^'ieng, sei en. dass er in weitcrem Verlaufe abmclitUcli »eiucr 
riiterynclinng engere Grenzen xog. 

Von diesem lnter|»re8 wigt er in den Loentioms de i.Mxln V 21 
(Mi«riK l>d. 35. S, sVV-l'): lalinus niiteni ait. <|neni ]>ro optimo Icp^hanins, 
,ut dai < tis jflndinni in manibub eius" ; <jui soioecisuiui» nulla inter])retationi« 
n<»eeiisitate faetns est. ipiia in «jraeeo nou PHt. IHeser Codex also, den 
AngUKtimiK fiir den besten erklärt, lie^^t, wie man nach der sieh wieder- 
Imlenden Art der Kintnhrnn^; : hitiints ait, (juod latinus habet n. Ahnl. 
setiHeßen mus«. unserer Arbeit zu (irnndc. Stimmen alle ihm /,n (lelwite 
stehenden Cljcrt^etzungen in Lesenrten idierein. so sagt er: <|U(m1 hitini 
habent; an anderen .Stelh-n 1>ekäm|)ft er ansdriicklieh andere lnter|)retef», 
ja »eine eigene (inmdlage. wie an der angeführten Stelle oder KxcmI. V 10. 
£t dicebant ad |>opulum dieentes: haec dicit Pharno; qnam hK'utionein 
fiignit latinum interpretarc oder Exod. IV 4; 1 22; III 1 1. 12. 18; IV 6; 
Gen. II 5.8.9: III 15. 17: VlU. 16; XV 13; XVII 0; XVIU 11 ; XXIV 3; 
XXXIII 13; XL1 40; XLVi 4 n. A. Mit welcher Gründliehkint er dabei 
TVMffelit. beweiieD Bemerkungen xn £xod. XXVlll 22 »So«! qnia et graeoiK 
intfoeniti liabet et latini a1i(jui ermsonant, locntionein )>otiuR^notnnd»m eredidi 
•qwun eorrigendan oder Lenit. XIX 9. liier mag erwähnt wcnlen. dass dif 
von AqpitftiniM angeführten Varianten sich öfter in dem von M. Kolier< 
beniM!gqiie1ieneB OnIcx Lngdnncnaii Torlindcn, £xim1. III 11. 13. 1( 
n. «ifter. 

Das «ilmi aiigefiiiirtc in vielen Beaehnnj^en wertvolle Zeiigni« ha: 
hiaher nieht die verdiente lleaehtmig |$efbnden. Um sniiaehiit wm Icgeliaroui 
ansjcqgelien. Hgc es nalic, die Xotix ilaliin xn denten. tIaiM Ai^Ktiniu dien^ 
Quelle nieht nur liei ahnlielieii KpmcliUelien Untcninehnngtni, KoiMlem ane| 
bei Citatcn filierhaniit xn C*niu<1e lej^e, allerdinpi nnt der iSiniidirinknn;» 
ilaaa er diet von dein Augenblicke that, wo er mit der heiligen Hchrijj 
. hinlftnglieh vertrant war. da« Vcriiiiltnia nnd die Stellung der lateintaclie | 
Intciiiretatioiica — ieh vermelile den Anadmek Ilibel oderlltheln abaiclit' 
lieh, am in der Irialior trotx vidfaehcr Ailieiten noeh nklit aiHnehrcife 
Frage nieht vorxngrcifeu — xn der ^])tnaginta nnd der interiwetati 
ex hdiraeo erkannt nml xa dieser olTen Stellung gt^muimep Iwtte. AIk 
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nnbedenUieii darf waii das Inii>crfectuiii aiiMier den LoentkNacs «d 
QMacvtkinrs ad ficptatcuclimii und anf die Schrift de GMieri nd litt« 
Ubri xn aiisilchneii. Denn da Aii|:a»tiua8 in den LoeatioM wiederb 
die Quap^tioiies rerwdift, andereraeits aber jenen vor diesen in den 
tfictntionex den llatz anwei><t. nin)«8 man gich ilie Entstelia^s 4er L 
tUmhi in der Wei><e denken, dai^s Au^^nstiam bei den ii« liangf 
er gelegentlich auf die Fmge der Cberliefennig eingehen lanl«^-te, die 
Hdmi Kigeathiinliehkeiten witirte, i«ainmdte, «fiftler ei^nHc und dmmm kei 
gab, Andereneito betrachtet er die Qaatttiouea ad bepftatoiAn al» ] 
setiaiig ikr BBebcr de QenaA ad IttteraM; dieMt gelU aas der Art 
EmiUuaqg letiterer bcrror and ferner aas den Uotttaade, cUa» er 
dort f<Nrl«etxt, wn diese snm AbiteMnM gebracht sind. Da dcmwwh i 
«Irei Werke als ein Gaiixcs tm betrachten sfaid, so folgt $m legcbai 
dass er diese 1nter|iretatio bei allen glelchinifls^ benntile. Das sehlagta 
Aigoment alicr f&r diese Bchanptnng liegt in der Hesehalfathcit der eitic 
Bibelstellcn ; aaf alle |MMSt AagOKtlaas* Aassiimch: ex nwi dnastaxat ii 
fifetationls genere nenicntes (de doctr. Christ II 14X 

Die Iksebiiakang der ßenRtxaqg etwa nnr aaf die LneoikfMs 
Metel eine andere Stelle ansenr iSMtk. das ist Till 18 de loia S 
(Mij^iie 089): se^itiuiginta antem intennvtcs, sceandnm qnsa Irta tract« 
Aas dieser 8td1e folgt alier keineswept, dass Angnstinas sonst die 
ginta nicht bcAdj^tc, »omiem iSeptnaginta scIüieOt hier nur die Benutxnng 
interpretatiii e\ liebraco ans. Wenn ferner Angustinus diesen liiteri>refs i 
Codex für den besten erklilrt. m darf man da« Attribnt «»ptiiiiub, < 
Widerspruch fürchten m niKweu. auf die bekannte Stelle tlc d«»etr. di 
II IT) in \\m» autem interpivtationibn» Itala ceteri» praeferatur be/.id 
Krptlich wäre die V«ranH8et/nnjr . Augui^timi» liabe die Itnln zwar ah 
vuizii^lit liste <^iu ile erkannt u\n\ anderen empfohlen, selUt aber hei 
(lebrauehe jiicht angewendet, jran/ ohne Analope: godann finden sit^ 
ilcr Vorlage gerade die Vor/.fige. welche der lt;il;i nachp rühuit wem 
sie ist ncrhoruni tcnaeior cum perspicuilate MiUentiae. Wie tren er 
Oripnal wiederzugeben bemüht ii>t, zeijrt die \ erjrleichnng nusenT Iii 
stellen mit den im Lyoner Codex überiielcrten. 15ii Au«rustimiH iauiet 
.Stelle der Genesis L 10 iKoipavro ai iuv -/.OTttthiv fiiyav ymi laxtQÖr 

IManxerunt euiu idan< tum nia«rnuni et luilidiun; im Lyoner Ci mW) 
sie sü überlietert : Planxerunt euni ihi planetn magno et nalido tiebenieii 
Uder Gen. XXIX 7 '£« latlv y/f'p</ ^ca'/.hj, oi ttvj (ona arvay^Tvfst la 7.\ 
übersetzt Angustinus: Adhuc est dirsumha; nonduni < st liora eonpeiM 
|>ccorA; im Lyoner Codex: Adlnie suiiciest de die niultnni nec eisi \ 
congre^'-audi peeora; Exod. II 1 lyi» 6i vig h. ye/.rjg -/fri xcri ^kaßt \ 
%tv/aiifitav rcüi'^m lieisst üu Cotlcx Lngtl.: Krat autiW 4|aidau) ex tl 
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Lod et «nwiMii tibi nsAteui ile IHialitti Lnri, wihreiid bei An^Mthrog die 
Stelle to luvtet: Ent mtem iiiikUsi de trib« Leid et Btiniiwit sibi de 
ffBabiis I^ni mit der Bemerkmig : iiitenegitnr ^■xcnrem*', qaod i{nidaiii 
luHiii interi)retc8 etiaro addciidnni pntutierniit; oder Nnm. XI xai iftdic^^ 
xv^th; rov )möv mchiffi^v fteyd).ipf Cfodga bietet Augiistiini^ in der Fassung: 
Kt jK i c ussit <knninu9 plagaia ningiinm uulde, der Lyoiicr Codex : Et peF- 
ciissit dominus pla^u magna iiiiiii». Diene Stellen sind ehnrnktertstitsch für 
die Stelluiifr der rbersetxcr znm (Jrifrinal, ;;an/ entspreclieii<l dein An»- 
druek bei Aujrnstiuu.N «le doctr. elmst. II l.'J, 19 atit liabcndae inti i [iictationes 
coniiii. «Uli se nerbis niiiiis MlK*iiiii\inmt» nun s^ifliciunt. sul m ex ein 
nrritaK lU'l error dete<^atiir nUonnn. qiii nun nuigi» uerba «|uain sentcntias 
iiitfrprctaudo gcfpii nialueniut. Endlich ist doeb gewiss kein Zufall, 
da88 dic8i*11)cn Stellen der Locntiojies. soweit sie »ieli >viederbolpn, in 
(ienosi ad liftoRim. in lU ii (inaestione« iiud in der Sclirift de ciuitate dci 
mit demselben Wortlaute xnrkinnuien. 

Ist es sehon ans dieser lietrae)itnng klar, dass unter Au^j^ustinus' Vor- 
lag!' der l'rlext /u \ ei*stelieji ist. 8o drängen JStellen. >vie (^naest. de Lenit. 
LXVI(IH, 21K XXV Ii», 1), LlIltK). 19). Locut. de Deuteron. XXV II U8, 
de Exmlo Vll 1 1, .Stellen, welche Ziegler .Die lat. IJibelüberw'tznngen von 
Hien»uyiuiii» nnd die Itala deti Aiigiistinim. München 1879, 8. 6 und 8"" 
allerdings sannntlieh ander», aber mit rnreclit, deuten will, alle Zweifel 
znrfick. An letzter Stelle Loent. de Kau Vll keisfit es : Xon mihi nideiitnr 
Kiiti8 eonunode inteqnvtati Utiiii co^pufuig Pbaraoiite, ni lUcerent Bapientet; 
mHfoimh» t<a)M'entes dieuutnr. jKitnit enini latinns interpres flophistas dioere... 
Dazu liemerkt Zieglcr: allier kann doch latinun interpres nebi'n den voran»- 
geheuden latiiii nielits andere« bezeichnen abi den lateinischen Sprach' 
leebrtiQch. den vmtm latinns. der ihm zu Gebote stcbt.^ Dietc Krkirirnng 
i«it unmo anfTallender, ab» dcnellie Gelehrte bei lliemnyuini und bei ein- 
leimm 8tt*lleii de« Angii»tiitiiH »igibt, daas nnter iutcr|)ffea oder tramlator 
ktinas der Verfavser t\n leerade lienatxten Texte» xo verstehen iel. Die 
iMie Kteht «o. Au mmefer :<tellc btetcii fibcreinsHimneiid alle lateiuwehen 
ÜlNriwetxer fBr «kii griecbüeheii Aoadmek coq^awl lainentcs; der latinas 
int«*qirei( l«t aber die lievurxni^te Itala. An ilieier nnd andern Ihnlidien 
^%*lk•n. w» den latini inter|»retes im Itnral der latinnit Interpret gegenüber 
gestellt wird, uinua mau ideh das Veriialtniss m denken, wie es A^gnstinis 
in de einit. del XV t:i erklirt. wo xnfällig alle von ilim benütitcn Hand- 
tfdiriften denKellieii Felder nni>A'eiMcn. Saync er diirt den Fehler dadnieh 
erklärt . ilns« er sa;:t . die Heptnaginta kunnen nnmüglieb gefehlt haben, 
aller derjt uige, der xnerst ans diesem Original die Abudirift verfertigte, 
lirgieng «hibei den Ft'liler, m mfisscn wir hier — nnd an allen oben an- 
gefdhrten Stelh^n — «ehliefieii , dass Angnstinns seinen interprei alt den 
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Ilfeslei betreebtete, der mtfOSg das Wort mpkiite» iVr vo^tmwdg wtk\ 
waA dam die awkrai Cbenetier Ihm aadigvMgt haben. Dim Deirtsj 
eiit»iirieht dm Wfirtlaste «sd der fMdagc, vnd diMer AnlbMUg eitnileli 
aneb die EigenthfadiebkeH der V<ifla|re gi^Sber dea attdera Ubcj 
•etsangen. nivreit die augc^obeaca Varfaaiea duen Sebbw jSM t at tea. M 
Codex leiebnet itieh dnreb Wortlreae gegeaRbcr dem Orfgiaal ror aM 
aadcra aa«, aad Kcrade der eti|p4e Anfdila«K aa das Ori^nal la Wort- «i 
Satwoiirtfadioa irt das cfaarakteristiscbe Meffaaal der Mteffea Üb« 
netxaiifrca bei allen Ynlkorn. Je freier die fberaetxang irt, desto gruflci 
Cbanit aad aiwgebildetere Teebaik wird v<irau>igc«etit llareb XetffiMm 
aller in Dctracbt konuaemlen Hebriftcn des Aii;iru>(Hntt« mit der Hefitaagirt 
im alten nml den cntttiircchcMKlcu ^ricebiseben Originnlen im aeacn Teiti 
mento winl C8 »dingen, die Altegte I hentetznng. seine Itala, zu rvco» 
jftniieriMi nn«l auch den Krfol}^ «»iner 0p))O8ition ;;egen die Verjjimi des Hicn 
nj'uiiiK liei ^rloielizeitijj^en niid späteren Kireliensi lirittstellem zn Iwmrtlieflei 
l)a>48 .\iii:it>tiiai.s die laU iiiisehe Fassun;; naih <k'iii Toxto der Sejitw 
pnta. d(M- iuil;ia{a oditin, wie er ?ie XVI 10 de eiiiit. dci iH'iint. verglif 
und jrolo^rciitlii-li aufli p'stnltetc. ln'lit vr /weimal luixor, in don obe 
an^i liilii L<H'iit. do K'sii Xano \ III IS and Ltieut.de Iiidieihus Vll 1 
iiaiii litus si iiclloiit Scptiui^ijita dicm\ )i<»u det'ji^it t linfrnae j^ocai" qno 
dicert nt. Kr liatto iiiclit das ()n«;inal vor Kicdi; dnm er Kiigt L<K-«t. <] 
(leiiesi XXVIIIG Kt <'\iit in ^I«^so{»<»famiain Syriae: ijiia»! Mefsopritaniia di 
catiir uisi Syriae. «manutis Ihh- Septua;;inta non IiuImto }>orlMl»i aiitur ,Sy 
riae*. sod cum asterist-o wriptnui rst. Aus woldier Qiullo nia^ das -p^r 
]iil)( ;mtni " liier <Mlcr IjOlmü. do iesu Xmio VHf 18 1»«k* intcrpres .Syinniaclitt 
mituiu appclIaPHo porliibotnr lierrüliren y Aiiin nh-m nennt An;j:n>*tinus n\ 
der Stelle de ludic IX 4 die interjjretatio ex Uebrae<». Er liespriclit 
ein/einen Stellen seiner Itala unter steter Vergleiehung des ^friechiscln": 
('«hIcx. offenbar de» besten, den er kannte; denn er erAvühnt n»;reli»:i>-'; 
nnr ^inen Codex oder Interpre«: »ie habet graeeii». graecnn nein h»^ 
n. a. w. Eine Mebmihl jjfriecliisclier CcMUce«« oder Tnteri>retes eitierf er dort 
wo mc nbercinstimmcn. z. K. de Genetti XLUI 18; XLViiI 18: XXIV 16 
«»der wo er niisdrfieklicli abweichenden Text conntatiert, wie de(lemi$i IH 1^ 
n. A. So 8ehen wir, daiw Anji^nntinna die VorKchrift de dc»ctr eliriat. 111^ 
et latinis i|ui1nislibct emcmUindia irracei aiUtiheantnr ^nan befnl^rt, eiiH 
VonH*lirift. «Ue auch von andc^ni Vorsehern anf diesem Gebiete hätte ^* 
achtet werden soUen. Denn alle die rntemnebniii^ Itber die lateinisr!i<^ 
Hilielttbere(*tenii|i^i. div in letzter Zeit Gef^cnstand ro«i;en wisaensehattUeliti' 
Interrawes ^vcscii Kiml« leitlea an dem («rnndfehler, dans «sie «las Vee 
iMlltni» der TlioFRetxnnKen xtnn Original nnlicrflcksielit^ lidk^n; roi^ 
seiineiit wen^tena Ibal es kt*iiic. WetolnT Oeaina sieh aas «klariert 
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Yerj^leicliHiig andi für ilen srkcUt4*1icn Text cr^bt, iiiogen die folgenden 
Itebestellen leliren; VeHies8cnmgen de» Textes der Locutioiie« dnrcli die 
8c^l>tlU|gi1ltll wcnlen in deui näelist melieiiiendon XXVUI.IkiiMlc ck» Coi|NM 
«erifvtoniin ecflctiattieoniin latiiionnn ersielitlkh «ein. 

IVrKüRC wegen liezeieline icli Tisckendiirf-Ketllet 7..\«iL des 
Uetii» Tetttaineutiini, Li|it. 1887 = T. Librornin oeterit tettamenti eanon, 
|Mir» I. Gottiiigae 1883 ytm IM de LagardesL. 

Loe. Kx. 9, 24 Gnmdo «otcm moit« «aide nalde ; T und L setxen 
offnöfa nnr einmal, im Apparat ron T ist doppelt fix. 1&, 1 Kt dixerant 
ilicerc; sie enim habel graeeiu: tai linaw liyeip, T hat statt Ifyup im 
Texte lijfmee, L Vkmtt Uyuv weg. Leuit. 12, 2 graecna enim habet: so» 
i^Zg stfbg ahobg Uywt. Beide Heraii^gcber lamen Uyit/f wfg. Xum. 9, 18 Et 
iKmio homo ijmeaniqne ; beide ietoen äv^^tamtg nur einmal. Nun. 32, 1 mnlti- 
tiklo eopiosa naUle; nlf^ihis ftoU iffvf^ hat L, T llael trM weg, obwohl 
CK en im Apparat anfBhrt. Dent. 7, 1 Septan gentet magna« et ninltas : T hat 
im Texte ifnit ftolla xoi hixvQOTeQaf codex Lagdanenne bietet: 
Sc|iteni gentet maiorea et Ibrtioret. Ican Xane 22, 7 Et benedixit eoa «licena: 
luil ii-U'/rfOot aitovs beide mit fehlendem Uym, lera Xane 24^ 7 Et in- 
cloxit super illoa mare et operait aniier illoe. non ait .o|iennt itk»*. T hat 
xai ludXvtfm» a^nn^g. De Indie. 8, 21 fit anrnitsit Aod gUidinm de anper 
fcmoie «w* dextfo; de enim inteipretari itotait, qiiod gracew habet .cbrA 
tfwto^. T hat iftdmt^eWf L ww; ebeuifo 4, 15. De Indie. 6, 8 qnando 
aeminauit nir Isrnbel. T liegt : iäv türtufar o2 vioi ^lagai^ De ladie. 9, 4 
Et eouduxit iu ipsis Abimelech niros innnes et pertnrbatoe. T bietet: ital 
iuta&taaaro favrtji ÜßiuO^x avdffa^ xtvois xai detlois; L stimmt mit 
-VnL'ustinns iiborcin. \)v ludic. 0. 4*i ... et <liiiisit cum in tria priiieipia. 
T liat f/tTori:. De Indie. 11. 8 Ei eii.s iiol)is» in eaput, T hut i'fQxovTa. 
De lndi<'. i:i. 2 et noa imriebat. T liest tit/.tv. De Indie. 15, 12 Ne forte 
occuratii» in n»c «oh. L bietet: /<j;'rrorf u7raTi]a}]xt Iv luoi ri/f 7c; T ^j:ibt 
im Texte: utj rtoii (Jvvarr^4rrftE iv iuol iut^^. De ludic. 16, H Kt insidiae 
ei sedebant ; L Inu fiir ei aCfoO. De iudie. 10, 11 . . . in quibus non est 
faetnni opn««. T ii hei liefert: mg oh. lyivero iv adrols foyop; L >timint 
überein. Oen. 7, 4 Debelin omnejn miseitatifmcm. non creati«>m*jn ilietam 
notandnm e«t; araaraaiy eniiu graeee sen|»tuni est. T hat dräurr^ua. 
Hcn. 8. 0. 7 Diniisit CHnnun lüden? pi ees.»<auit aqua. T lässt im Texte die 
W<irte iduv li y.VA.u7ni/j ro Ihhao we«r. ( Jen. 8, 9 Kt extendit nianuni siunn. 
In T felilt r/tfor. ilen. In, 1» iiie erat jri^'as. nenator contra deum; An«rn- 
»tinti8 niPM-lite eorani statt contra setzen und l'ührt daiÜr ivavriov nn : L hat 
fravtt. (ien. 10. 14 l'nde exiit iu<le l*hvlisfini. T lasst h.ti&iv \\v^. i'vn. 11, 
10(iraeei halient: Sem filiiiseentiuu aunornni eiua geuuit Ar)>lia\at. nl»i rllipsiR 
est, «|ttia ilecKt ^.efat*} alter T liat i^y. Gen. 14, i> Quart«» deciiuo autcm 
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«UMi Oodulltigonior et reges qni cum et»; Angnstiumt las: xai oe ßaailtlc 
ol fitt avTOVf das T Apparat bietet, walirend der wiederholte Artikel im 
Texte Ix i licideii fehlt. Der wiederimlte Artikel Biit iiachfol^mleui GeBctii 
«nIct Frä|)08iti«»nn1aiisdruck. der vor einem Genctir otler Pripo«iti(«Mibn» 
dratk «teilende Artikel (wie ttt isf^ ^tw = r|iiae ad deuin, vk 
f^r^ = i|Me ad paeom) wird regclniiiiig duek einen BcktivMifz lait cii 
sunt, erat, crant, erit oder mit n cfgtniettdem eafe in ilem ente|vectaida 
Tenapw in Lateinindien wiedergefeben; bd der Appodtiiin, M vmAgt 
ittdlten A<ycetiven, wekhe den Artikel liei liek kaben, and bei EiüeManwi 
tau ille AiÜJMUig dareil einen Bdativiati weg. Findet man alier in «ki 
lateiuiaebt^n CbersctiaBg einen BelaHwati, lo itt immer die WiedeiMBai 
«ka Artikel aninnekmen. So iit i. B. Leait 13, 3 Et idlaa qai eat in facti 
«•onnertatnr albas la lenen: f ^ftS'f ^ %0 oder Leilt. ^ 32 (7. 2] 
Oceident arietem qni |ir» delieto ante dondnam xfiAr ^q^ftdkt<v 
ISi. 12. al Iv elx/f . la der Setxang oder Wegiamang da VeriNan cme 
;;eken dk venebiedeiien tlicrliefennigcn auseinander. In ammer Hekri^l 
kommen folgaade AaflSiangen dnreh einen Reiativsata ukne eaae 'vir: 
tSen.14,5.6; Ex. 29, 13; Leait 9,7; Xam. 11,25; 20.9; 30,13; 31.10; 
:)5, 15; Deiit31,27; mit ergUiuttcm CMe: Ex. 3, 7; 12,22; 27,21; Leait. 3. 
.Hl ; 21, 1 ; Xnin. .1; 11, 4; Ueat. 4,32; leea Kane 0, 2; 8, 18. Oru,tb,9l 
Cende mihi hodie |irimogpnita taa mihi; (de enim Imbeat efalieea graed. 
L bietet: tä /i^tor&tua ooo mit Weglaawiiig von fttU, Gea. 46t ^ -Vt Ük 
nwiN»iidit, (|iiid est? dkent; urdo ent: at iUe reepimdit dieena: qnid eit 
T liiwt ?J'/u)v weg ; L etjuntralnt lO: ftButß — 6&i Antw H imt; — Uym 
'Eyti tl/n Q. ft. w. Kx. 2 , 14 Hl sie diaalgatiim cti aerhom bor mit der 
ICrkiHrung: i>en«lct w>ntentia, L schreibt: Ju oVrtos iuipavig yfytm f4 
(n^ua rovTu; K\. 12 Kt «jnwl tu ^niwit lialn't: dixit niitem, ifiiia er« 
tecmu. intcll(><;itui' ntiqiu'. <|n(id dixerit ml Movk'u; tntuiii antoui \hk' latiiMH 
addidit * t uii ; dixit aiiu ia dcu« ad Moyseu. Diesen Zusatz iniis?* wohl dcii 
Intori>res in seiner Voriage gefunden liaben, wälia nd Aii;j:iistimi> ^Ticrhis^lie 
(.'iMlices ihn nicht liatteu; T und 1^ bringen diesen Zusatz auch uml äer 
Lyoner ('«nlex liberliefcrt : dixit auteni .Moysex ad doniinnm. Ex. 4,0 Kt 
dixit ilH. «t ercdant tiin; dazu beuierkt Augustinus: graeeu.s m»n habet 
-et ilixit illi**. sed (Mmtiniio adinnxit: nt eredant tibi. L hat: /.ai 
xiVf»>. Kx. l'GHi sunt Aaroii et Moyses, qnihn« dixit ein deus: sie eim« 
habet grueeus. L Übst arrois" ^veg. Kx. 11,2 Kt jK'tat UiiUf'qnisque a prc>- 
xuao et lunlier a proxima uusm m-nitc a s<j(|. Iki Ttelilt: y.ai yrrr rcagä 
r^k.* 7€kffiiov. K\. IG. 29 Xuilus lusu nni egrediatnr umis(iui>(iiu' tle ]i<k-«i 
die M>])tiiui>. T Init l'Tuxorog im V|)|>arat. im Texti- lelilt es bei bciiha. 
Kx. 2<K24 (iinwl gnieens halK*t Inttwuuaio. L Imt om^tdata, Kx. 21, 1 ^ 
hac iuKtiik'utiuiiCM f|iiaii eiiruui illiK; hei L fehlt u. 1^24, 10 Ktni' 
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«lerunt hwmn \\h\ >ti triat ibi (lrn> Ij^raliel: ibi fehlt im 'VcxU- M Vidcn. 
Vlx. liO. 1?> Kt ]uHi est (jikhI ilaliitiit tibi; Aii;j:ii>timis iah otlViil*ar: dtonovai , 
aoi oaoi. Kx. 35. 24 Kt apud (|Uos iuucnta >imf ai)n«l eos lifcna; apud co*« 
lasjsen Itcide weg. I^uit. 13, Kt wec etuiimutanit tactus asj^'tmn snum. 
T und L liabcn für cc<*c fj^c: es \nt zn t4elireib<Mi. das wicderliolt in 
clt'iii ( 'aiiit( l \ orkoiiunt. Lciiit. 20, 2.") Kt .sCLn-cj^ahitis imKniet ipwM». T hat 
i-at-Totg, harcorq, Xiim. 5. 7 Et rcil'lct ciii roli<iuit oi ; bei L fehlt firn-!. 
Xain. 8. 10 Kt iion ( nt in filiij? Isralirl aeeedens fiüonnn Israhel m\ .s«aucta: 
gfbv i )(7)v ^loQui/, leblt im Texte bei lieiilen. Xnni. 11.4Et prniniscnns qui 
erat in eis eoiieupiuennit. T schreibt: tTtiO^vfitfiif, Num. 14. 24 Kt iu«lneam 
enni; \m T fehlt /.ui. Xum. 15, 28 et leinittetiir ei; bei T fehlt: /.ai d<pi- 
ittfierm avrtji, Deiit. 2, 7 Dttininus eiiim «lens nester . . . cum praedixiKtiet 
ncjiter iion tnm ; L hat 6 ^eog aov. Dent. 4,:i4 »Si et teinptanit den» ; xa/ 
fehlt bei beiden. Deut. 6, 12 Adtendc tibi, iie dilatetiir cor tnum; bei T 
mtd L niid im ecxlex Ln«fd. fehlt: dilntctor cur tmim et. Deat. 11.7 Qiio- 
nimu (leiili nestri iiidebaiit; T liat fi&fcautif* Dent. 10, 4 Kt iion doriniet 
de canübii;», de iinibu« iimnoUraeritis: An^Btinu« la»: Uv O^vcfiu. Deut. 27. 
21 Maledictug omiiu» «jiii donuierit; ouinu» fehlt im Texte beider. Deut. :U, 
S Et dominus oui eomitatnr tibi tccBm: üoi feUt im Text liei beiden. < 
Biiiiiit breehe ieh ab in der l'berzeugu.i^, dnss nn gnr mancher Stelle 
der grieeliiMilie Text durch HerückMeiitig'.iiig der »ScIiriA Augu>»tin8 weiter 
gefordert werden winl, und «Iie hier «igere^-te Verjj:leichun*; dc^ 
OrtidiMiK aneli in der frftlier nngetlenteten Rielitniig gute FrSehte liriiigen winL 
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Kleine Beiträge zur Kritik und Erklärung einiger 

Stellen des larius 

RUDOLF BiTSGHOFSKY 
1. 

In iliT Ktfinitiselion Scimt>csit/.iiii^. von ilcrLi vi iis H 29. 5 ff. hcriefctfi 
waren divi Aniia-r ;rt'st<Ht wmiiUmi. P. \ t rjriiiitm moiiitc. o könne sieh 
nur Hin «lit'jt'Mi;r<'ii PlchcjiT li;ni*lcln. wolclic im Kiic;::e ;:c;;on <lio VolsktT. 
Aiirnnker inid SahiiMT ;r«'il)i nt liiiiii u. T. 1^ a rci u s vcrlanyrto U«*rück>i« iiti- 
gnnjr nllor, da nllf vcrsclmhli t s<'i<Mi. A)). <'I a udiiiK 4'uillu'li brnirnorfctf 
rin stieii«res Vorfjilin'u. iiiiiulidi ilio Wjilil «'incs Uictntors. Xnii c* 
luu'li der l ('iM'ilit'Ccrmi^r weitfT 1 multis. iit viui, lioiTula <'t atn»\ vidohafnr 
Appi s('iit»'iitia. rnrsiis Vcr;rini Lnrc'ii|tic» rxomplo lr»iul salnbres. nti»!iu" 
Larfi 1» u t a I» a n t se ii t r ii t i a i|Ua»' totam ti<li*in t«tlli n 1. 1 Mc Ctrtibtructinu 
»lic-cr Sti'llr stosst auf Scliwimjtkt'iteii. Lässt man >aliil)roK nls \ecn»M\r 
von |t(ita)»aitt aliliniiircn. so üIxTraK'lit vonielniilkli dor Sin^^dar Mtnitoiitiam. 
der diiiHi den Ijri-ctiijrtcn Kclativwitz *\nnc totani lidcin toUerH ;^<'^n joilo 
Aeu<k'niii<r ;rctr!T ist. Uczidit mau aUcr salubn's als Xominativ znni Vor- 
aiiis^olu n<1('i). Mt catbcliix'u iUe lul;;end('n \Vm*tc dcz» vom ZusaiuweniiaR^ 
Kefoi<lorton SinncK. 

I m diewii •Si*liwien'tr'^<''ton ab/.nliHfVu. liat mau viTX'liii ^V('p' 
cin^Hclda;;cii. Diojenip.'u . weleiie patabant in repudiabaut otlor 
ini)>robaba n t iindcni wfdUrn. rd»crsalien. dans damit i'iii offonbar «ler 
Ab\vc<dishni;r dienende!* Synonymuni von vidcbatiir verloren >!:ien;j:c. liewait- 
Kan) nnd willkürlich erscheint e», wenn H. J. Miiller nach (iCbhard 
putabant scntcutiam CJlosjsem anssebeidet. Wenn lUc Worte iirspriiw;?- 
Hcii felilten. so 1a;; es weit naher. \ idebatnr t$otitenti« eixHn/cnd einxnfnp'ii. 
31or. JÜüUer lient cksc oam an Stelle von sententimn mit d«T BiMiierkini;:. 
das von citieiD Leser xiir KrklHrnn^ einp^fü;^«' si'ntentiam Imbe «liese 
Worte verdran;rt. Dieser Vtirwlilojc Im! anek Zhij^erlei« IMt'all jcelVindeiL 
Eh ist aber nicht «'in/.nseben, waniui V«n ineln-eren Wortern. die pmx Kit 
nclieiHniHiiMlcr 1io«ttelieii krmiieit, flu« ein«* «lie lM*i4ien nmlereu moIIk* XTf* 
iliinict linben. 
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Till XII cinnn siiliorcu rrtlu-ilc dariilHT m gelangen ol? <1 er iiber- 
licfortt' Wnrtlant «lern Scliriftstcller /.ii/.ntraiu'u sei. wiril vorerst dessen 
Ei«rentbnm!iclik*'it jiülier zu nntcrsnelien nn«l mit (Um! \'oran<<set/iin;rr!i nii^cn's 
Spnu'lijretiililos in Verj;leifh zu 1>rin;;en nein. Wem» die Stelle mit riii^r- 
fitgiger Aemlermi;r etwa so lautete: rursux Verjriui i^rei(|ue exeni])!«» liaud 
s;i]nl)re8 ]Httah:uit mitentian. nti(|Ue I^irei, «|nae tittaiii Mcm tolleret. ich 
Meigj* nielit. ob uns «Innui etwa»« liefreiiide« wimle. Da ilas Ganze 
auch ilcn Theil enthält, wimlen wir mit lA>ichti^keit erjcünzen: ntii|nc 
Imv'i <hanii sahihrem |iut«bant s<>ntentiani> . i|nae totam fiileiii tolleret. 
Livins hat aber mit nni;;ekehrter OniMtnietioii «Int« Verbuni mit seinem 
01\icet in ilen lictMiiMlereii Tbcil cinbezojren lunl lÜKKt w» mit ihr ei^jcn- 
thämliehen Stellunjr von patüluiiit »orleieh die Wiederaiitiuihme des Ik'grilfes 
KCnteutiiiiM (iui Singular wegen i\w sieb ansch1ieriK*nden Keiativsatxeti) 
WeisKeuboruif licilciiken eiitiecjemi völlig motiviert erscheinen. Zum 
lleweise. daistt iße rou mir angenommene ( 'onntmctiim dem Sein ii't steller 
auch wirklich znzutnineu wi, lic»H* ^ieli kattia eine uchlni^emlere und 
Itifidiertere l'tinillelKteUe anfUhren alK 1 06. wo vnn «1f*r (icwiiMltM!liaft der 
zwei Sühne ikw Tar<|tiiiiinit nach IVliiliI ilic Eecle int. Sie iMnllteu wegen 
eine» efMehreckendm Voixeiehcn« (W Ornhel befhigeii. lu ihrer Beglritimg 
befaiifl »ich L. Jnniiui HnitM.{i. 7: i» ctuii primorci dvitatiM, in «iniba» 
i'ratreiu «nnni ab avamulo iiitcrfcctum amliNM*!. uei|ne in aniuK» 
«no i|iiici|iiani n*in tiiwiMlmn iio(|no in fortana concnpinceiidmn rditwiner^ 
ittatait eimtemiitniine tntns chkc. nlii in inrc pamin |irae»idli ei«et. Aach 
hier wfirdcu wir erwarten: w com priniorc«! ciritatiti ab avaucolo intcrfecto« 
awliiwet, wie Mail vi j( thnti&chlich vermnthet, ohne jedoch die einvehiiu- 
konde Itcmcrkinifr nnlcnlrUckcn zn können (EL L.' p. G6): r*^nut tarnen 
alia non |irorKna dissiwilia accomodationi» ad propinn' 
csempla.*^ V«in Interetwe 1(4 «nch die Beobaclitmig Weivaeuborniu 
cUmk Kclmn Valeria« ilaxiina« (VII S, 2 inteninc cctero« etiaui fVatrcm 
«nnm, «inoil vcgetioiii tiiKcuii erat, interfeetnm animadTcrteret) inter- 
fcctnm gelegen nnd nnr die relative Cousfmction in eine andere rerwaiMleU 
zn haben Kcheine. 

Die lieiden eben behandi lte)! Stellen «nd die darin deutlich aiiKge- 
]>rä;;te sprachliebe I^ip iithiiniliebki ii halu ii m hiir die l>lK?n5eiigung gereift, 
dasi» aneh XXI! .'»1. mit Drakiul i( Ii so lier/.nstelbMi sei: ad mille bujuiniiDi 
cum iis Semjijoiiiii Ülncso (pinrstnir [Ullis so ebissjs ah litoiibiu« hoi^tinm 
ideniK tre|)ide sulutu lu Saiiiani eiUMim tiMiuit. Die Ae)i<lciung deg in 1* 
ülMTlief'eilen amissum in amisso ist sdir einfaieh. Doviatius tiljrte iis. 
Lue Iis lit'st an dissen Stelle mit Kuperti; Ti. In beiden Fallen i>5t 
nach aniisHum m iuter|Mmgiereu. 
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f. 

II 1\C^ wild t rzälilt. tlasji dem Plebejer T. Latinius im Traume Jnpitej- 
erschien nm\ iliiii bedeutete, dass der Stadt Oefalir drohe, wciia luaii nieht 
die -groKi»eii Spiele" mit aller Pracht eniewere. Er trolle sich anfinaehen 
Bild die» den Coii^nhi nieUleu. §. 3 : quarnquain band saue liber erat reli^one 
aiÜBMit, rmcwidia tarnen inaiestatit mogititratunm timoreiu vicit, ne in 
r»ni boininnni pro hidibrio abiret. Den Zweifel au der Richtigkeit dieser 
filierlieferteii Worte hat M adrig angeregt (E. L.* p. 75). Er fiiiclH et 
mderlmr, datus au stelle von religio das xwdtemal tiiuor tritt and diet 
in lio xweiilentiger Weise. <bui0 der Sats »c . . . . abiret da» Ol^ject dan 
xn bilden K'lieiue. dem gefonlerten Sinne gans Mwider. Man Mnc enf ^vcr!er 
et tiinor i(chreil>eu cnler lieber timorem ganz beseitigen, welches Wort 
Iiiu%iigt^fHgt %vorden s(>i. indem man den absoluten Qebraneb von vmeeve 
nicht erkannte. M««ix owl H. J. Mfiller theflen Madviga Bedenken, <te 
w*inen AciHleniiig»votMdil|gen xnxnatinuncn. \(1hieBd eittcrcr e nm t i » or e 
vemmtliet. enelieint letxlercm timor<|tke pattognidiiaeh wahiwhemlMer. 

Madriga OrttiMle sind niclit Bbenengend. DaM Lirina ein Wert 
durch ein lyntaiynipa awlerct ersetzt, eridirt iM hinreichend mm dem 
hltdidicii Streiten nadi AlvwectialnDg in Ansdracke. Dnna aber pellgb 
und tinittr thatnaehlkh verwamltc ikgiüfe rind. Hast vidi x. B» aa» Cieera 
rp|i. 1 15. 24 vnd 16, 3ri entnehmen, wo enfihlt wird, eine Mondecfewtemis 
habe den rTimiiehen Siddaten inanem religionen tinioreui<|Be xtim- 
mieht, und Un einer Sonnenfinstemia lar Zeit des Ferikki habe aidi der 
Athener KVinmns tinior bemiebtigt. Leixterer Ansdniek'iat gl ei dme rti g 
der frfiheren Verldndnng der beiden Sjnonjma. 

Die Möglichkeit, dass rieHekht ein Leaer die Worte des Livina 
In der dnreh den Zasanunenbang nm^gesehkissenen Weise betielM wmi 
veretclieu konnte, bereelitigt ans nodi nidit, die Tebediefemng für getiiU 
xtt Iialtc*n. nin so wenigiT, als es dnrrbans nidit ohne Beispiel i«t, dass 
xwd scheinbar eQg xnKanimcngehurigc .Satzglieder dnrcfaans nidrt in so 
naher Bezielrang xa einander stehen. So lesen wir bd Com. Xe|)06 Ale 7, 3 
tiniebatnr euim uou minus «piam diligcbatiir , ue sccnnda fortnna 
uiagnisque opibus elatns tvraunidem concnpiseeret. Dazu bemerkt X i p p e r 
dey. ue könne nieht von timcbuiin abhttngeu. da diejües abseilt 
stelle, wiudt in i's beziehe sich auf ein gedachtes cnin ^ * iok iirm . wie wir 
sagen -dass nielit etwa". Er belejrt <lauu diesen (Ulnauelk dun»b eine 
Reibe von Beispielen. An der tVnjrlicli mi Stelle des LI vi HB mag es sieh 
empfehlen, dnrch eine stHrken* luti t i)iMirti(»n. etwa einen DomM^lpmikt vor 
ue, den freieren AukIiIuss des SaUes auzudcnten. 

Wien. 
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üeber die autistroplibsclie Ke.spou.siou von zwei 
zweizeitigen Längen und einer vierzeitigen in 
einem ionischen Clioiiied bei Euiipides 

SIEGFRIED REITER 

Rotfuliaeh und Weittpbal ufebVlirtiUtf VenlienRt, in jenen ionMien 
Cbnriiedcni. in «leiicn der Klivtiiiiiiig durch die Aufeinanderfolge von lonikeni 
tmd AimpHsten eine Kclicinliaro l nterhreehung erfuhrt, die (*ontinnität dnreli 

«lie Annitlinie vicrxciti;;cr Lilii^^en ( . ) lier«:ostcllt /.w litilien. Kräftig: 

;CC8triUt wurde eine solche Aniiahuic «Itiivh }em Fäll*', wo die viorzeiti^xe 
ArsiK niui »lie in i«leii /weizeiti<;on Liln;ren einander nntiHtrojdiise.h ent- 
Kpreeheii. K» war mir ^elmij^oii. liicrfiir ein Heii^piel i\m At'selivln»* CSiippl. 
1029 ff. - loaur. Wrcklcini und zwei aus Sopljokles (Kl. 1058 f. — lOTOf.: 
1069 =^ 1081) awfzutiinU »1 die ich trotz des Widorspruclies. den icli vou 
Eiui^ren erfuhren, fiir «lurchau« sieher halte. Eine \veitcre Uekriiftij^ung 
&o\\ jene Annahme durcli ein Ikispiel aus Enripides erlialten., wo die Tcber- 
liefemng jene Resi>onMion au die Hand f^bt, wUhrcnd die llerauf»«!:eher 
durch allerlei Aendenin<;en sie vertwseht haben. Ich meine das erste 
Stroplicupaar aa< der Parodos der Bakclien v. 64 — 67 =1)8 — 71. das 
folgt lulrrinassen überliefert irt: 

Str. Jlaiag d:;ib yäg w w ^ ;^ ^ ^ 

ugov TumXop didhpaaa ^od^oj ^ ^ * » • 

fttld^^S; t/.Ti)7rog taxia, arnfta tti^t^ * , ^ ♦ ^ _ ' 

ra yuf atü JwnHfw i^^jam» ^ ^. * ^ ^ . . * 

') Dia Kllcvt klerObiT in iiieioir Abhanülunir: „He •!]rlUl):inim in tri^eiiiaiii lon^rita- 
ilineiD ])r<M!nr-tantm it-n Ar <. hyleo «t tSufkode»'^ (IHiwwtMtlaMi pUloL YiwWliMieBiif« Vol. I, 
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LriinKleli ift eis die VonpeUige Art HnMugsbcr ii verfilm, t. 64 
hat llermaanf drreetnr angmein« Bdfall gdMoL Xicfet 

»» mikdi wviDte «idi ia d» ibIgradfB Vctm Coacoidiiit ia giio p hc 
aad Gcgpai4fii|)lie ergfbea. Die Art der Coiuectarea a^ jedoHi. daat 
die Kritiker niclü die den Siaae aaeh aaaattMgea Worte WaatHadet, 
«tiodmi reia üaMmlieh die Werte den aietritchea Setieaia aageyaiail 
babea. I'ad wo cn aiit «kr Coiüeetar darebaae aidit glMea irnOle, da 
itdlte Mt ab Zcieiiea der VerKweifloag die erax xar reehtea Zeil dmz 
^fü ia antittropliico TCffsa geadaan est iSmnoi99m\ sagtGottfiM Rer- 
naaa iu feiner Aaigabe (lAipzig ld2S), ^A-ideadan est. aa flf^fUm 
urtna tit ex can a<^lexiifcl aliqais Kbcuiat Mi|ini iirriptan 

teraiiaaliiiaen i^r vei ig. Baeclii ipiiden aiiadne hie nna o|iaa ctt et cle> 
gaater direretar ß^tiuMvriv iwmoif, nee male 9oaZ(ji ft^ofutinc*. Dm« ia 
der TImI igeatoMm die Le«art dca den L(aaientiaaa») aad -lXabHaa») 
gcnieinsauien Arelicty|Nis war, wXhrend 69§o^9m aaf eiaen aw l ri i e hea 
romH*tor xnrBckgebt. der getn Lichtlciu glünzcn lassen wollte, erbellt aas 
der wrrthrolleii Notiz, die Ewald ßrnlin (AnsgcwUhltc TragTNlien dee Ear. 
1. Udclien.. .'1. Aufl. 1801) über die handscliriftliclie rcbcriiefcrnng ^ht: 
^i$oaw{Hid-ut L anU' rasoreiu, P; wiiovad^to rasiira cffectiuii in L." Mit 
Re<*ht wuriU- tlalicr au l^ouiiwulh'j niclit ^^TÜttelt; doch init L'iin*ebt in 
der Stroplie die fehlende Silbe eingesetzt, rov vor rrum» eq^nzte 8rbone 
-dnreli de>;>^ou Hinxufiigtmg' die niangehule metrisebe Ents])rocli»ng ge- 
wiiimcn werde". Hgouioj ^lut (mh Syni'/eso /.n loson) R-liriib Xanck. 
Noch M'iiwierigtT war es. im lotzeii Verse Lt'lK'reinstiniinnnir m ei/ielcn. 
l'ninetliodiscb Hndcrtcii mancho in Str. ujkI Ogtr. ■/.dfiatov, lidzxtor d^o- 
fiira i}n'>r — -tu yoQ ahi fd'm oov /.i lad i'^t Jo) (II ermann); ä«. Bä/.xtov 
(la^outra 'hnr, QfitT. . . rian^oi Jufvvoov j. • • (BotheV 

Xauck riiilli( Ii wollte die an^eblicbo Olossc vfivi]aui durch ic«Aa(5<5 ersetzt 
wissen, vuuin ihui Hriihii und Robs 1) a cb III *, 2, S, .'k')2 gefolgt «iiid. 

Ainlore (Jelehrtc crkliirtoii d<Mi 'J\;xt, wie billig, für dun-bans beil 
und halten sieb, da das Metrum einn nicht Ktinnnen wollte, mit der Annahme 
einer Ai1 von Vorg:c'8ani:. einer Proodos. So Ikimicli Sebmidt, Knnst- 
formen. III. 40 und Wilamo w i t /-M öl 1 e n dorf f , der dies Lied al« 
ein Zengnisg Inr da« rnbcil citirt. das priisuiutive Responsion anstifte, da 
ohne diese Marotte die Verse ganz, wie siu in den 1 landsebriften stehen, 
bleiben könnten (Hermes XV, 1880, S. o02j. Ich nnterschreil« non die 
letzten Worte mit voller UelKTxengung, halte aber die Annahme der 
Ket^])on^ion nielit nnr fiir keine Marotte, sondern für dnrehatts natür- 
lieh und zwanglos ans den Versen sieh ergeliend. Mit gntem Graade bat 
Hlienlies («. Herntann gegenüber Kim sie y, der gleichfalls an ein \r<r/Nr 
äTtoltlviiim, ein |,durchoom|K>nirtos Lie«!'' «laebte, geltend gnaaebt, daas 
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»ich iu ikr Tarodoj* tkr Tra^rödie die crleichzeiti^ Anwcinlnn«? von l^rood««* 
nii<l Kpodofi scliworlicli iiachueiM'ii luhst'. uml driss sicli liier y-weitcllo^i' 
Spuren antistrophisclior (llicdoniii«^ zcij^eii. .Sclille^^licll ift noch zu licriidv- 
hicliti^ren . «lass die DranintiUcr sich mir der stropliischeii , iiiemais der 
ü^ticbischcn ( »mipo>>itiou der ioniker be(iieueii (Hossbach III*. 2. S. BSIV 
Ans <lie<ejn Labyrinth v«m Schwierijrkeitcn «teheiiit mir mir der eine 
Weg mit Si( lici licit biuaiis'/ufiihren , dass iii;m sich, wie dies un obi^ren 
Selioiiia angedeutet ii*t. daxii ontschliesst. die Kehj>onbi<»ü eines volleu und 
ciues »ynkupirten Fuswt« an/unelnnen an dieser Stelle und an /ahlreiehen 
anderen in den Trap:'"'dieii des Etiripides . woriÜKT dan Xäliere in einer 
- bereit«» druekferfi;[rrii Arbeit dcnnuidist d;ir;:<'I"'^'t werden soll. 

Xocli ein Wort znr Reelittertigung: der Kürze des anlautenden VocaU» 
in luvr^ttitj welche von Elmsleyund in neuerer Zeit von .Sandy» (The 
liacehae of Enripidett with critieal and explanatory notes by John Edwin 
Sawdyg. Cambridge 1880) bcjstritten worden ist. Schon Hepbaestion 
(I, 16 Gaitifonl; p. 8 bei Wei*tpbal, Script. Metr. Onicci 1) »pricbt Uber 
die^e Lieenz nnd bele;;t $<ic mit Beigpiden ans Kratinos, E|udiarmo8 und 
KaUtnuiclKMt. Die Htelle laatet: *'H6r^ lihtoi ij Stä tov ftv avvsa^ig inoi' 
Tjai JTor tüd ß^ujgtiapf ihe fiagä KQaiinif Iv Jlavonrais' uXloT^O}in^iotg 
f.TtüSja^toai. ^rr^oHTiLolaty (— Kock, Com. Att. Fragm. I, p. 61), HLoi naf 
'EsrttXcfQtfoi ir Mvjfo^dt' ei'vfivog^) nai fiavtrixitv ^x^^vaa ytäffw ^pÜjiXv^ 
(=: fr. 69 bei Ahrent de dinl. Dorica; Ö. 246 bei 0. Fr. Lorenz. I^bea 
und iSchriften des Roers ^liebarmog etc. Uerlin 1864) xal naqä Kalh- 
IM^* To»g fifr ^> Myiyrd^eios fyij lew^ «W« awainia (fr. 27). Von Bei- 
spielen bei den Tragikern gtkiöieB bierher: Aescb. Äg, 880 rör d^&fW 
i^fOip SfM^ iftpiffdti'^) ' ^ ^ ' - . _:_ (str. luifdias ttfoowonov nowär 
tm}^ 1469 gfohSitvamv intp^Law di alfi ocvitvcov^ Per^. 290 ueuyrja&ai 
w «idfir (nimnitlieii nwh Weddein), Eiir. Ipb. A. 68 di&mt' ilia^ 

Utok wird aluo Hennanit Bedit ^bcn iuÜimii, wenn er Mgt: ^Tcfbniii 
ifnngsm de inoiefo vcrbonuB, iii qoibw oorr^tio ante «Inas cviuaumuitet 
aduittitnr, eximendwa dircuti Elmsido ego non aüter endam, quam vM 
demouatratntD ridero iieqne Aeaehylmi t/iP^fM iieqne Epidyinuimi * . 
dieyiMV aute littema §i¥ correpta dixiate*' (^^IK^- i^^kIi Naiiek in sdner 
llia«anifgabe L aXV»; Christ, Metrik*, a 14; Westphal III» l,A.10if.). 

*) Der St lioliast zn Hepkae?ftion (]> lO'.J \Vestiilial) bemerkt fttUHlrUrkluh : Tnn/atxör 

yuo vu fäi'ioor ' xai tön tot' ngwtor ü.i/.ory .niAa eivm t^H"^' *^ V**ti 'T'^rraf» 
t^^aXxw ov dixtrtu a.ior6etor, äli* ir toT» oQtitut, 
*) Heraiaan TMmalbete /uit^ht, I>avi«t tiw^t. 
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Zur Frage des Xachlebens der altegyptisehen 

Kunst ia der späten Antike 



ALOIS RIBGL 



-iNac'iistclionde Abbiiilnng ( Fi«;. 1 ) j;ibt den bunt gewirkton Einsatz einer 
Tnitika wieder, die in oiiuMu spütantikeii »nler trfilimittelalterliclien GrahezTi 
.Sakkarah in Egjptcn gefunden wurde und derzeit im k. k. osterreichischeB 
jÜoscutn {Katalog tier ^ypivtchea TeHUfunde, Xr. 416) verwahrt wird. 

Die figürlichen Scenen in der Verzierung dieses blattfumigeD Eineatz» 
wfoderiioksB sich in fani abwilnt symmetrischer Weise zn beidai Seiten 
üiner nittleren Verticalacbie: wir erkennen darin das Schema des sogenanntca 
Wa]i[Kn8tyls. Inwiefeme die teelinixclic lleschalTenheit diese« Kinsatxe« 
der beliebten Ableitung den Wapi^enxchenias xm gewissen textilen Tccbnikm 
direet widertipricbt. babc icli in meinen Sttlf ragen (Iterlin. Ükmiem 1893. 
•S. ii8 ff.) erörtert. Aber aiidi der figHriiehe Inhalt selbst bietet — luuueiitlidi 
unter Hinblick auf die neuesten Versnebe. dor altegyptisehen Kunst einen 
sehr wcsentlielien .inthcil bei der Aiwbildnn^ der altchriFtlicli-b^-zantini^lMH 
beizumessen — ein pook eigenartiges lntore8se, weybalb dcnrlbe fei 
Xaekstehenden einer DcHpredimig gewürdigt sein mTige. 

Ihw blattförmige, nitlignuidirte Fehl de« EinMatxM innerkalb der »H 
gereihten Rntnpen geurasterton IkjrilQre noMt in iwei ^trellinL BefndiiM 
wir xanidial den oberen. 

Wir neben da in rocht unbehilHiclier Zeielmnng zwei menseUIck 
Figitren daiyealeilt )brp Reine i«ind »• licirfgt, dami die beiden FigM 
Ton der Mitte liiawog aONCinandeRi^ielicn idieinen: der KefiC dap|f> 
ist xnrüekgcwcndet. In ileijcnfgcn Hand, welelie der Mitte »^^ehit 
biflt jede Fignr einen Stab, mit der anderm an den Oberltririier geprcftün 
Hand iiebeint sie in der Riehtuiig naeh wmrirta m dentcn. Der Mr 
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geWeliciie GnuMl wt «lineret luit pftmxliclioii iiihI gctimifitMitn OrMMentett 

Wen httben wir nm in dimen licMleii Figiimi m «ikemmi? Die 
AMtw«irt giliC um die eigentlifiiiiHelie HMurtivdit. DtcuHbe Icelirl an den 
egyptivelwB TextiMinden, mt viel mir lieluiuut nur wieli einnwl wieder: 
am OcwmndeiiMitt Kntid. Xr. 419 im «VeneidiiMlifn Mmenn. Uiirt i»l 
c« eine kniemle Fnra, die mit lieiileii Ilinden Kifnxe em|KtfldQt In 




iiii>i^*n'ui Fiillo liisst sclioii (his Attrilmt des Stabes aul' rinc iiiinniliehe Figur 
sc'bliossni. Di*' llaailrju'lit alnT ist /.wrii't'llos «lie IVrrücko der Kpryptor «ler 
IMiaraoiiciixcit. w'w sie in <\n\ alten (iräWein Uildlieli dar^n'stellt ;renesen 
wami. Wie nun die iii»ei \viepMi(le .M« lii7.alil der e^'s ptiseiien 'J'extilfiinde 
lelirt. hat die e^j^vptiselie Kniist in spütantiker Zeit iiielit iiK'lir die piiara- 
<nnwli-<yvptiselie . sondern di<' e<niv<'ntinnelle kur/.e llaartraelit der hello- 
nistiseli-röniiselien Antike zur Darstellunjr p braeiit. Die Fi;ruren uiisoreH 
KiluwtxcK ju'ilictil tU'iiijn*}cciiü)H'r v«»ii ('iiuiii ^'Ici^fiitlu'licii Zurücki^reifeu 
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Mf die tlteii nationaka l^rpe». — Wenden wir nat ana »ur Betiaehlmnip 
te aiterea Streifens. 

Da gewahren wir bciden^its je einen Nachen mit zsrd daranf hiiadl 
üehca nackten menschlichen F%nrea. So viel die anbehilfiiche Zeielinnn|f 
erkennen liisst. ^ind dieselben als jn^ndlich nnd bartlue aa^fasat Cntei^ 
halb der hinteren Fignr hängt ein Ruder über Bord des Kachens in dam 
AVasser herab. In der Mitte xwischen den beiden Nacfaea isl ia dea raliif 
Graad ein giin ^^mndirtcs, aanabemd spitaorales, ron («chwarzer Umri»- 
linie nmxf^nes Feld hineiageietit, worin /^vci Fische nnd eiae AaaaU 
bdlcr Fleckea sichtbar %verden. M/Ir dürfen darin wold eia gcteUoraenes 
Hets cikeaaea, wdcbes die Schiffer Toa dea Xaehen ans znsaanaeazaxielMi 
bemüht sind. Die ganze Sccne im onteren Streifen bedeatet also ciaea 
Fischftuig. Dies bestätigen des Weiteren die aaler den Kihaea s yia e üi acfc 
mstrenten Fisehe, die akanthisirenden Halbpabnetten, die wnU Waaaer- 
pflanzenwerk TorsteUen sollten, and sa anterst ein gtetchfidb Itr ifeh mbg^ 
adikiaMnes and grihi gnmdirtes Feld, wo abermals eia FMi xappeH. 

Anscheinend haben wir also eine Gearescene tot ans. Ebie mAAe 
hrt an den egyptischen TextUftandea, die Ja bereits aadi Taasendea die 
elim|ilisehea Maseen füDea, saanadest eine seUeae Erwheinnag xa aeaMs; 
wir sind vietaadir gewShat, aa dea besügUehen Qewaad i eiai e i a^g e n igir- 
liehen Inhalts fiberwicgend mythologische, chiistlidie oder hisHirisdM Sinflb 
verwendet an sehen. IVeOidi ist das Genre an sich der antikea Kanal 
mindesteni seit heileaietiadMr Zell dnrelmas niebt ikeBid gewcaea^ aoir * 
eia so TcreiaMltes Beispiel aaf eng bcgrenxtem Gebiete fordert doeh daaa 
heraas, flr die besondere Eneheianng eine besondere ErkBrang sa reriMehes» 

Wir haben nan beniti bei der Betrachtung des oberen SlreUSma ciae 
£igenthümlichkeit sa Tenaeikea gehabt, woffir wir imieriudb der gr c io ee a 
Masse einschlägigen Fondmaterials bisher bkis ein dasigee Seiteiistück 
zn confitatiren vermochten. £g war dies die pharaonisdie Haarteadit, roa 
der wir nisten, dass diegelbc in s])iitantiker Zeit nnr mehr ein higtorisehe« 
Dasein auf den Wan<len der altcg\ ptinclien Grilbcr und Terai>el gcföhrt 
bat. Wie, wenn man die beiden Ei^euthiiniliebkeiten de» oberen und unteren 
Streifensi miteinander ifi Verbindung setzte / Wenn man es niitemllhme. 
aneli den Anstoss zu unserer Fi8chfang»ccne in der i)haiauuiscii-<'g;}pti8clieu 
Knust 7.n suchen? 

(Icnieartige Darstellungen ans dem Alltagsleben «nd in der Tliat 
ganz besonders t lun akterifstiHcli fiir die künstlerische Ausstattung der ^\ }>- 
tischen flrilher aus der Plinraoncn/cit . namentlich der iUteren DjTiaMieii 
gewesen; i'reilieh war ihre Bedeutung dasolhst keine genreniässi-re, wmdi'ni 
eine sehr ernste f]ro<r( ii>tiuHUiche: sie hiou;; l)ok:uiiitlieh mit den siunliclHMi 
Vorsti Ihinir« 11 (1( i Altegypter vom Ix'Ik^u nach dem TihIc uisammen. l'nter 

Krmno« VindobonrnaU. Jg 
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«Icn l)eziip:liehcii Grül>crbihlcni findet sich der Fischfang mit Netzen in der 
That niclit selten dar*;estellt (z, Ii. hei L^paiua II 9, 42 nnd niK'h öfter). 
Dazu gesellt sieh die analoge (iestaltnng der XillxMite. AufwUrtK gerichtete« 
Vordertheil mit freier Endignng in ein sogenanntes Papvrusprofil (anstatt 
<ler dreitheiligen lUutlie auf unserem Einsätze), das Hintertheil scharf senk- 
recht abgesc'linitten, die aus langen flossaitig übereinandergelegten Latten 
zusanunengefiigten XachenkorjK'r durch luehrfache verticale Hilnder zusam- 
mengehalten — also fast genau diescllu' Bildung wie an unserem Einsätze — 
b<'ge|;uct ^ Ii. au einem Xübootc hei Prüae d-Avamet 116: (luuwe aiix 




marait, «iben. Die tidiiffcr «iml in den alten Orlbeni gleidtfalhi jugendlich, 
bnrtlo» mid griMentliefli» nackt durgcstcUt, und tMjgar iHr ihre cij^entMbn^ 
iirhe Stelinng im Hilde de» Einaatio» — des ani^htstcfaenden tMiwohl, der 
mit gcs))rriztcn lleincn nnd fibcrcinandergelegtcn Annen am Ketie rieht 
uIm den dahinter knienden, der gleiekfall» lUw tieil mit beiden HliideB an 
HK'h lieraiixuziehcn nelieint — lassen nieh Parallelen in nltegyptiaehenGriber- 
liildeni heihringen (z. H. f^fm'us II, 42, 43, 46). 

Dass egy]»tische Künstler der Iiellenisti8c1ien nnd rumiMclicn Zeit M\ 

X(*iegcutUeli aus deu alten (iräheru Aureguugoii geholt haben, wnnle bereit« { 

I 
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rom Mm^fir9 (Lea peinktret <7ex famh^aiix ^ggUem ti I» wtmtfgm dm 
Mritui, OoMetU mrdMogtqu^, 1879. TT ff.) ans^jirndMS md za Vjrr^ 
gcfwlit In nmetcm Falle wirde es« Kieli aber a^geiuiclieiDlich lücfat 
aelur im die l'ebertragmg einer phanMMUMfaen Kmwtfcrm in*s Hellcaiatiai 
■b wm eine luimittclbare Reprise der erstmn luindelii. Die Fignra 
oberai Streifen sind leibluiillge «He Egvi)tcr, «nd voa dea Uwlte 
mteren StreUent habe« wir bb jetxt böeiwIeMi an des akawtliiaiwi 
llalbfMlnetteB im Waiwer nrcife&oee Bctieliinigeii nr rlawiichf AM 

Solebe »pltaatike oder frihmittdalteriicbe BepriieB vaiDuiM«^ 
aa» der ahegyptieebea Sepalkralkuvt wül man nan in aeoeitcr Zeit m 
mehrere geftmden kabea. Dieadben hiagea gldchfaUs mit dem tfqpalki 
weMB HMUDnCB: ttaiant «aeer Eiaeata tob einem Todtminkf, m» wm 
jene anderweitigen einwUigtgen Bcobaehtangcn aaf QiaMdea ^gemm 
Gaj-el (in «einer Pablieation der MmMm mU coftm in den M itm irm fttk 

bevoaden in der Artikcleerie Iber ieii^pMra «yH»* in der QmamK 
»MNHHu«!^ 1^) SlMia ^£KWaMeelUdl«, Leipiig 189f) bnbCB wm d 
alt^gyplieebeu Elcmentea,die aie aaf frShebriillidien Giabtlclen aat ^gjrf^ 
wabmelnnea in lUinnen renneinten, lehr weitgdieade ßchHiae fenoigen, a 
geradeia eine Benainwaoe der phanumiidien Kanit in der ähehtMiEli 
Kauet ^yptena behaaptet Wie ieh aber in der BifM9ii{muAmZ mt m A w0 ( 
112ff.j nacli^e wiesen la haben ^nbe, iet in eoldien Ffdgemiigeti amrb aii 
annSliomd aaereidiender Grand geboten. Die Zalil der bi^r ziveifeD 
naehgei^iesenen altogyptiseheu Elemente in der frShehristBchen Kni 
Kgypten« bo8c)uilnkt itich anf KiiM: aaf das Henkelkrenz. Die ans d 
plinraoniMchen .Sepulkralkiinst zweifellos entlehnten figürlichen Darstelhn^ 
auf den (iral>st(*li'n stin iimpfen jricielifall« auf 1 2 /nsaninieu Kg tri 
»iicli daher cinpfelilen . auch hinsielitlieli der Fischfanj^'ene im nnfen 
Stirifcn nnüere« Gewandeinsatzes noeh einmal zu imti i sikIich . ob si" 
nielit <l<K!h eine Verbimlnn;.'- (len«cllK?H mit der elassisih-aiitikcii Kuni^t \\<i 
stellen liisst. in welclieiii l alle die Xotliwendi^rkcit hinwegticle, daii.Viirtot 
fiir tliiM' Scenc in der altegypti-sehen Sepulkralkunst zu snchen. 

Hierbei kommt ein Textilfrapn( nt /u Hilfe, das ^leiehfalls aii^ eine 
hpiitnntiken Grabe stannnt , zu Akliiüiui dem alten ranopiilis) gefuuik 
wurde und ^rejrcuwHrtig im Britisehen Museum verwahrt winl. Es igt H 
Leinenstofl. auf welchem tlie Zeichnung in WulU' mittrUt riüscliwt lmvi. alM 
hei nicht aufgeschnittenen Noppen, gearbeitet ist. Das Sontli Ki iisjn^i" 
Museum hat ilni im PorffnJin of E<iy)>tintt AtiyVnrt \, farbig in natiirliclK 
(iritsse i)iil)licirt ; vww irdiu irtc AlibiMung (Fig. !?") in Schwar/.ilruck fol^; 
liier anlH'i. Wir gewahren du in einem Nachen xwci kiuibeu, die durch ibi 
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BcflSgelnng aU Eroten ^rckennzciclinet erscheinen. Der links befindliche 
fülirt daK Ruder, die Handlang des anderen i^t zwar nicht mehr deutlich 
erkennbar, weil der Stoff nnr bis zu dici^r Stelle erhalten ist, dürfte aber 
mit dem Fischfang zusammengehangen haben, da wir unterhalb den Schwanz 
und die Flt)8scn eines Fisches deutlich wahrnehmen. 



Pif. s. 




Dadurch fiillt l)ereits Licht auf die Fischer unseres Einsatzes. Fassen 
wir nun einmal die Kopfhildung dcrsell>en scharfer ins Auge, die so 
f^ar nichts vom altc«;yptiKlicn Trofil besitzt, wogegen sie den dicken Kinder- 
kopfcn, der zweifelhw von der classischcn Antike inspirirtcn^ Gcwandver- 
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zieriing aus Akiijijuu sclir nahe steht. Xur der Mangel von Flügeln ]'k 
lins einen Aagenblick zügeru, die Fischer unseres Kinsatzes ßchlecbtw 
fiir Oenien von clapsisch-antiker Ahkniift zu erklären. Aber aneh diei 
Bedenken ISsst sich durch ein ^vc'jt( n ^^ monumentiües ZeigBiw cimrhUlfflg 
Art nnd nfrikanischer iierkuiift vcTscheuchen. 

Meiueui Amtseollejiren Dr. Masiier verdanke ich die Kcinttuiss d 
Mo&aik» van Coiistan/üir {\]^('y\vi{). nvovoii icli eine Reprodnction nach ^o* 
Dtctwnnmre Fig. 539 luer ( Fig. 3j beifüge. Üa liaben wir unten die zw 
Xachen mit je zwei Putten, der eine mit dem Ruder V)es(}üitiigt, d 
andere tischend, in weitgeliender, aber nicht peinlicher Symmetrie einand 
gegenübergestellt. Die Erklärung flir die kfinstlensche Bedeutung die? 
Scene gibt <Ue Umgebung. Poseidon nnd Auiphitrite sind es, die ot> 
auf ihrem Wagen einberfahren , umflattert von Eroten und umringt n 
den flossenbewelirten Bewohnern des Meeres. Ganz unten gewahren 
zwei gekrönte, aber Bqgeflügdtc Eroten, die wt£ Delphinen reiten ai 
BlmMOgewiiide tticien. »Sowie diese letiteren zwei Eroten zum Gefol|| 
des ^feeisOtlarpMres gohum, weidoi wir das GMeto wmk na di 
tiebiffem annehmen dürfen. 

Es ist also keine Geurcscene, entstanden etwa nnler laspüratk«! 
von Seiten der altegyiitisclMa Knnst, die uns auf unserem Gewandeinsaii 
ans Sakkarah entgegengetreten Us^ Das Si^et ist vielmehr ein myth 
logisches, und reiht sieh sonaeh der grossen Zahl solcher Darststtmgen s 
den bisher m Tage geforderten egyptisefaea TeitflAnden der wsiXut^ 
und frfihmittelaJteriichen Zeit zwanglos am FBr die penickenartlge Hu 
tracht der beiden Fignreo im oberen fltieiftn wird sich aOodipgi kas 
eine andere Erhlirang Ibden lassen,, als ein bewissles mviltetban 
AnknBpfen aa eine eonveutioneUe BOdai« dff aHttypHsthai OflbflA»| 
Aher die Fisclifiumaeene ist TluTOfitrh antiknn Ki ns flinfl ni tialnaim*^ 
woran aneh der Umstand uidits an Inderm vermag, dass der 6ewasl 
Wirker diesmal eine aHerthimliebe Fona des NSbooles, wie sie sa saej 
Zeiten noch in Gebraneh gestanden haben mag, zur DanteHaag 
hat, and dam aneh ia der Haltang der Figaren einige — wahiiehdsij 
daieh die |^eiehart|g«B Handlangen bedhogte *— VerwandtsefaHm > 
analogen altegyptisehen Grabrelieft sa Tige treten. 
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Ein Beitiag zur Orestie 

SIEGFRIED MEKLER 



Zum Ciewaltiggten . wa^ nn8 Acschylns' GMnt geschenkt hat, die 
iOVfm gli «Hri eom^aqiiilu vola, zahlt der Ausgang der Choephoren. 
Oreilef Iwl den rächende» Uofipelnord voUbfiolil Eben noeh lehwelgeiid 
fai dooi beiMidirad^ Bewant»ein einer eeboningtloeeii GeaiigthQiiiig ftt 
. die Ehre eete Hauet, ftkit er iieh alelMÜd nieht mebr im Vollbeitu 
•einer Sinne, hat aber noch Kraft genng, die Reehtfcrtigiuf aeince Handeina 
ummarMi darzathan and nnTethoMea die Urfaebertebaft dea pytUaeben 
Oetlea anan^raehcn, laot deaM Weit die Vertlbmig der BaebeAal Ihn 
anaier Sdrald aetaen, ihre Unteriaaaong aber aebwerer Ahndang ttber- 
lieftm eoflce: 

d* Ir* ^tf§^ Ufti, %i^v90m fllotc 
kivwIf ti ftffu liefet' efo &m» d/»y, 1085 WCflekkia) « 

«>f4totrri |f er f«0v ixigdg titiuf wuL^ji 
thm, mifhm d* — ofo i((<a tifr ^fj/iiap* 1030 

Und Dan atdii er im Bcgriif naeb Delphi anftabrecben, mn daadbaf 
die SSbnnng der Bhrtudiaid n fMea: 

xat vi-y ttqäti fi, (og TcaQea/.evaauivog 
^i'V TtpSi 0^a?Mft y,al oretpii n^itaiptfiai 

ircvQi'ti: Ti fftyyog uff^izor /,t/.h]uiyor, l(tB5 

ff€^'yuji- i6d* alfiu yMivov uv6^ i<p tütiav i 
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Soweit wäre alle? in bester Onlming; hierauf aber fol^n acht w«i 
Verse, deren erste Hälfte seit jelier zu liedenkeii herausgefonlert 
welche die aiidrr*.' Hiilftc so woni^^ /.n i^erstrenon verniasr, dasjs 
inisKÜelie» Kimlruck duer tie%reifeutlcu X'erdcrbutöt!^ nur u<icli zu verssii 
greifet üfir 

d* h XQmtii um rtäviaq 2^QyiIoi g ü/ia 

^»Ififj TinvriQu n^if tmyhatjaM xcrxa' 
D^Vxh. oi'toag Ttiiaav JJo^tftov 7i6)ur 
dvoir ÖQcr/.oriotv ivrteiioi; tiuojv xct^a. \^^■y 
Mail f«ieht soviel: der Clior sueht den Mntteniiürder über «lie IVra 
giing «seiner Tliat atu bonilii^'^pn , indem er liiuliut, e« grebe fiir Ore 
welcher Argos von der iierrseliaft de« verliaijsten HiiliU i paare?« gififl 
befreit hal>e, keine Veranlaj-snnj^ , seinen Mund ym llü^cm aufzutlim 
eine ZuverKieht freilieii, welche der auuiittdbar daraufioigeiMle erste Ai 
der Eriuyen gründlich Lägen straft. 

Ich habe die Stelle nach M gegeben, von dem ich (abger^elun 
1044, wo JdQytiütv Correctur in b fUr Hqydiiv ist) nur in 1042 f. & 
wichen bin, nnd zwar einmal damit, dass ich mit deo Uerau?%gebeni 
Chonigel hinzofuge, welches in der Ha. fehlt, sodum mx der Anfni 
der sweifellos richtigen HeathVhen Verbesieningen Ini^tvt!^ oi 
*f>^ttrj ftoinif^ Air imSßvjfi^ii aröfia <friuai n w ^fo i * Uebrlgens liat » 
Stanley nmn^ schreiben wollen, was Dorat md Tvrwl 
TOndehen; ^piftatg norri^tg (vergl. xlf^vag) liegt vom UelMfiieAl 
weiter ab. 8oDte mm in die Worte des Chors Ordnung konuM, m 
rt mit Dnport in yt, nQd^ag aber nnd fletd^egiliaas mit dem Genam 
bexiehnngsweiie mit Tyrwhitt, Ueath nnd Blomfield in f^e* 
nnd ^kev&ifiMag n corrigiren, nnd so km wir denn M Weekl 
enwoh) in der OeMnuntan^gnbe als der der Orcitie: 

hisüf dfawmmp ed«rtri5c nfti» xdfiv*^ 
womit ein immerliin beiHedigender Gang der Rede gewmmcn iit 

Sehen wir nnn aber n, was fiir Aenaverangni Oienff den CIm 
jener Mahnung nnd lleflcbwiehtigang 1»eatimnien muge«. fo ticehcn «1 

M ,)/.fv8/nf'>nnc bat »tuh Kirrkkttff« SMUU inAmdm, dir Uwm jb| 

nirbt der Krvikhnunit wftrdifrt. 
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ein wahres Wespennest von Anstossen und Sebwierigkeiten. Da ist. vm 
mit dem AlknmgeiiflUligsten dea Anfiing n nsdMa, dar noastroas ' 
SiebeaAsslcr 

xai ftaQtv^p fioi fuvej.€tog i^0Qavp^^ tuauL 

Es mag ja hingefaa, wena H. Vi eh off sdioa auf dem ersten Blatt 
aeincr SopboUea-Uebersetamg') sieh deii^eiehea gestatlsl: 

Da hast aüt ginstigei Yogdieldwa eiast das Laad 
Gerettet; als deaselbea Setter idfe ana | Diah aaeh. 

Od€r wer wollte es einem Grossem verdenken, wenn er ein System antiker 
Seiiare mit dem nnwiUkilrliehen Septenar 

Der Eiusjuukeitcu tiefste Behauend unter meinem Fus« 

anheben iHwt? (Faust, zweiter Theil, IV. Act, 1. Scene.) Acschylus 
aber ist an dem kleinen Uebcrsehnss eines Fusses mischuldig, mag auch 
immeriiin die Vita ihn ak näai tolg doHtfUvme %fu» tj ffdvtt fU^iMvaä 
XfAutvov bezeichnen. 

Ich habe die formale Unmöglichkeit an erster Stelle genannt, weil 
nie sieh ohneweiters dem Ohr veri^th; der iweite Baag gebfthrt wohl 
der sachlichen Seltiiiauikeit, ia diesem Zusammenhang den Kamen Mene- ' 
leos zu finden, der dazu passt wie Pontius ins Credo. Der Gedanke, 
dass hier irgendmc und irgendwo eine Lficke klaffen müsse, hat sieh 
zuerst Otfried Müller aufgedii^gt; aaf dieseai Wege sind ihm andere, 
wie G. Hernaaa and J. Fraaa, gefolgt; dass jedoch HHüMens ein aas 
der ZerstSrang des Textes dardi einen grfissom oder geringem AasU 
bewahrt gebKeheties ätQck ToisteUe, sehiea Frani aad aadeni aüt fln . 
«In xa aheateaeriicher Ehifall Blflllers, als dass dne ftadiehe Wider- 
legoag fBr eifiirderiieh gegolten hiltte. Aber der Käme steht naa etamal 
da — blieb also aar die andere Hogfiehhelt, iha durch Schnuapfliag 
aas der Welt za schaflen and damil swel FUcgea aaf eianal sa trcil^ 
Wen es gcMstet, der mag Weckleia's Aaagabe S. 252 aafreUagen, wo 
ein gaaier Begensdianer von nh, a. 1. dlsleeti membra Menelai aleder- 
gdit leh habe amsoweniger Anläse, die rklen der Stelle gewidmeten Vor- 
schfilge hier aandialt tu nuichea, als die disentabefai aater* ihnen ohnedies 
aa ihrem Ort noch genannt werden soflen. 

Die beiden Bedenkliehkeiten, von denen eben die Bede war, wiegen 
sielieilich sehwer genug; allein mit ihnen sind die Sondeibarkeiten dieses 
Ve»nngethilms, das soviel RSIlisel an%ibt als es Worte Imt, nndi lange 
nicht crtebclpft. l'm ilmi beisnkommen und festxnstellen, was nach .allem 
Vonagehcudcu mid F<il^nden, der voihin genügend g<^eauzdchnetea 

*) SopboklM. CcbiiMtsI xm H. T. BwtcrTlMn. HtUlniiteim im, m iJDUtg 
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Verballhitniung zn trotz, Orestes in diesem Augenblick sagen mos«, sehei 
es notbig, von den Worten navtag Hqytiovg Xiyta /iOQvvfetp ftot ai 
zugehen. Sie können nur entweder 1)edeuten: ich erkläre, beiiaap< 
daat die Argiver insgesammt mir (wir ^Tissen nur nicht was) bezeig 
oder: ich heisse sie mir (dieses noch Unbekannte, oder doch Torlanl 
nicht in ErGrtemng Stehende) beieqgen.^) Ein Drittes gibt ei nicht. ¥a\ 
Deziehnng auf die Vergangeah ei t wird durch iif ^icb w<ed 

gefordert, noch aOfgewUossen , die Wendung ist eben ihrer Natur nat 
gleichwie „in tenpoR*, «mit der Zeit*' — zeitlos. WM aber wird darfib 
Eiiireretändnlfle bestehen, dants der mit if h XQ^' beginnende Qm 
nichts der Vergangenheit AngehSrIgea berfihrt, da die Aigiver deaa O icü i 
bisher überhaupt niehts zu bezeugen Gelegenheit h«tlw. 

Ob der Dichter eine Ampbibolie beabsichtigt, wer weihe das b 
dem in Bede Hehenden Textiaalnnd behanplea? Uns l^bt mr die WaJ 
iwiwlMn einem nflimo vnd einem Inbeo^ mid wefl Jtt^ ^ 
•oeben Bemeiklea nur uf die Znknnft gdien kann, wieder nr dl 
AltenintiTe: •) iek bekanple, dies die Aigiw mir in Znicnfl, ftgca 
einmal . . , beiengen werden, and h) kk Mtm «e es, giffeMklla | 
Zttkanft, thiUL Nor dem iweiten Fall genSgt U/tt ^offvfdv; 
bedingt der erste, wie midi dtnkt, nelbit dann ^«f vo^^Cfsv, wm 
man dem vinonlrea Charakter der Anepfadie Oreatli die grÜMte» Cm 
eemionen madit Zwei propbetieelie Worte Kaaiandrai im ^gamemaw 
mSgen xar VeranaeliaMliehnng demen dienen, wan meine: 

ht tüpät rr(uväg (pripii ßovXeveiv uva 1222 
kiovr ävaXxiv h )Jx^i arquHpui^evop 

und bald nachher 

J'iyaftififttk'itg oi tffjfi i 7t uip € o ^- ai uü()Ov. 124j 

Dort die Verknndigung de«(sen, was Klytäinostra ehen jetzt m 
8c1ii1(lo nilirt. hier <lcr AugbIi('l^ in eine f'i eilicli unmittelbar nahe y ^flknnft 
Kinc Ikrulung auf Fttlle der Tempusvertretung wie In 

Das Alte Stint, es ändert lioli die Zeit 

glaalie teh also ablehnen ni mümen nnd sehe, indem ieh den oben mät IJ 
l)eieickneten Fall rerlln^ nicht annehKeeae, in der nach nnr miictfajhm 
flitnriedien Dentns^ des (ta^v^p den dritten Anitess der SMt he* 
gründet, selbetvcrstandlidi blos altematir, io daes er Ton idbat fbrtiüi 
in dem Avgenbliek, da' h) sieh als ridi^ erweist oder — etee driM 
)f ugliehkeit rieh cigibt. Diese aber Hast sieh nieht aaden heMAhraak 

Zu '/■n'i''* ~ xf^tvtii vrnrlfidie, nm nur daii nichstHrrcntle BeitpM MnfS^my 
7crs ff fr u ;xiHeir, rotv Ar /«V ^9*^ Urmv Ckt* 561 W. (540 K,) 

j 
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al8 indem «wa dfM Gtduiken an einen Aasfall Bau gibt, wodnr^ 
Uym wbA /lOf rcfilr aw llvfr VerbiSpAmg geriMea wMen. Nieht Iddrt ' 
werden wir sa ioletwu Badiealmitte) greifen , am aDerwenigftea dann, 
wenn nidU mit Aa«eldiiaB jcdct ZwcÜSeb enidiilieh wird, aielit aar data 
etwas feUt, aondera aaeh was ftUt 

Naa erwfge man Folgeadca: wer ftoffvf^iiup aa Stelle ron t'^wv' 
fui» /fM einsetzen wSl, gewinnt nichts, weil damit die beiden Hanpt- 
aaeto sa c aieht getilgt sind, aad kann nielit amhia, lait giazKehcr Ignorifnng 
dreier Silbea (^»fU) eatwedcr 

'was mit fiaQTV(f€iv fioi nii vertraglich wUre, cwlcr ;ilmlich zn schreiben'); 
vielmehr wird er au der Leo rliei t der Worte, im Zu-snunieiihiUt mit d«* 
Kotliwendigrkeit einer Kür/un:; (l* s )< idij^en 16sin)i<ren nyJyog, erst inne 
wertkn . wie reelit Fran z. halte mit der .Statuirnng eines liruelis. sei 
c« nach ftaQu oilv fwi , t>ei es vor Irvoigavv^ri /.axd. Aber mich, 
wer X(y(tf •= iulieo (n^Ht. wird «eh hei genauerem Hini^chen iu eine 
flhnliebe Jav^q. versetzt iiiul* ii . wie ich •rleieh des nähern ausllhren will; 
«ndcis .<j)riKjlicn : wer die Worte '/Jyoi . . . uuqcvqüv ^toi — ante^tor 
Argivos uiiivorsos mianfretastet iasst , ist j^enöthigt auch noeb ander- 
weitig vAi ändern, ^^cwiimt also nicht nir nicht«, sondern i»icht «icb vor 
einer do})])elten Alteration de» Leberli eierten. ■ 

lOiiimaJ nämlich kann die Unhaltbarkeit des %al Xienn\n<lem ver- 
borgen bleiben. Bei /i/w %ai fiagcv^lf ist für keine der Bedeutungen 
dieser l^artikel Raum, und man hnt denn anch viel an ilir hemnigübessert.') 
„Und" oiler „anch*^, dn jedes bat mr Voraugi<ctzung, da88 etwas voranf- 
ging, was die Ueberlicfemng aieht darbietet, »nd dies Vocaufgegangene 
maia wohl mindest eng einem der beiden Verba, die noi eiasehliessen, 
graannatisch oder doch sachlich coonlinirt gewesen sein. Diesen Mangel 
nenne ich den vierten bedenkUehoi Pankt. Der Veidaeht, dass nicht 

') Bloiiifirlil stellt üBi iinyrvorTr fifr tu; (odi r y.<u uaoTt'otT /. tat^, 'ic) 

f.yoijot r&tj Kaxa täö' . . . Leym , womit oicbtä en"eicht istj Alireacb xm ftagwgfir ftot 
aV.V A». Fraas («. olMa 8.200) »co/n'^etr^ Är. «, Mal fiaorvgilr 

/tot (iBrm/t^fqt 3Uf>vffM^, woria aichtt Imuidito iat als Iteaaaf der en!« Hilft« 
m IM t«a der MNil^a, T«4t mtfifm^n^ /irr At kr, tt*,Tk. Hajb* adiBmilnar 
ein«t Daviec'sclien VorscMagi /«i^rifih* ^vtc Mixtoi :re:tgay/ifva , xai ai'ntheivy <fic 
/( f / f' rrr y., W ( <; Ic 1 p i n t'Tnllirh xnt fmnrt'OtTr tue rnrfir orr hi'yt] ftf'nior uffto*»; fierffl' 
dor, xai a \- y Iii n f n {} n i y.ny.it. Anstatt ok liau-n Stanl«"y untl Itutlir ymc , Wake- 
l'ield Miüc, ächütz uud Klan»«ii Cxnajf HeiuiBoetli itliaß, Hermann ^ nfH 

•) Hmnftm^itv^ cwilfllitai Vaktfleld «od Botke, |iyvNvriv«fr Bekttaiad 
Todt, .tf g e/ i «gr tyft> Stanley. !MtmttrtfHr HcrMsaa — «ia SehtnalMi, «dte aar 
M lalir M Umlea der Udwriiefenmff wgML 
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nnr die Hälften von 1039 ansehiandoi/ufalleu hal>eii. soikIitii. dass amh 
vor diesem Vers etwas verioreii seui iaiisi>e, steigert sich aber, wonii liinEO- 
{jeuomraen wird, was unter andern Umstünden als stilistische IW^ouderlieit 
alleiitalU unschwer m rcditfcitigen wäre: die Wiederholung des um in 
der Art, dass es in zwei hintereinander folgenden Versen au der8ell)en 
Stelle figurirt: rd ö" h x^"^'K' f^^h >'-cf* uaQTVQclp uoi. Das zweite konnte, 
wie wir sahen, fallen, doch olnie dass das Opfer es lohtite; wer aber wird 
dem ersten etwas nuhalteii \\ ollen? Die so günstige und xoiyor-Sttllnng 
de«« zweiten fioi zwischen tmQcvQiiv und fTroQavv^ii wird nur diireh das 
M^}i^yt^ÜG genannte Ilinderniss vcrdujikeit — Grniid ^eiM^, eiaeo 
ffinften Stein des Anstosses zu zähka. 

Die Wabncbeiiüidikeit) dMi wmr d^cno^ ilie Stille «be dwM: 

xol fia^iiQÜv ftoi f fiti4lBtag . . . • 

iTtoqavi^tl TLoxd, 

dlirfle Jedem einleuchten, der mir bis hierher aufmerksam gefolgt ist. Mir liegt 
aller auch die andere Beweislast auf, zunächst zn erhärten, dass die Gedanken- 
kette in der That nicht sehliesst — dies gilt von der ersten Lücke — 
sodann noch eine £rkläning flir den ZasUund von 1039 m geben, die. 
gUinblicher als die 0. MO Her sehe, zugleich cnie Handhabe aUgebea kann 
flir die Eri^Uizni^ des zweites XwtfyiXk, 

Indem ich mich hiem wuddckt^ wende ieh uidi der Beaatwortvis 
der Wnge zn, die lo suncher meiner Leser aehon Ungat anf den Uppen 
hat: was denn wohl die AiglTer dem Spicker der Werte b tDeim a 
«kllen oder werden. Denn dam rie aneh jetit noeh daa Sibjeet dm, 
wie wir sahen, in die Zaknnft verlegten fta^v^ti» TOtsteBsn« daran m 
zweilhln haben wir keinen Grand. Die Frage nach dem Ohjeet beaalNOrtet 
sieh mir gans so wie den eben Anm. 202, > genaanlen Kiiükern dahin, 
da« es kein anderer ist als oder dm) hto^aM^ xtmd nnd nanmehr 
darf ieh mit noeh grosserer Zuversieht als firQhcr als sechste UwmkOmm- 
liehkeit das FcUen einer Einflihrang des Objeetsaties in Beehmmg steOcn. 
Oder was wiU man, nach Absag des ja nnr eventneD branehbarea 
Ae, mit der ftbrig bleibenden ,Wordciehe* (wie Gompera einmal in 
einem Xbniidien FsU sagt) anfangen? Ich kann mich ebensowenig enl- 
srhlieasea, mit Weeklein (Appendix S.252, Orestie 8.282) liMfaMf 
einfach sa elinmdren, ehe idi seine Unzalassigkeit erwiesen sehe, all 
etwa mit Mehrermi ftilia xmxd (rergl. ebd.) sa sehrdhettf cim leb 
mieh von sdner Znllssigkeit (an einer nicht mdisdien Stelle!) Iber 
lengen kann« 

« 
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Soviel edmat mir bei aller Zen9Mmig der beiMehlMurtw Worte nd 
bei aller UBbestimmtbeit der Wendvi; — die ftbrigm ntt dar Ten mir ' 

Port. 870 ^(ioacafi oV inof^vv^^ »a»d 

eine nickt geringe Stfitxe bat — doch erkennbar, dass Orest mit 1039, 

laute dieser Vers \Tic immer, auf mildernde Umstände plaidirl 
Wflelierlei Y.cnd er hierbei im Auge hat, das geht mit aller wönschena- 

wertlio» Deutlichkeit aus der Eiwidcniug der XoiftfOQoi hervor, die mit 
fiTiS* imyXtaaaM '/.a-Aa auf InoQGiv'h^ d.u/.a und mit y/xi'}^tQa)a<xg 
7t ü o av H^'/eitov nnhiv aul' Ji ü v t a £ ^Qyiiovg reagiren. Der 
' Chor weist souach auf die venlienstliche , um des Gemeinwohls willen 
Tollfuhrtc Raehethat hin; er suelit «laiuit di la selbstqaäleriBchen Walin 
des eben in diesem Augenblick, knapp vor dem Auftauchen der Furien, 
in Scliwermuth sinkenden Orest zu begegnen, als seien ihm (beachte 
den Aorist) oder \viirden ihm (woflir wicMirr f.y x^ovi^ isprichtj irgend- 
welche xff/.a erwaciisen. Die Siihnung, die ihm bevorsteht, ist ihm 
eine selbstverKtHndliche Congeqaenz des ins talionis; das Furchtgeffihl, 
<las sich seiner l)('iiui( litigt hat — TiQ^g y.aodia <poßog ifÖuv Vroifiog — 
kann nicht als em Collectivura bezeiclinet werden; — es bleibt dem- 
nach, da ihn zwn Ucberfluss der a|»ilinische Spmch für den Fall der 
Tliat hib^ ahia$ /My.fjg stellt^), er fol^erir!iti^ nach verübtem Mord in 
dirseiii Sinuc sclinldlos ist . mir noch ein Wc;; offen, weitere Uebel , die 
ihm aufcr]c*;t sein kliimoii, ii;iiii]i;ift zu machen. Ich sollte rociucii. rf//r;;s 
tr^ade yf^g d7tt'4i^yo^ spriclit beredt genug. Gemeint ist das uiaaua^ das 
ihn aus dem Kreise der M( iischen scheucht, dasselbe, dessen demüthigende 
Folgen der Orcst der tauriscbea Iphigenie so ergr^end darstellt: dem 
Muttermörder weicbt alles mm, 

^i^ar |icr ft oiSfig (hm 

It hijB» Mü, Shto ftamttfdnii jue» 
naniajo» • • • WO 

dmtbs ytißoiut^v 7nl)ftar6g f'irdnSr di'xa, 

') Die A(lver5>ativ|iartikel in 1063 will diese Handlongsweiie de« GoHw ait dir 
der lAndsleute Orest'a in Cotitrast sctMB, wa« anch Erw'lpine vmJient, 

') So Iiabe ich für da^ unmügUcllc tl.-iö<{ dryxroy pescbrieben. Je ne ]i«u$e ima qu'oii 
puiue dire u.idf'dfyKroi pour Sy 6r*/xtof : car «Lto n'a Ic item privatif qu'en a» joigsaat 
k dM iiiMiMBlIfli, fMaait du» Mwr» JMcnUe» ixoxQtu'nroi. Cependaat 1a co i ^|>el w dt 
Hwiii ia9^$»pnw m miiMH pan 8» W«ll, dtiMa i||H Yannanaf dSpar 
rifr luffi ^, htitttfrarro t* u^Oeyxrdiß ff das Ceberti«^^ Mtlad« Iddrt CfkttlC; dai 
Ukkka fih xm WsckUia'a hrmt^mn» aift ä fit f mt m At. 
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fj.yovy Si otyfj /.döü/.ovv oi/. Eidhatj 
fit/u üiiya^iüVy olvtA ^t^i^iiS tfovtvg. 
Vtrgl. Choeph. 200, Sopli. Oed. R. 238, Dem. XX, 158. 

Die Ansuchlicssung uius dem Verkehr mit scineggleicben igt die F<4ge 
jener <fr^u TTovr^QÖ, wogegen eben der Chor depredrt, uiid tm Gewis^lidi 
wird dici« Bezuguahme dnrch das Torherige 

LiTtv VMi Tf^rpLing rdaöe xlrjSovag XtTn&r. 

Wie aber, fragen wir. kann es TaaÖE heissen, wenn die ycXtjS/treg^ 
der böse Leumniid, vorher mit keinem Wort berührt waren? (Die Be- 
Kiehmig auf die cutia xorxif, zwölf Zeilen früher, ist sehon durch das 
oben Gesagte ausgcadilossen). Erst nachträglich erkennt man derai 
Identität mit der ^i^juij novij^ Man sieht, hiermit i«t ein directei 
Kriterium dal^ geliefert, dass vor xal fiaffrvffuv zun mindesten ein Veit 
fehlt, d«r des iu99(m oder der mit ihm verbundenen luouti x2Lijd»me 
gedachte — nnd so gilt mir dem das jelit bfwiiwpgsiose sda^* als 
siebente der Schwierigkeiten. 

Sagte aber Orest: „In Hinkmft, so orkliie ich, werdea wtcu die 
Argiver iiuigeiiaimt die Beflecknng mit Matterblat naelilrageB; 
van deaa, so mögen sie mir aoeh beseqg», was ich (vor der Hat 
and erst recht nach ihr) an leiden gdiabt habe*, so fallen die Punkte 
drei ßfym ftafwt)^), Wer (mi), fSnf (lioi), aecha (Bodden dea oUt) nM 
sieben nnd die Rede gibt geavnden Sb».<) 

Fassen wir nsamnen, so dMe nicht kkiit eine iadqrkisehe Diakf- 
afette mit aacMidien« kgiselien, grammattsrhcn, metriaohea nnd stiTittiachen 
Abstrasititen so reidi gesegnet sein wie die voriiegende. Den ase ns ty g ae al en 
daninter, der ersten vad sweiten, Iwbea wir nnnmehr an den Leib m gjAm; 
nnd indem ich den Stier bei den HSmem paeike« ndune ich 0. X tllefs 
Gedanken in modifiebter Foim wieder anfand behanpte, dasa ß9wiX€mt 
nicfat ifgendweher Teiipteiigt, nicht compt, aondem ec hte ster Aes d^ r l n a ist, 
gerade so gnt wie seine ganie Umgebang. In dem Sinne, mein* idk, wie 
derselbe Dichter sich aach d^x^U^og appeUatiT gestattet bat, Bna. 900 W. 

1^.406 K.*, bdAAea. DI, p.99B; SitkutpUi^g nm» 6 «voiijr/)^ d^l» 
0ta^Xpp tln9 sdv Jia wil ÄinxShoQ t^Z/ätiri» dpiailaw, He^^ 1, 19 
dytailetog 6 Hh^ifttav. Vcrgl. xqataiXtt^g AgAin.671 Enr*ELfiS4.^ 

*) Anden Weil in der GieiMner Atu^bu: videtar Oretta« MHMS dVM «bsscnn, 
mt tibi oliiii fest»-« s^int patriae a niisora »«ervitirte vindfeatme. 

^ Audi Arisiophanes bmuc-lit nn^'^-f^:, Ritt.liU; hierbei üei an die kle{ctii«iiiiic:hc 
Phyl« (kr 'AijitMtot Herod. V 68 eriunert. Für emate nnd tk-lienettde KeolosMmea dieeer 
Art «ta ftipmr^iost i^tw^neAnis n. d«i|el. M dit jWMitt AflMalaqpirtH asMMMn all 
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£0 luimi kdncii Atigenlilick zweifelhaft aein, dsM du Epitheton dem 
Ore8 1 selbst nkonuBt, der ia die Hdmml ka», wm kier als ein ^Manuea 
bestolieiHkrr'* ApQtDon's jQcbot »1 erfttkn. Uk weiss w<^ daat der ClMr 
KSmm, Inttrairt, als sie naeh Acgisdi gesandt wkd (V.761f.X md data ea 
lani Kaaqif gar aicht kouBit, da dieaer ohne aeiiia l^v^^^ 
Oral mauste aiek anf dnea Kampf Zweier gcgea Viela gefttasi anehea. 
Er verdient also, wenn Ich ao sagen darf, nkibt htfjf$i^ aber dkifdusf daa 
Fkftdical, das der Dieliter T<ini Namen seines OMna herSbefgenonunaa 
bat, md er darfte seine Bede folgendennasaen aeblleaaeai 

tä ^ Iv yqovvi fioi ndvrag Haytiovs )Jyiij 

<io uiaos iftoioeiv tovt' inaiiiiiuai ö' b^M^) 

ajeblie3!«en sage ich, womit ich mich allerdings mit der Vnl^ta in 
Wulcrsi}rnc h setze, nicht al)cr mit «lern Laur. M ; dieser ^bt freilich (s. a. 
S. Id9) alles weitere 1>is 1045 dem Cr est'); eben diesig Umstaad aber 
fordert la neaer Erwägung aaf, wem die Verse 1040f. 

{wr lud u^hmpuiff wäade TÜLuiBAms 

von rechtswcjr^'n ^!:cliörcii. Wie. liure icli eiuwendcii. sollte darüber j^stritten 
wcrdcu köiuieii aii;;;c.>Rlit!> des an der Spitze stehenden *;^<'V? Hit rauf ent- 
gej^ne ich niit einem achten indicium eonuptelae , das8 iiiiinlieh hinter 
XiTtiov cm vcrbum finitmn verminst wird.*) ich eigne mir einen Vori^chlag 

HeUadius m Fhotiiu BtUliothek, 8.bS2b, Fundgrabe ^ beiil« sdg«o, diua dk ^dw den 
mam INiartiM^ 9c SMitlotiw xal rgayffid/a: you^ttr, zur SpitkNl gtwoidiii mr, 1. Kam«);* 
(S. 998. la ftroi^fMr Saadoeh, «db-«fff«r SdafMlo va4 iliaUfbia i tj na d iia iwb M Mmmm 
bl Odit vea €M«la Wiffckn*», vididehi bH itwas SyaMiaMi VMMlifc. lavieweit dto 

Tragödie dcrid nngac wiltwan mochte, entzieht sich unaereai ürtteil f^nsIicL; di« 
Mr<!rli<*hkf!t miw-htf i'h nirht jr«*rn<!r2T! Wstreiten, wie Nauck mit Meineke, thot. Es 
ist walir, für ua» liaU-n JJildmigen wie Schnrfricbter {— Kritiker), Markomane (= Philn- 
teli^t), Sternwarte (— urden«8fiditi(e« Knopiii>ch), Walk-ore {= Üuchenfee) jenm paio- 
dlüifckM ClMMikler, dk Tontelluni; de« vnrikuUm getragMi Mla av atdit aaf- 
fc w— tta MM; ato w$r tMA dallr «la, da« dtf #vi«>9c (sMIvQ, dw Tmax^e 
(= Z<^i*f*sh iixi'botor (=s xudof) idrÜ S. B. im sicherlich satyiiidMa Ät§t9S ifii/Oi 
wi« das Stück de^ syrahn^tischen Tyrannen scnst hiess) ihren Plata hallnf 
*) In d«'r Tliat wollte Scalig»r v. 1042 t:n*tvxdi!i »clireilwn. 

*) „Vidtftur vel laciiua vel a)>osiopi^iii v«l error in vocts At.tun'^ ik>iäM)nudc. Jede 
dicMT Bventnalitäten hat Vertreter gefunden, liatu (so Jouglt) taa{;t mcbts; glaubUclier ist 
Wcll't TcfiMrtkaaff ^* l» BiaUick aaf Affua. 1281 ifvyat 6* Alijtn^ tffodt ylje 

loa^rof , alrlS tbel 0«br«a'« d2i|i^ tl/tt fift d.id|#roc. Fir JSwMbnOtmg d« Beda 
•lonh d«a CW entscheidet «ich Frans, währtad wieder andere, znlelzt 'WeckUla, 
«Irr H«raiaaa-Biadorrsch«a AaMt dn Vma i»bM, dMt lüattf 1(M0 LAeka aaaa- 
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JnL'ol)s' an. in andomii Sinne allcrdin^ n]g er ihn gemeint Imt, ntid 
t»clireil»e. um Licht auch in flio^n letzten dunkehi Winkel im bhngeu: 

aJüC IV y inQa^as, ur^^ tTti^ei'x^iig at9faa 

ijXtvO^^Qiüaai^ ^ruincr :dqyiiviv ftohv 

Der Clior erwidert: Ich weiss wmB Dn deoiurt: verfolgt vou dem 
pdiiigcnden Gedanken an die Folgen Deinet Thnns, an da« Exil, das Da 
dir auferlegen mwat, an die Kothwendigkeit, im Leben and in Tode der 
SUen Kadirede xi entgclien, liait Dn doeb recht isehandeHf a. «. w« 

So Mldief«! denn, wenn meine Antfülmuigen das Biehtign treifen, 
Orest% Bede gemndet nnd geordnet ab, nud die Gegenrede dca Ckon 
flfgt «aeh ihr Iflckcnloi nnd woMventlBdlkli an; 
Oreit Der Blntbeewllniig graneer Bnf verllnt midi mn 

Nie mebr bei Aigos BBigem; ao erbHt' idb dod^ 

Sie mögen aneli mir xengen, wekh ein bittrea Loa 

Dem aneiBchroekDen Ridier «eines Hasses M. 
Chor» Idi weiss es: nnstet, von der Heimaierde ftn,' 

i!$elienst Dn vorm Selunllimf lebend mid im Tbd mrlek — 

Dodi Deine Thal war edel; dmm empQre nidrt 

Za aigcr Vorbedeatnng Dehie Zmge Mi; 

Du bist s, dem Xrgtm insgeitamnit Befreinng dankt, 

Des Drachenpaars behendem UebendUftger. 

Der Chor hat kiuuu geeudctf al« Ore«te«i «K»» »sclircekeutfaf ansstosst: 

a a 

ifatoxiTtong %ai rtenlgxuaniifiiptu 

Wenn Hermann an dieser .Stelle >«^'Iireibt: qiiis vem iiiTii psrsnadeat 
Oresten, cnm Fnnas eonsploere sibi videtnr. tarn frigida ata posae ehori 
eompellalMfne, Wt ihm miKtreitig recht m <,a'1>en. Es genQgt, 

S/ilfim yrvatu^ Sta/iacuv et*9tluimSf 77 K. (85 W.) 
filcktras erste Amqiniehe an den Cbir der Dienerinnen, zn \ergleidMn, 
nm sich bewnsst an wenlim, welcher Abstand der «Inmatisehen Tempetatar 

iichiiiea si'i. JJucli iift itk-bt ttl«aii«lieii, was an «Ii cm er ^< teile verlorvn »emsoll, nud die 
Beni/iiDf auf die Mlm^rmnctri« (a^ Wfrklrta, Onwtk m 971 f.) mhttH» krUUfer» 
ftitaM. hsliiai 

• 
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xwiiK'hen (loi beiden Sitnatioiuii liorrR'ht. Das yvraiyitg also, weit entfernt, 
deu MügtU 11 des Hauses zu gelten , weist mit Sielierheit auf die grauen- • 
vr>11e Krsc'lieiunng der lyxotot y-ivig. In die-jcin AugenVfliik hat Orejstes 
alles um t^icli lier vergessen und starrt naeh den Sclireikgestalten. vor 
denen seines Hleibens nieht ist. dfnnai kann daher nicht rieliti^ sein: 
deivai hat Burges, ihfiai F.W.Schmidt iti Vorschlag gebracht, um 
anderes ym übergehen; nrotm wlireiht Hermann, psychologisch viel 
walirer, ptilUop-nphiseh aber wenig gl an! »würdig. leb ineuietttlieils sehe in 
JMUAl liie leiditc VcrwiBchunoj von AMÜM^): 

San RntietM kt so grow, daai er die UngethiAe gar nidit f&r 
kvipctlidie Wem (fioff^ «yig^a bei Earipite) n lutoi wagt: «siiid 
dies dm waliilial^g Weiber . . .?* Die AtHaeUmi det Genas in . . . 
fmogittmg . • • ff9n}Mam^fihiu begreift rieb Ten lelbitf aeboa am der 
Gofgooen wfllen, an dem Habltaa Orcatei darcb den ibm vSUig nenen 
wira. 

Dem grandiosen Erinycnt)ikl wücli&t an KOhnlieit der dichteris<'hen 
Conception niclits zu. wenn der Bcriclit der Vita mit h tij Imdeiiu itov 
J^t ufviSwv (J7Ci>Qä^r^v iiaayayövTa ibv yoQOv nxjinmy iy.7i:/.rj^€it rbv Sr^ttoVf 
luari t(t fitv fijrrio ^iH/'C^ai, ta 6* ^ußQva i^a/iS/M&f^vui die Walirheit 
redet, es busst aber auch nichts ein. wenn er, wovon A. Müller 
(Oncch. P>iilmeiia]torthr!mor, S. 291) und andere überzeugt sind, in*s Rricli 
der Fal)ei ^a^lnnt. Man weiss nitht recht. kiihI .«cit den Enmenidcn unsere 
Nerven stärker oder schwäclier geworden, du es der .Maclit der Finster- 
nisse, .,Mnsntte'* oder den „Gespenstern** bisher wenigstens nit ht l)o>rliioden 
war. ebenbürtige _kathartische~ Effecte ^ttö ay.r^vtig zu erzielen .'' r.otii*:. 
wenn jemals eine lifibncnillnaion bcsiunungnittbeiKl, berzbctlMireuü xu wirken 

*) De« mMUmh Btlnawi 4« Cocrapttw xm AlmA «te vkt vans flgi iiä 
Mbd, 8lakBeLl,«|i.XUl,v«tI,yuS75W.ted«rA«ftiklDiifftelMiBiiH^^ 
MIm: «fe^ «& 9^ ditroi , o^Jtr f4r A«»r JSpfyivr. Malntol^p) bemerkt Wa^ksM st h; 
M VMlwMani mr Jr4r toSr ^trov „scbviagt*, rer|^. iteich narhher -ov :tärta ywzB «rtrrltat, 

ov *f'*'zh ff'f^', S 274 .7«rrff ra ftrrn x irr Traf fiAror ru fiif nxlvtfjov. An 
Wifderbolnn^pu mit variirtcm Au.-*dru<'k fehlt es nicht in dem ••nnödendcn Einerlei dieaer 
in ihrer autitbetiich«*n .Anla;K so un}feni('8>>b«ureu Munifestationcu an Tat. Verwandt ist 
der Pkn, duü AJA, ««ui id« sieh beBMhbtit idtai, mOm dm «MMidtifni Etnii« 
■HM V«fidnriBdMi Miptn. So ia don vw Kwaon voa Baao Bab« Im BMa. Umm. K. W. 
XLVn, Ii 8. 404 AT. pubUcirten I^xkM ÜMMuMMaa da Ma anriplOk de«>*en viereinhalb Foliia 
nn« HO 8berra>irbend viel des Xenen und Bedeuti«amen xnr stmisohen Literatur bringen. 
Wenn e« dax«'ll»!*t S 4(M{ (f. 281 r 1) unter dem Ix^mnia Soifoxliji 'AOd/iam beinrt: o'rut 
yoff ^fiJr UxF/.i!>04 non n}, m) lic;^ schwel li« li etwaii andere« »o Grunde aln t-ljfri'po» (^X" ^) 
uigm r^. Htatt vieler Parallelen lei nnr da« berondelsche äoi nttlr genannt. 
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vennoelit hat, war es die, mit welcher die Chocphorcn abschliessen 
und mehr als das: wenn jemals ein Dichter bei dem Wagiiiss. kTirz iiae! 
einander im liereieh einer nnil derselben Dichtnng dicftelb« 
Sitnntion, nocli dazn nnr episch zu reprodncircn , nur noch gewaim, wm 
CS «Icr, welcher den Prolog der Ennieniden schrieb. 

Denn auch die SchUdemng, welche die P}thia, noch des Entaetacai 
voll ans dein Inneni des Tempels znri!ck«j:ekehrt , von der wnadenBsnMi 
Wcibenehaar ent^virft, die sie dort in Schlaf versiuiken erblieki bmbe 
jwelit 9B coluwaliiclieni Warf iliKiglfikliea in der WcMitentvr. 

dclimr (pB^uLüag* änrtfoi •/€ ft^p liäh 
ahm^ lUlamn ig ftd» ßSehSntinTtm* 

ix It 6f4,udrm¥ tdßwfQi Sva^uXij Itßcu 

Darin also, dass die un;rehcucrlichen Wesen flngelloö bind, woii i.oa 
)ue vom Ilarpyientvims al). die ^Schwärze" aber and die .Sehenssliclikcit 
thcilcn sie mit ihm. In ßÖ i Ir /.rno mit steckt dem Anschein nach mehr: 
xwar der SdioHast lässt nns im 6tich, wenn ei a/.rd-mtyrroi heiwt/t , da? 
dem geforderten Hegriff des Ekels und AbsHicus mv]\X Rei'linun;Lr trii^ 
und vollends, wenn er umschreibt: lig iig ^iöe/.v^aiio ~/.cii l /. i Q(r n f i r 
ui(ji',jas, womit zwar jener Zweck erfüllt, aber ein I>vandva geschaffen 
wird, das ich nicht erst als unmöglich zu enveisen brauche. \\'ir sind 
mithin auf die Zerlegung in ßde/Jx-vifOTtoi angewiesen, „von ekler Art*. 
Zugegeben nun, es könne tqonos gemäss dem Tenor der ganzen Schilde- 
rung hier die ron der Pricsterin eben jetit nH Ange und Ohr wahr- 
genommene äussere Erschcinnng der Erinycn hcaeidinen — woilr 
19(> nas d* liptiytiiai t(Hmo^ (vei|5L Schol.) spricht — so ist doch nber; 
die Apofie nicht hinw^gxnkoDUiien, die in der Compoeitkm nach ihrar' 
formalen Seite liegt. 

jSchc ich recht, so ist A. Nanck aoMchlicsslich sprachlichen Krwft-: 
gnitgen gefolgt, als er Kritische Bemerkungen IX, 8.199 (MdL Gr.-RoflL 
Tome ^') schrieb: ^His Andere Idiren \ne ß6€kv*.rqti7tog m rechtfertigen 
sei. niuelite ich ßdih'xitoi vcrmutlicn. Die handschrifrliche Lesart ist viel- 
leicht eine durch den Schreibfehler BJQ.AYKT4I01 herrorgmtfene Cor- 
rectar" Die M'ahnelieinlichkdt seines Vorsclilag» «dieiut mir üchr gering: 

*) Su Paley nwA Kirehhoff fttr irfQoxtiti, 
Kr* so« V t ndohoarfiBlB. 
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wie Milte woU TMOi m TFOnOi a^ewiiidell wcfto» wo die Vcr> 
beiwniig in TQOl aif der Hand lag? Dvgen hilte die Tmie-' 
eetEimg, daae ^dtlHt^onog ein Unwort «ad den Diditer diese IfiMliOdaaK 
nieht aetebfirdea eei, flr daieliaai bcgrifaidet Aas der StaauneomiKMitioB 
iKonate aar ^Slc2«$trfo^ oder alleafUli ifddmerorfoivoc lienroiigdwB. Da 
formale Grüade lictnee Ton beidea leüctiea, wa» Uieb Sbf% alt ta /M^ 
Ivab-w^oftos la ^rnkopiiea? So fldwiBt ea; biüt aiaa aber aaf grieehiaGlien 
dpracbgobiet Umaehaa aaeb Anakgem, so aierkt maa enl, aaf wie aebwaebcB 
ftbwea die Wortfoiai etebt. Maa Tcqsleiebe aar dfi(ft)^aftvg, iffvojim^ 
x/ft i^(ui)u4Stfmiiif, ^dffoojüvpog, 7iala(ftoJf4iv&ii^ xai>d(afji)duütiiWf xtloK- 
(rojrefijg, )^i(no)7ti'qia ^ CTUfifmtjTtwe , tQaytit(SoJdMnialos (ebeaiO 
7utai't(do)Stdäo]Mhts)\ aadi dniij((^o)Hva(i \\M ao erlElIrt, doeb veigl. 
^ta-ntißii fksfph, frg. 878 N*. llieiber gebSiea ferner Mt(7it)nv^s, 'EXXd^ 
(vojvtTUiSt Jt(Xa)l£irKOif JJaXaffioJfii^ifS, ntnft(evjavd^ o. i. KaaMtt. Ver- 
j,^lciebe aasaerden •li(i)i)i)eadiaBi, ve(iic)iiKteatO) aad aaeb lai Berddi 
moderno' WortYnklung anf antiker Basis I(1o(lo)]atrie, 1Iq(bo)iioiii, Mineiap 
(lo)logic, Para(gra)plic, Voln(ino)iiictcr, Maxiin(aein)iliaa ete. 

Jtiqfdtrfe nnd KUitmxos will Bauuack anf JifxojTtQclTrig nnd 
Khifvo oder vo)ttaxos zurückführen , doch erkennt man leicht , dass die 
Bililuii^n sowohl untereinander als ^'C|^en die obigen gehalten etwa« 
aliueichciKkr Xatnr sind. Vau y/Ai<(oi(>ytu'>/»'iiff rauss darnach polten, selbst 
ein zitQa(doa)xuuv darf als vnlj^re Form nicht beanstandet werden. Ob 
aller ßdü,v/.-TQOTiu^ durcli die niit;retl*ciheii licisjiide gcniigt nd le^ntiniirt 
ist — das einzijct* 7t\:y(in)iu(r/a<: mag sich ibni an die Seite stcllon und 
aiK ii da beilarfs der »Synkope uiclii — v\ii<l man billig bezweifeln iiiüh.sen, 
nnd es fra«;t sich, wie zu helfen. Eine Möglichkeit sehe ich in der gering- 
fii«ri^en Aendernng {idtltjLTQ dni .Scheusale an Stimme", was sofort 
dnreh ^i'puovai ov u/Munm tfiuiäuuüiv erläutert wird. Zu di — yäq vergL 
z. H. 62 tart>miar€if ^ loci. Ildih/.tQov kann ich freilich nicht nach- 
weisen, doch ist es re^ulHr prebildet nach %^tihtt((ov, At<if^pVf fiÜKif^, 

•) B. Corti««, Awpr. m. VMtL HI, 841, m, La» M«; e>, YmtjL eiMun. I, »1. 
Aagifl Flek lmJteltt*«&ltMbr. f . vwsL Syndtf. XXII, 88 f., 8711 & B«cf« ta Jaka't 

.Tabrb. CY, 104. O.Keller, Uhein. Mus. 18711, 49U. Gusi Meytr, Griecli. Grawm. 30S. 
Bminnck in rurtin« Studien X Vii Zuletzt J. M. Stowasser, DasVerltum Inre (l'ro- 
tirainin dpg Franz Josefsgyimiasium«, lKf2) S. 12. Prof. S 1 o w asse r's hrifflirli pi-i benen 
Winken verdanke ich die NachweiKung dca griiüüeru Tlieiln der liier aufgefuhnen Artikel. — 
Voll. BCMnling^i Kra«bac1i«r, ttaAm da pUM. . »do^ncqM 8&8 «d W. Vttrttsr, 
W. mä. 14, 819. IHcrr Ptat Outev U*ft thdlt mir Mit, «r la ipwidl dlm 
Wort betreffeMden Fra^'e nicbt« von Bdliaf ktmt, et ni dan Boedlffcr'a Hinweis auf 
1*0» andt^rK gi>nrtcte lib/'u-xj-tctr (Do prienm auMbrornm in non. gr. comp, couformationc hnali, 
L, IHUÜ» & ll)i an« ßUhfin^t^tsm M9drt« «r itokt alnr^MB. CorreetnviioU.] 
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Zur handschriftUchen üeberlieferung der Thebais 

des Statius') 

CARJu WOXKE 



im fioUen drei Handschriften besprochen werden, deren Werth lir 
die aassifidniKf der Codier nicht ubedentMid iit Zniehst wiU idk doi 
C od. Paria. 10S17 (?•) aaAhreii, deMen Bedeotmg flr dk AcUDcb 
Kohlmann crkaimto. Oberandi llr die TlielNüf Ton.icMBr Wieht%^dl 
«ei, konnte dieier GeMirle nidit angeben, da ihm eine Oeüatiwi dwenm 
niofat XU Gebote «tand. Eine geaane Beadneibiii« ladet iiek in do^ Plnaafitfja 
der AdiiDeia toh Kohlmann. Ferner iriH iefa noch t««i HaadaeWAea 
t»cfaandeln, die ron mir xaent nr Textluitik henofenofen wridfm. Ei 
i»t das ein Fkriaer Codex a. X, der jetit die Slgnalar .Noar. 
Lat 1627* trSgt Darch Libri wnide er nach Londoa cntAhrt. Bmüt 
Briqnigny hatte ihn gekannt and eine CoUatlon dea enien B ae fcaa a»- 
gefertigt, die eieh mit einer gcnaaea Bceehretbang im 8ft.Baade aeiaer 
?<ckiriftea voa S. 100 an befindet Br^qnigny'e aehriHfieher KacUam 
w% ia der Katfonalbibliolhek aufbewahrt. Die geoaaen Ai^phea dieaca 
Gelehrten enaOgfiehtea ea Loop. Deliale mit Deathm athe lt k der Waat 
»(chrifl Libri Kr. 24 aaaeren Codex xa erkeanea. (Yer^. Leq». DeÜala, 
Catalogne dea fonda Libri et Barroi s, p. 95 and Kotieea et exlraita des 
niaa. de 1a Bibliothdqne Katkmale, t. XXXI, 1^ parte, p. 282.) Obgleich 
die Handschrift der Ribliothek des H. Martin m Tom von Libri 
jrcstuhlcn worden war so kam sie doch nicht mehr dorthin mrfick, sondern 
blich in der Xationnlbibliotlick zu Paris. Eine ansfUhrliclie Schildernng isft 
\Hii De Ii sie, A.a.O. zu losen. Sie soll mit T bezeichnet wenlen. Eiidlieh 

«) Tcisl. ZeiMr. f.ait«r.OyM. 8.i05-tQl 

^ T«ivl. DcUde^ y«tlM SV In jmm» dli|«nit i» toun, IM «t 201k 

* 
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wird um uot li der C(m1. Saugallensig Nr. 865 g. XII (v;rl. Scherer's 
Catnlop) bcM liäfti^'eii, der leider nicht vollstruulig ist. Er soll die Si^'uutur' 
G tragen. und G wurden von mir selbst coUationirt. wUlircnd ich die 
Verpleichuug van T durch Vcrraittliui;; der ftcole pratifpie des litniteü 
etudcs^ der Liebenswünligkeit des Herrn Lelu gue verdanke. Im Fol;^'<'ii- 
den winl eine Co!lnti(m des 1. Bnehes uiirgethedt werden, die nacli Kohl- 
mann's Text aii^^ei erti^t ist. Leider iiberzen^^te iili in ich erst später, dass 
A. Iniljofs nnd Otto Miilicrs kla*ron rd>er die l'n/ul;ingliehkeit de« 
kritischen Apparaten jener Ausgabe nur zu berechtigt Beien, so dass ich 
mich der 8igeln der ansgezeicbneten Arbeit Otto Miilicrs (Leij»ig 1870), 
Ton der higher nnr der ersle Tbeil enehieo, bedknen werde. 

P ist dordi Kohlmann is Minen J^gentbimUehkeiten Yon der 
Tenbneriehea Ai^gmbe der AebiUeis her genlgend bekannt, lo date 
weitere Benerim^Eea nielil Mbag ümL 

T boitzt 2 BeiheB «nd iil im Oiiuni tÜBBÜldi gut geeehrieben. Der 
Copist ventand vom der SadM nicht viel, bioftge Oenuifdüer bei den 
Ad^eetiven siad ▼«« der Hand des Glo«aloi« augebeeaert worden. Andere 
nenneaewertbe Correetaren efaid aidit voibaadea. Die Vorlage war noeb 
ia der ßcrii)tura eoatiaiaa geecbrieibea. Dies eibdH daraae» 4aai der aa- 
wiMeode Sehrdber Ukn Worte gaat iUseh tbeitte nad tasannaeaaehrieb. 
Ib eratea Baehe geeebah es an folgenden Steilen: 171 to neno, 178 haae 
ne, 176 nib d^, 185 adtisque, 189 hie ne, 219 so Intos, 236 pi acola, 
244 ndinnetasi nistro, 254 in vencae, 271 flucti-vaga, 287 medetar, 295 
all tollat, 388 ad dinig, 462 ab orto, 481 paasisnbicre , 500 ul tro, 524 
per domitain, 562 post qnnm, 570 ))er cjairens opa lenta, croto ni, 572 
pc nates, 091 exanirao, (»lu etiamnnea, 637 inferi as, 645 ce de »nb egi, 
658 für etras, 661 de pelle glo buni, 606 (|Uot annis, 700 in gratis. WUlirend 
sonst bereits allf^nieinc Assimilation herrbcld, ibt m la^it lUKih immer r( m 
erliuUeu. Dass fast immer loctum geschrieben wird, dürfte kauiu auiValk n. 
Einige ^taU begegnet nns die CJontraction von ii in i, so 153 tiri, ir>4 
perit. 494 und 671 it. Oefter ist eine Silbe ansgefallen, die dann noch 
von der ersten Hand crgilu/J wurde, ä. B. 180 extentnjfUrextenditur, 
317 Deeere für decedere, 500 repare für reparare, 527 iuvet 
für iuvenes, 573 intemera für intemcrata und noch öfter. 

Was G betrifft, so mnss 8cbcrer*s IW'schrcibung volles Lob ge8i>ondet 
werden. Kigenthümlicli ist der leidet unvidlständigcn Handschrift die Oem- 
nunation dcD i, so 53 dii, 62 pctii, 69 inii, 79 hi», 621 hii. £• atehen 
Uliiwen am Ramie and ilber den Zeilen. 

Kür die aan folgende Collation mridite leb nar bemerken, dam alle 
urfliograidiiscbcn Febicr gcwubnlielier Mi nnberückniditigt blieben. 
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ISarcnm Tc' pRehd. «ept. Ortit, 0 — W Umes TP« GBMP — 18 
•pcrare TP« G B M P — 23 matnri TPBMP*G— 32 lanrigero T P(,)BfP« 

— Pjerio Pf,)Colbert HarL 2474 Laur. Pal.^G - 43 hoatife agaM 
Trfniius lieh, nnns Lin dcnbrogii —48 iiocte TB>IP"G<,) — Mrt» 
(;(,)P — 03 miserabilc G(,^ 5G dii GP» — 61 transieetam G — fOito 
p«(,)f(,)— 68pos8iinTRrcfP— 64 arceGP(i)i)m— 69 inii G Ppmedl 
^ 74 paiMitcm Tf — 82 lunditna Tr — 83 abrupi TBMedd. Tel 
F*— anipai GP«r 8053, Gndianns 52 et 146, codex BtrnmiBi 
in margine, «ttvs Beb. — 87 djgna TPBMF*G — 89 mm Ma 
(aic) GP*— 92 aoatria TBG)rfP"— astrit OP— 98 ezilfit O — 108 
«timplo GedP**- 104 ndnor TPBMF*G ^ 110 iieetoim TG — pcefM 

l illa 

P'ym — 112 ira P cod. Cantab. S. .Toannis. — 113 minaa T — » 
120gcnitnx TMPoG — 122 arripuit TM — 126 gentilesqnc TP«BM - 

180 regim TP«G — 161 frigiae tiriaeve TP«Gp 188 m wuaOam TBfr 

— 164 carebat TPBMI^'G — 16&nniiTP«BM — 174 taaMtea P« - 

181 ncqak(|iuun TB ~ 188 erectimi tom TPBMP*G — 190 e&ta 
TBf(,) — Mtn VGU — ct]ae G — 199 jraite T — 198 boraf 
gdiilu P* — 197 impeitti TBMP^G — 200 etaa TBlIF-G 801 
naa TP*(t)rf(,) eod. reg. m«s. Brit 15 — 908 ngonnldeomi F* 

— 918 aceiiiitiirTPBefF>G — 914 exttpcsBbileTBMPH}— 915 q^t 
lümivß P*G Gndianit 59. Lipaienai» eod. Aaglle. BeiaaÜ -> 
916 aerriie Trf 919 ado Tr — idco P«GPBM — 994 dam F* - 
525 agraa Tpm — agÜoa P*r — 997 inposta TBfF*G — ommcI F*Bref 

ft 

monet 928 abBrf 981 spaeio lada P* ^ 989 MfuOm 

sperara 

GTaar — 235 monstro TPBMP^G — 241 mcrnereP'Q — 246 enim 
decßt in G — 255 re»tingnas TP^Bfe d Beb. scboL— exthgaas PMO 

— tbom]cbori8 G — 266 liiant Gtiö — 267 haee am aabvenitqae tm 
MH. car. TBfP^G) — 270 terria P«f — 282 gcneraa awlios G — 283 
mhccu^ Vrai. TG Bf — niotujnntn G — 287 ii detur Gd — 290 Utk« 
eteiiim Trf anaa Beb. — 291 cibteator manaanna et inrer. Tcnai TGBUP 

nerbam 

- nmiiHnrnm boc P* — nenim G, eonieetara Scriverii — 2S2 
(,no P-fiT Rebd Palat. I. et V. — qnod TG — ales T1*«GPBM - 

29Ö ae tollat ia Gf 299 exilUa G — 802 dieam TP*GBrfpG)/ " 

c 

:K)9 unibni Tr(j)fB - umbra anra (sie) l^r(,) - dis«i1iiit l^G)"" 
aia foHu Tr — 814 auiuiia TGPBM — auimiui Baehrettaia» - 
luce 

319 lande P«(,) Pccrikampi lu — 321 auporbuiu l^^d — 322 dekto 



L 



Digitized by Google 



te TP*BM — deiecto iam G — a24 dauaia4|ue Xi^Brf — 328 fnrori- 

0 

bnsjüororibng P« — 3:n laikMniKiuo PG(,)^<J — 335 littera 1** (i)BM — 
337 snbiccta TF^ Bt(ji)(2\,) c y d Dan. 8chol. — sobnccta G — 
amarig Tr — avarig PGPini — taccnt>ilent G - 340 inserpit GF'B.M 

— inrepdt GP — per aera T 1** BM — ex aetherc GP — 351 et. teneb, 
vol. torqiK't TP* EM — torniieiw GP — 302 ililTuii(lit«|ue Gp;'<5Lanr, 
Lang. — 3ä3 treniiscnut T P^\I — 3ö7 adarctos TP*G(s)BM — siirgeiiH 

in nmr^. — 358 calcamlaciitc TP«(?B3I — 365 miratur TMP«G — 
367 pecuUumque P« 6 Tanr. nnun Burm. — 371 nee G et G. M üllemti 

}hvc 

— 884 habet T VTl — habe«« G^; — 387 hie GG) — 396 acvo TP«^BM 
laeno 

— fkto 6(,) — 898 haee TP*GBM 399 posi Amphiar. sed. omnia 
ovista in P", totns versns omissns in B, G-8 (Kohlm.) — 400 parcntiis 
P'Gpm — 401 relinqueg P« — 403 wii>ora Tr — 410 alternig TPGB)! 

— 415 etjex G 416 totog TPBrcpP et Beb. — totwqne GP — 
422 re<l(lunt TP GBrcp Burm. 258 Harl, 2474 — 423 tavea^ 

praemia 

teDcmwO ^424mNMfmGG) — 4S&i>d1aeq«eTr— 4S7 inftat TP*OM 
^ 428 ferelNit>iionelMt G ^ 499 biMtllrai Trf - 488 0obriiiTP>GPB3il 

— 486 demotia TP*Brfc — dimotii G — 440 inire G^ nn» Qndi 

d 

Tmnr. P»lmt 4. 5. 8. — 446 inftwun G(,) — 449 voltm T — 45l 
eonftnkicfe Tf — 465 qtit TP*GPBM — 4&6 urgsät TP-GPBM ^ 
457 mulltnr GBM — 459 npidis Gpnr^^Beh. P ü Aaglie. HeUsi 

— 460 wt^ P-GPBM — 465 cgOMt TP-GBM — 466 fad üQfyn 
(fataU Taar.) — 468 qaae TG) TG) - qoaa ?*FB(^tU)tn 
qaaa G — 472 praeaidacfat TP"B3I — pcaeiiiiierit G ^ 477 lapidam C 
Unma aehol. Bamb. fdm — 480 tarnen TP"PBM — 486 ivfcnibii 

tamia 

Tr — anniaP'feprG)/G)'»^ — annii GG) — 487 veatitnr TP*GB> 
^ 511 nlteikfia TPGPBM — 517 tennea ostio änroqae G — 51 

altoacjae TP*GBM — 520 aeeüeB TP«GBM — agnoaeant GG) — 5a 

Ii 

csrnva e tbalano Tl'^Brf — 588 aasere T — aaiere P*G)i^ — 

auri uiuaiu P'^f,) — 545 vaga» deeet in T — 549 de8idnnt]«nb8i(iunt ■ 

— aöUlaxat l \nmi\t G(, ipyni — 553 aras Tl^GBM — 558 iiblcstaiu ^ 
Gp — 561 piciw TBr — 5ö4 nnii)lcxnm T1'*PBMG — 569 caedi 
TP'GP^il — Ö7I. pobegccutiUn« GJa«m Coli». — 572 pio T1**QPU. 
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I OidliA 

— 575 «d OB.T «t r — 580«e]etTr —aeploTPBlI — «Btu F 

— M gnualMOi tomiiot dcdH ImiImi et Tr — 585 tMdeteiae P"(;) 
267 Tiridk TP*QBM — 592 novit TP»B}I — nlHo i|j|ni a i 
tarn Q Leid — 0OS iiripeve Trfpm Beh. — 604 diteed TP*Bri 

novem codd. Handii — 613 it TPGBM — 617 ocfaudam P* 

— 619 plcbes TP^ini 621 liie dum t. T (sie) — dolor» G;- 
622 exmniiiefl GBp Leid — 625 nfiidMBqae Gn-/ 626 tvcpidov 

ilew 

npidonim G — 630 iacct T — 684 quig P«G — longns G (in mai 
Pf — 689 Inrpia GP»d — 645 siil)ogi]peregi G — 650 est omi 
KiBrrryd — dfiiisapiil — 051 solnmjdiviuu P» — 6ö3 Iciie TV'-^'] 
levc Gy Gronovius ~ 655 et quid Tl^'c — ager TP^tM UM 
659 loeto (litnittc T POP HM — GGO Ar-isjagrig Gy (anis S Tanr) 
661 de|)cHe TPGBM — 663 Latoi<leii TPGM ~ 665 defniriuiit 0 
667 epulas GP Taur — 672 haec Tl^GBM — hora est Tl*-G BM 
673 IticriiOM G Dftn ^ 675 movitJeolTit G 677 ddlaü G — i 

h a 

p|get]|»iidct O — 679 CBrae eof. nis. G (sie) 681 tone O — ( 
«di-emmi GptehoL ^ 686 oeeaasilNa T — 695 LatoMea XP»GM 

n 

70U 8nbij;sc TP^GPBf — 701 lubeat G(0 — 702 iioii Tl^OPBM 
704 acthcrei PG — 708 sceptralre^ia G — 110 hareiuejboris G — 1 
üegian Tl^GB — 720 indinata T. 

Boi einer kritischen Dnrcbmusterang des vorliegenden Materu 
ergibt sieb zunächst als sicheres Resultat, dass P für die Thebais 1 
weitem nicht den Werth hat, den Uim Kohlmann zuschreiben mod 
P gehört der zweiten Classe au und ist nicht einmal ihr bester Vertief 
obglcicb die Venvandtsehaft mit B enger ist als mit M; dennodi w 
niemand diese Handechrift im luritieehen Apparate mis^cü wollen. I 
dies wird von jenen nmsomehr gelten, die mit Otto Müller in B g^ 
Kohlmanil den Hauptvertreter der zweiten Clat^se erbliekcn. Wennt 
ODS nvn T nwenden , so wird auch hier die Z^gcbdrigkeit dieser Bm 
sehrift zur zweiten CL sofort in die Ai^gen spriqgoi. Ans T Btaiwl r, i 
ans folgenden Stellen sofort erliellt: 219 ado Tr, 818 forto Tr, dOS sifi 
Tr, 425 mdlacqne Tr, 486 iarenibos Tr, 575 adom. Tr, 560 ae) d > 
588 giamineos somnos dedit lieilia et Tr. Es geben also lieide Hai 
sehriilen anf densdben Aidietypns xurSek, was besonders die mokwMi 
Sdireibfehler in den Vss. 219 and 818 beweisen, nnr ist T cim besid 
Vertieter dieser Cbme, der aneh noeb f angeliort (vergl. Vsa. 2t6 mrA 
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Trf, 330 aiimris Tf, 4?0 Ijogfilms Trf, 4öl eonfnnderc Trf). Du 
Abschrift, die viollcielit imch lUrcct \ cm Arcliet} juis — das*; die > 
in .scriptnra continiia" iu Uncinle war. ^-laiibo ich oUcn S. 212 narbfrc 
zu lial)eii — hen iilirt. ist T. dajui folgt ii r und t'. So liättcn wir unl 
jfchlcclitoron Haud>>chnftcn eine Abtheiluiig fiir sich gewonnen. Nun 
wir }\nc\i einmal zn P Kiiriickkchren und uns dou Vers 390 näher ai 
l>ic4»er fehlt in B, <lann in G* (nach Kohlmannj, in S (nach K<ihl' 
fehlen die 399 — 400 etenim — sedciis, c bietet ihn am richtigen O 
naeli 401. Ans dieser Zasammengtelliiiig ist ersichtlich, dagg diese 
schritltcii miteinander enge znsamiueuhUugen. Wie kann mau 
Felller erklären ? gibt uns den Schlüssel. Hier fehlt alles von 
an, der Raiuu ist frei. Der Sehlnss und der folgende Vers aii 
sp.itercr Hand mit derVariaute ptrentis, die auch inG Up (Kohl- 
steht, am Baude naefafetrageii. Im Afchetypus waren ako die 
,et^Dim — parenti*^ entweder aoigefiillen oder mileeeriich geworden. 1^ 
nodi die Vorlage genau nach, ebenso auch 8, dessen Vorlage sich i; 
von der Ton antendiied, wmirond BG^ aus einem Codex stammt^ 
etwas anrentändlklten Worte ^Amphiare ^ides** bereits weggelasse^ 
Wir können also eine sweite Abtlieilmig der Detoriores feststellen, dicJ 
in zwei Claiaen wcMHk P"8 and BG*, von denen P"S auf einen ] 
nnd genanemi Axc2ie^)r]MiB xiirBekgelit G Imt an vielen SteUea sehr 4 
Lesarten mit P gcmän, z. B. 48 morte, 74 carentem, 92 astrig, 840 \ 
ex aethere, 861 torqnens, 684 levos, 687 tarpia, 667 ejialas; f| 
Tsa. 48, 92, 840, 851, 667 allein mit P. So vßm et also tnerst ^ 
dne Handsehtift xa linden, die P c^ge verwandt Ist Allcrdiiii 
nnserc Fkende keine volle sein, da G dnrcli nde Seblaekea venmre ; 
Hleriicr gdiSren vor Allem die xalilreicben neuen Lesarten, fnaij 
gehende Synoi^ina, wodareh in ans der Verdaeht erweckt wird, < 
Aiehe^'pns von G dnrdi die Hände eines Granunalikers gegau^ 
der d<n Diditer grflndlieh dmeheorr^rte. Femer finden sldi an< 
Lesarten der anderen Oasse in dieser Ilandsefarill. An zwei Stell 
aber G allein die rielitige Lesart, nimlich 291 verinun (eoigicirt v« i. 
ver i n sX 658 lere (coujicirt von G r on o v i u s). Aber aniifa nooh v* \ 
anderen Gesiditspnnkt ans Ist G fttr wik selir wiefatig, da wir j ' 
die groiM« Mcn^e der Dcteriorci nuterbilngcn können. 3lit G > i 
wandt pc;'dm Tanr. Laug. Laar, duo LIndenbrg. eodC/tl 
S. Joannis, Gndianas&2, Lips. cod. Angtle. Heinsll. 1-) 
5,6. Beb. Pet. Colb. Dan. Zum Ikwcise sei nur auf folge)) ^ 
verwiesen: 74, 100. im, 215. 2:12, 200, 352, :M>7, 440, 459, 
ÄoO, 571, 00:i, 019. 022, 072. lJes<»ndei-8 lehrreich dafllr, wie si^, 
%'crgrössi'ru, sind Vers 460, wo am» fati iu G fatali im Tanr. 
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ist und GOO, in welclieni Verse aiis (kuj ialsclien agnb in ( 



Taur. d liorv«»ro:o«ranjren ist. 



Und 80 verdanken wir es G, i 

aii^^M führte Reilic von Handselirifteii , die jj 
nus G flos*ien, l iiifncli ans dem knti>d 
Ferner wenkn also l^osarten, die 



^lowinnen. ^ 



die ß:an/,e soeben 
y.uiilrcielie Mittelglieder 
entfernt werden kr»imen 

P lind G ül>crlicfert sind, wolil srlir mi P.edeutung 
an jenen Stellen, wo G mit allon anderen llandscliriftf'n 
«lusiT llandsclirift nicht mclir m blind wird folgen dürfen, vr 
mann nnvorj^iclitigir Weise getiian liat. nensell)en Votvc\ 
ja 1 ra Ii o f und Otto M üi 1 e r. Dass mit Ausnahme von V niid ( 
Classcn der Deteriores doeli auf eine gemeinsame Vorlage t 
)>cwci8t neben zahlreichen anderen Stellen der merkwSrdt^ § 
in Vers 61 , wo P* nnd f genio für greinio bieten. Die Eiotl 
llandeehriften ist also folgende: die bessere Classe wird dar 
vertreten, die schloehterc zerfälH in zwei Unterabtheilmigen, 
die wcrthvaUcre ihre Ma«pt>*crtreter in T und r findet, währt 
mindenvertbige ror Anm dareh fi and P* überliefert ist. Die 
Kohlmann laerst IieraageMgenen Codices G* aad S, den 
Werth frtiher nacbgewicaen werde, können ebenso wie die gi 
Seliaar rnliig übergangen werden. — Vorii^nde Abbaadisagki 
lieh einem könilHgen Heraasgeber des hentc mit Unrec-ht 80gerin| 
Dicliters, zu dessen Bettung Ribbeck soeben viel beigetmgei 
anerbebliche Dienste. Hoflfentlich wird der sweüe Tbeil ^ 
Aasgabe Otto MQller's niebt mehr läng« ««f sich waites 
SeUiesslieh nocb eine niebt anbitereaiante llittbeOang. R 
idieint den Pateanna bereits gdcnnnt m beben , da der Tin 
einem Text T€i|^idien wurde, der genaa mit P alanmt Es isi 
er T nar mit einem Codex veigUcben bat, da ja keia geM 
eafspriebt. SoBle es etwa m nnakreidi noeb eine aadeff 1 
geben, die dem Pnteaaas nabe rerwaadl ist? 
Oberbollabrnnn. 
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Zur Finge der Autorschart der Scriptores historiae 



Auijustae 



S. FRANKFURTER 



Die in mohrfaehor TTiiisfclit im rkwünli^on scc h^? Scliriftstcllpr deren 
Biograj)liien in tlr r wwwr tleiii Naiiiea S r >• ij> ( o >■ e " Ji i s t <> r i a e A n </ u v f a 
bekannten Samnilnnj^ vereinig;! vorlie<;^en, ^iiid in neuester Zeit m (im iii 
ganz eigenartigen liistoriscli-litfcrarischcn rroblctn jreworden : wHlu i nd 
gie seit Deeennien dnreb eine Üeilie von bin Ii* ntc un^^clListen Fra^'oi 
Historiker und Philologen beschilftigten, sind sie nunmehr selbst in Fnigo 
gesttelH worden, seit De8san>) in einem durch tiefe Sachkenntnis}* ebcn- 
gosebr wie durch Schärfe der Bcweisfühning ausgezeichneten Aufsatz 
die Behauptung zn begründen suchte, da« die Sammlung nicht ein 
Werk der DiocletianlsclHConstantinisehcD , sondern der Valeutinianiscb- 
Tlieodotiiciien Zeit iei, iowie daat man es niebt mit sechs, sondern nar 
mit einem Veifaster an tinni habe, kurz, dais eine Fälschung in zwei> 
fachcr Hinsicht, sowohl was die Zeit als was die Autorschaft betriA, 
vorliege. Die Hypothese war kühn, aber die Gediegenheit des Aufbaues 
schätzte iliren Urbeber tot dem Vorwarf, durch elUe Hypotiieseiisnoht glänzen 
n wollen ; sie mnsste einer ernsten Priifting nnterzogen werden. Obwohl 
ann bald darauf Mo mmsen«), Seeek«), Kleba«), Wölf flin'), jttqgsl 
Peter«) sor Streitfrage theils anstiinniend, thdls ablehnend »Stetag 

0 ,U«ter Zdt «ad Penäalickktli d» ScfipUfts hirtociM AvfMtM." fi«rM. M. ' 

837—802. 

I 

*) „i/ie bauiuiiung der fikrij^itorcs his^oriae Aiigustat?. Hermes. 2ö, 228—24)2. 
•) .Dto EMähung^xeit dar Sfllorfa Avfwta « Jalub. f. PhlMocfe. 1880^ «0»-8ai«| 
«) .IN« flMMd«ac dtr 8cri|«m UMm AngutM.* Bb. Xu. 48v 486-484 «a^l 
47, 1—81 i 

') ^Die SciiptoTPii hUtoriac Anffnütae." Mftnchcner Sitzung-;! rnchte. 18!n, 4r,n 'i W.j 
*) ^Üle ^^cri^to!VM )ii«toriae Aogutar. Stdu UtMttriicli« Uatenmchwisea.'' l«ii»>s.j 
Teubner, 18ü2, 8% Vlli uo4 2Wi Ö. _ " 
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mmmm Maa, to kaaa, bcMMMkn d* Dettsm^) tdaai 8tead|Mnd 
Mocfdiqgi in fMcUekter «nd tempcfiiMnlroDer Welte n wdMi ^etad 
hat, m dBMi AMdw soeli nidil aie Bede mIil £• dMe dalM 
■ieht UBfti Mb, dieAafiMriEHMkeil «af «Im talit ni knlM, der j 
dv IMerlgeB DiieMrien, wie nieli bedlnkt, nielil gcnQgead oder TidMl 
kann Bodi beiditet wwdee ist; vleOeieiit gelingt et dadH^ 
Bedeeken gegen dieDettailteiieHjpolketeeliiigeneMiennimiaribei 
Et kann hier nicht der Ort leia, den Gang der U uleranel i an g eh 
gehend danalegcn, zanal da dat Baeh tob Peter Iber daa Flr mm 
Widor in Wesentlichen befriedigend Anskanfl gibt; es durfte daher gi 
nügen, einige Bemerkungen vorauszugchicken. Es inuss zunädist fesl^halte 
werden, dass von den zwei Thcilcn der Des sau Ischen Hyjwthesc der eiw 
die Frage der Autorschaft, auf die es liier vonu limlicli a n kommt , fi 
Dessau in zweiter Linie steht, ja mir li^^ntlich die Consequeiiz 4le 
andern itit, der nach der Zeit, in der die Sammlung, wie sie uns beul 
vorliegt, entstanden sein soll. Weil Dessau in den verschiedenen Bin 
graphien eine licilic von lk;/.ichuugcu auf Personen der Valcntinianiiieli 
Tlieodosischen Zeit, ferner Abhängigkeit von Sehrittstt lUrn diiticr Z*Hl 
Entrup und Victor, iuiuicn liat. die in einem Werive dtT Diocletianisch 
Constantinischen Zeit unmöglich ^iad, komiut er zu der Ikhaaptung. da^l 
die Sammlung jener Zeit an^^ehüre und dass AlletJ, was nach der Ucbtr 
lieferung dem ent^n'*;enstelie Widmungen an die Kaiser, rnterrednng nii 
dem Stadtpräfectrn u. a., was zur Datirnng beiträgt), auf l)c^vusst^ r Mygtiti 
cation und Fietion. knrz auf Fälschun;ir ix'rnhe: da man nun niclit annelimoi 
könne, dass seclis SeliriUstellcr sii-li /u einer solelieu Fälschung znsaraDicn 
gctlian , so kommt er in folji^f ric liti;j:er Conscquenz seiner ny|K>these im 
die Abfassun^'s/eit , zu der weiteren, dass das Werk eines Autors vor 
liege, dass also auch die Sechszahl auf Mystifieation beruhe. Oestfitzt wir^ 
die Hypothese durch eine Anzahl auffallender, gleicher Züge, die sich bff 
auf die Sprache erstrecken. Damit erklären sieh für Dessau eise Beihe 
von anderen Anetfleien*), and aodi IBr die Bewcggriinde, die dne 4» 

" ' ' 

') „Ueber die Scriiftores hUtoiiae Angabe.*' Uemes. 27, 562 — 605. 

*) Wie weit Dessau darin geht« mag ein Beispiel aeigea: v. Heliog. e. 16, 2 vöd 
M Henaoc «law SsUa« tmmA vir dtoBe— tnag gNUMlit, «mI §mm tikm DI^mmi 
•criptWt m» tßwlm lailaalff Iii, 4a inyiia*a IM „ad Bafeiam*' da OMMite- 

•iDciit Buche df'S Masarias BtUnos war, der 200 Jahre \'or ülpian gelebt hat. Deaeaa 
(S. 578 und ijOO) meint nrni, so nnttberlegtes Gerede sei einem Antor deg ■* Tälithonderta nicht 
xnautraaen, da er, wenn er Bohon wibst den S^ichverhnH nicht kannte, doch damit rechaia 
ansäte, dass ein guter Theil seiner i^&er darüber Bescheid wisse; es sei nar denkbar, wem 
«r durch eine Einkleidung seines Werkes von der Art, wie Dessau sie anniaunt, dw 
Tetaatvwtai« IBr aUaElaadkeikca iloib alifMlnlll lartto. Itli dankte Jir IIiBmmIii 
«Mf gNmi .... «en>eft »Mdrt«» hntt» kdat Akaaaf • dnt ir da« OMm wWdH 
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]urt%e (loch ctivas coraplicirte Fälsebuif renuüasst haben aSgWf ind fir 
dis Werden nd Waekte» teielbc» — denn ne toll nicht tob Tonihcreia 
beabsichtigt gewesen sein — weift er eine Eikftmf . Allerdings gestdit 
er, nicht aDet aaibeOen ti kOuen — ud et bleibt ete wiikUeb erbeb- 
KeberBett übrig — aHein er weiat die Fordenuig, aHet eiUren ii mtoett, 
ab vnd sacht skk nit der Bebaoptug abnitedcii, man mfisse an dm 
FDscbmg glaobei, wenn sie erwiesen sei, anefa wenn im Einscbien dabei 
manches nnerUitüdi bleibe. 

Ult dem ZMitie, ,weiim sie erwiesen ist*, hat aber Detsaa 
sdbst seinen Gegnern eine Wafie fai die Hand gedriekt Gewiss nsas man 
• an eine FUsefanng gianben, wenn sie erwiesen ist, daber whrd wobl an 
der Thatsaeha, dass in den meisten der ciogelegten Aeton and Briefen 
rasebangen Torliegen, nicht mdir gezwdfdt wefden difHen, weil die 
FMsehnng eben bei den meisten sieh nachweisen Hast and wirklich nach- 
gewiesen ist. Dass aber Dessans Hypothese Ten der 2eit and der Antor» 
sehalt nadi den einllNiielien AasAbrangen ^nm Ifommsen, Kleba, 
Wtflfflin, Peter erwiesen ist, Usst sidi doehnk^t sddeehtwcg be- 
hanpten. vielmehr ist es Dessan aadi in seiner iweiten Abhandfaog 
nieht geliuigen, Momttscns gewichtige Bedenken sa cnduiften, mmal er 
keine wesentlieh neaen Momente betiabringen warnte. F8r die Benrtheilung 
der ganzen Frage kann es nnn daranf niclit ankommen, ob im Einzelnen 
Mommsens oder Dessaus AufTassnng richtiger ist. In der Hauptsache 
scheint mir durdi M o m m s e n der Beweis erbracht zu sein , dass 
die Sammlung in der Diock tiaiiiseh-Constantinisclien Zeit entstanden ist 
und eine UcUerarbeitiiiig iiiahren liat; ob eine doppelte Diaskeuase mit 
Aiommscn anzunehmen ist. bleibt allerdings fraj,^lich. So erliiären sieh 
tlie *rleiehartigen Züge und die HejJehnngcn, die mit der l'rspmngszeii 
unvi icinliar sind, in brli u di^rcnder Weise, da ja m jedem Falle mit einem 
Rednctor gerechnet w t i dcn muss, der sie eingeführt haUca kann, und wenn 
man anch znge])en uiu<:s, dass Dessan mit treffsicherem Blicke eine 
.Uizalil anffalleudcr £r«cheium)geu herausgefunden hat'), die auch bei 

llr dit JtevtMlai« dw 8i»alo«isitiit Imrt ^ Mt» ia dw alt «liltadta. s»r aleiü la 
BcUmM; aadi ia & lalutknidcft «mmiI« <ia Aatar da»it icduna, duadi«LiMrdfa8Mb> 
\«ibait ktnaoi. Vad ToOnidt, wenn D«ttn« ndnt, der A«l«r balw fitflaalit adt dw 
(von D«s*tn anfTtnorameBcn) Einkkido^ sein« Werkes sich dnea Freibrief verschafft sn 
hsWn, kopflos zn s<.lirt'ilien, f;»l8<.'lien u. h w , vprrätb er wohl »Imnit, (ks^s fr ^hh mit 
»K»iner ITYl»^thc^•r in die Enfri- di'Ih'II ftililtc: di-nu f-ni>1 griituninrn knmitii lioib .'-ulcbe 
Verlegealieit^auvkuulte iiuUt «'urticxi. ir'aile uiizcitigur (jcleiinuimkvit kouiioeo xu 
•Uta bn«A VW and es puriit anch wtritUchti 0«fa1urtM, daaiUsIch Uaarina, wwm tU 
Hatnk Aanint «ttf eia ibaca ttmÜK» OMt w m\m . 

') DaUa seh&rt dH VmadeA derMlUn VersUsteD» (A«a. ^ 756-883) für «nina 
ia d»a Tfrwckkdst« Ka gn f k km , Mvit das Eiallluca friedtehcr Tom ia k t ii ai i rhw 
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iMCfer AwAmta^ dei Stdirerinhi MrendKdi Wboi, m hat wmm 
ciM QatlMt aa der Uclteilkfcmi; ud jaam M der TkmtmAt 1 
ndngen, da» iasar WiMes nidit liekeiiloi iit Aber et kam w«fel li 
be»trittett werde», diM nidit der, udeher die ViSbwMtamg veM 
•Dce erkÜreB nuMt, wohl aber der, welcher des Beweit gcgea eie 
erbringen eneht Wenn dueh eine Hypoifceae Mne, eonet ikht vnritauidi 
Sefawierigkeitea eatitehea, lo hal maa wohl da Redit, de a i naa i ieift 
io bedeehend die Orttade ioiid leia nSgen , die m flirea GaMtes t 
gcbnwht werdea. 

Uad die Deaiailscfae Hy]iottcae tehafll aowohl la ihreai Haaptthcl 
der Zdtörage, wie ia Ihrem xwdtea Tbefle, der Penoneafrage, ctee Bd 
TOB Sdtwierigkdtea, die eonet aieht Toriumdeo dad. Aosgangspaakt I 
Dessaag licweisfShrung war die Claiidiat»legcude, die wie da Leit»o( 
die 8chriftf:tollerci des Trebellins Pollio nnd des Vopiseas dnrchzif 
und anch bei Lainpridius (v. llelic^abali 35, 3) wiederkehrt. Allein < 
VcHierrliclmii^:^ des C o n s t a n t i u s als Ntichkorame des Claudius ist jm 
unerklärlich iu \ alentiuianisch-Theodosischer Zeit und Des 8a u ist in seii 
zweite» Abluuidliinf^ dem Kernpunkt der Frage Mommscns cui b^vm 
ausgewichen. Deuu nicht daruiit zielte sie, welche Motive den Fälscher 1 
seiueui AVerke im Allgemeinen geleitet haben sollten — nur auf <li( aüi 
meine Seite der Frage geht Dessau ein (8.572 0 — , sniuUnt darrt 
wie jeniaiid iu einer Zeit, da das Constantiniselie ILuis längst nu^lgest^•^b 
war, darauf koiimicn s<illtt'. tlon Constantius zn ftMcrn und seinen Xfti 
k iiiiiiipn dauernde llerrö.cluitt zu prophezeien uial dies unter der Maske ein 
.S( In ili>tellers einer um ein Jahrhundert älteren Zeit. Schon die Ostentatk 
mit der die Antoreii den Gedanken, eine Schmeichelei zu begehen, V' 
siili weisen un(i die Versicherung der Unparteilichkeit, an die natfirif 
iiKiiKiiid ^lanl>en wird, müssen dieser Ännuliinc jeden Halt nolnnen. D 
hiMlriikrii, (Ii«' Dessau für Pollio und V o p i s (mi ? jjc'^'en die Kutstelim 
dieser Adulationen in jener Zeit und im Mac lit;L;t l)irt de» Maximian i^]te\ 
niarht , winl man woM eut«^egenlirilt*'n können, dass sie allerdings 
fallend blcihen , dass wir jedot h ht alle lieziehungen der PerssoiM 
Iwuucn küuuen. Es darf wohl auch darauf lungewieeen werden, <la 



PtIwrwUapg (nnr von Spartian, Capitolin, LamiiritUiu nnd PblUo), die zudvin uehrf« 
als fttitmiicThaft Ixateichnet wird. Waniin sollen aIht diosc );leic1ien Züge nirht der j^eidi 
Qoüllc oder dem Ri^daHör zuxuscIireiUen sein? Dasi übrigiMi« die ViTwendmifs der >'fl 
Wririlinnae die Buclitorni voraussetu, Bebe k-ii uieht ein; auck hei der altm lUtüt^m 
war dien möt^ich and e<i i»i auch denkhar, dass fdr omioa verwondliMne StcUen auf einarl* 
BUitem §ßidaMm wana, ^ xmt d« das 8elikkwi MWif«aiia gtaitta w iia . I 
In litelai«hBr SpPMk« citlilm griMUaeimi Ym maOum IWrmw. aaf Midi al«ktdi 
BiMdnNh TM ürtaffutiamwi. 



1 
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Pollio mdVopiteit im Avftnge Mwr PenoMB tducibcB lad, wddw 
BesMnngen dicM ni CoMtaatiiis gdiabt Mei »5gen, Ar «■! rSffig dnilul 
imt. Aich ltlllielltI■aberMlMl^ wofMf Peter (a25S)Mtt rote 
luiige\vicM hat, dus die Clawüaikgeiide gerade Jeaes Stadiaa der Eat- 
wieUaag n^gt, daa aie aa Aafinige dea 4. Jahrinnderfa geiudii luit, aad 
daaa ihre weitere AaabÜdaag «Moea SerifKorce aoeh aBhekaimt iat 

Liait aidi ia dieaem eiaea, aad swar eiaes wiektigen Paahie feigen, 
diMa die Aaaahme eiaer Eatatdiuiig in lo iplter Zeit nnaiSglieh itt , so 
bat Slommsen, der dodi Deaaaa Ia Tieka Ponkten beipfliditet, fiber- 
xevgcnd nachgewiesen, dass der sonstige Charakter der Biograpliieu der 
Überlieferten Enttttchmigszcit nicht widerspricht und dass die Bcziclningen 
auf Personen einer spüteren Zeit dem Diaskenastcn zur Last zu kgen sind. 
Damit ist aber das Ilauptfundanicnt des zweiten Thcils des Problems, 
soweit es die Aiitorenfrage betritVl, eigentlich ersehiittert. Während jedoch 
in der Zeitt'ragc zunächst der Historiker eompctcut ist, niuss in der 
-Viitorenfragc das entselicidendc Wort der Philologe sprechen, obwohl in 
diesen Dingen die Competcn/en niclit strenge zu scheiden sind. 

Bei der Eigenart der .Scriptores ist allerdings auch für den Diilologen 
die Aufgabe schwierig genug. Dass sie in der allgemeinen Anlage und 
Dnrehfühning , in der Tendenz und .Sprache einander gleichen, hatte man 
längst erkannt und schon darin, dass diese Schriftsteller der Kaiserzeit 
mit dem nicht handschriftlich verbürgten, sondern aus einer Stelle des 
Vopiscus (v. Taciti 10. 3) erborjrten Namen iknptores histonae Aagu/ita^ 
znsammengefasst wurden , drückte sich der einheitliche Charakter aus. 
Anderei-seits war fiir alle, die sich mit den Scriptores beschäftif::ten. klar, 
dass zwischen den ersten vier und den letzten zwei nicht nur der rein 
äusserliche Unterschied besteht, dass fiir diese die Schriflstellerei voU- 
krnnnien gi'siehert ist. für jene in Folge einer Zerrüttung in der handschrifl- 
liciien Uebcrlicfcrnng erst ermittelt werden muss, sondern dass auch in vielen 
wesentlichen Dingen die erste Gruppe von der zweiten sich unterscheidet. 
Si» viel Eifer aber auch auf die Frage, wie die Biographien des ersten 
Tlieiles unter die vier iSchriftsteller desselben zu vcrthepen aiad, yerwanät 
worden ist, ist es trotzdem uoeli niclit gelungen, sie sa eiaeai befnedigen- 
den Abschlüsse zn briageo. Und dennoch mnss von einer eingehenden 
XoaXyM und Erforschung der sprachlichen Seite, die nach allen Rieh* 
tnngen zn fiiluren sein wird, eine beileutendc Fünlerung dieeer anf einf 
I^r»sung drUngenden Frage erwartet werden. Es mnsstc daher von aDca, dif 
Kich mit den scriptores boi<ehiftigen, freudig begrüsst.werden, dassMommsen 
dea lieiWateiidsten Latiiiistcn unserer Zeit, W ö 1 f f 1 i n, zu dieser Untersnchnn|| 
•aagcTPgt, and dietcr, der in derartigen Dingen Meister ist, der Anregnnj^ 
Pc4ge geleistet hat £s liegt jeiUieh voa Wolfflins Ariielt voiiIafi| 
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jlur der tTste Theil vor, die in Anssielit gestellte FortsLtzuiig ist hiVb 
nicht er.scliii iH u und was vorlif;:t , kaun die in die Arbeit geset/.ieii r 
wartnngen in mehrfaelier Hitiinicla nicht erfüllen. Zwar zeigen sich auch hi 
die Vor/J«^ Wolf f H Ii i^eher rutersnchnngeu : der fri^jhc Ton, die grliie 
liehe rinii)|)ining und eine Keihe tu tl liehcr Beohaehtunjjcn. soweit ci^ üi^ 
Inn all<reiueine nnd hosoiHlcre Henrtlioiluu;; des sprachlichen Cliarakte 
haiul li; es fclilt jfwlncli nicht an einer Keilie hüchst gewahrter Hyiiotlio;?* 
im<\ Scliliissf(ili,rt.,-iii,^r,,]i ;rt';:rn ilio Dcffau mit Oliick polcniisirt ai 
}j:elteii(l ]it hat, d:iss sie seine ei^jene ilypothese eher m nnterstotr^ 

uU ui ciukräftcu vermögeö.*) E» i«t zu beklagen, daw Wülff Ii a nie 

'I K< ^'ilt difi lu'-uiiiliTs (itT BoLau[itnnp. die Kt'lH'iivili'n de« Apüh«, P'^«:-ei:rai 

Niger Quü ü£ta sei«u üexu Vopiscus xuKusiireciien, der alü Reüactar unü Herauif:^ 
— Waifflia tM* «dilekH vm Ikcmphioa te CmjitolSmm m 
te, dft rft «fMT if ai M W tat nwMnmt ek — MwiBtHi mI mi Ist, m 
ridiWSIfflin die ThitigM iitT»pUe«t Mtt. DfaMr W>« alaiidi IfeTta 4 
Spulian dcrtb Bandbenerkvngeo , Amnerknngen unter iam Texte nnd in Teste n wtUi 
(manche« »ei darcli «Ii»» A bs« >irf>jb*»r an die nnreclite Stelle gerathcn) and hal>e die »o tna| 
»rbcitett?n RiogruphieQ des S|iartiai) dem Uiocletian — «Jern von Vopisrns rühren iiai 
Wolffliu auch die \Vidiuang«ii, Howie einige ZuMtae and iviulages in den eckten Viti 
4es Siiartian, m liinaJwi ia 4« t. Semi «. fSk St kr — «nmkht Wit i 
4i«M V jr tA m Irt, krt Bettaa (&MBf.) «onigt Aber «wA 4ie B^pta 
mit ArttOMiten wie, 41« ESakitnng Pe«c. 1,1.2 gf-hüre nidi tat Spaitian, ,vcO die» 
Abirliaapt sen>>t den gri'isseren Biographien keine Eioleitnngen rorati^hiekt«* (8. 519 
ferner, «Ii»* Briefe Pe«r. ä, ü bis 4, 5 könntf-n untrer allen Umständen nicht v« Spartie 
ge»clirieiMn lü'in, „welcher grandsilalich l>ocuuicnte ausMclÜMM" (ebenda), eadUdi .da;) 
i^portian aberhaiipt «eine Schriften akht deat Diocktina viiwet« «ad äua aar Topiaeai 
dar iI<iaai««lMr d«r gaiMlaiif (aa^Wft t f f 1 la wäm ftapliÜMi MdNaTilMi \ 
triviwim) aift laqaadMa Wiiüttte. IHc« lüaadi tM wabndMlalMkcr. abi 
Spartiaa hahe la Mfawn vorzüpli ehrten, grosice Kt^mt Mandelnden BUebem den Kai« 
nicbt anpe'^«*! ^kl aber in d»'n ktinten, mit mageren historiathen AKallen pt'fjil!tp 
Js'eiienviten von Persunen zweiten Han^res'' kann angfsiilils der Thatsncbe, dass di« Uebei 
lieferuns da« Gefentbeii bicUsi und das« in des Yopiitcas verbüigter 8chiins(eUec«i "WÜ 
araafi« la «tea Kniaer ÜnAnapI akM VMkonMa, Mm Wktfmwtmit gnaMi aretde^ 
FMIidi d«akft aleli Wttlfflla d«aBM«iaff it, daasVaplacai «ach mtA «ia lataMl 
Ulöelflttaas «ntverfea wollte ähtt daea Wiak t«b «Im eriialten hali«, Ims DiocMIni ai 
dl««« Vhn verzichte, dagep^n eine grönscre Samminng von Kaiservlten von Hadrian an kdl 
vollst entp»*p«"nnph!npn würde. ^Eine unlrlii' Widnmnp in Form vmvr Anrede eracheint dr«) 
><avobl in den neu su^^etietzteQ Viten, ;il.s auvh in den Anbaugen der Qbcrarbeitcten* (8. f»?7* — 
aber unter dein Naujen des Si»ai1iaQ ; uiuu \ ergleiche besonders den Brief an Begiunr ik 
r. lldii. Ako VopUca« «oll la d«r „aaf elaea Wlak vaa obea* limaiygrtiaia Bnaada^ 
Vitaa Tca 8|MfflIaa den DMitiaa hahea vMawa luN«a! Alar VAlfflla aMt aaa laiari 
llyiNithem auch ff:lei«k mlhere SchlüSM: die Zutreixung der Einla?;); v. Sevcri SQ. tl wW 
znnäcbtH damit l>egrflndet, dass „den Ka^er Di<ivletian Siiartian in kf intr Biographi« an^» 
redet Imt . wolil a1»er VopiMcus im Aetiiis 1. 1 nnd wie hier (d h Sfv 21, 1) am Endi 
der viui, im P«w. U, 1" (8.52(1) — der Aeliu« und NijoT wnd aU-r nur na< h Wülfflini 
Vcmatliaait vaa Toplweaa vcrAmst. Gaaa aaUfdniiidi «nrMal adr jedoi-Ji der i^a 
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streng M Mf die tfnMkkb Seite der Frage betduiiikl ud tod der 
XwfyMng Yoa Vcrmlhiiigcn, die Iber die dnieli »e esg mediriebeiiek 
Gremen UiuuHfelMi, fem gehaliea kat; aadi war ei der Arbeit nidit 
IMeilieli, da« WSIfflin nit des vmi Kleba lad Slonmaen aaf- 
SCitdlteii BehanptUBgen , die doeli nicht als enrieaen fdle« konnten, la 
•Ar ab eineta Thatbestand gerechnet hat. Da anch Peter in geinem 
aHflOnllebeB Baebe die spracIiliuUe Seite nicht eingehend 1>chandelt nnd 
die TOn WSlfflin gewonnenen Resultate, trotz KinsprachcB gcjreii einzelne 
Behaaptongen , soweit sie seine conservative Aurtassung unterstützen, an- 
llnuat, ohne in der B^ilndiing über sie liinauszii<;elien . dürfte es wohl 
bereehtigt erscheinen, we einer erneuten Erwägung zu iiuttiziehcn. 

Et; wurde bereits tlaranfhingewicKon, dasM die Scriptorcs eine Aniuihl 
ZflffC gemeinsaia habeu, «laii*< ihre Sprache im Allj^cmcinen keine criieb- 
lielie Verschiedenheit xeigt') nnd dass die-sc Argnniente das llauiutundainciit 
für die DesKanisclic Hypothese lieferten. Es wurde aber auch hen'or;fre- 
hoben, dass für dii l'rklarun«; der Gleichheit und Aehiiliclikeit die Thäti^'k« it 
de« anzunchiiienih II Kedactors ausreiche; für die geringe Verschiedeiihi it 
der Spraclie kommt noch die ungefähre Gleichi&eitigkeit — die Knt- 
stehungszcit der Hiorrniiliit n unifasste liöelistens drei bis vier Deeennien — , 
ferner bewoaste uuil uubewu^ste lirx^Uahmung';, also Abhängigkeit der 

«ltM«H*(<.kM4«ENMi^a«8Mwdaii tmVMm «uckToytMai) 
«M ^imm gAmm Tttiwtart des T«pli«at dia Uta!: UnntrHm primifitm 

et tiffamtornm m Hadriuno utqH« mi NmmrUuMmF «MlMi l»bni; denn Si»ar(ian 
(rebnucht^ th'rrrfitf nrx-h im dassistlien Sinne von ^i»nf trcpenpesctrt* Carac. 4, ü ««ft du ervi-n 
(KOUtonibHn ei<j> mtn-fu-i r^, welche Stelle diirrh (ii r:i 7. <> nalier erklärt wird ; »«Wo ßiutoreM 
Getae mwiv iuimuo» ocadere. Bei Trebellius imU Voiiiscuä liat das Woil dt« Beii«utitii|p 
YMMW^aagfaiMMi*. blitmaa« fcwwrhtta. da« d« Ckte aMk W91f flla afaM m 
Spartiaa, wai w a vm y«pU«at varlbart l«t, Umnr, im die IfmU Oua«. 4, 9 iMfi» 
temant H»qnam (inh tUtMfd» fCMMÜMlhw m» imltlßcmr^f §iU ftatru ntniH /NcmiiC 
cifrentUcli danh Geto 7, 6 mr erweitert, nicht näher eHkÜri vmAtSä waA die Bedentong voq 
tUceritMs im Sinn»' von mrhtf nii hl mir nicht nn-i'rhÜt'SMn, 80nd<^rn «loprar nahe legen en«lli«H 
dnw aurli, ^\ (-mi es mbtig wäre, das?: S pa rt j an «ieii uncla!?sischf ii Gi'brancli von dirci t^u^ 
nicht kc'QQc, wühl aber Tre belli an uu«l Yo^itMcui, doch durauii nicht gefolgert wi-rden 
«M», iMite la iMMiia AniiduttlMlikh iadMda THal voa Topi teae bmlbrte, da Ja ia 
aaMMf Sundaa« aack OapMalia aad Lmiridiaa vwtntea M, di« aOtfOlafa Will fll J 
twUais aas dim Spiele Ubit, lad VMlgMleB« Laiaprldiaa swcifellos Jit crsttg = rHr{ti4 
gelirauehte (vergl. v. Heliog. »4, 2 qua» aputi tliremoH repptri, v. Alex. 37, 12 fx tl!rer»t^ 

ülierlicferte Titel, d«^ 

M-bon durch Meine l'^l^tiin(ltll'hkc■it verdächtig ist, überiiaM^>t gelinge Gewähr biiKet, hat Pete j 
mU Uccht henicriit ^ä. 142, Anm. 1). ( 

') StiM diM alt waadMr Biaaehrtakaaf glK, ergibt aiek au daa «crtkvatkitJ 
XaaiMMHMtallaafea vaa Klaks aad kawad«» voa Vttimiai tker auadka Tanckiadaiii 
krit la der Manier vergl. Waifflla, & m i 

^ Dicrt h.it iMwinden far VopiKCUi in üsiavni VerbriltnUd i« Trahalliaa Falli. 
W ü 1 rn i a ttbeoeiitaid daifathaa, 8. ivHi C, vtifl. aack & 470t 
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ttljfiditiieh die .Spniclie «lai liuhcreii lii(turb«elic« Stili TmeMmdm vidi 
der rH^H|pfii|iiiidic*i Mhidbeiiden Scrilieiitc« toh dnaadcr m IkUmt 
Znr ÜenrtliGihiiii; ikr Frage darf aber nicht n'nchr «nf die AehntiefclMit m 
Cileielilirit KaelidnM*k werden. IBr die e« ja, «o wMßtmd tnatkt 
lileilieti mag. nidit gaiuc an GrAndm f4*ldt, mmä/cm viel »eiir wBoac» w«l 
die Veneliietlenlieiten Oewidit falk«n, die Midi tviMlien de« einael« 
Bicifpraiihieii oiler Autoren anffindeii laKHen. Tad an VcrMchiedenbciteB Iff 
Ol» uiclit, wan altenllag» aneii llePKan (B. 60t C) niclit vericaant luif. Am 
Kclieiticn loe itielir CSeiridit xn hallen, aln er ihnen xmaericeniica leeul 
i»t. Indem idi aaf die AnvAhnnigen Wulfflinn md Peterp fwnni 
iici einiges lie«oHdent Cbarakteri«tiaehe Ider xaMunDenge^ldlt 

Wilirend, me aclHin lienierlLt worden nur BiogmiihieB. der t« 
emten ScbriftKteiier mit den Kaisern Diocletian ud Cow^aatm hk Vd 
liiiidnii^ gcliraebt wenleii, iiideni eiuiice ah» ihnen geiridMet oder in iiuci 

Mft Pollin r. XXX tyr. t, 1 und ;iu(-h VopUcuii lehnt den hMherrn Stil alk, Taq^ UM 
Pfter, S. IH. Das lütt iiatftrliili <H«w „VnIkssclirilH>tcller" elK-nsownip wir anderr grlunda 
ihn-r Snni<be :in<h ab uml bu — »schon mit I?ü<ksir)it Mtf ihn\ i e>< wirklichen. ( 
an;r«Wi«"1jvn Aiiltra|rKifl»fr — cintm hr»heren Antitriek zu gvlieu, so «la>8 iljii; Spnichr nuBcj 
mal wie Ulli Stt lxcn (cbt. Daraus eiklamt «ich die aaJEiUcDdeii Bedewendniicen • m / $ Herrn 
miittre, titn/littnm A«Acr#«. ttawa dar Qtlicndi «dtaMr «te fattbckar IM 
«ad nuTMM wi« «fiMlif« eM«M«lto «#iitfere (t. OIm<. 4. 1), «der fv A fii» smI 
mbma rom/idi {x. Virmi r, IH, 6), mmimt f rennen to r« statt iKwrore (v. XXX tyr. 1, 2 
darnach ThetnUem . . . fre^ttentnre (v. Ann*!. 1, o), foitin erliiHt fnetm (t. Firm. 12, 5 
hetlum implere Ktntt ronfinrc {w Claud. 3, 7). tituhitn imfJrre stuit eomplere tv XX^ 
t}T. 31, 10), fn u€Hnl statt dux (in «in«m Brief «lea Am-elian v. Prubi 5, 0), {/^mt n^n 
r«fif« B belangen (in »iaer R«de d«t ILDmÜ» t. A«nBL41, 12), /ejite, Tort/r <4MyM<i 
«•»rritltf (ebaalUlt ia eiMT Bid« t.TIm. Qk 8X M..iilrfiiC» kmdftkn^fUmntifnmim^ 
•9i IM 8iiav Via »IwMwa, wMgjatipMiihl* (v. CSMd. 11, 9^ •4Uqmimm (tgL «h« 
nataefttio, facta jtihtvipnm reue fort, fttr narrare, expiicare^ OfiaM (r.Otti 21, «. | 
Für ii' Stellung «Ut S»ri]»t/trf« Sn Oer pf'Xfhichtürh^ti Utcnttnr ver«-pw \r\ \% 
di« biW hst In arhtensw«Tthcn .Ausiühruiigt n . mh K 1 c 1) s in dem .schonen Auf^tz 
4>'Dasiiache Klemcut in der GeiH:UchtJchre.Uani: der rum. Kmiseraeit** in Syber» hiwt. ZcH 
icMA, Sd. 01 (UMBX & ilSr. Md JMl* twh P«t«r. & IC — Mt akcraiiliiea mBM 
TolUbOcW Mia aad idad «i^ mm wtA awkr ia MMwiMta ah lia galni Saaai 
aat etUlft rirli dar Welto Rttaa» der dw Klatsch* nnd aaeh d«a SctetrtaatM^rfdte, 4m 
«>intna imperii et nxirti«, de» Btinten and den Lebemtgewohnheiteu der Kaiaer, ferner dei 
Brleffn nnd Acttir «"ingeranmt isi. Xatitrlirb innsste diea mehr in jenen Bj<»^plii*n du 
Fall tuein, die weniger Stott )>oten. Die Briete nnd Acten müssen jcdoih nicht von d^r 
Scriptore« «dlist crfnndcn, .sondern «ic können vorhandenen SaiumluDgen entuomoMa w«nki 
mia. DiM «• aW aukhe gab^ kfc aehr iraluarlMdaIfch md «M vMMcl* b aatltli t dani 
daa li|ipiaehM Brief de« Hadrfaa aa mIm Uatter, der giladMi aad htaiiM W 4m 
Orammatikcr Dotitheui iuterpnlaai. Ul (B'ickinf , S. 14) sieh findet, p^'kU^ a f Br< 
tindun); l)ombt nnd sirbrr nicht, wie Eyixenhardt („Hadrian und FJaraa", 8.11) awi1| 
WD lliidrian .^•llMt an« Eitelkeit der Naehveh crbaHea waidea int. 

Kruiko« VlmloboMMMi«. |5 
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Aaftnig gt>«chriel)oii sich wild die Schrift«tHlcrei <1<t bciilvn letxft 

Avionpn. Pollio nmX Yopi^en«. von liolmi Ik^amten i»dor rriva4|K^rs(m 
mfigere^ nnd Ffennrlen gcxriclnet. Dir Grieclicn Horodiaii niid Dcxipp 
werden ferner nur in Biogniphicii fkn ('A|iitoIin. in einer den Lai 
liridin« und Hmiuil beiPollio dlirt Der Xame Herodia« • erwliei 
»«r hl ilen aon inneren imd iBuneriHi Urlnden xiMiinmeiifnMrifcn Iii 
graidiifn der Mnxiniinl^ Oordinni nnd de» Mnximnit and llalhina«. n 
iwnr emiMf|aeut in der VerwlireilNinfc Arrianan in l>r»|i|telcitate» a 
])exipi>ni» and Herodianai«.'; Xar Capitolia citirt den berHc 
tigten Oordmi, wobei e» IHr muttm Tng» glddi|pl% Int. «ib er wiikH 
exnctirf liat. oder, nach Monnmen 272). Ocwlliniiaann nnd Vrüf; 
knabe den ideh Capitolin gcKehallcn liat WAbrcnd endlieh in « 
enden Gni|i|ie nar den Nebonviten Kinleitnngen mid ^iiaiPKW«irle 1i 
gegeben Mind. nnd ideli eingelegte allgemeine IKgrcmdoneu hier nnr np, 
lidi fbden, begcimet man ümen In fast allen Bkigrnpliien der liei«: 
letzten ScUriUKtellcr. Wilireud wdilieKMlieb die vier erHtcn Anturen, nnr nrtxs 
ibre ßin^rnjdiien den Kaisern gewidmet fiind, mit ibrer l*er»inn liemirtreil 
tiigt die ^liriflHtenerei des Poll io nnd VoplMenK darelmn« einen pein 
lieben Clmnikter — es wird der Vater oder GroKsvater ab» Angeii- «J 
Ohreineeqge i8r OesebebniMte oder Annqulicbe angefObrt. Ulier ihre ^Sebi 
ittellerei flibren ide eingcliend Boeb, avf analvige Fülle der Zeit wird- 
die Dsrxtellnu^ verpmgener Zeitea verwiesen. - ' 

Xielit minder wichtig fteheint mir ancli der fol^rende Tnistand^ 
sein: ist an« innere» Criinden walirsclieinlich und wird durcli «ir 
!Mt ikiiutU' «renulezii bezeiyft, dass die IJio^uphicn un.scri'i" SaDiittlunir 
weder einzeln oder in kleinen OmpjM'n vereiniprt ersfliienen mul erst 
m einem (lanzni. da« wohl m»ch mehr entlialt n liat. als (1(m- J'itel heJ 
vcrlinnileu worden sind.*) Icli verweise anl die Tluilsaclie . dasK« 
VonuH- nnd l{ikkl>e/.ieliiin?;en. dir sieli in eiuitelnen Hifijrniphien des 
Tlieiles finden, nielit stimmen, ant Ui» d« rhohnifren. die l»ei jrleielixoj 
Etlition Wold nnterblieben wären, endlieh daraul. dass l'ollio in 
V. <iailien. <lie Al)>iclit aii><|)i;t<'li . /wan /i<5 Tyrannen in eine»» « 
zn hehandeln (10, fi pinvuit riijinh' fi/riiiiiios hho iiAutaiuf mrlml^fe: • 
XtiHc tranjioamua inl ri(füi/i f ^/raanosj . da»» in dem Bnelie drei- 
Tyrannen zuiiamnteiiKtellt nnd la einem Nachtrag c. 31. tli*r dun^hans : 

1,1 

') Nur an eiotrr .''^teUe Maxim. VA, \ «tdii dir rlditiit» Xaue Herudi«B«a 
J«ne MiMlIae TcmlnrilMti« anf 3Ea<kll WnW, vi« IVItr & fttt An». 1 ncint, M aklii 
üMsHcb. > 

*) l>ct4aa {tcbciat nach der Schilderuni; der Sat«l«ll«a|C der ^^FUadisaa « 

"o*-»)r*'. die er S. .")7e>f. . nlwirft, aniMnclimen, dass Jii- p\r\iix Sai>imliin«r auf «-Imniil er»«» i 
iat, und dim Aunalmie wt auch t-irie fuUeikhtige Cunacquem iK-iiifi- H.vxwtlte««. • 
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Stenipol i'iiu's porsrtuliilu'ii Erlohni^^os au nicli tffigt. nach ilcr Kntik, 
er iui Tcuiiiliuii l'aeis dcstialb erfahren, weil er ancli zwei fj/^üHoe 
iyrannkles initor ilie Zalil <ler oOtvrainii. ;int" ilie er sich w*tJil 
flute tlian. eiup^f;claH«|;pit hatte, seine gekiiiiikte Scliriftjttrlloreljre 
«lüK Ii w il der herznstellen snelit. dass er miihsain iitn-li zwei iiuimil! 
TyiaiiiuMi auftreiUt uuU »^c» »lie Zahl auf liO erpliiJrt. Daliin gehört ;i 
die lU'iiilifijrnn^C- Viipisens in der v. Firtni. indem er au mi 
Streit fiuii uiiuilore histonaiuni . Marco Fontiiu. erinnert, anlirin^: t 
er iiiimhcii Ihm AI>faKsiii»jr der v. .Vureliani te. 3?» den Kin uns nur 
einen hitro gehalten iiinl e»Nt später erfahren habe, dass er tlen V\\\ 
«renomnirn. nnd dienen Felder ;j:iiti;:.'jt xii heriiliti;z» n iiitti^t. W«'nn He-; 
un«l Srct k (licM' Diii^'e. sf»\vi<' etwa das mit s<( IcMinftiT l nniittclhar 
ifcschildeiti ( '.i -piMi Ii il( ^ Vnpiscus nnt dem >'taiitj)nitW*ten TiUerianiu 
das (Jel)iet <ier alisichtlieheu Mvstitieation. nin die Tänsclnmir wahrsch 
Heller xn machen, verweisen, so i^t da» dtnli wuid nicht mehr Emrf 
nelnnende Kritik. Xnel» v. IVoUi 1.5 innss V o p i s c n s znerrt < 
Aurelian alU'iii. dann »lie v. Taciti et Fhniani. hierauf vic4leicht 
samnien die zwei lUieher mit den T)i<»«^raphien des Prtthus und der qiuMhni 
tyrannomm , endlich grciKindeil das dos (*anis and s4Mncr STdine ha 
crvcheincu hissen; es ist auch xn beachten, dass er v. I*n>bi ], 5 mi 
litmosi 15. 10 die .Vhsicht ansspricht, auch Dioclr tian nml M«zin] 
m bearbcilen« v. < 'ariiii 18. 5 dies jedoch abweist. 

Was nnn die eigentliche 8prachlichc fticite des Vdrliegenden l'robli 
lietrifft, wi sind durch die Ciitcnudiinigeii von Klebs und \\ ölff] 
manche wcrth%'oUe RcMnltate «gewonnen worden, doch «cheiut luir die Si 
hi» nnn xn enge jj^fiMut zn sciiu iiMlem die bii^heriiee Dehandliniig meist 
die Flinmciilogie und den Wortschatz beriicksichti^ hat. Ui^r spmchli 
rhnnikter eines Schrif^.<te11ers winl jeikiek dadmeh nicht ersclio|ill. 9mA 
er . umfasst auch die Dantellonjirsweise : erst die«« drei Mianente XMvä 
geben eine Vnrntellung vom Stile desselben. l(ei unseren SerifitfireB Bej^ i 
die Schwierigkeit darin, «laiw sie tx< sehr von ihren QneUeu abkingen. 4 
meiiit nnrExeerpte, n. xw. verbindungslos aneinamknr gereiht uroil, da« 
urianMgen mekr Materialien akieine VeiaHieitmiig den Materiaki bMcn*X 
daM inan im Eimsclnon nk^kt iniuer mit Be«tknm(lieit ttagen kann, wm auf I 
Reeknnng nnd was anf die ikrcr QneUcn xn nctxcn iMt. Ihick Mkn n^ 
Partien, wo die» zweifellni« id, fireilkk nickt in der eigentlldiett OenekM 
erxilhinng, Mmdem in den Zntliaten, dk» aU ilir e^ink^ Eigcalimm ai 
»predien «ind nnd w«» »Ui mit ikrer FeiyMnUckkeit kerviirtreten : e« mtiki 

•) Vopimu« erklürte die« jreradejtn Hir «t-ine AlMielit r. Cun '1\ i i"»/ ftr^rri^ 
9g€n»^ Ht, si qiiit' elo^nett» vellef /acta j>ri»(ijintM re-ftrartp muttruutt utm §tfi*f* 
hnhltmrtit m«m libeHtß$ mimi»li'f*¥ efo^uii, »hvr t» gilt aacli von den .Kndutm, 

15* 
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die bereit» erwllmten K i ii 1 c i t iiu ^ i ii und S c h 1 n k «i w orte mid Ale m : 
«ider weniger nnsiflUirlielieii, nllgenieineu Digre^sioiieii. Allen tUemi \ 
iintnrgrcmilsit »in gewisser rlietoris*eher Clmrakter eigen, worans wie 
eine f;ewis><c <lleieliartigkcMt cnvHchst. DeniirK-li dürfte et» «fli enipfeli' 
diese Stiicko. die in kciiK in ZusnimiuMiliaii«; mit il»rtT rin«rebmi^r »to 
und hol dvimi die Ainialinic einer Eiithlumnjsf an» diT Quölle je«! 
falls nicht ;reboton. ja (M;iroutlic'li an8ge8diU)SstMi i^t, einer vcrglciclieii . 
IW'traclitim^ zu niitor/irlnii. Wenn sie Vem-liiedenlieiten ergibt. W) di\ 

^ docli wohl liaiiiit aueli ein willkommener lUMtrag zur Lovmig des gaii 

. rrol>ieu»8 gebntt u werden. 

I Fmlicli ist die Knt.<cheidniig der Frage, ob diese sttuke t 

.StiU* ischiedenheit vemitlien, anch uiit eine Saehe des (iefiililiH. tiir 
i es krinen »trieten Xaeliweis jribt. und ei< int deyhnlb »öthig, diWf i 

die lietivtVendea .SHieke uuniiitclhar naelieiiiander le«e und sie auf > 
• einwirken lasse, leb ^-laubo mm. das*; iliatsäcblieh diese Stiiekt ei; 

j versehiedevii 11 Stil ant\\risin und die Afiualune eine» Verfaewer» lÜr j 

I auss< hliej*sen und flas>^ -uli dies aueli im Einzelnen dentlieb maelien l» 

^ Von einer eingehenden Analyse aller hierher gehörenden StelU u innK« { 

jctliK'h hier abstehen nnd niieh diu aiit beitehriinken. einiges hervorznhcl < 
|:' iHe Stellen, anf die e«* hier ankmiimt, sind tol;rendc. n. zw. in 

hier ginvühlten Ornppimng : I. E i n 1 e t im g e n und S e h 1 n g »« w o r t e ( ^ . 
I' >*ind nieht inmier vorhanden i : 1) v. Helii e. 1. dazu v. 7, 4. ö ; v. Maximin. c 

V, (Jonlinn. e. 1 2) v. IVtieennii e. 1 , dazu e. 0. 1 — 4: v. Maerini c. 1, ^ 

C ir>. n--4; V. XXX tvr. 1. dazu 31, 5. 6; v. Finui c. 1 3) v. Helioga . 

e. 1. 1— .-k dazu e. 35; II. Digresnionen allgemeineren Inhalt 

V. Severi e. 20. 4 — 12. v. lleliiigabali e. 34; v. Alcxandri c. 65 — , 
«I T. ( laudii c. 1 -3 ; v. Aureliani e. 1. 2 n. 42, 3—6. 43 ; v. Taeiti c. l—'^ 

l V. l*robi c. 1 . 2. 3—9, iHKonderx c. 22. 23 ; v. Carl c 1 uid bofioiidm e. : 

Die Einhitnng zur v. Helii bat abweichend von atlcii anderen di; 
/j die AntVehritlt : Diücletiano Atignsto Aelitu SparHanm »niu mI. die f 

eines Uriefeti. der ein näheres Verliiiltni8 des Autors xn Diocletiau andei 
\ Ilm mit diCMer vita eine Aeuderung des bivherigeu Vtiigangeft, dara nllir ^ 

' ! vtm nun ali uneh diejenigen, die nur den Xamen (Ttsar geführt, olin« den T| . 

iHiftifgen xo liabeii, MimjHUM libri» (»cliaudelt wcnleu Witten*), angekfiix 
I ' wird, begreift xieli die bcm nnlcfe Einleitmig und ilire %*<in den amleren ; 

weieWwleFonn. Itn Gpn^Natsxn dieser Einleitung will der Aator der Mii 
' inini nnd Gonlianl die zniHininiengeliririgen Kaiser, dort den Maxlninna 

') Dasa di'ii .\iit<ir \m dein Uutersrhiftdt* zwisrlicn ih'm rth-rrn un l jüngeren V 
«IrN i aeiiiirnameuii ein riilitigrn (n-iulil gvl«iU:t, dass or sich aber dvn wahren Sa< 
luOt Mi«%t Itlar jRüMM'lit liaW, wnrd« tm Xommii««, 8(. 1I*.8. 1<M| Ann. 1, • 

JDBllillCn« 
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Minen 80I1B, hier den G«Hüuiii nwl «eine SSÜme in cineni ItaeiM» 1 
ileln. Dn im den gnnien eivten TheQ der Sarnndw« die cmteve 
der einielnen Bieber eiqg«hallen hA^w xeliTiren Meilwr di^ Bh^ 
lies Vemt, die mit Marew bXMen rcfbrniden werüen ktinnen. die <W 
die mit der de» CarMlk. endlidi die de« DiadmiieBiaiiv . die ■ 
de» Mncrinns liittcn vmtnifit wenkn können — «o konnte diewr liewi 
OegenMtB alu Aif^nment fKr die Anriebt Mommsene (& 2G0) ^ 
geiuiieht wenlcn, daw dk» drei l^igraitliien der Mazimini, Ckmlianl. mom 
Maximw nnd lUilliiniiiK. dk jeiknfalli einen Antor kaben. nidit ilei 
Auier der im enleu Tlieik ikin Oa|iitolin ingcaehriebenen Vlten mmge 

Wenn die ßnleitnngen der w Mnximiid nnd der x. Omnlfai 
antkr im liilialt enlfi|ireeliou und nnr dnreb Gedankeni^aii«:. W« 
iiimI AnMlebnmi^ verHiieden sind, mo eriüürt rieb die* wciM daran^ 
die liciilon Viteii ^t«om1ort eilirt worden sind, — INe v. (Sorfllatii a 
mit der fol^roiideii den Maxinran mnl IkiHHnonein ikicli gebildet xn h 
(lafiir »i|>ru'lit. ilaw« die letztere keine Kiiileitiiii^ liat. Im »tiliMi 
(-liarakter weicht nun der der v. Ilelü voi^esetztc IWef von den Kinleit 
der V. Maximini nnd v. Clonliani eutKcliieden «ladnrcU ab. datts dort 
niU'literue Ihn 1» h uil^ . InVr viel rlietoriwlier «ref^lrlite l>ictif»n vf»rlici 
Im Kin/i hu'H l)«'UH i kc ich imk-Ii. <lass dort nnr in «Inn AiiMlruek cug* 
iniiuini,s ffii sfi'fHt'i'c wtwii ^»Icr Kciuititiss dt'iiior llitlu it iiiitri luviteii"' 
Aut«»r lu einem Hilde xeine Devoiiim aiiwlrürkt . hu r in »U-n Ansilrm 
ue fantidioBUm, esset vlcmentiac tune. ordinem. tjut iu j>i'<^a8 (na . . . >r 
fo/tfi'f. ffd fuam d^mentiam dcHtinare , jtietatem luam inHJiit'iJtur 
libyoiiiin der lii"»fisclie CurinlKtil sieh in »einer weiteren AtiHlMldiiii^' ; 
J)cr Srlilnssatz «1<^r Kinleitunix der v. llelii K'lieint dem der v. O*« 
als \ uriaj^c gedient v.w haben. 

Die zweite ( J nippe der Kiiileitnn^'u hchandelt tlie Stdiu ieri^rk- 
die CS hat. das Material für die Bio^^rapliien der sogenannten Tvn 
nnd der unlK'doutendeu Kai8<r zu bettcliafl'en. Vergleielit m:ni nui 
hierher ;re]iorij^n vier Vorworte, der v. IVseonnii, v. Macrini. v XXXtM 
und V. Finni, m zeigvn sieh aneli hier erheliliehe rntersi liiede. hilia] 
;rleieli Kind zunHehst die erste nnd «Iritte mid doeh ergibt eine \\'r«rlefeli 
dags gerade gie nicht von einer \h\m\ herrühren können. Ann dem I iik 
dafig die Verbindung rat-nm H difßcih' an die .Stellen Anr. 31.1»* 
e/ff , Ht Sj^ri^üthM t^trenU immo dtfjiciU und Tac,2, 1 qttod rorum H 

*) V. Max. 1 , I AV /ttttfitiittSHM CiHrt . . . ißiMtfi'htJt i£tn*M^»i€ pfinrifte» rgi ^ute 
Itbeit^ prr Itht^ miujfittm lofcr« tufhiktti uMftrtrihatmf v.Ctard. 1,1 Fmtrmt f uM w 

tufHiiam ilr«#«jvif«viw «Mm» H mahn» rrf tjfttf ritletttm rtt ttrfhite rMttrptrmm mtt 
timtm tat* 
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fmk criniii'rt uiul dagi« die Worte tnde qmd littH Vtttdejr, */ttad PSiO «fuedKr 
uml weiter ut W# Ihmkwuo AutoMiuM üir' Analogie an uam e€ SttHemm» 
Trttmr/utUujt . .,Antouutm Vindtcernque tavutt halieii. wollte W ö 1 11*1 in (.S. ;M9) 
Kelilic89Cii. «Ins?* 4it* v. IVsc. Vopietcii» ^u/.ui<cljit»ilH'n Kei; alier weder 
ilioK» Dill«;*'. JHH-Ii die sonstip'M von ilim jsreltend ♦^•nuiclitiMi (Iriinde sind 
stark «r«Min«r, niii «licso lIvjMitlirsr /n siüt/iMi. iViin oincrx'ilH ist die Verbin- 
diin«^ nimm vi ditricilc iiiclit so autluUeud. dasj? nicht zwei Antoren sie ge- 
lininclieii konntt'n. nnderrrsoits konnte nie der eine von lU u» ainUm i uil\ hnon, 
nnd (1aH8 Antonius »uul \ iiuU x niciit bcKond^rs iM-liaiidclt \vnrd«'n. nuisgte 
j«Hlor wiesen, »ler Sueton kannte; da diesn für allr Scnptorrs Mnuter 
ist. s«» komitrn vcrwliiedene Antoren ant «Hohcs jiaiulirp niU- lU'isjiiel 
hinweise». Selion tlai<x dort \ index. I*iw» und Aukmiiis. hier nur Antonius 
uml Vindex j^munit werden, und <lie versehii tlene (;i'stal!iiii;L'' der N\ Cmlnng 
lojr«*ii die veim*liiedene Autornelialt nalie. Wenn \\ «• i 1 1 i m die lieim rknng 
mjH-lit . man verstehe nieht. wie Vo[»i8eus im Finn. die Xeuenni^' Hir 
sieh in Antipnieh m'hnieu kuimfr. ohne seines Vor^än;rers. den er indirect 
f«»rtset/te. /u ;j:edenken . w» ist doeli die <le;jrenlVage erlaubt, wamni «r, 
da er dorli auf i'ollio aU Keinen direeten V(>i;:;in;;er verweist, nielit in 
der V. IVsr. oder V, Firmi, wenn beide v«»n ihm herrühn'ii. auf sieb selbst 
verweist. x Ik u die Tliatsaeiie. dass er desr«il1i<i XXX tvranni al« sein 
Muster anfuhrt, in Verbindnn<r )nit der weitemi. dass er auf Mnrins Maximas 
hinweist. d<*r dcit Alldiius iumI Xiirrr noit snif pinpriiH llhris sed aUcnis i'/iJieruttf 
H|irieht dafiir. «lass er die i>esonderen \ iten de» IV r-c« innns und Albiims. 
die in nnserer 8annnlnng sidi finden nnd verschiedenen VerlasHTU (^>])artian 
uimI Capitolin) zn^yewhrielien wenlen. nieht kannte. 

Wahrend nun die Kinleitnngen znr v. Peseennii Xigri . v. XXX tyr- 
aimmui, V. Finni trotz mancher rlietoriseher llirase im Oanxen einen 
gwnx venumtlri^n Inhalt halten , verräth die «ler v. Maerini dnreb Weit- 
• itchweiligkeit nnd doii gaiix lüj|)|iiw:hen Satz non mtM r.tt qui^quam, iqiu> 
in tifa Hon tn th'eui quodfumque fecerlt einen anderpn (»eist nnd eine 
andere Feder: «laxii kommt die liciiierkung Hlior C'ordns und die kindische 
rdeinik ihn. I)a» l'higmmm m» tmm^ ^ dicern» hiwioneU ^mta 

#/* hicem profereuiuM et en ^mäeM, qutw mMtoratii t!i*jnü erutti nnd weiter 
m»d WM, qut ntfis oh'orHiH mrr^m oirdt€i»ir, «f^0'eitiin eid itißna coytu'tum^ 
p^ftcrWer« nnd mdliell «ümi omnim rtnm r^tiM ant ntiUa wrlbenda mM 
an* uimi* jHfHca, ai Utme^ ci- hin inorea pottttA nmimatfe^fti , ^im re 
mittidi jtHiti erinm*rt an den 8ato v. Ourd. 21. 4 U küi^Ha 

fmuti 0b htätwrtogfüjihU , q¥ae attt fu^ndn MMt nut nefftteMdit, der gleidi- 
falUi t»ipfn Oonlim giYiclitet Irt. 

Kim* H|ti*m* SteHnu^ nt^hnM*« Kinloitmifr ainl Scldumwort dor \\ Hclio- 
iratmli Hn. di«* d«*ni MttIiflH»ii \Vii1mtrrlN*n An«(dmek |ciid»en, mit weldicin 
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tlcr Verfit«»er au dkf lUogrnpliic dieses SchcusHlti auf dem ruiui>iolieii Kaiaer- 
tliroiie ^e^au^n »ein will; das» ihn dieses Widerstreben Midit frimdcft 
hat. ilie widcrikliateu liinge mit boliaglichster breite xn erzülden, wuhfe, 
TjereitH von l'eter Jiervorgehol>en (Ö. l ff.). Das Ganze hat den «.•huRls^i«reit 
Charakter der .SchriOsteUerei des Lampridini. Da die l)impni|iliim des 
Hello ^ahal mnl Alexander ein lUidi ^bildet Italien, wie mm» iler • 
gauxen Anlaj^e erviehtlick ist, entlielirt die letztere «kr Kiideitnii<r. Iler 
N'erfai^ier will im dirretea Auftrag de» Conatantinus gewrkrietM« haliea, 
liel. iVi. 1 Haec shM de Utiiogßialo cuuu »äam me ine ihm H fHr&ttantrm 
^3t QiTturii Lattiiiitfjur tci-ihere ac tili oßerre volmatt; hält iniia nvn «LuaH 
xniwiouien Mux. 29, 10 oUa, m ittbeUir, vtUn ptMi» iwrt pföferanUM 
mid Itord. d4. 6 7««^ omim« ideirm «««t pirtneirfiff, me fnld €mfmiU»m 
ifettmi, ^Hod d^Hum mumiiit vSdettUir, eriuncit Bau lieli ft;nier, «laa» iler 
Aatiir iwei Ai»a|ar8rh(» flee Comtantinat eitirt (84, 4j (mjtfrtit&rem - «aar 
/«fHtmaf aaü ^yetidHm a< ^ni iu^iri« digni, ftm regemfi <m> ii ffow a ftf f i 
m /Hfuiiti oddmxe^ mid erwigt inan MshlieatUclt, 4aw lak to W«artea 
llel« 35. 1 wcrvbnr it^Oem vrdiar, ftti foM m jumtMr and den fblgeiMlea 
*Sitxen der l'nifang der üfc1iriftile1]erpl angekündigt ninl, and das» iVe • 
kindiiielie Krklaraaft am HcblwM, warau dfe lionliani nieht im den 
Antonhil gebTMren ^mm» MOMea tYli# primum fidt, «et/ pm^wamtm, dedmU 
ttt /m pUfim£M0 ItMi UcettM AntoMt dkU mtiit, mom .ImCommi^ airb rbenaa 
in der v. («urd., die hier angekHntUpi^ wird (ctm dam Oordimtiea mmrrmre 
rue^tei'oj 4. 7. 8. !i, r» liiKlet, wEbrend v. Macr. 8. i\ dem IKtiditlan geiridaMC. 
and Diadnm. 18. 1 das gerade Gegentbeil ateht, lo dürfte die Aaridrt 
.Moni Hilten 8 is. daas dieKeflie von Elagabalaa Iii« aaf GonKaa III 
\m einer llaud lierrübre, au Wabnieiielnliebkeil gewinnen* 

Wibrcnd nnn die liisbcr bes|Hniebenen Einleitnagen «eb auf die 
Dariegnng der ttmndnütxe bevcbrilnken. die die Antijren liei der betreffimdea 
ßiiigraphie befolgten, haben dii* in den Yiten dea Anrelian (e. 1— Sj, Fh^Mia 
(1. 2) mid Carait ic, 1—8) mehr den Charakter der Digreaaioae» 
aU^t'ni^'iiieren Inhalts qimI aiud deshalb mit dlew*n an v ei gleic h wL 
bie VerKebicdeidu'it iter Autcmn'baft dieser Stueke ergiht üieh uim nwiaea 
Kraeliteii» zweifellos. .Mau hrauelit nur die matte. inhaltKleen» und KchlÖer- 
hafte Dcelanintiiin v. .<ev. 2iJ. 4- 0. das« kein tüchtiger Vater einen • 
Heiner \viir(Ii;;fii Sohn iintkilaswn Imhe. die hin auf H<tmer zurückgeht, 
die lU'trai litun«!; v. Hi'lio;?. .'W. wie es k<»innie. das» ilim's rnglfiek (dadea» 
l'ufit ihvi .lalire auf lU'ui röi»HM.lu*n Thron ;n*8ess*'ii. <lie riliiiliche v. AU'X. 0;'» 
üher dio nriiiulo, tlie diesen Ansländcr zmn Liit u Kaiser ;;i'iiiacUt 
halu II. mit (U 11 klar nnd verstäiidiir geKeliiielu-nen aliuliclien Stellen den 
V«t|) Isens. (Iii- Überall tliehtijre Kenntnis der (Jesehi«lite und meist j^tcn 
^•etM'hmack verratiicii. /.u \ergieieiien , um sich zu üherzeujreu. duM lac 



uiyiii^ed by Googl 



nicht alle eiMew Kaptc niid einer Fehler iMmwHsen ^ind. In eiaxeliai 
«ei hcmmdan Mi ilcn liistoriKchen Excm der v. Cari 2. der aadi rum • 
eitlem liodcntcn (leren Historiker iiiclit liesficr j^cschrieben mn kSnnte, vad 
rnmf die Iktraclitiin^ v. Anrcl. 42, i\ — 6. wie es komme, das« en mo wenig 

Kaiser ^1n* und lietoadert IS, Über die rmtitilBde, welche die 
Kaucr ^-enlerben i im OcgeMttie m r« Alex. 66X venviet^en , die nneere 
]lehan))tmi|^ licetStigeo werden. Blieloiiielie Marbwerke idnd lie 
mtiilkh insgcsammt, aber wibrend jene »i adir nneh «1er Sebnle riedien. 
TCmtbeB dieae «bieb einen adlictslindigen, denkenden Ko|ir nnd eine 
l^ewimdle Feder. 

Die Kmi|ipboit des znr Vcrfi{gnn|( »tebonden Itnaniet nSllilgte mieb. 
von eiiM*r zn icbr Ine Detail febenden .Inalyae alumiieben; der Zwec^ 
der vorlifjcemlen Arbeit eebien die« andi niebt xn verlangen. Ea kam mir 
frier nnr daninf an. die bi«bei%en rnteimcbongen von Klebt» nnd Wdlff» 
Ii II fiber die riitenebiede Im spniebiieben Charakter der einiduen IKo- 
Kniphien aneb naeb der tieite den Inlialts nnd iki ÜStibi gewiiaer entaebei* 
dewler tkOeke xa et|;inxen. Anf die Fknge, ob die Viten wirklieb ilen 
Autoren xnxnweiaen «ind, deren Xamen aie naeb «kr liatid«eluriftlieb«»n 
Ueberllcfemnf; tny$cn, liranelite bi«!r niebt eingcjpuigen zn wenleu; denn ' 
für «He Fra^. ob vnr in der 8ninni1ung aocb femeriiin die Werke ^-encbie- 
«lener Smjitorca oder die kUbne FlWebnng nur eine» Anton xn aelien 
batien. int aic v«in keinem Belang. 

Die Kinguupi erwibnten Untenndiwigen balien tifar die ri^tige 
Wfirdignng der Herlfitorea wertlivoUe nnd bleibende Er^^lmisae geliefert; 
aie liaben InabcfHindere gmi^t, wie gcring^verthig »ie sind nnd wie wenig 
Vertmnen Bic in Ansprncli nehmen können, und es ist andern das bleibende 
Vcnlienst Dessaus, die ncncrlieUe. eingebende rriil'un;? der Scriptores 
angerejrt zu lialM»n. Sein Versuch jedoeh, die rönii^die Littcratnr des vierten 
Jahilniudert^ imi sc clis »ntergeonbiete .Seribenteu /.u verkürzen und die 
de« fünften Jahrliundertü um einen genialen Kopf /.u bereichern, wie es 
der von Dessau aufgenommene Autor gewesen sein milsstc. muss w<ihl 
als mitMilungini bezeiehnct werden. 
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Ueber die BruchstOcke einer Vase dos Sophilos 



FRANZ STUDNICZKA 

■ * 

Die lirncliiitSckc Hncr Vnitc de;« mn^tt iin1»ckaniitiv Motors Sophikw. 
welclio wir mm , tjoweit »ic vcröffoiitlielit sind , in den Wiener Voriej»e- 

Miitti'ni verciui^ft wlicn lialu ii inoiijog WiKKcn» liislior koine andere aiii«- 
iTiliilklie IJespreeliini;: niaiiivii als diejenige, mit «1*1 Winter die erete 
II« raus;julM» der drei nencn. von iliiii znsannnenj^cfuinK'iien Krajjrinentc l»e- 
jflcitt'ti'.-l Dass st'im' HrklHmn'; \\\u\ «las auf gegründete kimstgfs<*liiclit- 
lielu' l »tlieil in de r 1 lan]it^a( In- tt'lil gieji^^ liaUcii. gleieli iliiii Kcllist. geivijjs 
selion viele MhI«»im1hi iikauiit. Da iiIkt trotzdem W in ter'g Verseilen 
da und dort Sdiadon ^jeßtiftot haben, «-heint mir der NacUwei« de« Hebt 
«•rreiclibareu Kiel»ti«ren geboten, wobei ieli ancU über cia neu biios- 
gekonnnenes llnulistiick berichten kann. 

Nach Winter istollte Sophib)s den !It n!)*» dar. wie er da« DionvjK)^- 
kind den Xyjtai Rberfir;il). aber s< iii( ( '(iiujmsition w iilnspracb jranz niid 
gar dem Sinn himI d<M- Inldiiclien Trailitiun des Mvtlios.*) Die X^uiplu ii 
woliuen iiicbt in ilcr nygiUseben (.Irottc, sondern in einem tetn|»elnrtipii 
Han!<e nnd der Uotterbote i^t auf («einem beindicben (iangc begleitet von 
einem ganzen Fest/.nge von Gottheiten, ann dem noeh erhalten nind : Hestia 
nnd Demeter. I^o niMl-Chnriklo. die dem Hennen nnmittellmr naehfol<ren. 
tt eiterhiii Tot^eidon niid Aiu|)iiitrite, lüso dnrelnuw Götter, welche mit dem 
tingenonunenen Vorgang iikllt» XV MkalKrn hal»en. Die»<c nnerhorte uiid 
unglaubliche ( Nimpoxition koH sich daran« erklären, das« Sophiloif die Vase 
des Klitias. wahi-seheinlieh seines .Vtclierjrrnossen. vor ihrem Aligang nach 
Ktmrieii «ah hihI ihren ilanptliiklKtnnf, den Zng ihr Götter xnr Hnchwit 

') im, lüi. -i, H. 

>) AthcB. Xlttll, d. laut. XIV, JflMI. Taf. 

*) V«il. WUtfr. 8.5f. die dort aigdVhfte liteiatw. ' 
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(leii IVkuti uiit Tlietic, fiiiiilott zur AiiHftdimii'knii^ ttoiii«'^ Itildo» alinehrieb* 
Betrachten wir. iiiii die Herecbti|emi|r ilinicr eniM|4K*M*rtcn AiiimhiMe wa |iriifeii; 

Du» gfTifiitf FrnpHnit zrin^ die xwH IHmre llcutiii nDcl ÜeniHar, 
Lvto md Cliarikto. ihiini V4iiiiiiidireiti*iii1 Hnc langliiMrl^ Oenlidt in knixm 
diiton Mit ilarillter |:f|scQrtcti*iii Fdl tmil i^i^MMiiiitvii FIQgi4M*li«lH*ii, welche 
m iler Kecbtni einen knReii S|«I>. leewl« iW Knykeiott. trügt. IMk wfire 
obne Frage lleruMHi, wenn nur ilie Fiei>icbtliene nielit weiwe FnrlK' xeigteit. 
Aber «kr liemn^^lNT tlieilt nnit glekrb Einganfpi 8. S mit. ihm f^Mlm 
in flietem J^iul(te vm <1er iMiQj<tlg( ii Tecfauili iUt Vnwu mit Mebwnrxen 
Figtimt al)weiebt nml dan Fleineb nneb «lor )ilnm*r w(*u« malt.*) IHese 
Mitmiitiiii;; liHt. wfiiijnrttnm in m ungemeiner FnMitu^, Winter iwliitt 
mibewntrft widerlegt, iiiilein er die v«ir Jnbren von Benndorf verCifeut- 
lidite Sciierlje*) mit IWidtHi mni Amiibitrite imeh Bei neb» evidenter 
BcfdiMebtang 9^ jcngebTirig aneriuinnte. mnl nnf dim? Imt der Gott, wie 
«cIhui th» .Sebweigen den lleniu»gel*eni lelireu inoMite. nirlit weiBxcii. Koinlem. 
wie nllenlingy «Tut die* nene Abbiklniig in den V«»rii'}re1>Tätteni y.ei^. den 
liej Mnunent in «lie^T Teclniik nielit s*»!tenen violetten Teint. Dot'li ist ja 
in «ler Tliat aneli ^\^^r tiebniueli iUt wcis^Mi Farbe in t\vr arcliaiscbeu 
VaKi'niiialcrei luaiidM'ir Sebwauk untren nnterworfVu. I lu von den lern- 
ablit'jreitd»'« i«>niM')i('n ll vdrim ans Caoiv ab/usc>lu'ii /.ei;ren sHlwt korin- 
lliisclic mi<l attisclic Vasen ansnaliuis\vcis<' wHsw Mäinicr. aber fivilieh 
üu>MTsit si ltt'ii und wir t s scheint innm i /.am /weeke iM'stiiiiniter ( 'li:ir;ikte- 
riftik : \venip«tens wriss ieli an;;ei)i»licklieli nur den AveieliliclM ii liulilcu 
Isnienes. l'eriklvnienos . a«if* einer korintliiselieii M nn<l d«'n v<Tl)lielienen 
Troilns :iMt <'iner altattiselien ( .tyrrlieniselien" ) Amphora •'» aii/ulÜlireu. Das 
jccbietet jeiiriilalls pösste V<nsicht bei der ^tutuieranj; weiterer Ansnahmen. 
Fiir die vihi iliia anjcenonnuen«' ;i:iljt Winter xunaehKt ;rar keinen (irund 
an. aber der Zusannnenhan^ seiner Darsteiliuif!: erkennen, dnss ihn 
nichtfi anderen iM'Htinnnt liat. als si'ine Deutnn^ der IVajrlielien ^iestalt auf 
llenue>i. welche ihm aiiü der Ziijfehvrigkeit den Bruebi»tuckx mit den X vsai 

') Kr hat dainit «ihn« Weiti-ns OUnlicn gvfaiidcn Imsi Milliet . K.tnd. h. U c^rain. Or.. 
??. 77 U0I1I RoHi Iwi M Muy^-r, t!. r -un^ FUnir Im Alt. Irl» in RwvlMr'» Ijtxikwd. 
yi}\h»\..U. S. H20t)'.. U■rück^i«■il1l(^ liätt«*. 
üri»Tb. «l U. YuM iili. Tal. 11. lt. 

') UlMMilvr. HSm. Silttb. d. iMt. lim, S. IIM. 

0 31ml 4t. iMt VI. Tun 14, Vurfüfvlil. IMMI, T«f 11. 4. SMt bkiM von Potti«r bi 

DiinHiiit. Ci'ruMi. üe lu Gn'-cv ]. S. 24k). uiifinm«l(t*Mi .kitriiithi'Hlu'n'' Va^n aun 0apbii«t kttttt 
ich Iri IVtri«? nicht wi<-«leillw|Hii; wefilvn vmIiI attf flneM Y«ff»eli«H in der B««tinmniD|c 

der Va!««'nf'la«^sc Wnhfn. 

lierUard. Y. Jri. Taf Äß*. 
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uotlivvciidi- zu fol^riMi sHiim 4fX l)oeli siAhf^t ans der — wie wir 
spütcr seilen werden unrielitijjen — Voran$«'tzni>j^. die Nvgai krointcu nur 
iiii* Pflegi'riiiiioii de» Dionysoskindes dai^estelh sein, i^t der Henne?» mit 
weissem Leibe iiieht zn enveiiACii. Dan ge^ioiidertc Urucbstüek . anf dem 
die nacli liiiktt gewandten Kopfe dieser Xyiiiplien stehen, innss mvht imr 
iiielit. es kuiiii gar nicht die Stelle rceht» zunächst dem , Henne»" ein- 
nehmen, die ihm Winters Deiitun;; zuzuweisen ^nöthigt ist. weil nümliei 
iler «dH're liegrenznngsstrieh de« Dihlfehlcs über den Nysai nur etwa halb 
fi» «iiek iKt, als Uber der Itutengestalt. ein l 'nterschied. desse n Ansgleiehnng 
unter nunnalen rnistiinden einen ganz betiüdilliehen AlM(taB«l erfordert 
I Hesellx* Beobachtung hat olTeubar die Ansetznng der FnigMmte Alf der 
Tafel in den VorlegeblHtteni beittimmt (s. unten). 

Vf»n deii Xysai weit getreimt hat ah<o die fragliche Uestalt gar kcia 
Anrii-ht nielir auf den Xanien Hcmei» und gibt sich durch ihre HantfariM 
tdine VVeiteiw «k* Iris zn erkeiiiieii, welche in gleicher Tracht ') nnd «1«- 
lieher Haltmiir tM( der Klitiasvase erscheint, l'nd damit wirf die l'eher^ 
einstininmn^ diene» llruchstäckK mit der Spitze de« Hocbieitszugs aaf jener 
Vinte volkiMlef. wo der Uotteriiotiii die Tria« Demeier, Ue«tia, diariM» 
tt^. von den vier Frauen bd SoiiliSo« also mar Lela fdik. A«di CIMna 
ninss vor Irl« ergänzt werden, da (liariklo aar ak «eine Oattia MerfKT- 
gehört. iHis xngeliorige llaa« der Tbetii bietet die MiaHtt nit der Kttai^ 
innelirift. deren dnich den ZoMiuuiienbang gebotene Anfctinng nidrt alb»' 
weit recht» vmi Irii« die tSrniMlliiiie der Dan*tennng beKtitigt, wdehe aitor 
den FÜMten der IlcHtta nnvennittelt la der bctrikiitlidien Didka «an- 
scbwi^len liegimit . in der ine anter dem Gebinde eneiichit. 8ie «Hdbt 
Mch tlaraoM. ihiaic Anfang und Ende des anf der Drehgcbeibe genugcaei 
Beifen« nicht geuan smnmmentrafen , eonderu eine Strecke weil aeboK 
eiiiaiMler hergiengen. waK der Maler naehtiiglkii nicht gnnx Terwiidi hat 

Wie vollkummen die febereinatiuininng der beiden Vnaenhfldcr aael 
im weiteren Verlanfe war, dai» lelurt der kleine Real einer F|gnr RcMi 
nclM*n dem uchwarxen EckpfeOer*) ilea Hanaea, deiven Dentang Wial^r 
nkrht gehnigen int.*) Slich liat ihn ein Zafiül anf den cnlcn BIhh 
erkennen hi«m*ii. ninilich die fHaclie Erinnernng an alle KSnidhcitca ^ 
arcliaiitchen Tritone uml verwandter ßthlnngen. Kr rilut von <hN« 
«ehtangennrtigen FiaehleiYi her. de»«eii nchmaler ßanchntreifen dnrrh kan» 

') N'w aie Reitoanitkm liat ikr M lattr des kanm Mcb dwra bavta <W 
pepelim. vtml. VortefrU. IMl Tätt, 

*) tkiw* k< in«- Ante i«t. Ichi! dt-r V^nrleiih mit Jrn eiit»|»rwhendMi «leMndtn iff 
Ki-nr • i^ n^' . wifmr UeH*r4e|- vmtehra jrakhtt bi^i. Aivlk-«fifr. MMk. «ttt (lr«tciT.XUl< 

IKWJL s; H2. 

Viffl. «"••Ii Ä-itwbr. f. iVrftrr. <iymu. IHK?, 8.fUi. 

♦ • 
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dopiielte QaerAnHMi im Mungt, «VwedMM rothe miil «diwune Felder 
getheih war. .Im llialkliilcii, nr mH «■ %CM tii m Wciit «ifgefUurC, ffndet' 
•Ml diese Olieilennifr wm des «ehSnea TrHoaea der wnhl ottkNiifielmi 
Ampliora Kordiaiiipton gieleluurt% aber aadi aa attbehea GcfliM tod 
beidfriei TeeMk.*) Uatea, wo die KrBamaag de» BaaelieK dea Bodea 
berttirt, Mtit wie gewShalidi eiae nm dea lUielMB dreieekigea FloMiea 
derea S|Htxe aadi de« OebRade gekdart hA, woraa» aüt Sicheilicit bem«>- 
^lit. diuM der IWileib naeh recbt» bewegt war, der reberrmt aluo weiaeai 
ISade aageburt. IHw niigcaUir ulabarti^c Eade weiter nbea gehurt aatlrlieh 
xa iigead eiaeai aaderea, biater dcai}:$ectbier bcrroricoaiaieaden GegeBf4aade. 

leb sweilc niebt, ihm diew Dentnuji: üqh fraj^licbea Bei4efs m nieber 
Rie ii<t. dfMTh aielit deai Urthefle -ii)i*;;licli. aber nicht niixwoifclliaft^ ent- 
gieiip\ w'enii nicht xnm (tliick neulich l>ci iler orgohnisMreichen Sichtung; 
der VasciiHchcrbon von der Akrojwilin dureh Woltorf inid (irÄf ein fiinftoH 

Bruchstück der SopliilosvnHO /.um VorHchoin 
;rcbracht wäre . das ich Iiicr nach einer 
Winter verdankten Skizze — - ohne An- 
spruch auf unbedingte fienaui^rkeit vor- 
läuti«; abbilden kann. (Mmohl an dax vorhin 
bespnK'hene nieht anpassi ud. lässt es dm-h . 
8o;;leich ein jrrofsses Sliiik desselben, in 
Kärbun;;: und dravirunjf unzwcitelliat^t iden- 
tisidien Fischleilies erkennen. l>aniit ist 
ancli an dieser Stelle die rebereinstimninn^r 
mit der Franvoisvase jfesichert . wo liinter 
dem _Thetideion" ein niilehti;r<'r Ilijipokamp. 
dem Oespanne d»'s Ukeanos nachroljrend. den (lötterzu;; abseliliesst.*) ]Wl 
8oi)hn<»s hatte das Meerwunder otl'enbar lÜnf Windujjjren. also um zwei 
mehr wie bei Klitias. Wührend bei diesem die grüsste, vonlere Windung 
von dem llenkelansatz verschlungen ist. erscheinen auf unserer Scherbe 
die Keste eines neben dem Seethier einhergehenden, langbekleideten Mannes 
mit violettem Mantel und daneben c'iner zweiten (Gestalt; es war w(»hl ein 
GotteriMuir aoM iler «InrcU da)» Kct<w Uczeiehiieten »Spluire. liaxK eine weitere 



*) OtrkaH. Jk. Y. IT, T«f.S17, tm»!. Furt vi »irler, floMfimd von VHtersfit4dr. 
H.ifU. rirhtip^r Jahrtimh d. Ini^t. V. IH'N). S. 143r., sulrtst Düllo. }«nrnee.6. 8: 12. 

•) /.. B. Miiw-« OroKor. II. Taf. 43. '*h, Vam« «In Princo do Tanino. NYSfMX): mth- 
fignriic: A« hrliww di-i* Paiiiiihaii«. <i o i h u nl . .\. V. II. Taf. 215 (Wit'un- Voilpfi'W. I. Tal. (i). 

*t Vcrjcl. HUM«i'r (lor Mebi-xahl der autrvUibneu Oeiajiiele noch (ierhard. A. V. I. 
Tif.O (BMlte. Xr. ima Part wlMf 1er) «ad die TrUeairielnl der AkrHMli«. Wmwdew de« 

«I Yen«. Weisüleker, Hhcte. X««. XXXll, IKH, 8.47. 
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\\\\T \m\ivr ilciii Kiidc (k» Fi^lileilm nachfolgte. \Tnttli jciuT stnliUhalkbf 
Reüt: weder seine Fonn. noch «ler verfügbare Ranui emptielilt die wert 
nalieliegentlc Vermathn^, dai« sndi likr He|iluii«to» «of «km Enri Mt- 
gOKtdlt war. 

Ans (loni bi)4MY Keflge«teUteu geht lieii'or, iIm der lloeli/eitung. 
wie »nf iler Fniucoiiivvie, ringi« «b dmi game Ocftw Hcf «mI das Ha» 
der Hirtin nach hier dazn dkate. Anfatig and Eade aafdaaBderzalnllca. 
Krgt t\mw folgt mit Sidierheit. <la»i die bcitka fKMgen IkacMfeke m 
dentelbca Danttenaag geliortev. INiecidoii aad Ampliilrite emdmiam aaek 
bei KUtias. Mlich aar dardi ilire einem Vicfgei|Mum beigevelirMieBea Xamm 
vertrelea, wilimid dk Outter aeibMt, aandKinend darek dem llenMaanli 
verdockt, in Wirklklikeit nk gemalt waren.*; Da«a sie aack bei }<oplikM 
aaf dem Wagea fahren, ait nickt aefar wakrtdieinHek, da dann ihre Ku|ile 
duck wcdil kkiner wirea , ak« dk der FaetgSagcrianen. Aber da» Vor- 
kandmuoia von Wagen in dem GSttenage aekeint dieiwlke Hthnhe m ke- 
wcitfcn. indem ik hn Blkken PcMeidmi i den Re«t de« Stimeckofifiea efaMf 
lYerde« erkc^aneu limt — etwa wk de Eseklat aekknet^, — wehte, 
dem oberen Uikiramk nmlekit gekgen, keinem BeittUer angekSrea kaM. 
Dock iKt innneriiln die MSgliclikelt ofen sa kalten, daw er y*m dem mehm 
bc^iM^encn Heetkkr kerrBkrt, wk der Veigleiek mit aeHliek aakt- 
stellenden Hip]H>kan)i>eiidar»tellnngai kkrt.*) Freflieh ist eeia Oigtailf te k 
aaf der Klitiannufe von dem Meerbe1ieiTi«her diametral entfimit Dk Fem 
der olieren OmnHnie bringt hier keine Entadieidang, denn ihre Dicke 
teigt nar. da«» aawere Scherbe nicht alkni weft von der mit den M 
Gottinnen, ihre Form venith aber aidit, ob ek reehta oder finka davea 
aninMetien int 

Tn viel growsercr Entfennnig. nach denuielben KeHBieidmi. fo^ 
das Fragment mit den Köpfen der Xysai, weklie» Winter aaf dk 

falsche Fährte gekx'kt hat. Die Ikischrift i^t mit Sicherheit nnr anf dm 
im Profil nacii links »fekclirte Paar i^u l>eziclien, doch lengne ich niehtt 
da»<j< CK wahrscheinlich ist, auch die in VonlcrantJicht dai^etitellte Syriiii- 
hläserin. dax Gegenstflek der Kallio|ie anf der Frau^oisvase. den diony««?hen 
Xviiiphen zuznrechneu. Da»? wc dem Hoehzeit^tzug angehören, »«teht j» 
äutM rlit Ii gajix fest. Aach die der Rieht inii: dos Zuges mtgcgcngcsct/.te 
Kopt liiilriuig widen<pricht dem nicht, wie Winter selbst S. 4 eiiiraniut. 
imlein er auf Nereus uinl Doris im IJildc des Klitias hinweist, wek-ht'. 
obwohl sii' luit dt a iiliri^^en (Ji>ttern nach reelits !»c!ir< if* n . linksliin uw- 
bhckeu. Zwar gerade duve Analfigie trifil nicht ganz. zu. tlcnn die Hter» 

>) He1>t>r<I«y. Anhfpigr.'Mittli. Ontcir. Xm, IflM^ U^TtE, 
») Z.B. Vorlrprhl, 1888, Taf.6, 1«. 
*) X. B. r««rb»rd. A. V. I, Tmt & 
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der ßrant niml, wa« noch nicht bonicrkt zn Kein scheint'), von ihre 
HaOHe lier, aiK dctn Theti^ a)>^ohoh wird den («utteni be^riii^uid ei 
gvgeiigccilt. mid zwar his xn dem (iesjiann AthenaiK. nelien «lern nie u\ 
W^gweijicnd eiuherKchrcitcn, die (»esiehter anfulerk^ijlnl dem wertesten Oai 
KH^ekehrt, wieder einer ron den Iiebenswiin1i<ren Ziig^Mi des Lo(*nl|»utrioriiiiii 
im Kcrmnieikos. Aber amrk mm4 fehlt es nicht an Beis|H4>1en, dass m 
die Monoton io solcher Inn<;cr, in einer Riditnnif; bewegter Fiicnreureihi 
dwreli tniiUliekende Koiife belebte. 

Was (Iii* Xvifai in unserem lUhle beilenten, itrt leielit jei'sn;rl. W in t 
glaubte »4e nnr auf die Kindheit de» Dionysos beziehen zu können, w 
der Xnme. bis dahin allein im Singidar liekanut, die Amme de« (ioti 
whI ihren Wohnort iHHientet. Alter ch int klar, thm die Melinuilil mit Uj 
ny^ÜMsliea X^mplien *) identiMh ist, welche Mkoa bei Homer alu Jtwvai 
TiiHjnn mit ihrem cnradisenefi Zuglinir auf dem KViieioii iieli%TinDei^ 
folif^lieh aIn Aufcehorige Heiner Thia«w ihn ftlierallhin. ancb snr lloeli« 
der Tbetifi. iN^Mten können. IHonym ftsebien ahm liei ftophiloa i 
grocwem Geleite, nnd xwmr rceht weit hinten im Zng. ein hemerkol 
werter Gegensatz znr IVan^oisiraw, wo er. gleieh binter dem enden Dr 
Terein von Gfittinnen einhenclireitend, «eine adiwere Amidioiii all 
schleppen mmfi, vielleicht nnr deshalb, weil Klitiaa den TIiuumim für 
RickÄhmng des liephaistoa nothwcmÜger braaebt« und ihn liier nft 
wiederiiolen mocble. 

Die OrSiMie dea BildftieMet. demfen Rede wir geilontet und n 
\ Möglichkeit jireiirdnet Imben. ist anii der boriaontalcn KrBmronng der groHiw^ 

Bmcbstficke wenfprtcns annSbemd sn bestimmen. Xaeb einem mir 
Lolling gütig Obermittelteii Gyi^sabgus« desselben Ist der Unrcbme?, 
der Vase anf etwa einen halben Meter la sdAtxen , steht also dem ' 
Fran^'oisvaiie nnr wenig naeb. ^ 

Veigleiehen wir nnn die Conipoiiitiun de« Sopbfloa mit der ilen Kütii 
so lenehtet bei aller l'cbcreinstimmnng sofort ein, wie wenig der ern- 
ab »claviscber Xacbalnner des letzteren gelten kann. Da« nicht 
von der dargi'legten Verscliiedenheit in dem Ik^^tandc nnd der Kinonlii^ 
der Personen, sondern auch von der Grnppicriing. Die des .S<»pbib>>. 
iui iijui/.i'n weit Keckerer und vvar demnatli ;;ewiss relativ ärmer 
Fiprnren. schon weil hier dir (ie<panne ^iklilt /u luiljeu .scUeincu. 
zoR'huend datTir ist, dass die <iöUu»ucu au der »Spit/.e des Znges ^ji < 

^) Watapick^r. a. a. 0. 8.4ft. 
•l 31. Umft im liMclwr*« L«iikMi d. MythoL H. 8. 827. 
») Kretz!<ihmer, Au* d«r AcoinU. S. 27, vergl. G. Mey«r, Indufmi. For»' ; 
1HU2, a W Gar litt, GMÜnf. gri. Am. im, 8.M4 f. * 

« 
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WfiM'. uu lit ssh' Ihh Klitiais. zu «Iritt und /n \ icit »'iiilier;r»»lion. Auel 
l*tVnli»k*»|it liinttT l'risciiliiii liiekt ilioscm uk-lit s«» nah an «Um Rik'kcii. 
Stil im Kin/cliuMi i>t vi rscliicilcii p;omi;r. Hi«' Fi^mi jiiiiil %vnn«cer nd 
un<l L''< /i<'it, «Ii«' lit'v\t ;:un^ iiiiiulcT «r**sc!iranl»t. man viTfrlciclio z. die 
liaitnn;: «lor Iri?«! 1ii»'r uitd «lort. Die mit TliiciNtn'ifrTi (locoriortoii ficxfj 
jiclu'iiM'ii liiiT /II lirn-sfluM». auf (Ut Frnncdisvjist^ komuun •-it^ nur sjxna 
vor. Kill 1 rtlu'il iilwr tUiH /AMtlichc \ Ci lialtnisK weiss icli nic-lit froui 
zu hcp'ftmlm. Ilf>cln»tnrs Vwssc sicli tnr cinou f*|»ai»'n'u Au^Htz <les Sij 
tmfiilimi. «lu>*s da» oiiizijj:!* erhuiteiH' >Iänn» raw{ft\ «bin «U»»« INiscidon. * 
i1i<> ptiiz M'hnniifiM'lio llildnii«; zei^. wck'iio Klitias sor^Üfifi^ za m 
|ifle;rt. Im <Janzoii wartMi beiil«* Malor frcwi«* Zoit;n^iiasMii. 

Vmi vuivm zweite« Hildstrcifoii , ilor nnter dem lloelizoitsbildo 
m'oiij^. ixt nur ein I Gestehen mitcr dem iliii«e der 'ilietiK oriuilln. Wi: 
.S. 4 will darin den Kest einer Mftlme, wmI nvar eW voa 
einem Pfenl alx ( iucm T.riwen erkciiuctt, wmi» m ncldie^n 
M»i. dniw OM kein Tliicrfric* . wmdem eine zweite liiUUklie 
iHirKteliiiiiir war. I>ass die» niinio;rIieli ist. lehren die Ilnnre 
<lrr 3Mf iiKclicii nnd <lcr l*f*er(lM lio]d'liinter iWidon. Ks limoriit 
linr ii«K|COK|»ri»eli(Mi zu werden, dm« der Kest vielnielir ciiicin 
«Itritiiiiclicii llakentlü;;el anf^'hurt. Ulimtt allein i^t freilich 
micli nieiit ontm'liieilcii. oh ilirftcr xweiti* Friei» Hn Tliiontfrcif 
war oder itielit ikirti ^[iriclit t^lKHi dir ofüniUare 8|iiriicli1wit 
der Ftgoren «lafHr. ninl ilic Form «k» (Si'llbkilfd lioHlitii^ c«. 
IMcfic üdieint fdeli mir lAmKeli aiui dcti rnrliandmm Hrtl» 
mit xletiiliclifr Iküttimmtiicit n ciyeclim, I)cr itrouve liorixmitalf 
Darebmciwcr, von drm Mchos die Rede war, im Vereine mü 
dem Hcnkrcditcn IhireliHclmitt des grumten BrncliatKrka. wie 
ihn lieintelienile, aaf die Hüfte ivrkliwrte Skine Winter« ae|gt, wd 
dem Feilten jeder Spar von Henkelamilltxen Baat kanm einen ZweÜd I 
daM die Vane ein ungenannter Dimw war. *) Uer wkmala Sdmllni 
derartiger Keiwel pUcgt nonict dareli da» StiUiebenkima an^gcfSDf ff > 
doch finden idcli irtatt «einer oder neben denmeltien anek andm von 
üblielien BandonMinonton *>• <Im alternierende J^bnetten- nml Laiw^ 
gerade aneb anf dem Dino» de« RHtvmii MeiKter kauittg«*Mi*iiielitlicli larii 

<) Vgl. Piie1i«t<>ia, ANlL»i. XXm. ItWl, H.m Wa» m 4m 4«t m« 
aMielHifn tüi. JMaof MBnB^k«««« M. HImhi, mrHt ci bW in JMimI* bwal 
Mmadta K«t«a ra. 

-) Der a1t«tti»cb(.' Jiinori Htm l^iHirri» I)ninont. Ci-ram. I. Givc«. I. S. "XXtt 
y,aodr08Ji et trwwc orwitil»-' « In »r^ CTTriluzUr <1« - :ir» liicilojjijM-lien Mosern«* in » 
•«K der cbemnliTrn .SftminiunK VapxmviUe, dsK ^tulM-hmk^ma uod dir («fr««!! 
I*»linetten-T/ot<»krtte. 
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steliciulfii Lydos vn)i der AkropoHs. Lntci* dem ;ni ili< s( ScliuUi istroitcn 
anscJilicsx imIcii , meist bildlielicn Haui>tfriej«c IjuIrh die älteren koriiithi-. 
.sehen (yj und nttiscln ii (Ipflivse dieser F<>n>i meist unterjrcftrdnete selnnjUere 
Friese, ^ewülmlieh i liiei-8trcil'en , von vieren bis herab zu cineiu.- i Für 
den des So|)iiil(»s dürften um eliesten zwei voranszn^et/.en sein. Dnrcii 
die«e DiHpot^ition »(clilioiKt er weh aU eine« der «Iteren Glieder der wie 
icli glaulie mit Keelit als .korintlii«eh>iittiieh'' beseiebnrtcii , Iröber .tyr- 
themch* iscaattittca VaienKihe an.*) 

M Klein. (;r. Vasen lint Meisttrsig:n. S. 217, Gral. Aixh. .\uz. 10a3, 8. 18. 
V ier Thirrütreifen : Louvre, Duiiaout (Puttier) a. a. O. i». :-)37', drei, Man. (ireg. 

im Lmvm ni 1» naNM^ voll awi Ite. CIhI. I» Tt 17, SQi «U«a, Xm. Yllbnipi 

0fiilio Grab LXIX, Xr. » (hier wie bei dem vorigen ist aucb der RMptMn fte TblcnlniO 

md der kyrenäSsrlic Dinas bei Puebittein a. a. 0. Tf. 11, 1. 

Yei^. xuletxt Hol verda, Jalirk d. arvb. Inst, Y, Vm, ä. iil t. 
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Zur Geselüchte \ on Tliasos 

ADOLPH WILHBLM 



Leber Zeit nii<l Bedeutung des Psephisma . dessen kSchluBs in den 
]trnc'UKtficken CIA II 4 verstümmelt vorlieg-t, i&t bisher keine Einijjnng^ 
erzielt worden. So wenig ist allerdings, was Ulrich Koliler gelesen imd 
cr^nzt hat. Z. *lif. : ... T]^g ßo[X^g' KaXi]aai (5[<e" xjat i[rri Shta oder 
dtlTTVdv at'i joj,' ^[j; TÖ 7rQvc]a[v]eioy eis [aigiov — ]yai 6i [/.ai toijg [ajl' 
?.[ot]g to[lg — ] ^ta \. . . ifti dfTi]x[i]af4m t[rjv — ]€iav naihtlTte^ . , . .] m. 
oiv \ — ava'/^a]\ba( M x [....] rcr dvnfiata v — xor/ *Exffa[vr . ., das» anf \'er- . 
»mit Illingen über den (Jegcnstand des Beschlusses verzif htet werden mn<?<?te. 
erlanl)te nieht das demselben angehängte Namensverzeicbiiiss die gesicherte 
Folgerung, daws »ich das Psephisma anf Thasier bezieht^) .Schrift 
Orthographie weisen den Stein in die letzten Zeiten des fßnfWn oder die 
ersten Jahrzehnte des vierten Jahrhunderts; es liegt nahe in der Geschichte 
von Thas<m nach einem Anhalt für die Bentlieilnng nnd 0atimng der . 
l rknnde zu nidicii» dio Ml und Hlr sieh so weii% AnfiicUiw Iber Am ' 
Inhalt gewährt j 

Kin inniger ZoHunmenhang kettet, wie Emil Szanto Athen. Mit- ; 
theiinngcn XV, 72 ff. ansgefiihrt hat, die damaligen Crcschieke der Intel an | 
die gieicbxeitigen Getel^ieke Athens. Im Jahre 411 engl sieh Xhasos vss 

■) a Z. 1.) Uayxiot)i £v^m'/J.ov vgl. CIG 2161 (Beektel, laaekriften d«$ iont- I 
«dkctt Diatoela 72) Er-4ffftU<K iJav^a^tv; ml, 98 'Efmipn^e 'Agt^Unv xgL 'Eidnm 
UQimirmß Beclitel, lluMfaidM ImMUm DUIeolt te tarn 17» Ufimtfm 

*£$mrinr Jonmal d«s Snvikni» 1872, M, wie E. Jaeobt Wwihta Benl. 1893 J4 
erkannt kit. Ich halie Jacobs' Piwiertation gerade noch vor Drncklegnn^ ^-oriietgenden ktS' | 
mtnes (v^l. Atlvn. Mittheil XVII. 100) einsehen ktoncn iind im ninbliek nnf diese so er 
ftvnlkhe Arbeit die lionierkuugen nntenlrückt, die ich üclbiit uhvr die Theorecioschrifleo ^ 
vurtraceu zu ki>anen meiute; eitiitre Xacbtiage l>ci anderer Gelegenheit. In dem NaaMW' 
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Athen loe; nach Wcehsclfallen, deren EinzeUietten sich unserer Kenntnte 
entiieliCB, AsfftMid, Krie^ nnd Hnngcrsnoth , erobert hn Jahre 407, win 
knrz Xenophon Hell. I. 4, 9 und ausführlicher Diodor XIII, 72 be 
nehtet. Thrasvbnlos die Insel. 0 Die Schlacht von Aigospotamoi inaeh 
Athens Hon^Mift aueli aif Xbafos ein Ende; Lysaudros wuthct qnwl ei 
iand» piaeeipMi fide fnerat erga Athenienset (Coro. Xe[). Lys. 2, 2) nii 
l>eg()nderer Granfiamkclt nnd die Attikistcn fallen dnrch schnöden Vemtl 
in fürchterlichem Blntbade. Aber nicht lange bleibl die Inad IB 8[mrtai 
Hand ; lisst sich auch siebt mnareiebend bestimmen, wann sie xnerst >viede 
nit AtbcB ia Verbuidiii^ fetnleB*X » >teht Tham doeh ridier, wie di 
. vcNi Kolller Athen. MiilheiL Vn, SlBfll veriMfentlichle Urkuide telgi 
seit dem Heenge dct Thraeybikie oder, wenn wir Köhler folgen, eei 
dem des' Iphlbatee nnd DioliBKii mter Athene dieihoheit. Dum de 
Kunigifriede des Jähret 886 weh saf Thesne einen irmstnr» in olignt 
ehiidi^akedniinoBieeheni i^nm herheifHbrte, darf aadi «ihne aoidrileMiehe 
Zei^gniae angenfinnaen werden; indeie war dieser Reaetion so weaig a1 
der Mberea eine lange Daner beeeMeden, denn elf Jahre spiter crsehei« 
Thasos aater den MitgUcdem des xweiten Heebmd«. 

Soweit wir dareh littenuriaehe and ineehriftliehe I *ebefliefemng nntei 
ridilet sind, geht soinit die Insel in der Zelt, wekher die Inschrift enge 
hSrt, abgesehen v«hi ^'orQbeigehendcni Zn- nnd Abihll, dretaaal Athen vei 
hMea and wird sie dreimal filr Athen wieder gewonnen. 8all das 1^ 
pUana ndt einem ilieser uns bekannten Ereij^nisse in Znsammenhan 
gebiaeht werdea, so gilt es mniehst xwisebeu swei AnAummgen. die daf 
adbe etfahren bat, leichte Wahl si treflbi. 

*) VentindnüM und Banlelliing der thautchen Urktinde Joorn. of hell. ttod. VI| 
40? nii^t»rl5»'jn'n anrh nach S»antf>> fiemähnngen (Athen Mitthpü XV, 72) erlH*l»li<')i, 
Schwierigkeiten Hi< ks" mul Szkiitü ?; Versuche, ihr" AiWiasJiUii^ uiui jwitliihc IJestinimrii, 
der Inschrift durch Ersanzung des ^amcnn eine« atheuiscUeu Ari-Uon sa stätzeo, bemhi 
Mf te viintiilklMa AmMluM «ta» AbUmu« S. Sl f. Seji^r Udt'/ir^}; «dfl Ssaat ^ 
mnMtm da> letelca bÜM in IMrisM dM Biehtlst, lo bWbni üi««» tUMumm n 
fBnf Stellen für den NaMM lad |Hu«t nur .t6zti}e, der Archon des Hhim 4(X)/3*.K). fii 
Erlubnn? der Insi-l in so »usdrü(l(li(h»'ni Anachlnssf» an Athen wäre ra jener Zeit »II« 
dings ault'ällig ; ich wupr ttiier die Inschrift v«rUUifig kein ürtlieiL Za Simi» Z. Ii) v 
<t, Me^er. üriech. Gramm.' 578. 

*) Wenn idi Bedit gehabt hali« (Hermes XXIW, 127') in dem iVpbiitMa CU Ii . 
t«mllstliid%t nm P. Fomcsrt Rwr. vnh, XXXV, 119 (X^lmt d*«iilgniiiU« srect, 
1, 4») flr dn Thirier KtbofyMS (KSbUr, Atk«. lUttML MI, 818) Z. 3f. sa «ntaa* 

.tQ«idvfid\; lori MmA' Sri AvraHu Jü^^iOor ri/f oroarifir jmm] r«/r .itiiir ri/r Udiirai'tof, 
ist die Yeminthnng gestattet, wenn amh nicht gcsithert, es •»♦'i im Jahre 3 yon S,. 
Athens finr ünttTnehinuni: pcgj-n Thasos gfi>lant gCMCsi'n, welche mit dem ."^«/.upr; Kon« i 
in ZuK;inintcnhuQg xteiten dürfte, der den Athenern ihre ulteu Klerwhien Lemnos, Jmlt ■ 
«ad äk^TOs «fadiT tmehalTN) (J. Beloch, Die attitvlir Politik mU Mkk* 3 
W. Jndeirb, XMsMlNtM« aiadtai m*). - i 
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Tu kurzen W orten htxt Kühler »ich ilaliiii aiisgespnK'licii. dn^ 
\t\iWum eiHlialte die g^ewiKsier Prinlegieii an drr/x 

Vertriebeue Thasier. lliui tV)l«:;cii(niat ]*f\iil Foneart schon im Jahre 
Rev. areli. XXXV. 122 (Melang^es «l t-pigraiihie j?rceque i, Ö2) und e 
Bnl! <K' ( ( IT. hell. XII, 164 den Hcsehlnss mit <leui Pseplnsma 
'lluLsirr Kkphaut<»s und fienosscn identificirt. wrlcbes DemnstlTene» ii 
Ke<h' ;i:c;^eii Lcptinrs v:jr>OfT. rrwälmt : roPio inr in'ivty (-JcTisiot^^ loi^ 
*EAtfävtov -rvic; orx dd<yi[a£iE, iüv ti'fittqria'U it]r dttknav, a£ srct^adi 
iuiw Sdoov xai tt]v ^icrjLedaif.ioytutf tf^ov(^r fi€^^ hrthav lyLßctXj&PTti 
fßgaaVfiovKttP ligayaySyveg xai nai^CNiXQVvts gdXrpf i'ftip atrüv rrat 
(/moi TitO ya'tad-ai av^i^axov thv tcbqi Q(^xrpf tunov Ifitv Ey4.mvm ; 
Aber Foucart hat nicht versucht nnf Ornnd dieser einlencbtCBdeB 
■inthmi}; den Wortlaut def< verrtümmelteH Biepbiim lierzn^tellen : m% lui 
dtef(cm kündich mehrfach eine fsemBüMxi entgegengesetzte 11e<1««t«qg i 
friirieben «nd behaaptet werden, es lei dMselbe nnmittelhar aaeh < 
Erobemng von Tbasos durch die Athener — nach Szanto in Jafcre 
nnclt Wahber Jndeieh . Kleiuasiatische Stadien 95^ im Jahre S8f 
liewddoteen vmaden, xnr Belohnttng der Dienste, weldM Ivkpliaiitoi 
Genossen eben bei dieser Gelegenheit der Sadie Athens ge teia tei hatH 

Die kfinuneriieben Beste der Inschrift bieten leCsterer Ansieht k 
SUItie, mindestens nicht die Wofte i«n dwrtxtaftf; Vwlienate wm 
Athener werden nie in ilieser Form belebt nnd dnuudyM^ wie 
idciebartiKen Worte im Hinne dcü Gcipieni gedacht xi sein, ll^elitiiicr 
dass ein Heschlnfw «lieser Art mit dem nm Demosthence beaproehe 
seUcehtenlings nicht tdentiseh sein luuin: das lelgt der Znwwsnsenih 
der gansen einlidtiichen Erurtemng % 51 — 061t. in welcher ilcr Red 
Ton soidien Wohltliätem der Atliener handelt, fwoUts Sloi^« wäg i 

weiebe diese ihre Dienste qiiter mit Verbannung hissen misslcn, ran < 
Athenern unter Veileifamig von Pririlej^cn, wie sie in soteheai Falle lU 
nnd angemessen war, angenommen wurden und in dem Oennsse cleiwl 
durch LepÜnes* Gesetiantrag ^^ekitnht witrden. DemosäMuca nennt ersd 
§ ä2tr. fo^ bi 1[o^p99v ftvyovtag, Koriuthier, wdehe xnr Zeit 
grossen Heblaeht* dem alhenisehen Heere die Thore ihrer Stodt 
Hatten nnd nach dem .Vntatkidasfrieden durch die Lakedaimonier vertrieb 
m Athen Znflncht famlen ; xweitcns die Tliasicr Kkphantns nnd Oeuof^c 
drittens Archebios nnd Mcrakleides. die einfft Hyxnntinn dem Hirasybn 
fibci^cUen hatten und s|)liter ob dicKor That geaelitet von den AtlK^iid 

*) E. JacoU» Thii«iiM-a H4> ftttmiut Ssanio bei 
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äuiQ (iluat ^vyotifir th^ytrai^ dt* luä^ :rQotJrf/.tf rn»xenic. Eucrgcttie niwl 
dzü^ta (1 t(hutfv /iicrkannt crliioiten.^) VcranlassnnjLr und l^cikiitun^ jene« 
lWK.*lilüs*e.s für <lie Thasicr kann somit uicbt /.wcifelhalt sein: Kollten Hie 
Reste der luK'Urirt eine andere AuÜassun^ zulassou <k1( r lunkrii. sollte 
dait hl ihr vorliegemle l*sejiln>ijia irklu-li unmiUelljar iKu'li einer Krobe- 
rnngr von Tlms<M* zur lkl»»liiiun^ ilcr Miiwirkuug de»« Kkpliauh»> luid seiner 
Oeuossen beK-lilossen \vor<leu s^Mn — was nieht enviesen luwl lu. K. nner- 
wcislieli ist — . »40 wäre dasselbe \ ( >n dem PinephiKina. weldiOK DemobtheueH 
iiCfi^riclit und verlesen lilBst. Kieliei lieh zu trennen. 

Auf* Omud einer neuen I^'sun;,'^ di r sehr Ues<.*liH«lijcten Steine g:laube 
ich indess den Xaehweis erbringe« zu krmneu. dai« in der Inschrift 
CIX II 4 tbatsacldieh ein Stück des Tliasierbosebln«4C« der Ketle «i^e^ren 
Leptincs erhalten ist. liesonders werthvoU ist mir, dass Herr Dr. H. G. 
Lollin^^ in Kcnntni}«« meiner Vennathnngen auf meine Hitte eine Ab- 
schrift den Psephisma genommen und mir gßtigiit mitKetheilt hat, dnrcii 
wekbc lUe Kichtiffkcit der meinigeii in erwQnacUter Wone b(»titi|;t winl. 

# h 

LA . 

^ T ILO 

XMA^aiP H^BO 

^AIA AIE rO^E 

ANEIONEIS NAlAf 

^AAAv^TO 0AI 

• T I ► I ^MÄ IT \ N k A 0 A 

KS INE-'^IN '^'AIAE 

TAONOMATAN AIEX^A 

Z. 3 X M A $ ( K r» Ii 1 e r : < . A ^ ) . nnr xn S^udg zu ergänzen, 
läjfwt vermuthen. es sei in den ersten erhaltenen Zeilen der Inschrift die 
Anordnung der lireibun«; «les rscphisma uml die Anweisung: der für 
dieselbe zu \ erau>igifbenden Summe enthalten gewesen; unisonielir als derlei 
RcKtinmnmgen in dem übrigen Tlieile der Insehritit an^( usclu iulieb nielit 
vorliegen, sie aber gerade der l oiinel der Einladung in das rrgt lavdor, 
wie sie Z. .^rt'. steht, vot anzugehen pflegen. -j Darf in diesem Zusanunen- 
hangi> die Xcninnig dets yQaiifianvg tJJ? ,:/ot P.»"]c «iwniut wenlen. ito lässt 
Kich thats«ielilieli Z. 8 tmi yoauiiarü Ti^g io/ T^s' lierstellen; allerdings hat 
Kühler den letzten UueinstabeUj welcher uaf dem cr«teu liruehütücke in 

*) Dutt dto iMrlurm BiwiiMr SltMii«Mekt« 1887. 1080 I, S» «akrb« Foneart, 
Hnll. <1« corr. hell. XU, ](U a«f AidteU« vad H«nklel«ki ImngM h«tti>, vfolmekr Htm- 
Ideiüti von Klazonimni gilt, via idi fkirlneltig analihiaglf vrluiBKl Intt«, MlftK6k]ar, 
UcmeM XX VII, GHC 

^) Arm. Max. liittinnr, IH AtbenienKiniu nioiv vstt-ruK cofoiÜM |»ubUe« orsandi. 
UiiNUter i^tudi(;» XIII. 123f. 
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tlk'Kcr ZHle sichtlmr isi. TT «gelesen oml imlcnf^lmr macht das l'ni^id»! 
Zeichen auf den eret^m Blick den Eindrnck eine« //, dwU gestattet diu 
HeschnlTcnlirit det äteines und ^rade dieser Stelle dnrclians <1ie Letcanf; 
eines T. Die OruxtiC des Stfickcs, dai« xwiiceheB dAB beiden erhaltencfi 
Theilen der inm'lirift fehlt, \vinl durch die vorgeschlagene Kf^gannmiK 
IfCKtimmt; nui^ die««lbe ancli nicht js^ichert and uor walirKc*1ioinlieli aeiA, 
fio wird man doch vorllnfig mit ihr rci*hnen und vcrsm^hen dMSn. oh 
Kieh unter Viiranssetxang entsprechender Lünge — 28 Buchstabe» — (m 
lUe fo!<<:ciidrn Zeilen ])aKwnde Kr^anznnn^n finden lnom. 

Z. dir. i»t die FonncI xaltiim Öi tloI t[.-ri ^tna odtr Sßfnor ah]»s, 
ig 10 :rQvtanhiv tig atqiov bereitt von Köhler erkannt wonlen. Ejil- 
Mcheideii vchoii raddiehc OrHnde gcfen S^Tii del^nvy >), m aoch die 8teikB' 
abl» wciclie sellül tVr *{ni ^ina nnr dann xnrekbt, wenn entweder ein 
iotft Hibben einen anderen Hnehntaben anf den Bann, der c i gt niHth nnr 
einem xnkonnnt, j^klemrat mkr das anslantcnde a raa |eW tot dm Mi- 
xenden DipbthoiiKe elidirt war.*) 

•Sehen wir weit«*, so bleiben, anseier Yorsissetinng genrib». Z. 5 
nnr iwei stellen nach ur^to» m Ei)(ininng des Inflnitirs — all» 
tt]rai (oder wenig wabnebeinlieb d5]MEi). Z. 7 mnsi das PHvileg ffnannC 
gewesen sein, welebet .aneb den Uebrigen^ veriiehen weiden aoU: nach 
Kobler fftohrtitt oder imHua, Gegen die Zneitoinnng des Birger- 
rechtes Hessen sieh aneb sonst Bedenken, nunal der Fona wegen, gehasi 
machen; Isotelie ist allerdings FHichtlingett in ibdieben FlDen nMMbir^ 
bewilligt i!r«in1en <): so den Ol vnthiem itnd Thelmnem nnd den sehn fitnossw 
des Astykrates OU 1154 (Dittenberger, Sylhige 7«).«) 

') Dlttvar, ISO«: 

CIA II 12, Z. Öf. ixt einfach za «dminMa bt rür ttmk f^t^mf tnilw>itfifi 

man lirancht »Im nicht mit V. Heydeinaun De «enata Atbeniennan dis<H. Argcnt. IT 198' 
die Ali'^onderlrchkelt «Vr hi-^^ii-r «'r^rniizten Fomei dwck d<Mi lliaweis aaf ihr «ntaMVlM 
Tork'Uiniien dieser Stelle Mi eutscbuidigeil. 

') Vpi. Y. WiUmowits HeruieM XXII, 245 ff., wo aui den Ul^nahiir dAUTliS* 
snftBMrkiuN flnndi lik A^dl «ia TküMaar iit m Tagi> ^eftiMi: Bufil— tHis— p 
iMiifhte im, £61 T g? (Bsek kmt^mu Jm. «f AnML IT, 151) A S. »: 4b»> 
^pivyvfion Ktjovx/dtjr Bijßatnr. ßetläuKg in dvnelbiB Iitdirift Z. 18 *K$^ii^m0i' U%iiyit*i, 
darnach in dem Pnmripte f'lA II jl (DittenTicr|;«r, Sylloge Ii), welclwt B. Schill 
(Die attifvhe flesptzgchiinp . Müiuht iuT Sitznnjrsherichtc 1H^^(>, 123*) in Ordnung gebraclrt 
hat, der Name des Scliroiber«* im. ergutacn 'A"^»/|_p{fOTo;j JJni[oriA\o , \i^t}rier; vgl. 'AV- 
ngx. IWiß, 1!I8. D« r Antragsteller Z. 5 i«t wohl ITdr^oi, venuatblich uiuh i'U II öi. 
virlMtht dtr Sehmibir a«i Jahns 86&/A CU n67i: 

Is «len tdur mstinuMltai lte|iUw CUlIiMn (tftoJMl«li^ «im» ft* 
Z. 11 f. rt» 6i ttf at'T]nt[r] clTo^dlr^i ßiaitot Oararon . . . efra'Y ^ tJ(ßm§(ms «tX. flK ' 
der B*'sfM«Tiiunppn. üIht w«l.lie iieii1ii>h H. Swolioda AEMaOe XVI, IW** «si Mlier Itl 
HeruHM XXIY, 11«' knn gehandelt k«h«ii. MdM &UMihiag in inrh itel|S ■■mliUS 
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Aber weder i\f]v 7toh%ü]a¥ noch ifv'' tooxtUi]av findet in der Lücke 
Kaum. einzi<>: uutl allein äxilu\Dtv; soll das Fsephisma mit dem der 
Rede gegen Le]>tine8 identisch sein, so habctt wir imdem Verleihu^ gerade 
<ler Atelie m fordern, die nachweisUefa — wie von Tornlieraitt »ntuwimien 
war — aiefat bv in den drd von DemoidieMt bef|MrodMneB Fällen erfol|cl 
ist. Fluchtige Akamanen werden äitUlg pittoiiumf in Atlien anfgenoiMmcn 
CIA 11121 (l>ittenh erger, 8yU<^ 109)0) ebenso nach dem nn«:lück- 
lichen Ausgange des lamischen Krieges flüchtige Tlietisaler CIA II 222; 
C;leicl)er Art sind die verstiiinMdten Beschlfisse CU il 16 nnd 224.*) 

Koeh iffl Z. 6 die Lücke nach %dii äXJime «Ht • • • iiri 

«kftxfo/«Mc nnaaygcriillt geblieben; otfealMur ieMl eine ^die Uebrigcn' 
nUicr bexddinende Beeftnuwy^ deien SeUwi M dtwtMfim IMtt 
Kahler hat^Z.60AAi/ «eleiea, aber den dritm Bnehateben aelbal 
als nmidwr bexeidmet; mir gilt nach wiedcriioller Besiehtigong der Stelle 
< »Inteleni ali mcfglieb, wenn nieht togßr als wahncbeinlidi ind das 
folgende Zeiehen ab I. Somit werden wb anmidnt Gaoiu» and« an in' 
Jtnau^fim pateend antennibriagen, den gaaien Satx folgendennaisea 
eiginini dflifen: Am di jud woiQ duUeif toig ft^ywu Oae/isr^ l«v 

Die dardi xoM«f ciageldtele BcstiainMuig wieder la gewinnen ist 
eilt nSglidi, wenn voriier der Sehlasa des Psepfaisma ia OrdaoQg gebradit 
ist. Leber den Hinn dca leixten Satan UM der Voglcieli aaderor 
Inaeliriften keinen Zweifel. In denn pBeplüsaia über die fVnikig ÜMtigen 
Thmaier beiset ea Z. 15 (nadi HLKeheakl, Wiener Stadien II, 198): 

fMetidfixov x<r2 ^t^o^- rbv yfKi}i]fiatia tth ütQafri}(0r; aaeh in den Be- 
schlüsse II, 16 war eine änoyQa^ij angeordnet: Z. 13 <M a^n^ vd ^[96- 

fjiava, Z. 15 f. — aiW dnoygdtf^ rm yQau\uctr€l r^g ßoi^-[ifg:^ \^?1. 

in dorn Psepliisnm iil)er die Sajuier Je/.T. dgx- 1889. 25 Z. 27 (Lipsius, 
Leipyjger iStntlii ti XI II, 41111'.): ta tU dvüuata Koy TQirfQdQyjav /aL dfctt- 
y^tfxu Toi's Ttf^aßiig ntn y^^^tarei T^g ßovXi^s oi^pi^tug, fenicr 

Behl« «IkMdMh« iMchiifHmdntl^ n vanndiNa, vddw alhrdiaai kiias tiiidMtlt lr> 
liMMnif fMtstt««; «iiMi detwlliea (1880 iadw Sunrittit d«r «icUokiMHi GtsellMhaft) 
liMt «Idl «tw» fobeBstei sat nehmeB: .. .!l#9mr}oi xgatlfkJir . . . o^glhr !4^i|r,.*. 
ehr .... a.'r]o0an;r r|>/r Ti/«<oo/ar ttrai . . . xa'\ffn.Trn r[ai' t<,- Udip-aiotv ir rt'ji r.Tfpo]omf 
f\mim dm'HJOH n.ii)d<ii-tji xrl. - - A'i< h ilie Tenier Ir/.r. hqi, lä8B, tü «ind Isottleil 
vj{L Pitt mar, l'.IU: II Z. IH wird ioouJuiav «itamneimn Mein. 

') Z. ^}f. ricbtig ertoiart J. O. Sehabert, De i>roxesia Attica 
•)l)kif(|MialiMU8«laidi* IMwr; v|d. K. BavrMsaa, iduk f. dMi. UM. 

■) Vjcl. Denostheiiaii pr, I^ptine« .*).*): « //o' oiV rtf'tjii Uaode rote y /i'TOiw J»* <V*ac 
ASqr«r#/wr «ri.» CIA IV f. IM a. ftl« (DUteabtrgttr, fi^Utp 46> Clt 
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VI, 152 (Ditteeber jrer, 8yUoge 101) Z. OOC; in d» BckUm 
ilcr DowKiottiaett ^Bp.dqx, 1888, 1 Z. 50(t md in dem ffifptiinii Aa 
die Mieten AHien. Mittiiefliingen II, 142ir. (Diltenberger, SynogeTfj 
Z. 42 fr.: dmoy^tffai Si adr^ ^ üvoiicna xtL, riSc yffauua^ tühs <tff9 

tiiyfds Toi's *lovltf^itiv xtA. So wird auch in deiii rorlicgcnden licschluswi 
don Ffihreni der Flnelitlinge die Meldnn^^ ihrer Sclnck8al8«?cno88eii airf- 
KCtra^cii wonleii ') und zu ergUnzcn sein : änoygaipai di ai Ttor oröuaia 
.\[avftaxov — nin einen aus thasischen Inschriften l>ekaniitcn Kann n m- 
zuselÄon *) — luxi E^i/awov. b 7j. ^ hat Kühler allerdinjirs nach Sf ein K 
verzeichnet; die trüf^erischcn Keste lassen jedenfalls die Lcsnii^ < iiK s A zn. 

Die Hrfranzuiii; d.myQailiai Z. 8 hL-stinunt (li<' Ansdclimm^^ (^tT I/i'-ke 
niicli /.a'fdiio Z. 7. Wiederum ist die liedeutung des dnreh /.a^mtiq ein- 
^t leit( {eu Zusatzes tra^dds; derselbe pbt. /nr \ eruieidmi«^ nnnutxer 
fiihrliehkeit, knrz einen Verweis entweder auf geltende allji:einciiie, geseti- 
lichc Jicstimniun^^en. wie wenn eg keiset tivat ahm xai^rcsff vaüg aXlMf 
thdyitaig VW 11 186, Öfter Tut^ft^ to!g ällaig fr^ivoig n. b. w.; ttwat 

CIA II 54; oder einen Verweif auf liegendere fieatinimnngeu, wie lie ii 
einem Präccdenxfalle getroiSni worden sind; so wem Asten << nm Wn 
nin'4eintg und timyixifi werden soll wie UnU-^mawQ ans Pideius CIA!4ä 
(Ditteuberprer. Sylloge a3) vgl. CIAI44; wenn den Neapolilen kej 
willigt wird CIA IV p. 15 (Ditten berger, Sylloge 42) auaTra naf 
Hih^wv tlvat airolg xadtirte^ itjfi^arai ItQftL'lttBat oder CIA II 116 
(Di tten berger, Hyllcge 107) cImh »ai fiiSg *Eliuoß0ioi6 «M <Mf; 
«* 6^fiOQ i^i/^ptinai soIq Xt^fo^itmc* 'Somit ist ein Dntir tn crwaiim;' 
für jede nmtandliehere Bestimmung reidit der Ranm — 13 Mlcn — i 
nieht nni. Aber man mag Mi TergebUcb mSben, einen Namen am l ii l i ; 
xa maeiien, der in die Vkkt pnmt; leUiemlidi wird man immer wkkt 
m der Annahme mriieklKeliren , die aieli aleegleieh anfgediingl bat, dMii 
nXmtieh die Zeieben N £ I N (nacb K9hler) beidis die Kndn^r *>| 
KB andiemlen M'ortetf den erfonlerlidien Datir -nvotp erirntten; da 
des Y leheint andern anf dem Steine nocb an erkennen; and Ibcfliqf^l 
wie so oft bei eehwieiig an entaURernden MtÜeitenf iit einmal das KMt^ 
dnreh Vennntbnni; K^^ftroden. ao «eigt aieb aaeb fut Allen anf dem Süb: | 
A N . I N E I N 3I]ai{T]iv€[v]ijiv; Z. g an iwdter »teile bat KShler K | 
für K gegelien. Dieae i^nzung ist Mlieh nnr nm den IMa Aa \ 
nainne nin^liclL entweder. <Umi änoyQdtpat nnriebtig and dnreh ein nmenci 
('om|toiitnm an erMixen sei, «nlcr dam naeh Stamnhnw ii)enal ciea: 

■) Ttrwalket sdhon Foiieart IMÜ. cqit. ImU. ZU, IM. 
Aeefctel, TtadMkt iMclurill«« B IL H. 11 & 7, 1t E. 11 
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L'nregcliiulssigkcit, verschcntlielie WiedCfMimg xirder Boeliftabeii oder 

aUsiehtliches Frcibleiben zweier Stellen *) vorliege. In<le«8 wird man dm- 

yquipai gerade als torniinus teclinicus ungeme missen nml zmn Mindesten 
fehlt mir. trotz umiiclieu Katlieg. ein völlig befriedigender Gegenvorschlag. 

.Soiiiii rechne ich mit jener anderen Möjj^lielikeit und lialte auch an der 
Ei^nznng Ma^Ttvtvüiv tVsr, <»linc mir /ii vorlielilen, ila^n die besprochene 
^>ch\vjeri};keit «In iilaub\viinli«^keit meiner Herstellunjr \veni«^tens solange 
Kintnig thnt. als deren Walir.seheinlichkeit nicht im Zusammenhange der 
ge>ächichtlichen Verhält ui>?!?e dargethan ist. 

Ich wiederhole nuiiehst die Iti»cbrifl mit meiucu Eq^üuzougeii : 

g] ox[riXr^] do[rctf h Tttttiaf wo 9fyiO JJ 

f Jvffi d[€ xjat i[7ri S^n ai'lrds i[6 rb 
A T]apetti¥ US [av(fioy il]pm di [lud to* 

T]n/.tau(oi Tfi)y dttXu]ay xa^af^ep 3/- 

Ist «neb der grueteie Thefl der Urkunde verlcren, eo eich docb 
der IiibaH des fßisam BesehliiMes Tennath«|g»weise ftsMflleii. Die Ver- 
leihimg der Atelie «i die »Übrigen Tbasler* erfolgt dnreb einen ZnMtz 
in den nkbt erhaltenen, eigentliehen Antrage, welcher den ynbremi der 
Verbniiuien Xlaamaehoe] and Kkpbantoe gegolten and ibnen die Ehren 
der Phixenie niid Eaei^geeie, verbanden mit den Privilegien der fytx^i^ 
and «lerAteiie xaerkannt haben wird; man veigkicbe die Fkcphifonen Ufr 
.\alykntiea nnd Gcmween CIA II 64 and Ar die Akamanen II 121. 

Kann die Identitit des vurliegeiiden and dea viai Denmethcnes be- 
sprocbcuen llesdilnsscs kaum mehr xweifclhaft sein, so betseitigt der Ver- 

') Wie z. B. ubne jeden «rskhtlicbeu Grund in der Insclinft CiA IV 83 a Z. 15. 
T« dM acMii AMaitl ClkViti «2.64 «aA oll «a «iaaibM Abritta» aa trnen; 
M ia ciam «avirtfMic&t«i BraduMelw fiaas JiM|Msbw, w unUmu (la Volgeadaa 
ist von Fliehttfaigva 4i« IM«) aiadMttas «las SItlle IM isl; kiar wit «admwo MSf eis 

nls Kolcher nicht ernt lieseiclineter Znratuntraf eing«wtst haben. W!r sind m. E. nicht 
v#-q)rti< bt^'t . in irJfiii Falle narh Iw^^nmlf r^-n Gründen für derlei Üuregilmilssiglceiten »n 
lursclien; in dtui unaenn IfTninte der 8cki«tber a. B. auch den Wnnach sebabt haben mit 
einer vidlen Zeile sn tcblitwn. 

*| Dm ktat« ZtMMi seMai sitedingN aaaldut M McUlcMt miA Hm 
Dr. Lolliaf dl« Uwm «iaM S aleht aai. 

«)Tgi.aAnitaBai7. 
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sneh einer gcuancn xeitliclicn nostinimn^f; der Vfee|ihifnieii auch die lotzt« 
Bedenken. Da» I^aepliitHMt der Rede f^c^ Leptines ph dem Thnria 
Ekplnurti« nnd Genoiven, die dmi Tbruybnkt Tlu»06 nbei^ben bsiM 
fpiter — ofjGmbar wwmBtfan bei der evrten Oek^beit, der oicM 
Herolntkni — ift dtMoncinf rcriMaal wnnlett nnd UMtl^ ia AdM 
Anftiabwe Ibnden. IMe FhiKV, wann dieser BeiddnH n Stande gduMMj 
neL PCtzt lieh abii wn in die FVige nach der' Zeit jener VSmmaäum H 
ThiMit dnreb Tbnugrbnli«. Diellfaitoriker nnd die EMiier den Pcnmiifcaii 
waren bii tot Knneni elniic, dieselbe mit der Eroberamt xn i d eirti i Bi w i 
Tiin welebcr Xemipbcm and Diodorw (Kr das Jabr 407 xn be ri e ht e» wind 
Oexen diene Bexiehnnff bat nai^ Hieven* V<]i)stag Jnfine Beloek (DI 
altisebe IVditili seit IVrikles 845) Einspmeb erhoben nnd eine inwil 
fCmberanK im Jabre 390,89 ainsenonmen. . Xiebt nnr paart 4ea Bednej 
licinerlinii)^, da» die Tbasier afrio« foif ywiadut ^iftfMggm 
0^<7Lif9 v&itm tfilv iyfvwm allein fRr iliese Zeit, fiberhaapt gebibren, and 
lleuMMtlieiiet* MeiaanK wenigstent, die drd IfUle Tcm Üebeiipdie eim 
Stadt, die in dem IHllier erTirterten Zaaammenbamse be^iMeeimn nrerdei 
4dtnimtlieh einem nnd demselben Krkge an (t 51 hri tuO ftfdg ^fantSm 
fiOf^'oig ftoUuiw, oben K 24S), idUnUsb den sogenaontmi bntotisifc fcurii 
tbiiebea, wie dies bexBglicb Korinths nnd Byzaiitionii nnbe a we üH t i« 
Was Thasns anlangt, »i sprielit zu O misten einer zweiten Ivrobemn^ darri 
Thra«ylNiloe eben in jener Zeit \m nn1>efangcner Hctraclitnng aneh di 
Krwälinnn;; einer tiAoatt) . . . tiie (^)Qaavßorlog f^x^^ i" t^^m P^sephisEB« 
niKT Tiiasos Atlion. Mittlu il. VII, 313 ff. (ans eineiu der Jahre kur^ ru 
(lern K; iiiH^stVi(Hlen). trotz Köhlers Bcilenken. der «reii< i;L;t ist. die Ein 
tühniuf; tlc>i Zwau/.i«rste1g des Tlira><ybulo8 in das lunüu Jalirliumlert hiiiniil 
znrückeu und iiiiiit riüii^vUulo«:. s(»udern ert>t Ipbikratee un«l Diotiuiot» tLi 
Wiederhci'steUun'i: der ntl»cnisehon Herrsclial't im thraki^cben Meere rmm 
schreiben.*) Zumal nach Walther Judcich's Aiisfiihrmiji^eii ( Klcin;uNi:itis<-hi 
Studien 93 ff.) kann ich nnterlaKgen pichend zn maeheii . was <rf'<;e» äio<^ 
AnfTnitsuii^ einzunendi n ist uml soj^leich m der Fra^^cstcllun^' iiberjrtdjei». 
welehe der Sachverhfilt aiildiaug:!. Hat Thrasvhulos mir oiiuual., im Jahre 
407. Tlia>»»s iTir Athen erobert, k<» sind Kkidiaiitog midiieuosKii aljs Oj^ft-: 
der hhuijcen Keaction nnter LvKaridioK im Jahre 404 zn Uetrachten 
Deniuslhenes ist «lann. ;rennu ;::( }irmiiiien , V(ni di m Vorwurf«* einer Xa<-li- 
lässigkeit im Ausdrucke (kIct ciück thatsUchlichcn lrrthnme< nicht frei/n 
spreclren. Oder. Tlirasyhidos hat Thasos noch ein andin s Mal tlir Athes 
i;e\voinieu, i>ci i«eiuem iSceiuigc im Jalirc (uucli Jadcicbs Auitatxi; 

<) Kut.ier Mfm Batolt in StaiJtr*ii Handbseb IV, 1, 1* m lal B. Mmthht 
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Clara Iii Ar <Ue Uitte der AchtilgcrJahre te vi^^ 
Intkm auf Tbam n wcfcUmm, urie sie aDcnUagf mit wUkt boesgt, * 
»6er «1 Siek bodnt witodMinUeh iet« 4m de« AHalkidiilHedeB aller 
Orten ein Umitan u Oiaiten der UJuiaiidi-oligueididM Fiuieieii folgte. 

Der iM^urilUieii eriudteoe Worthit dei Pl e pM w a glU die F4it- 
«cheidmig: der Zasats mddmf Htcvnnüatp crmrigliclit eine xeifliehe . 
DettiiBnianf. 

Der Kuiiigsfriede liatto die GeiebielKe der grieebiielieB KleimtaaleB 
in die Hand der Lakedalmonicr gelegt, wdeiie aiAald ihm Uaebt daxa 

MiMbraiichten Söm h T«p noUu*^ xmv ^vfi/idgum inhupn lud xotg rto- 

Itttiotg t^fterian^ ^av 1j rf} ^ /axeäaiftopt ^ tovrovs mMüm tuxI %ata- 
pxevdoai thg ju/} Svhuvto dmardf tXeu. Hell. V, 2, 1 ). Drcisütig Jahre lang %var 
Mantineia durch den iiacli der Xiederlnge des Jahres 418 ab«?escblossenen 
Vcrtm«^ vor einer Oowalttbat gcschiitzt ; iiac li (It .^scu Ablauf glaubte Sparta 
den Aii^^eiihlick iLr( kninmen. um an der iStatU fiir ihre unverhohlene Znnei- 
f^unjr m Athen iui<i ihn- allerdings zweifelhafte Oefolgstrene Roche xo 
nehmen. Leber den Verlauf der EreijE^nisse sind wir durch Xenophon 
( V. 2) und DiudoruW. > und 12) liinrt ichend unterriehtet.') Die Forde- 
rung i\rr LnkedainionifT. ^lanüneias Mauern abzubrechen und die städti- 
♦K'he Auhiedluii^ aut/ugtben, wnrde abschlägig beschieden, daraufhin von 
Seite »Spartas der Krieg erklärt und naeh A»resiln(ts' Woig* ruu«^ Köni;; 
AgenipoUs mit llcei-csniaclit y.in Ziicliti^uiiji tliT \'(ThitNsten ausgesendet. 
Nach Verwüstung des Lamlos hcginnt die Belagerung der Stadt, deren 
Inwohner sieh vergebens um Hilfe naeli Athen wenden. Auf sielt allem 
aii^j^owiesen . vertheidigen sie sieh während <les Sommers HHö mannliatt 
und erfolgreich, bis Agcsipolis /.u der List greift, den von Winterrejren 
geschwellten Uphis abKodttmiuen und durch Ueberschwemninng tlen Hin- 
Sturz der Stadtmauer herbeizufiiliren. Die Mantincer sehen sieh m bedin- 
Knogaloaer UelKTgal>e genothigt. €iio§iipw di äTTo&avdai^ai tmv äffoU- 
ZwTw TMti U0V Tov ötjftov itQoowutih dt€.rfd$tno 6 TrctTi)^ — Konig 
Pansauiaa, der zu Tegca in Verbanntuig lebte — ;ra^ tov Uy^tHdliSa^ 
da(fdXaay adrois yivicd^at ä.raiXairouivoii iac noUug flfjxovfa olai. 
xai d^4forefC(/^ey /leV t^g bÖttC d^ctiicres d/rh tiov tzüXmv ixomg rd do- 
fota Ol ^(ty.tdatiwnoi Votaaav^ xf^eiofiivot roiß i^tomaß* xori fttaotrtt^ 
avToi'ß Vfutüs aniijpirw» aHür ^or f ok ßiXMiütM tmv Mavut'iufv (Xen. 
Hell. V. 2, 6). Das weitere Schicksal der Htadt, der berüebtigte Stoiiup* 
199$, lir bekannt. 

Wollin ikh Jene sedixig Mantincer waiulten, wird nieht berichtet. Aneh 
wenn das Zdignias ilcs l*kq>hiima llir die Tbasier nicht Tviittge, konnte 

*) B.v.8ters, OfidMrt« Mi ii|«vtaBiiclMi nad tbtlwaiM'lMfB H ti BMtalt Sttf. 
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teibcr kcia Zwcilel waltoi: MK^h Athen. Die Stadt, vcm welcher die 
MmrtlMcr fai Ünr BedrüagBMB alleiii lleittmiid eriMÜ, aber fteüieii wM 
eriudtea iMttn, war aaeh dte eiwdge, die ihnea in jene« Zeft flaft m mtt 
dar FMil tnr der BmIm ilumr Gcgaor «ad der Lakedaiaovier cia A^ji 
m biete« femodite, wie AriMeidee riHnü, jcdeneil (IZe»^. lltC) Ibtmm 
fiftc ftfiomfyDMw foZß ht tw Mwlaafr r xoid «idfir ^ asr* 

d3Ul^ «fiA fiiymm xi^ift nnffm9w ««fo»^f^r«cvo ^ offg y 4kg Mms 
tnm swr ^AA^mip äfgohg Am« &r $ cdSr Jtf^igiVfW ndSip. Ete Inolfak 
beeeblne gewibrie ibnen Anfludune uter Terkflnuii^ der in eniehca Fdfe 
lUiehea FHvilfgien. Anfibn griff man mrflek, als neue Opfer der Beaetien 
dei KSMgelHedeM, gegen vienig *) Tlmaier nnter El^phaatoe' ranv^e, ii 
Atlien Zninebf anciiten md fi»dea. 

I>ie>«cr Ziisaniinenlianiur jpbt für das pHcphisiua /.n Onnt^ten der 
TliasiiT einen tenninns |>4 »st ([uciii; cg ist oinlenchteii<l, das« y.wi>schen den 
beiden rseplü^uK n keine alku grosse Spanne Zeit liefen kann. Die Vs- 
ahviuu'^ von MantijK'ia ^'eli<»rt in den Winter des Jahres 380 4. llikJitil vvalu- 
scheinlicli liat die Kev(jliifi(tn. welche Ekpliantos nnd Genossen von Thasw 
vertrieb, ziciulieli ^leicli/.eiti^ stattgefunden; doch ist nicht auszu>oiiliesi»Cfi. 
da8s (licsellu' erst in einem der nächsten Jaiirc erfnl^.'-t sei. etwa unt*r 
dem Drucke und mit der lieihilfe lakcdaiuioniseher Heei^>*niacht. welclie 
der Kampf mit dem StSdtebnnde in die Chalkidike führte. Darüber 
kininten die Tlieorenlisteu. wären sie nur volhttändi^r nnd genauer bekannt, 
wohl Anskiuift geben. 

Wenn vcnrurtheiUbiie lietrachtung der Zet^pnistio schon frlher n 
Gunsten der Animlime einer zweiten Eroberung Y(»n Thasoa dnrdi Thntf" 
bnliw im Jahre 389 entsclieiden durfte'), so hat dieselbe nnunekr, 
dein das Peepbitfnia fOr die Thasier seitlich beaüaunt ist, geradezu ak 
be/,eugt xn gelten. So kommt aneb Demosthenes' Darstellung m ihrem 
Rechte; nicbt nur gehört die Uebcrgabe der drei Stallte Korinth, Thaaoi 
imd H^tantifin der Anliündigiuig dee Kedneia entspreehend , demaelbcM 
Kriege an; die drei FXlle, «Ue er nitfttirt, erweisen sieh aneh inaofem ak 
völlig glekdMrtig, als in allen dreien die durch den Antalkidaf^rieden 
herbeigelllbrte Roaetion ea iaf, welche die alheniaehen Vutäißmgew ftie 

■) Her VMtridbMmi TImmsIct riad .yef/t .ttrti^xorm CIA D Sit. 

'I Wi« skli DeiMstbcncs' BwieM eticr dl« C«lMi«iW voa Tlnan» doch lifjaiiw 

und Oenonea la TkraigrlMkis nad Diodor'M DarrteUang der Vuiiginiee iloi Jahns HR 

veivinifren lauen Köllen, l»t M-hwer absu:«ehen; Dlod. XIII, 72: Oottavßovln: — -rhrm: 
r.Ti Huoor rrttoior »n/jj roi'i rx rij; :nliroii xai .7f»i fittucoai'ov; ahtor nrriirr- iyxltfnfi: 
A'arroi'i rti noiiw^xiar ^ri^xaof jw'{ ^ ti'oSaf rot'i tu rwr '.idi/tniwr <jQoroi*rr€k: ««•- 
hiirnÖm xai ^gotffStr laßunmi ot'/tfidxorc lAd^rtu'mtr girm. 



L 
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fKciurte mit VeilMuiiim^ Mim tttot*) Vkm UclwniBi4tmHMdig. die 
erreieirte crfttdidM IJkmg all* der Mwlerigkdfeii md U w wcUafhcitai, 
welche der Ustwrigen Behandlang der Frage anhafteten, febeiat mir «iaa 
«wrcidieBde Bürgscbaft llir die Bidi^gkeit der Hervicllai« des FMpUiaa 
nd die Zaveriiwigkert der aa sie geMpAen FiAgBnngtm, 

0 TidWeht Uwto mw pmdgt nto, im »mbMmii Ar OSellutlaMr fand« bR 
BUcfcwMfct Mf GUn4 «Im r- — ^r" vaMlIlUha Bslnln« Wiiwieiiw ud M m 

wvndeni , da» DemoKthenes di« YMlilbnf AläUe an die H»aednttr tinenrihnt UmI. 
Indf?^ hnhen die 3rantinef>r im Zii>)imt?i<»nhan<r«> j^iier Mtf arftUdl tWld ■■chMcfc tMjg ffiäUk 
mrtifie Faik beadiriiüitcn Erürteroiif keinen FUts. 
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NiedeiTliemLäclie Alatronea 



Die Beinamen nach dem Typus -«Aac? und -Aaio« 

THEODOR VOM GRIENBERGER 

Die tililfeleliai Bdniacn der HaInneB in Gemumim iaftrior*) kSiici 
in 4 H«a|ylgnipi>cii gemSbkäita wenlett: ciniSMii moviife VoIIe»> 9ki 
StMBnmmen wie iMlrM jSbi^^ Sudm§ BHAmu^ac T re mn m , «MMrat ^ 
omiiM, tiMiraiiM BfliNiMiM« appdlattriselie BeinaMi, gerauuMie 
MMbIba egcytii, wuUr o iu» ^Uem, Alaffabiae, Arva^aatiM, OMte, Omtim, 
SMawA», VmUm*), e) die BeinaiiKMi imdi dem Typn -titu, JkÜw -mt, 
-ekü, -ekahnsj -ehtabus, -eiltts, -rtfiüihM, d) die BeilUUBea nach dem T}T»* 
•kenae^ dativ -henü niid -henabu». Die Gruppe anf -thtie ist die WcRni 
umfaiigrcicljerc . die Gruppe -heuae geringer an Zahl, licide sind nadi 
dem lientigen Stund der Funde nahezu giuiz auf Xieder-Giruianien be- 
gcIvrUiikt. Ulli ein Stein der ersteren stammt aus Belgien Cnntnu^teila» 
und wialer nur einer Atr zweiten AUticLfuae an» Germania sn|>erior. Eiii^ 
genisse Verbindnng der beidt ii < iriip]»eii wird dnreh die tnaironae VeUra- 
nehae hergestellt, du neben diesen aneh inatronae ]'etrT<iJti>imc \ orziikommcii 
scheinen, Ilim 2?»A und 2ü8, beide in Gcsellsehult der au» Wolieniheira nnd 
Embken stannuendcn Vetet'anehae'HiQmQ gefunden, eine andere VeKbiudaug 
mit der ersten (iruji^)e durch die itiatre^ Uctocannae aus GripswaJd bei i'r- 
dingen, von weleheu eine lusdihft Ihm a26=:CUUi 254 00X0//^^ llU&Qv. 

*) Hauptiiuellti» : Max Ilim , Di r Mutter- oder Matrunencultas uod seine jDenioBittft 
Bonn 1887 uaU Corpus iBäcripLionum Rbeaanaraui etl. Brambach, Elwrfekl 1867. 

•) BlNl«. Mn. f . moL 18B0i a «8>. 
CMwipoiiJuiiM. d<riwrtairtML«« Macte; MBg, CM. lOO-lM« » Mt 
dtttmeae Hctse idi an. 

«) a. B. Vadi to Xa. 1 4. A. XZXT, Sl&C 
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nnf *i)cfiM'iuieJni/ /,n scliliosson nlanbt. Die nc/.cicliiiiiii^^cti itioti-fft w 
tHOtd-oune wecUi^ein. Die ertilcrc stallt \ or/.ii|^r< weise hei den uuivirteii \ Oll- 
iiameii. die andere hei den H iibri^<-ii <>rupjH.'ii. Au.snnhiiiin nmcheii Iii 
nur iV\Q inotres Anna nfpttae ^) mn\ VnptJttae, i44>wie die titnti'en Medttjinuteh 
lind y^nrnflinrne neUeu sonstigen mntronU Vacnlinfhi». Zuweilen stecht i| 
Itciuuuie ühcriiaupt allein. Zur Gruppe -ehtii gehören die Dative = *^y//> 
habu», luigiclier überliefert, lliui 229=ClKh 1980 - Andnutehuihust, Ihm 
und 279=ClRh 406 — ^Iji«f«iiiiwwÄw, «tark verwittert. Ihm 2oö =: ClRh5. 
luit miKichercn Resten — Asermmekuf^ Ihm 216 nnd 217. Ascncmehahi 
Ihm 197 = ClRh 517 — Atuftaßn^ü, Ihm 199, 200, 2i>2, 2o:K 204 (2or>| 
. Mufrafinehnbm, Ihm 201 — Aj-m'nfftnehu , Ulm 281=CIRh :U7 ~ *Cat»t, 
HtkU, mit Coigectur von U statt A , Ihm 220 = CIRh 563 CAIMIXKA 
nach Cromhach — CanUrusUihiabM , llmi all = CIRh 605 luekenltn 
ilun 583 mit voller and ficherer Lesnug - CnchinehiM, Ihm 2öö = CIJ 
541 — FernoctnfijM, Bimn. Jahrb. 87 .S. 215 — ^Gnineku, Ihm .'UO : 
CIRh 603, volle erste Zeile — Mamaeetiia, Ihm ;K)7 = CIRli 621 - 
IMmkiahm, Ihm a06 s ComipoiideiizbL V (1886) Col. 170 — Xffi 
lAAtu, Ihm 270 s CIRh 964, tweite r«ille Zeile, eeheint nidite 
fthkii — JIMUmU», Ihm 274 = CIRh 407, iwdte volle Zeile • 
•JlfavMMlif, Ihm SIS Mt^iMithU, CIRh 297 AvMMh, Aldenbrfle 
ridMimat b. AMmAU JMimtOtkh Ihm 280s CIRh B29 — Rtikm'h 
Ihm 216 s CIRh 561 , nv ue der Ueberiiei^nmg bekannt— Romantk 
Ihm 221sCIRh TiOö, xweite Vollieile; MmmtiM, Ihm 206 ind 816=(*ll 
297, MumamMHi, Ihm 616=:CiRb 611 — Seoemuultu, Hud 228 sCIRh t9T 
xweMe VolhmUe->-*7Viuiiwii#, vielleietit am Anfange, w« der Stein ein 
Bmth idgC veratBmmdt; Ihm 260=OIRIi 1978, iweite Vollxeile.— «Tmü 
mekii, Ihm 292= CIRh 684, enrte Zelle, e« felilen naeh ^ilaa^sgabe der fi 
;^nden 5 Zellen wmie xwd Bnehetabea. T£ er^Hnxt ans der Inaclir 
CIRh 679. VMmmtUMm, Ihm 278 = CIRh 8631, die Bnebetaben d 
mten Volbeile nnr in der nntercn Ililfte erhalten. Ihm wollte inthQmli 
in }l eine Ligatnr vtm MAR erkennen. ValU^ii^iattu nnd (V^jalahA 
fkijahn« Klinkenbeiig im CorreM|>ondeuzbl. der wcatdcBtwhen Zeitichr. 18;: 
Vol 100 -102, ~ IWiW/M, Ihm 225 = CIRh 5:J0 «weite Vollxei 
Ihm 221 ; (V)acoini)neu Ihm 215 = CIRh 4r)4, zweite Vollxeilc. IWÄtW. 
\hm 224=CIKli :^2^.-~^'etel'onrl,^f,^ Ihm 2^2 — CIRh 585, zweite Vollzoil 
Ihm 2.;:;. 2a5, 2ni. 2:in und 240 - ( liili r>7G; V^i^fanehabfut, Ihm 242, 24 
VfitaraHcJitihuH^ Ihm 241 = Cllih ;)70. zweite Vollzeile - l'ltuthindnM^ \\ 
2.»4— < iKli ;">;>'). scheint am Anfanj^c ver«tihnnielt. 

Der Ansatz den Noiuiiiativs ist in den Fälleu. wo im -nhnn all, 

Kteht «Mlernebcu •/« vorkommt, uieht zvveiteliuUt, man \\\\i^Ahinrhae, Auen 

FtoaettoMll «eMtl I« QwTMVMtaMatl 4«r wMlMiipbM bHarhriH, XI, 2 
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uehae, Alufraßnehae^ Romnneliae, Veieranehae iiufziistolleil. Kbeii8o 5 
koiniei) die Dative -iuhim auf Noinioative mit -ine zurückgeführt wenlei 
AndntM^'hiae, Catdrustet/aae^ Jultnethta^, Lanelu'ae, Vnllamnet'Ina^, zw 
liatit »ind mir «lie FtUlc. ^v(l allein steht, ohne -al'U^ alh\ ariaiito neigen 
7A\ haben. Da wir iiljer scheu, da.ss wohl -is nnä -ahus, nicht aber -/V 
-t'aitait in eiii/.elncn lieispiclcii xiigleicli vorkonunen , S4» selteiii 

;;eboten. sämintliehe Fillle mit -w auf Xoniiiialiv<^ auf -f7r nicht -tae rwa 
/iifiihrcn- I^asscu wir alles l'nsicherc l»ei Seite, und e^^ sind »lies ai 
( 'aiiiHneois und Rnfheihi«^ (las einen Nominativ *Rtitheihne f,n crfbr 
^(•lieinf. ii'K h 4 Fälle, wo die l>etrcrten<le Fmluiig des Dativs /.wnr veniin 
aber nicht direct gdencu werden kann . so er*^eben sich aiis den übt 
4") 15elogeu 28 -Am (-ehh), 7 -hahm (-ehabun), 8 -hiahns f H -^hiabm^ 5 -r^üttm 
2-üi -«y*) «»k1 es ist demnach klar, dasn wir -his (-eliiM) als 

regelmässige Fonn des Dativs, -hne, -ehae als die des Xoiniiiativg Fl. 11 
seilen haben, neben welchen die anderen Formen als Yariaiitcii etd 
1*^ ist aber anch des weiteren klar, dass das k in dem t^-pisehen Cooqi 
•^M^ wcicbes in 41 (beziehnugsweise 47) Fällen steht uml nur zwd 
ausgelassen ist, mit bewusster Absicht gesetjU ist, «od eine hectimmte 
gicidibleibende Bedeatoug haben mnss. H. Kern, welcte in eeiMr AM 
lang GemiMUMelie wuofdea in Latijnsche opschriften aan den Bttm 
Ryn 1) die Matnmettnnnen dieser Hildung besprach und sie zum Theil fan^ 
iiell XU deuten vemdite, entschied sich bei||^iGli dicfw ^jrpiMlien k tfkt{ 
manische tonlose Spirans und erklärte den ganzen Coroplex als VcrMl 
<lcr AdjectiTn der Zitgehurigkeit bildeiiden Ableitung, latein. 'iemt, grij 
Hwu^ i«t niiM nllerdiiigt richtig, das Suffix -icm In den tam 
riieiniivlicii Matmuenbeinamea häufig geu^g, ao in den ortUdi an bcidd| 
den Millteni hd M. Ilun: «Mint« Ektmiemtfm mm O.K. Immt (Ekmfmm 
NMiTtft ^miutUeti0 omni, <7«IMm 896, .VomM 886, ^Nmmmwmm 
Ml dat pl. JV^nMiiMlafo 115, somO. X. Xmunu iu-Nimm, dann die mt^i 
UedUMotut CbneriMiaMfl« 57, wohl m einem V. K. ^UteUmtii, ilurli Im j 
JUMtant am Xiedenhdn (Zenaii, Die dentschen nnd ihre Kaehhumd 
214), ^-cigL aneh den kelt. \\lS(,Medimaiiioi tn einem f.<walniiai «jä 
Mutteri, kelt. *mmterl, k^mr. iMtfr ,piop o dfann*, Iheie Bedentang '.wopi 
.Ziel'' (GISek, Die bei Otear rerkomm. kelt Naiaen & 184^ 6X allein eti 
nnmTiglk-li, den Complex -tkU mit -icM nnd h:)k»s In Veriiindang in liriiig 
nicht nnr dcelmlb, weil das k iweimal fehlt nnd weil die' tot did 
aiigeblicheu X^nffixe stellenden coniplicirten Wottbüdnngen jeder EricUrd 

imibcMondere an« gennaiiitwfacm 8pracfa1»oslande, sieh wMenietien wunh 

I 

') Vei-silagen v\\ medcdMÜngen der k. Akndeiuie van M'eti a<H.liai)|im , 
LKt«itun«l«. 2 rvekN. ä ded. AnwUrdui 1872, 8. 804—336. I 
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«ondeni nncli deshalb, weil mau -iTu'tg mit buflixbetonniig als g^na^ -tgrix 
y.n <^r \v sirtcn hätte, vcrgl. epigjaph. SanJrandiga «nd Alaitiagae, a^. (teUhiodig 
nclj. ^treind'', weil feracr das bei Staiumbctonnng allesfalU mu^liche gem. 

luit einziger Ausiiahiue des nnch iiieht genügend erklHrten gut. thanh» 
uyvarpo^ abertiMi|it nieht vorkonnnt nnd »ieher keine A^jectiii ans Ort^ 
und \ olkemamen bildet gleich -icu$ und -ixuCf an deren Stelle germanwch 
tias ^jsfVx -isk- verwendet winl, und icklieHglich nm (Icm nicht minder 
triftigen Gnuide. dai;« die Varianten vx -fhae. dessen « constant and somit 
ohnehin walinMsheinlicli lang ist. -fhiae und -eihiae racb dieiseni Omndsatxe 
mimuglicb und mierkliriich erseheineii milssten. Von geniiaati<eheiii X^fÜse 
. knun aliM» aicbt weiter die Bede eeia. 

Aber ilas h ia de» Complexe «el«« ist fibetliaapt weder touloee 
Stittarale Spiruis. aoeli genaanlscii , sondeni blosser Hiatasbaebstab nad 
cntstanuBit der sititnliaisebea Qrtbopa|ibie, wo tatervocalisebes h aicbls 
mnderes, als die ntebr oder minder deaHiehe Faase im T&nea der Bttaim- 
liiiider, benehaagsweise den xwisdea iwei getrennt ges|iroeheiien Voealea - 
g e sctitc a ä|iiritns lenis an beieiehnen hat, wie bei meham für CiL XII 
o019 add. «der fai den lehneicbea Beis|ilelea Schaebardt s (Der Voealismas 
tles Valgiilalsin. II 524/5) J/aüeKAia#, dMmm, «mütaaf, GiAm(^ *GauiJ, 
JfMH§ (=*Savmt), Bofieti/us, GtmdmidiU, dtkaeotiunj filhU^ lumi«, Aditc, 
immooemiUkff mmHjfrike, TtkodMiOj HduJte, ahera, helia, Mia; Bortkam, eoMfiw- 
wniktHf e o k ae l u$, eokeroet, ooikturemdam, dehis, trikumßa i. n. 

in dinem feHaae hat sehua C^atsea (Ueber die Aaispncbe der latera. 
Spraehe, 2. Aafl. 1 III) das A ia dea liatroaeBaamea aitf -«Ui and -htm» 
eildirt nnd damit iihae ZweiCel das Blehtige getroAn. Wir haben es also 
nrit tateinisehea Ableitangea aaf -Sm», -lur«^ -^mt an thaa, and ef« ist voUig 
klar. dsHs -im» den verebifiieliten Typus dieses Saffixes darstellt, mit Ausfall de« 
I wie Miih€tiUnuM<iMttiestinu8 Corssen 1 103, wahrend -eins die regulUre Form 
i8t und -riim jene Doppelwjhrcibung des A'oeals enthält, welche sowohl 
AHM Gruiaiaatikcru wie epigraphisch l)ekannt i»t — Beispiele bei Corsseu 
1 18 Aiiax, MnnOy mio, Gratiuff Troiiamf Piompeüus, Pumpeita ^ Tarpenu«. 
CoitifMj Mo litis, liaiiuH, Seiins, Atpuleiiiin, Sobineiius, Opali eitoej femer 1 301 
I nltriitut , Gniiii» ~ und iiaeii eben diesem ( '.( lehrten (a. a. 0. und 1 290) 
auf dem HestrelM'u beruht, dem im Inlaut ent\\ it k< Itcn Laiilwerth -ij- ans- 
zudriieken. wie ja aueli P^l^^i;nl iiitcrvoealisebes i «^eradei^n als Oeminaia 
ftei-inMf Moi-iun gmv/. ^ ' 'nnn-,tus betra( Ittite. währciul m >i>riiii<rlich 
nnlautendcs i, dasernt dureii Com|><»siti«>n eine intei vncalische .Stelimi^ ei hiilt. 
in ilcr Jityel seinen einfachen Lautcharakter festliillt, also e-Juro, e-jerttiM, 
ih'-Jnih'ro, nicht *eijH)'o ik w,; ilagegcu aber allerdings auch * oiin*ii, 
ptoiiet'U (('orsocn 1 18). 
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Dic^r (Ircifftclieu Gestalt des hteiiu8clien Suffixes en^richt die dm 
fache Form des SnfRxes der Matfoneanaaeii des Typw -ihae, welche dcHsadi 
mit ßcseitignqg des eingeschohenen /< in die Gruppen 1. VUtiiea«, Amern 
Mtnefte, Anert^ineae, Afufraßnlae, ^ixsingnüae, ^Caiimnme, Cuekwhae, Fmm 
viHtae, *Guvieae, Hamaveae, MakU'niae, Maciatimaey Mediotautim«, RomanieM^ 
Seccnnneaef Teniavtaet Textumtaej Vacalineaey Veteranto^, UUmktttiae. 
2. Midrustetae, Laneiae (vidi. FentovmHtu), MatM»} 8. CkwImwOnw«, M 
meüae, (vidi. Ratheüae), VoUamnBit'afi zn ordnen ffald. 6Il|lpa^ TM dOMI 
uuui ginubcn toUte, dais sie bd jedem einzdneD Nanea «BtcreiasBdfl 
weditdn konnten, wenngleieli ein Beiepiel fir eben deiartlgen WedMl 
mir nieht bekannt itt Non bildet daa Snflix sskr. -Cft, d-L-ctj^ anwdcki 
man znnicbst denkt, deneounaliTeKoaiina mit derBedeot«« derAbknnftodn 
der ZogehSHgkeit wie Atf9y4$ AbkSmnling den Atri, iiüg^ Sobn dM 
Selaven, Ton iM, fimmtke^ ,Menaehen betreiend* xm jwimata, cbon^ 
\MLtuu in fiMät mt fU» tgM^()mfi^^^ 
Bqpp. { fM) md dann aefalieiiien aich die Kamen rihniadMr GeaMj 
Fotäiiiu, (MmUimM, Bmpim», Süm; VtuymUiSitu, ViUimM, famcr am dal 
CIRh. die Xomina gcutOin A^ftu», JfpM^», Arnrnmedem», Carmmi 
CoeefinM, Emßenm, FttnoUüiBg Mü t t«i ii §, üheeü», AfuiUim^ C tce mi, mnii 
cimeln atebend als Cc^gnominn ASMat, Mteiks, Lufeia, im Wcien A^jeeM 
«lie peraunliehe Abataananng beaeiehnead, alao Phtroiqrniea, deren Qnaft 
las« nielit bbia laidniaeh adn anva, aondem der Heikanft te cpau^niiscbei 
Wortea gemta andi keltlieh sein kann. Ja dicae Bfldangen kSnnen aadl 
in tat» keltisch aein, da das Snffix -iuu (-mm») im Keltischen gkiebi 
falls vorkam nnd gleicherweise in Ortsnamen wie Personemuuncn oaehi 
weisbar ist. 

Keltisch sind z. U. die Pcruonennauieu ynrnmeiH« , GimW, Ctf«*«, 
Caru/'iun, Emacstti», TrouceteiuSj Malfius, Vei-beiaj iie^eidj ^U/ilfia, derfi 
Siuiix im Ivvinriselicn in der Gestalt älter ei, jetzt «t erscheint , r. R 
Ge)nei — *Gemeiu» , Te<jfii — TaceiHt , Gnrai — Gnreittx ^ Clydat ~ Clhmt 
/(;iii( k'>. S. 102, 140), während die SiiiVixlnnu »^/yznnäohst durchs, dana 
durch ui, heut'' )i-y repniscntirt wird, kyinr. < j iKirdomi, Gunrdocf ~*V^rS^ 
ceKftf Congufinn, Ooiiqmire — *C<>/u«*€<iw, Loufowii Loiirone — Louromnf 
(Glück. 188V C<if<jiirfi-r- — *Cafu.rnn't!3 (ebenda G6), ^fnfhon*c\i ^ 

Mattonfnx rl)( ii(1;i öG). Demnach künnteu die Matrofienuaiuen auf -im, -i\>if. 
sowie kIc im i'>t viinm zumeist keif isdi sind, was ihkIi Ge«rcnstand des Xaclj- 
weiscs sein wird, auch keltiscli ah^^eieitet sein. Aiifh-Hst, iae z.. R. nns eiiu'n) 
kelt. Adj. *^l/i^rM«/<=<o/», und lateinisch wäre (Imiu wi iter nichts als 'Ii«" 
Flexion, alier ich staube doch, das« die Ahkituiig im rOndachen Oigane 

j 

*) DIo 1)ei €. Tnl. C4nr vorkomineiuka krttitriM» KasMa. Mftiicli«! 18j7. 

Crano« VliwlolMi«eii«it. || | 
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erfbigt kt, imd mar nicht aücto defbalb, wvfl das LaldiiMka ab die 
Ungaagiipra^ der rgmiecbea Soldalea n gdlea kat« ivddMr gcadtaa 
ja aarii die laMbrifteateorte laleiaiaek aad aidit eh^ 
wtA aas den Graadei well ieli M%ea luum, daM die ia den HalroiMa» 
naaMii aaf -Mit lad -Mut n Grande liegenden Stamnnaawn ^* and 
-Mm ihiefaeita eohoa lateialaeli abgdeitel aind. 

Zndeia BM ekii der Beweis etbringen , daat ia der eniea Kais^ 
zeit das Suffix -f/««, -tuM in einem gewissen, wenn aadi beschränkten 
Maße prodncÜY war, nm ans Eigennamen A^jcctiTa der Zugehörigkeit 
zu bilden. So finde ich bei Oeorgos ') die Adjcctiva AuguMteus (jtu Augustua, 

Beiname des OctaviuR ( iisarj, z. Ii, Jugu.strtts mnnnoi' Pliu., Augmtia charta 
Isid., A. Ikc , lapides , lijuiteit, tenHini Groni. vet. ^leichwerthi^ mit den 
Adjectiven Auffuxtnlis^ Anijnstfium y AnijustenrnM , AugnMianun, Anqn ^tinus. 
LucuUtit.s \ -L\x Lundlits Fuiiiilienname der gens Liciniaj, LucullBus nwrmor 
Plin.. Luculliae lanc^ae Snet. neben den g-leichwcrtigcn A^eetiven Inieul- 
iänwi und LumiitduKs. Xcrüutufi (ZU l , Claudius Ncfo, fünfter röm. Kaiser 
54 — 68 p. C. ) X, menaia Tac. u. Suet., certaima Suet. , unda Stat. neben 
Neroiiiaum; ferner Tlhtretm .Tiberii*cli'* , T. aida Stat., uehCü Tiben'ä uns 
Suet.. Plin. .zum KiiL^er Tiberius gebürig", eiidlicb als fnnf\nalig:cB Stadt- 
namcn im Osten. Wt-Hti'u und Sinlen des roni. Reiches Caemrea ottenbar die 
„Ciisarisclie^, neben dem knr/sillii^n n Cor'ifi/'ruM. Diese Adjectiva auf -rus, 
-t!u9 kr»nntcn von den röniisclu ii (U iitiinamen auf -t iuii ausgehen, mit denen 
sie die iter.^rmliclie Ikscliafllenheit des Stammwortes gemeinsam liaben, schon 
weniger walirseheiiilich v(»n dem vereiuzelnten latein. A^cctive pUi^ius, 
allein es ist zn bedenken, dass es ancii lateinische Adjectiva auf -«w«, -lim 
gab, die nach griechischen Vorbildern gefonut waren, wie Cadmetu» 
< KadfAijtos, Cadmtm < Kadfitlog zu Caduw^ Kd4/40S, Bhodopeiu» Ovid, 
Rhodopiu» Lucan. ans griech. RhödöpS, und es scheint mir wahneheiBUGhor, 
dass in diesen reeipirteu Adjectiven, deren Snflix productiv geworden sein 
konnte, das Vorbild für lateinische Ableitungen mit -T-nfi, -iiu» aus Personal- 
namen zn suchen sei. Du sc Annahme finde ich für Au<jiisttu$ and Efkurhtn 
schon bei Kähner, Austühri. Grannn. der lat. Spr., i, 672, vertreten nnd sie 
ist umso walirsdieiuliclier, als das echte latcinisdie Siiiliz -aW in den 
Gentttnamen in Betreff seiner lebendigen Abl^tnngsfthigkeit erstarrt and in 
Besag aaf seine Form streng fixirt war, also niemab -tm, soadem *«ur# ge^ 
seliriebai ward. Aber allerdiags mochte eine gewisse fieeiallnssang toh 
Seiten der rumisdiea Gentilnamen nicht dnrehaas abgeleagnet werden 
kTinneii. 
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A^iMÜTm, wdehe «Im ZugehOrlgkcil «McMeken , nd »nur m 
AiHüogie te dM» Im getelai eine Z^gdiÜrigMl n Ito ww il 
etw» wamiMbn eiae n jpiiiBir Srilidmi BaMmngm^ äad tam 
iMb & HelimieMuaMii det T} pQs 4Ub, d. L *«m nd « iit air li 
sweHUlieft, den tie ron Volk»- oder Shn—miiaea *JAm^ ^Mmd 
Amreidni, Ahtfraßnt, AxBtngtnt, *Cafmfm, Cttdkim, F m ^m v i m i, *A6i^-&aM 
Maldini, *MamatiM, Mediotatui, Rommm, Seeeßtmi, Teniam, ^«sdtm 
Vacaliniy Vrterani, Ulauhmt, Andru9ti , Lani, Batkt, Cantruati, Itdi 
Vaüamni al)zuleitcn sind, welclie aber allerdings Uurendts wieder s 
Tbcil auf örtliclie Bcneunongcn zurückgehen. 

Zunäclist noch ein Wort über (ias nabeln eonstante h in den Snf! 
Variationen des Typu» -ehae. Es ist anzuerkennen, dass dieses h im Lue 
8ui{i>ve ~rft$, Tins, sonst nirgends vorkoiunit, ^vas mir die EinsieJit in die Na^ 
dc8 SuOixrs \ves< ntlieh ers^chwcrte. Desseiiuiii^eaclitet kann es nicht aiub 
erklärt werden, denn als eine ortlioj^rapliische Iksonderbeit. welche gera 
am Xie<lcrrhcin und gerade bei den acijcctiviselieu, ans Stammnainen w<i 
nur ad bcK' geformten Matrüiiennanien ausgebiblet und festgehalten wnH 
und zwar gewiss nur deshalb, Aveil das verwetideie SntTix weder iib< 
hanpt soiiderlieb proilni tiv war, noch insliesondere in dieser specifisch 
Venvendung anderweitige literarische AnaUt^a be<af?s. Man musste ?t 
bcwnsst gewesen sein, das.s man. ich will iiieht sag^en liybride, doch ab 
sonst nngcwühnlicbe Ableitungen bildete und man muss die Absicht gel« 
haben, dem auch dnreh eine besondere, sonst nicht gewöhnliche Oithogni]il 
Ansilmck za geben. Phonetisch bedeutet das h, wie bereits geea^ nie! 
anderes als eine silbische Trennung im Suffixe, dessen wechselnde Form 
gleich denen des latein. Suffixes iui, -eius, -%mi9 auf faceltetife» Wechi 
der Aussprache i-i», S-abus , S-jabuB, -ii^aju, -%i^abu» beruhen, D 
directe Beweie för den Ansatz von Aisminnamen ale €k«adlage diei 
Matronenbeinamcii lint sich allerdings Biekt mit jener schlagenden Uebe 
leagiiiigskraA flihren. welche wünschcngwertb wire, aber Einige« elk 
dingt lisfk sidi dafür in^s Fdd stellen und es wkd vielleicht genlge 
mn meine Auffassung aiieb von dieser Seite am n besriMen. . Se 
Allem scheinen die matramae SamawikM den Staaunnanea der C%tmm 
germ. ^CkttmattSM sa enthalten, eine Annahme, dk bfaiher aagetheOl« Beiflj 
fand, wiewohl aneb an ihr ridi Tidkicbt mikeln Ikne; ao aobdal 
weiters die matnmae BomatOkas von dem Kamen der BSmer B ornum m 
ingeben, so mOssen aneh siehcr die *Qc fae « a ai k w neben Oetmnum 
sofeme man ihre Existenz anerkennt, eben Sfarnnrnamwi Oeipeaiiiii ari 
halten, denn die Motioii Oetoeaimoe dat O d ocmudt and Ottatiaimmkmt i( 
nnr bei einem persSnlielicn Kamen muglieh, nmlenkbar bel'ciMm asd 
Anahigie rim Oetodumm etwa angeaetxten iMimlren Ortanamen; w«iM 
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aller fddiea «IMi^gi die Anidigni aif dlefen Gebiete nklit lad die 
yRißSiMuHj daai die *JMuijfmikm %, K vkkt eaf eiaea Stmnmeenw« • 
* Ant m gi m, eofiden aaf eiaea OrtsDunea *Ar§in0tmm, ycitOätÜUum BCadt 
in CainjMiiiiea, die BomtmAM aieht aaf *Som 9m, eoadera aaf eiaeaO.K. 
^Bommmu tefl. vieat oder *Bomamti edL an oder eaadrm oder wie immer, 
sarilckgieugcn wife Tea To r ahere ia aieht Toa der Baad la weieea, 
weaa aielit ia der Yenreadun^weiee dee SalVife -iAit «elbit da 
Aaladt läge, laaielHii aa pereOaKehe Xaaiea aad aar aa leUM la deakea. 
Et konuat data aeek eia weiterer formeller Oraad. Aafidknd stark tct- 
trclea ist die SalizeooikiBatioB -uäk^ and au» wird sieh sofort erinnern, 
dMB latdn. •imw eines der ganglmreten Suflixe ist, mit welchem A^ectiva 
der Zn^ohorigkeit ans Localnamen gebildet werden, welche substanti^irt. 
re^elmibbi;; die Einwohner des betrert'endcn Ortes bczeiehnen. Die fol^jen- 
deu Beispiele entnehme ich ans Gcor;jeg. l. o-StÜmme Neutra: Lutinam 
Stadt in Cam))an., Lltern'inuJt adj. — Laiü-cntuin .Stadt in Latinra, Lauren- 
fiiins adj, — Niretum Stadt in Calabrien, Xtrtiini die l^inw ohner Plin. — 
2. u>-Stümme Neatra: Cünüslum Stadt in Apulicu, Canufiimis adj. n. ». m. 
ein Einwohner v. C, pl. Canuslui Varr., Liv. — CmtdUim Stadt in Sain- 
ninm. Coiidtnu» adj., furcnlae Liv., fauccs C<>1., galtiis Liv., Caudmi die Ein- 
w nliaer v. C. Liv., Plin. — ebenso Latium Landtschaft in Ital. Laiinus a^^j. 
u. g. m. pl. Liilni, — Pn'ru-tiun Stadt in Venetia, Patavmus ac^*., Pata- 
vliu, — LUnüühim, Laauvinm adj. U. 8. ni. . pl. Lfinurlm. — Megium, 
Reg'iiiHs adj., Jirijun. — R^ocinm Stadt in Li^uricn, Metov'uuuf adj. — 3. ö- 
iStainiue Pliir.: Vercellne Stadt in Gall. cisalp. adj. VereeU'mw Tnseript. 
neben Vcrccllensis Plin. — 4. ta-8tänime: Crilmia aurli Oülätiae Stadt in 
Csuniiau. adj. CaUUinus, pl. Cufafini die Einwohner Liv. — COmeria f. 
auch Vautertum n. Stallt in Latium ai\i. Cameriuma, \fL CatMrUu, — Pa'üsta 
etmr. Ikndesstadt, adj. Beruslnua pl. Perutini. — VaUniia, b. m. pl. 
VrtUntlm Cie., ebenso Venüsia, Venualnw , Venmhn — Vmmaf Vesi^Mi$, 
Vescini — VldtiGf VietfUu oder Ftmtftn». — pl. Lahoriae Theil Toa Gao- 
penien, adj. Laborhuts. — Radiae StwU in Calabr. at^. Rudlntu, Smbmu 
hoMo Cie., pL Mudini die Einwohner. — BMpias Stadt in Britaaa. adj. 
Biaupltuu. — 5. f-SUmmc: m>'riä m. Fluss, t^i. TibiBrlnus, — RefUi 
Sttult in Sabin. Redttawi a(\j., gabst, ein fiinwobaer T. pL BeaTmu 

£b eiigilit sich ans dieser Samndung, welehe aafh gerathewohl dem 
LexikoB entnommen ist, dass das Suffix -tnuH vorzugsweise 1>ei io- aail 
m*8tllmmeti angewendet wini, dass es jedoch aoch bei and a-8t8mmen 
prodmtiv ist FBr die llestinminng 4ler Xomiuativform jener Srtlieben 
Namen, wekhe den Stammnamea aaf -int in der Combination ^-inSw sn 
flrande Ikigen, wenlen also rum^gsweise die -ib- and -M*Stftinme ia Be> 
traeht xn ziehen sein. Von aaderea Analogien der Ableitung oder Tbat- 
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neKeii der Identificirtiug winl es abhänfreii, welche Fonn in jedem ciii— 
Keinen Falle j^ewagt wcrdcu kann. Ich gclic liier gleich darauf ein. Zo* 
*Anejiam'tn( stellen sich die Ortsnamen Änamo, Atcamo, Agamo, CamnmA^ 
Cüamos, htauio, l'olanio, Per^^auw (auch Itin. Ant.\ TrigUamo Tab. Peilt- 
denuo collata Lips. 1824, Littamo^ Piraum, Verolamo (Itin, Antonmi 
edd. Partliey et Piudir. Rerol. 1848), ^ytaaua *foi ha und ^üytoauipw 
Pt«»k iiiat II- i neograpliia cA. Mitller, Paiisiis 1883) mit einem Torwi^en<l 
keltisi In n Suftixe, welclic» Glück (150/51) in den kclt. Namen Aramo^ 
Cltttamus, CinuniiiHS, BelUatna, Venaxamofta nun nachweißt. JaPüt sich 
daher ein Ortsiinnie Anesmno, * Anesnmum vennuthcii imd, wie ich denke, 
in dem Aiwitamo der Tab Pcnt. VTI b östlich von Eseo nnd dem Flusse 
Kscus (OMj/og TQi^ia),Küiv .Muc^ia inf. l*tol.) zwgchen Donau und Halksr» 
also im heutigen Bulgarien, direct nachweisen, Kclt. a für e in Xebea- 
t«»nstellting ist bekannt und keltisch ist ja wohl der Name ülierhaupt. 
welcher denselben Stannn zu enthalten scheint, der im ¥\. X. Anatmmf 
Entm, Ehh gegeben ist. * Anesamltu sind al!«o die Einwohner von Anammo 
nnd ^Aneaamineae die Mütter dersclbeo mit dfiotecber NackUilda^g der 
Suffixe etwa die „AneaamerimAen'', 

Die AmreeiMi§9B odo* AMericimae setzen einen o. b. 'Aäereftjdo oder 
*A$ere(t)cm vorans, wozn die alten Namen Tamarido, Tramarido , Ttgli- 
CIO, Vttn'cium, Vitncto, Lagecio, Pattticio, S^fimt'nicia Itin. Ant, Lcnr^-' 
cimm, Ltuidieim, Atmi m a, Anda (Meh It. Ant.), Umlnramcia, ütHdo Tab. 
Peat. TMgUehen werden mnp^cn. Derselbe diu-fltc wohl keltisch sein und, 
iric ich vermiithe, mit ;|o-8ufüx von einem P. N. Aaerix gen. *A»erUit 
vgl. lat. fflix, feitet» n. a. abgeleitet sein. Es scheint mir ■üglieh, da« 
denelbe identisch sei mit dem Namen des keltischen Dedicanten (ClBii 574, 
Ilmi 248) Atetkdg Sumx, da diese Lesart leicht mm *Amnm gdriUtt 
sein kvnnte, andererseits flr «llee m kelt. sowohl l als i Ywkmmtm kaaa. 
TorgL Affoorm, IhAmorix, Jhmmorix Gliek, 8. 69/70$ aber mmk dm 
Name *AMr abfei wie Tr9cer, a^j. Tr09enm$ QIM IM/T gcnigte» 
wean man den obigen 0. X. SeftimmieM Itin Ant 48, fiO aas ^Stftmüm 
bcraekMtiil 

Die *Ait^raJ(Hi bemben auf dnera 0. K. ^Ati^rm^, Ar dca kl 
kein IScitcnstBek finde, der alier eber den BfaMfarndt germanisier als kdü- ; 
scher Zngeborigkeit macht, die aaf einem 0« K. *J3omitgmm : 

abgeleitet wie Jioxalip^w Stadt in G^rnuinia magna PIoL & M. Ci^pib- 
gio Ortsname am Niederrbein, Paiaria, Tab. Feni I/b, den nwa mit tbigf ; 
i!$iebeibeit Ar germanisch halten darf. Elienso kannten die ^CSsmM ! 
falls bier latein. C ^ germ. CH stünde, avf cm gennanlseh benannten Lsesl 
*CßJaümtm Abren. Die 'Cndliiit* (rind aber gewiss wieder keMsek mi \ 
anf einen O. N. CVieeiifHt, (hieeia xa 1)egründen. xa dem der geograpbisefti \ 

m 

l 

I 
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Käme b« ConiMo, Piwiioiria, Mi. FM V/^^ 
gelullten worden dnif. *CmekUi kBnnn idir wM Lenle aas diesem pati- 
Bcmineben Oteeia sein, m tot» Stamm weiten etwa, wmk CmulU (TergL 
AdiatMt9tm kdt MföHM, GlQek 2) lid Itavo Tnli. Feit Hl/e geMm 
Mg:. Dia *Ftm9iM ogeben dnen 0. N. fWimw oder FarmM mit 
swreifcDot kaltiidier Ablettnig, die ans lalilrmdien alten geogfapliiaehen 
Kamen bekannt iit, wie JIJcfoaMoiv Smma ind Knawwa Stidte in 6cm. 
megiim PioL 270, 274^ 267, bei ««kiien oc Tcreniradite £Munibaig flir 
009 =lal.4io igt a. Oliek 8. XXII; vergl. anoli ^oMadaworPlol. Davelbe 
Aber jKMMlaii0(Moe«.) im Itin. Ant. 226. Odiwtw» In jUbion PtoL a96w 
> KAmnm BlndMer Itln. Ant 465» ferner 8almmm Xoeaien, Itln. Ant- 
226, damdbe an der ■nteren Denan bei Tomit Tab. Pent Vin,a. Segomm 
Spanien, Itin. Ant 485, bei PtoL 174 SeyffWHa,C(mom9 Britann. ItfaL Ant 
48S. *JX«r«0M« Im QeMte der AmaxobO Sannate. Tab. Peat VI/o. 

^Ftrmnw oder Femovia lat dieien ITannn gani analog gebildet and 
BOT der Stanna edieiat wegen des anlantenden / kdtladi Mwieiigkelten 
sm ameken. Kan wird aber dock nieht gut annekmen kSnnen, daia 
• *JWii0db mit kdt Abteltnng aits genii. Stamme gebildet eeL Eber steht 
/ bier gelegentlich für v und dann erklart sich *Venuww leieht nnd s^9n 
ans kymr. guem jetxt yivcru^ it. fern, }etzt fearn ^almis'* in gall. 0. N. 
VerH09ole Itin. Ant. 458 Gallia. ir. Fernmagh <C *Vernomrirr;us „aliiorom 
campns'' , Vemodubrum gall. Fl. N. (Glück Üü, 12ö), &u dasH ^Vemovia 
»regio aiiiosa* „alnetnm" bezeichnete. 

Die *Mahlint sind die Emw(»liner eines Ortes * Mahlium (»der *Mnklia 
nnd ich erachte es allerdings auch für ^elir walirseheinlieh , dass der am 
Niederrhein öfter vorkommende 0. N. Becheln, Machelm iiz. Mnlinc^ damit 
ii^endwie zusanimcnhUnj2:e (s. Ihm, S. 22), ja es scheint wohl frz. Maline» 
als nom. geradezu gleich ^Mahtini, *Mnhliiios zu sein. Deutsches Medieln 
ist dann der Dativ pl. des Y.X.. der ffir den Xom.pl. Mald'uu>», MohUws 
eingetreten ist, wie etwa bei di u persi nlidif u Dativen auf -in^n in Bajreju 
v<»m 10. Jahrhundert an für altere Noiuinative -inya, -tugas. Zweifellos ist 
mir der Ursprung von Vacal'nv. aus dem keltischen Namen der Waal 
Vacalus, Vacalia, abgeleitet wie Ctimlm, Cncttlo, Doccnlu$, Seccalut, CoikUuf 
(Gluck 160): *Vacalini sind ^Leute an der Waal". 

Ganz sicher sind auch die *ItUhu' als Bewohner eines Ortes luUum oder 
lulta wie: /2cr| *IovXia Hisp. Lusitana PtoL 134. Pace lulia Ii, Ant. 425. — 
*iofXia 3IvQriXis ebenda Ptol. 134 — ^ytaafia *Jov?ua Hisp. Tarrac. Ptol. 165 
— Mio Caruico Rhaeticn Itin. Ant. 279 — Ai)ta Mia Gallia It. Ant. 34S 
Tali.Peat. II d. Dais die /WiW^iVir mit dem Namen des Ortes Jülich lultaco, 
In ileescn Xälie sie gefunden sind, als solchem etwas zu thun liättcn, ist 
demnaeh nieht mTigiich. Vir^i sind ebenso die £inwohner_ciner Stadt, 
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flercn Beiname Julia »t, wie AmguttSM vmt^i Hin. die Einwoliser dar ättü 
Bind, deren ßciiiaiBe Augm^ ki (OeoigM) ud der Zasammenhang dien 
Vnftjii Mit JtdMe» kami nnr mar der TonnMetzuig walofßkk wch d n i 
diM dieter Ort iMmIi MVi oder /m»», kdÜMli aber /nM» ««Um 
Ivbe. Die eben eHirtea ^vfMfiM* lUumi anf jene Iii den M nt ww M — 
CBtiuüteaen V.N., wdebe ant einen Orte mit dem GMob wram aligifcili 
lind. Beifpicie lÜre Idi wieder aai Geoffea an, and iwar: 1. #-8llnM 
r«iij^/maanniitiaobe8ladtiaCanipan.,A4. FwMi/rlaay de. — Tkv a fm 
ia Lneaaiea. AQ. AMtfant pL ButOmi die Einiraliaer. — BtgUUt Sti 
Sabin, aneb pl S^^Xdi, SegitUumBBaUL ein Einwohner von IL — Äli 

A4. /W^iw« ~ Bbnaa fln AI«aAiait SIdon. Xo^^ 
altlai St, A4j.Zadibiiiir«pl. Z«Miu die Einwobner.— ^Ii^» St im Apriia 
A4i. Arp9miä pL Arp9m die Einwohner Flin. neben Apinoa, Arplnl - 
2. ff-Stionne JSftm^ Acfj. and Sabot SomMmi» — FierHCM St in tdiAm 
A^. FMulAiM« pL Veniäai — ToblAmM St in Elrar. Uw^ Cie^ 
VoUa^rrEmm pL ToliiKvTffM die Einwohner Cie. — B u » eBm§ St in EM 
Adj. RmMattm pL Baadllal die Einwohner. JPIm» St in Emr. M 
i%iff«abi pl. i%i«Mt' die Efaiwohner. 

Sieber hierher gehören von den bekannten Belegen aar die JRtmM 
oder Rumäni, bei welchen allerdings zu bemerken ist, dass die KOgehurigc 
Matronenbeinamen RomanJSae (m *Bomnnewf vergl. die A^jectiva Bam 
neim», Rammiienais, Romanicut^ Romanulm Georges) weder direct auf Ba 
XU hcxielici», noch aus dem V. X. Romam als dem des gesanuiiteii StM* 
Volkes crflossen ftein können. feioiukTii einer territorialen Aiiwendimg ie 
selljen, indcia eiihNcuier nur die am Xiotlenhciu angesiedelte u und verkchra 
den Römer gemeint waren oder aber geradezu eine legale Fiximog 
HuhuinoH, vorgl. ad Publicaiios lt. Ant. 346, als O. X. za Griiinle Ii« 
Ferner gehört n mit grosser Wahrsclu inliehkeit liierher die *Veiernni, mr. 
Ti\% mtlites cf'tenini^ denn eine berutsiiiäs>ifrc Zntheilung der ^latnaien lä* 
sicli nicht nachweisen. Kondorn als Üewolnier eines Ortes Vefemi-nui), 1> 
welchem w<»hl ZUnUchst an Vetera pl. n. vollst. Vetera castra ]i. in Ga"! 
Belgiea. jetzt Xanten (Tac. Ann. I^j, Hisl.. IV w,«) OiecfQo viir..()iufci 
Ptol. 226. Veienlus Tab. Peut I/C— II a, Itin. Ant »70 aacb r€*en$ i 
Aut. 2Ö5 7A\ denken ist. 

Dor l ebergaug von e ^ rr in der Xebenff>rm *VatarSni wäre i 
keltisch zu bezeichnen und hat Seitonjstiicke in Xamausath : Nrmm 
»U9, Trigartuwi, kymr. garan, gnis, griech. ytQavog (Glück 88) n. a. Xid 
hierher geboren die Octocdnni nnd die HetTaHtii^ keltische Campoüji 
wie es scheint mit Zahlwörtern octüf ir. ot-t, ocht und ir. «0 (a. Ih^ 
S. 26) nnd einem Nomen kelt. *cannoA, deeaea Iknlentnaif noeh nid 
«klici^telh ist, doch ist bcsfigUch der Seeomuii aach Ableitang w fcahll e 
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vergl. kclt. Seeealus (Glück 85) , sowie die keltischen Ableitnngen mit «« 
Zcnss-Ebel 774. Keiiiciwcgs aiidi zu den Altleitmigcn -änm «jeliörcn die 
*Litni\ wnm man ir. *län(o») = plEnus in imlüu <^ "(unhiläufonj ^perfecta»*, 
^integer" i('t]iick20) oder das Bildnngsclenient in kelt. Jlediolatinm ver- 
gleichen kann. Zweifelhaft und uusicber sind die *Ahtn{ nnd *6u//i/, 
von denen die letzteren w«»hl die zweite Hälfte eines V. X. auf -inus 
*:\ijiiini N ()i>tcllt'ii langen. Siebs Zs. f. d. Ph. dachte au *(FFKN iOMNl 
mit Herxteilnng von 0 Matt G. Unsicher auch die *M((ria(\u{ »hier 
*Aula(ijfuu\ wobei man keltische 0. N. auf -at^ wie Veiiate , Tab, Peut. 
III d, SHridf' < bda. IV, a, ital. Jlmfr. Stadt in Sabin., vergleichen mn^. 
*Mftvt'af{nt' zu einem U. X. *Mav£tife veiliicltt; sich genau wie latein. Beatini 
zw B^ttte. Die *Teiiuin, welche ich ans Teniavehi$ folgere, steilen j^ich dem 
keltischen Volksnamcn S*'yiisi<ivt (Glück 153), vergl. auch kymr. Nauu n, 
wie Triniaw, Loiiiaw, an die Seite, die *2^esUuim aber Jiroelite man für 
germanisch benannt halten, gcrm. *telnitumaz als genaue Entsprechung 
ZQ latein. dactimu», also wohl *Textu}m in geographischer Orientirnng die 
„rechts wohnenden Leute" , wie ich analog schon an anderer BteUe die 
kelt Mfdiotauti als der Mitte Wohnende'' erklärt habe. 

Aof einen germanischen U. N. fuhren \ielleicht auch die ülaukm^ 
■nd swir, wenn am Anfang ein oder ::wei Buchstaben fehlen, aaf efai 
Compodtmn mit nbd. laok, IQk, .locus'' . Graft. IT. 128, ags., l^h ra. f. 
,ft meadow, opentpnoe, eamp^$^ litt, lall;«? .Fri(i -\ welches in 0. N. 
MM fpiterer Zeit bekannt genng ist. Der erste Theil miisste naturlich ein 
M-Stamm sein, wobei Tiden Miiglichkeitcn offenes Spiel fckaaen ist Dabei 
wire IBr den «weiten Thefl eine secnndire /-Erweitcmng nnnnehaien nnd 
tomit ein Ortsname *-if4siiUwn^ *«a4ai(Mii alt Aiugangspiiiikt des Volluh 
namens an i n s eta cn . 

F8r die ans ^BaMki» an ersehllessenden *BaA% kommen Namen wie 
Bata9, V&sk, Ant 477, Biai$ ebda. 479, «Leleester*, sowie der erste Thea 
in Baummgo, Itin.Anta82 , 884, «Bönen* in Betraeht Keltisdi sind 
Wold aneh die Valtamni oder VMAin, wie es scheint eine medhipartid- 
jifaüe lüldnng gleich gcnnan. Duhjuhnii, Dulgmmim, Torgl. aneh keh. eplgm- 
phiifdi Exolmns nnd Exsomnns (ClRb. 1572 nnd 1079^ oder ComposHion mit 
einer Kebenform zn galL 000= kymr. jfueU in Volksnamen VMivii, Vtllatm 
^01ikk]64), kelt. tjalag in k}inr. GnMgual, aicm. TüUeid, galL inser. 
Nertandwt, gall. VnliauHH» neben VtUttuma, Mach Dentsche Stammsitae, 
8. »1. Keltisch sksher aneh die identiseh gebildeten *Anifmti nnd CW 
tmMlf in welchen man entweder gemeinsame Abldtnng ndt einem eonn 
binirton ^-Suffixe oder aber gemeimiame Composition eine« Wortes ^riMfot 
mit den lYajwsitionen ^U. »mh (Zen8s-Kbel s. 867) und altcamUr. ma^ 
griech. xaru, cIhIu. s. 085 vcrnmtbeu kaim. ^ 
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Idi gdM wm a dem twetai wenlfar taUreich vertnkmem Ts\ 
to IhtroncmuuBai aif h mme 8ber; dam geboren die Dative: 

JMMdi, *AmmmiAm(ü), EhmkemB, Cfmßkam, Nttvmktmi§, *F«*r 
kmi$, F«mmAM«. Die GtaumtiaU derBdcge Vdlvft dek mT 18. i 
AasDsIwe der ndcte«» Vetenhciiae. Der Datir iit ianBcr -mif, i 
dwnal *#imIm, ein WecM Ewiscben -m «nd IM tiek M i 
daidim Kaaien nlebt nMgen, Der eine FUl aber wM dl 
geiSgen, wm eine Komlnathrfoni -mt* nkkt WMk -miae fBr «De Fl 
walifiAdiiiidi n naelMi. Aaeh bei diesea Ifatraeaiunaea iai daf 
eonrtaat, lelieiBt aber raweflen mit t n wednela, demi bei den Ammn 
A#R&, Ib»276, iitetiweifelbafi, obHEoderlEakaesaeL Am 
dieaer T^pot der Ifatronenbeinamen rem ISiedenhciiie, aaeii GeraMU 
aaperior febSrai aar die MUakemut, iat etwaa dngalirea aad aoaal aiigea 
TorkoaMacndea and maaa in feater aad apeoüaeiier begriflieher TcfbMi 
mit dea Matnmea atehcn, dcna aach bier gdil deailtefaiana aicht ia— er^ 
Beiddiaang natraaia rofant, aonden er atdit ^J BUk m k Saud, Ebmim 
«€ €hmk0äik Ivul, Venm(ahmUi Inud afleia. AaA dieae Bemneo 4 
Matronai ntiSssen dalicr, sowie ile einheitlich gebildet sind, auch einlieitH 
gedeutet werden, and wenn es bei dem eben abgehandelten Typna -Ai 
wie ich denke, nachzuweisen gelungen ist, dass er durclnvegs auf \'oIk< 
oder Staininiiamen beruht, so werde ich liier deu XaeliwcLs zu lühren v< 
racUcn, dass der Tj'pns -henae rmi liehst auf to]>i8ebe Namen begründet 

Auch bei diesen Matroneniiauicu i&i das U ein eingeschobener HiDt< 
bnchntab (s. Corssen 1-. III), die Ableitung aber ohne Zweifel identis- 
mit latein. -t no in artnn, f'^rrrmis , das an Kominalstüniine Muf io tretei 
cinijre seltene Appellativa n/irjius-, luntena, viel hnnfiger aber Personennami 
bildet (Cor.'-sen IP. 393) r Albi>',ins, Avt'fh'enus, Ji(p'dicnf{s. C(te.^irii>K^, ditxrni 
Duh'enus, Labienun, Latiieuus^ Mdiuieiius, Pontienus, Septimiena , i uienh 
TrrMliejKt, Vihienusiw Albius, Avidius, Aujidius. . . . Septiuiiut, TreMltug tH 
Ganz diesen Bildungen seliliessen sich die Kersihenne ^ d. i. NerMie0€ 
an, welche somit aus einem /o-Stanmie Xersio beiTÜhren, worin ich viied 
einen 0. N. Nersium^ vergl. kelt. neutra Albion, Bersfon Zeoss-Ebel, S, 76 
ciblieke, die anderen Matronennamen aber können nur begriffen werdet 
wenn man in ihnen ein j rcfstittiirt . nn dessen Stelle das epenthetiscbe 
getreten ist.«} Diei^ndsttbe -^tA<i«ittr *a-fiM«<*sii^Mu»Teibllt lididai 

M Bei den Gexaheiti«. Htm 9fU, wo demlbe eonform den 3 55u"hfTTn Fäücn Cr^>^lfT(n 
290, 3<X), rwh den Qatristricb des H fi*ststcn*»n zw kuiuK n ;:laulite, hali« ii allt- friiht'n' 

Heran^ber Gataicuia fxlcsvn. Elx^nno Wsteltt die Alternative li£ oder iL bei J:^ntkm 
nOO, «bMAI HB dwcli Xhfrrak«m$ 805 feMtit «Mhdaai Mwrtt. 

*) TcmL KaaAMiB, tkt 3 Uti w wwal ti« fa OcnMudca. Idlfthr. im T«nlMs A 
YriMrtnidt. n S. 38. 
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■idit awkn alt kteii. Mmluim Ar JlcMuiff OonM I* 108 lad 
gMtaltel die HenteDnig rmija-MttBMa. JIMm^ .lUlM, JummA;, 
Jkrd^ <?iMM^ F«f0r«fii^ K«timMib, worbi bmui eatweto loeale Kamen 
oder aber aaeli mit -mo abgeldteto Stamwnamea cri)lidtoa kaaa (verg^. 
die kelLPefMDalnameaLioealai OL HI 8665^ Anaias, ebda. 8174*«. a.). 
Das klitere adiieiie deb ra enpftbkii lir die r«r«rdUiuM^ denn, uacMeai 
bei dieaea der locale Nama ala VtUra kaam aa bemdlüa ist, eo DÜMla, 
da daaeben eiae andere Fem Vettrtuo niebt woU aageaetat wcrdea kam, 
eia Staauaaaiae VtUraÜ, die Bewobaer rem Vikra, ta Hilfe gcnoanaea 
werdea der dem ahdcren StaimnnaiiieB ViturtStti tolfkoannen parallel 
. frebildet ^beint. Und die Ansetzung; eines solclicn Staramnamens er- 
hielte noch eine bcaonden? Stütze dnrch die Matrrmac Hihermne Ihm 246 
für *IermM, vergl. gall. leta Zcuss-Ebel S. 35, in denen luan einen 
m<ivieit€ii .Stamm uaiucn *Ieran wkAiX suchen durfte. 

Aber weder sind die Vetemhenae Axachiwi^ sidier, die Er^nzuug der 
beiden lückenhaften Steine betrifft gerade den wesentlichen Aidaut, noch 
die JJüiertuae vollkiUiiaien zweifellos, denn Ihm setzt als Variante 
HIHERAPI.S an und somit ziehe ich vor, nicht Stammnamen, sondern 
Ui ia-namen zuni Ausgangspunkte m wählen, und zwar umsalieber, als daa 
Suffix aw in Bolchen Rieh thntsächlich erweisen Insst. Hierher gehi'iren die 
alten O.K. TamataSf Itin. Ant. Jiol, Tab. Peut. 11^ b^_westl. von den Rauraci bei 
Oetodnro); Bidaw (Nurieum), Itin. Ant. 236, 257, 258, Jic<1o{o (bei Ivavo), 
Tab. Tcut. in/e : Matucaio, Tab. Peut. IV f, ferner vielleicht die asiatischen 
TöUaw, Itin. Ant. 141. Tutaio , Itin. Hieros^d. 573; Arcelato, It. Ant. 202, 
Ai-rf]i(is, Ta]». Peut. IX f; Bnrh<rw/t^ It. Hiersol, 582; Pargoifi, Tr. HiiTosol. 
ÖHU. von denen die 3 ersten sicher keltisch und nls siilistantivirte eili- 
ptisehe Ac\)eetiva anzusprechen sind. So ist Matucaio zum kelt. P. N. ^fa- 
fmcu» (Glück 168) sehr einleuditend = vt'co Matucaio, virus Afatucaiu», 
Wohnort des Matucu», und es ist mir zweifellos, dass, wenn Mfitter von 
diesen 'A keltischen Orten benannt worden wären, dieselben *Tamahenae, 
*TwHaiena^, *Bedahmne, *Bedaienae (vergl. zo Bcdaiot, den topffclien Bei- 
namen de« Japiter, B^dam» CIL. III), *MatticakeM9, *MaUtemnui0 beiüen 

Wenn aber die Basis des Oitsnamens *Mntucaio ein P. X. yfntucu» 
ist, so düri'en auch fiir die 0. X. *Afhiniu, *Alhiaio, *Awmt»aia, ^Etroio, 
*GfmiOf *VesmMtio Namen als Gmndlage gefordert werdea. 

*Albia{o wltre dann der Orl des Allio» und das stimmte allerdings 
genan za «lern kelt. Oentilnamen Aibiu», Hiilder, Ahedt. Spradudiati 80, 
welcber ia den 0. N. Atbia „Albi% *Aihibd9ro» «Aagen«, ,Feate dea 
AIMaa", «oirie in dem X. ^JUbähtu enthallen lit. Ebeato kSiiate nwa 
bei *Aaimh, irarin daa k nacb I wie in Jlfhte xa beartbeileoLitt, aa dea 
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rüm. Gentilnamen AUim, Holder, Altcelt. Spracbscliatz 95, vergL AM 
P. N. und AllüicHs Aliarxis 0. N., denken , so dass Alhiaw = Atttaw 
Ort des AUws wäre. Da aber von anderer Seite sichere Bczichun^jen dt 
Matrfinennanicn des Typus -henae zu spHtcren Flussnamen sieh aufzeige 
lasseo — 8ü sind die Vatvtae Xersüienaf^ schon \ oii Kern Germ, woorde 
334 mit dem Fl. N. Niers auch Neera, alt Kersa Ort Neersen zu sa n i m engeste! 
worden und die Awnenahenae ^igea otfeubaren Znsammenbaug mit den Fl. 7 
Oumena und Aumensa, Forst«!nann Nbch. II- (vergl. Kauflfmanu. a. a. C 
S. 361 — entscheide ich mich dafür als Basis dor Matronennaraen des Xvpi 
-henae Üftönamen auf -aio zu sul)stitniren , welche ihrerseits wieder rc 
FlussnniTtcn ansju'f licn. Dieselben können sehr wohl anch Masculiua seil 
also ^Albio.'^, *AUios^ wie kelt. *Alhamo.9 fl. jctist Ollrin Holder 78, wovü 
der ersterc ein m Fl. N. bekanntes Element albh enthält, der r^xeii 
mit kelt. aUo <^*alio8, latein. alius, ^^ot. nljis Holder 94, %, 2iii»anime] 
bUngcn wird, und auch Maeculina *AuuteHog, *Etro$, *0eso9, *Vesttmo9 sin 
immerhin möglich. In allen Fällen werden aber aoch feminine Namen zi 
gelassen werden dfirfen, da auch von diesen Bildungen anf -ato ausgehe 
können. Die Orte sind demnadi nach den Flfisscn benannt, an denen m 
liegen: ^Nerstum nach *Nersa» oder ^Nerm, *AUnato nach *Aibio0 odi 
Jlbi^ und die Matronen nach den Orten. Insoweit denke ich ist dar BM 
dieses Typus anfgehellt Was die Basi« der FL N. anbelangt, tu mm 
sie nicht immer keltisch, sondern kann anch germanisch sein, doe- 
wird es sich empfehlen, in dieser Hinsicht nur mit grosster EuthallMmriw 
zn artheilen. Ich benchriinke mich daher daranf, zn di<^n Namen gemu! 
uaehe Beziehungen nadumwciMii, ohne damit in jedem einzelnen WtM 
gennaniachen Unprong hdmnpten zu wollen. So germ. jUbü, Mhfa 
intbetondore »H^uiff, FQntam. Nbeh. n> n •Athiaw, ahtehwed. F«^ 
«Vltlem* oder id. «ftr, agt. wk$, nmdfttok mI (JOngb, Et. WM.«) al 
lanlend m aa. wmim',9M,%oaamrfbäMBm^mtiMht^ woaad 
dann aneh die VeitrmeUs and VMarmuU^ aaf cinm gem. Hamea IftM 
Waiar zurBekgahea mlaalen, germ. *«<rM = ahd. etwd, «edax*, litt. dM 
la *Ebrai9, Qcnn. A w mmm wtre mit got ««1^4^ .die Itaga^ tkL fmm 
umi «a noh»| nnno«r'','jfii^ «ta whine, oy, gemare, atrldare, aoMie*, jpm 
ysonaa, Stridor, itrepltai'* xmammensrntdleo, ^ena mit dem IM. MkrmU m 
m Kit «arM« »Zorn*, nmvUiii »lomig machen^' (Ueiher deaiaeh mtv»^ 
*nanon?) oder ans dem germ. Stamme nir, $3r (SIneh, Deataehe Staam 
sitie, 72 it) an eifintem, FIr *Omaio aber ttimmt hesaer kdt -gfm I 
Volugmu, rijaodom» Ch§atia, Getonmcmm GUek S.28, nadi Xmsh ebii 
17 Entsproebimg n gem. $Uaz, gisö; und sa ^Vmiudak obm EmM 
kdt F«MHiJMi Ikroammmm, ,,P^rigne«z* in Aqaitaaiea and Vemmiiti 
y.N. bei Sidonia» satM»i»|,gut'', obwohl anch germ. vAtuiia < *wi9ftJ6, wii 
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'^()\ . f'irr(jnnf^ Vi^. fyrgen , ixw. Fiorgipu Virgiint ^ *pe/'kijtjOj as. nhd. 

yaHiniii. an. Htfn *.^rhir>ifjii , gut. bisNuJ'f <ihlti .'^>jfjfm sicli confstriiircn 
licHsc oder al>t r ?^loti'm wie alui tniinnnea zu «jot. tcm'rdujs vorlicjirfii kütiiite. 
In alU ii (li( SM) P 11 wild es aber gnmdsät/.licli sich einpfohleu, zunächst 
an keltische iitrknnft des zu Gnu)dc liegenden Namens zu denken, da die 
Ableitnii«: rtio ni( lit vvcthl germanisch sein kann und eine zweifach 
Itvhride Bildung, die man dann in den Matroneniuunou auselxcn mfiatte, 
doek viele Uedeukeii gegen «eb hat 

Wien, Osten \99L 
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Zu giiechischen Yasenbildern 

TOB 

EMANUEL LOEWY 



1. 

Das auf S. 270 wiederholte BiM einer jet/.t iu der Sainmlnnjr ätr 
Krraitaj;c befindlichen seblaiiken Amphora aus Ru\(t ') int von Couze') 
iiuivr V('i/ii'!it nnf eine I)ciitin!^' veröffoiitlicht worden, und auch von nnderer 
Seite wurde eiiu solche meines ^^■issen8 bisher nicht versucht. Die gkicho 
Ilandhuig, beziehungsweise einen etwas verKebiedenen Moment derselben 
erkannte bereits Conze nach Kiesslings Vorgänge noch anf zwei anderen 
Wasen apiilibchcr Provenienz.') Allein dieselben enthalten nicht nur kein 
die Erklärung förderndes Detail, sondern sind, trotz der auf der einen 
hinzugefügten Gotterrcihe: Hermes, Athena, ApoUou in der Hauptsache 
minder voll^tilndig und «ntdnieksvoU und beweisen nur, äam der Gegen- 
stand der D«ntdlfl«g, wenn auch vieUdebt in ortlidier mad leiäkkr 
Bcgrenauig, einer gewissen Belicbtfaeil nicht entbdurle. 

Ueber den dargestellten Vorgang selbst kann «Dcrdings ein Zweifel 
nicht bestehen. £r ifnelt in einem Heiligthnme, auf dessen Altar ein 
Fmneni)aar Schutz gesucht hat Doch auch der heilige Ort neheiat m aiekt 
Yor äer NaohsteUmif eines wild kemstürmenden Mamiei, dessen kSffS* 
lielie Wfhrde das wciggevrarfene 8oe|^ Iwieiciiael, n reiten. Vergebess 
bat die greise HlUerin des Tempels Ikn dmeh Zureden anri tek i i b si l f i 
gesneht; sie uigestfim bei Seite seldebend, entwii^ er sidi den Z^gsag» 
Wobl eflt Ton der entgog^ageselaten Biditoag ein ji^geodUdicr WandtfV 
heibei; aber etwas weiter entfernt^ wie er nodi ist, bleibt es mfem«» 
ob das Schwert, das er, ansehdoend aar Vertteidignng der liedroblea, 

') Stephanf, Vanenaammlang der Enuitag:«, Nr. 452. 

') Monumenti dell' Instltiito VI. VII, Taf. L\X1, 2 (danach Wiener VorlegeWttw, 
äer. Iii, Taf. IU, 2), duu Annali dell In«!. 1862, 8.270fl: 

•) «.* Am OMwnuM, M Bmnm ia VmgA bnehiMm tm irifwlfai. BaDettiit^ 
Lwt. ltM2, 8. 180t — Aw Bav». ia tar StMnkaif Jalta cMa (latia, CMm 

Nr. 414X pnUHdert Bullcttino arch. nai)ol«t. II, i844, Xr. XXXIII, Tnf. 2 (dan.ich W!f«» 
YerlegcMrittor Ser. B, Taf. lY, 2) und AivhloL bitwii 18id^ Ut XXVUI, 1, 

.*) ii. vorice AaMerkvai^ *. 

■ ♦ 
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StkMt wm «tiielMi im Begrii» itdil, te 8taU Ai^reifen noek 
wild Immms kIhnMB. 




9 

r 



Idi i^nlie in der NttmriiGlien UeboUcfenng die Andentm^ dnei 
Hagemmgs gcflnideii ni liabeii, denen Inludk tkik fan Wceenjnit der im 
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Bilde flarg;<esteUteu lluucllung deckt. ii Faden, der zn demselben hiiird>er- 
leitct, scliciut mir die Charakteristik der beiden den Mittelpunkt bildeu<Ien 
FksMn zn bieten, deren gleichartiges Ansehen nnd enge Verbindung auf 
dl fetchwisterlichei Verhältniss deutet. Ein schntzbediirfliges Schwester- 
|MUir aber, das ansserste Oefalir bedroht, würde, auch wenn die Ideen- 
aModatimi bei einer Vase der vorUegendcn Gattung nicht noch bcsontet 
■■f das Drama \rieM, den GedMÜtcn Mwillkiilldi midM &a£ Aaiigtm 
«ad Ismene lenken. 

In der Ilypotlieeii des .\nsto])hfiTie8 von B}*zanz snr sophokleisekea 
All%Olie*) wird gewgt? «raaid^etai 6i ntf^ vipf ^Quttda }awo^vfi€P9 

xanwg f y^ j i W fi^p jiitftiwifag h it^ ^'^pv £^ AatMfdOproc 
fiD0 ^BuBOilhvg. Wie Inmer das Vcib gelinlet habea mmg^ Ar w a kfcti 
Aaden xorai^fof^^fm oder wanfoigmmt leM, woM gck* mm d« 
SicOe benror, daM Ion die beideii Sdiweilen gewatom dvA BleoUei' 
8okB LandaiMf fm Heillglliwe der Bern vni'e LAm liiwi« VeH. £i 
bedaif holReirflieh keiner weiteren A«lttnng, wie gnt dien n wmnm 
Bilde paiet, das «eine Anregung oifenbcr einer spitera d mn i iHwIw Ge- 
■taltnig derselben Sagenvenion verdankt: man ^aaU wMft die der Gewalt- 
tliat Toilieigeliende Weefaadrede swisdieB der Frieitcrin und Laoda»na in 
vemebnen. Ueber den von der anderen Seite liefMeÜenden A^ing, den 
das eine der oben erwUmten iwd Vaseabflder«) in raUgerer Haitang waä 
vieDeidit in Anadnandenetauig mit dem gleidiiUb riMg d ad d b B a de n 
KSnig zeigt , entbttt die karae Notis dea AiietoplianeB kdne A n d an tn a g» 
die iber adne Benennang nnd die flun »qfadieilte BeO« Anftahl— g efcen 
unmeL 

2. 

Eine andere, den Stile nach glcidiiblb apnüsdieTaae in der fn l i c aa t' 
leben BibliodiekO tefadnt glddi Bdnadi anob ntfr dner bcftidB g eidbn 
Erkttnmg ihrer hier abgebildeten Danteitang noch n bedürfen. Oegea 
Millingea'B noeb rom dntgen Neueren«) fedgdialteae Deatnag aaa dan 
Oedipui aaf KoliMMa bat idion Wdoker*) eingewandt, daia der tsd 

') Nanck. Atk*9sk, ^srnnt fluni. Alis.ftMM. 8. »7. BHgk, Fitt. ^ 0«, 

&2&5f., Fr. 11 

«) Anw. 8, b. 

') Millingen, Pciuturett de tirnm grecs (— Beinack, BibUotb(*qae de« womiinettt« %aret 
II), Ttf. 28 «d A, S, dattMh Wiaaw TwtafBUMw. 8w.B, M I?. L 

0 Vm^. «■ TtrwdM M BeiMdi, a.0. aiOll, Ml, «• ■MBbsauli 
Oeit«r in den rothfigurigen Vasengvmildim des naleritcliai SlÜMi 8, M !• 

^) AKe Dcnkmrti r TIT. s 871 (T. YrnigL YtgA, Bmm tniljMiliifcir Ttsglilia Ü 
KtieckisclMa Tmafpmiiden, 8. 120 C 



• 
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«lern jütarsitMde3baiiidtt UfaMl>\, ^ Pahoe fir dm KolooM ffiMiot 
mptmuA^ iBe QKMcr dci obmi SireifeM bedctafdot tiad. Ab« avoli. 
die gßtm Haltiqg der Mittdigv, der fcgcnlber in der TImI die I^ife 
bere el rtig t ist, ob üff Bert od Heer vom d» Jehrea oder tob KmiMr 
gcbleidit eeiCB^, aiebt »iiider dee Sehwwt in ihrer Bend eleliea ihrer 
Beeiehrny eif dee Beider Oedipie ebeeeo tat Wcfe wie die EndMinu« 
der a ei ecwte n F|gv reehto obee ihrer ÄwMumag eis Enmenide. Wie eie 
gleidieem roei Boden eifttelgeBd, Fedid md Sehiaage ta den HändoBf 
dee a at teraaa a riayite Bwapt drohead dem Paare ia der Mitte zuwendet, 
weist rie nicht anf die versöhnende Lrignng eines leidvoOen Schicksals, 
nelmelir anf die .Schürznng eines tragischen Knotens hin. l'ud dass es ein 



Mut. 




frerleriadier Liebesumgang ist, der ihren Zora waehgerafea, das leigea 
das enge Bete e anaeaee iB dee Paares in der Mitte and der fiber den Kopf 
gexogene Sehteier der Fraa and, im Zeeeanaenhaage damit bedentaagsvofl, 
die Iber ihaea throaeade Aphrodite ndt Eroe snr Seite. * 



*) Ckimktartottodi ttaA A«|t md Bcmemir dMs BUndn «itilMvefrelMi M tat 

l\>lyme8tor der lucanisihvn Ym% Mtmoin. deU* iMt. IT, Taf. XII (dasu 0. Mfllkr, Ann. ddl* 

In»t. 1835, 222 ff.) — Overlwrk , Bildwerke de* tbebisihen und Iroischen Sagenkreine«, 
Tal. XXA'III. 2, G70 If. Auch dur Teinwia« der ^kannten Vase Overbeik, a. 0. Taf. II, 
11, S. G2 1. — Wicnir Vorli giblätter 188i>, Tnf. IX, <>, nnf den sith Block Wnift, entlnUrt 
aiirigenii der AmleiUnng der Blindheit nickt (vergl. Voirel, a. 0. S. 121, Anm. H): ich gUnbe 
«4m mM« adbit ia dm Aofie iMak 
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\ »»11 letzterer Einprtiidung war wtfenliar AVelcker geleitet, der ir«i 
lli]i!ili(:k auf den Atrens de« SioplmVilos nn<l die Kreterinnen f\p« Knni* .c* 
in dem Oreis den rmf den ihiusaltiir dos Alreus geflüchteten T}i_\e>tes. in 
der Frau zn »-riiu r Seite Atrcus* treuloses Weib Aeroj^e , in dorn rechts 
herautrcfDidtn Herrscher Atrens erhliekte. Aber nicht nur, dass die?e 
Krklflning des Haltes einer der vorliegenden Darstellung aunäherml eut- 
sprechenden Sitnation in den angezogenen OestaUnngen des ^lytbos ent- 
behrt erscheint sie mir mit fkmselbcn geradezu nnvercinbar, wenn sie die 
llandlnng in ein Hciligthim, wie es dtureh die Palme ind die im Eia^ 
graule anfgehnngten Gcgenntilnde gekennzeichnet ifl, TCrlcgt, Aerope in 
Aogenblicke, da Atrcns dmuitritt, mit Tliyest beisammen nnd diesen mUmI 
in einem Anssehen dugesteUt sein lasst, das udi olme das Sehwcft in 
•einer Hand nichts roni Bchatxflehcnden lAtte. 

int leltiain, dn« Weleker eine andere Begebenheit desselben 
KagenctofTes entgangen i«|, die naeb meiner Meinong auf die Krklami^ 
andere« I^ildcs gruMeien Anspruch erheben Icaim. Naeh den Mahl der 
eigenen Kinder, so enlblt Hygin (F^b. 88), M Hörest m KSn% 
Hiespimos an den avemisehea See md Ton dort naeh BSkjm^ wo i 
seine Toehter Pelopia In Obbat befand. Peioiila begdit eben aar KaeH- , 
xeit ein Opfer an Athena, ab Thyest bimakonual Es nklt mm siSNa, \ 
verjbiigt er sieh im Bab. Heim Reigen fallt Fdopia nml befledrt tkk im 
Gewand mit dem ISInte eines Opferdiieres; sie geht an den Flasa ni 
legt das Kleid ab, es sa waschen. Da stflrxt Thytek TeMMen llsifiri 
ans dem Haine hervor; In seiner Umannang liebt Fdopia Ihm daa Schwert 
ans der 8dieii1e, das sie dann anter dem ItUde der GStUn reAfagt 
Tage bittet Tbyest den Konig, Ihn naeh Lydien hdmsasenden. Im weltoss | 
Veriaaf deraelben Fabd berichtet Hygln sodann, wie dassdbe Hehwert i 
sptiter nun Erfcennangodehen wird, als Aeghrth, Thyest's ndt Pehfii '■ 
gcxengter Hohn, anf Oeheiss des Atreas den gefangen genosnMMn Yato« i 
den er niebt kennt, mit eben jeacm Schwerle tSdten soD. | 

Das Exccqit Hyginus gibt sweifellos den Inhalt efaier TragQdle wieder; 
dasN aneb nnser Vascnhild von einer s«>lchen inspiriert kt, bedarf kcisff 
AnHfiihnmg. Und ilhersctzen wir die Erziililnng Hygin's in die Form aarfd^ 
in welcher die in ihr enthaltenen Begehenlieiten sich anf der ßiÜiit 
jihwiekeln konnten , gewinnen wir alle wesentliehen Vornnssctzungd 
fiir die im Hilde dargestellte Sitnation. Kin verbrcelieribcher Liehcsraiignng, 
der unheilvolle F«tl«rcn heraun>eschwort. liaJ im Bezirk eines Tempels eines 
Mann in vor;;errKkit ni Alfer nnd eine Knut 'Di y est nnd l*eh»pia — 
vereint; ein Schwert, das der Mann tr":ii;t, spielt «laiu'i eine Holle. Diesi^ 
<lciu Moment, den der Mulcr uns vorfulirt, vonuuigegungeu. Kon tritt 

■i Ebi« woUkt iMi «adi T^sd 0. nid« mdMwriM. 
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HerrsclitT des Lan<le8 — iiadi Ilv^nn Sikvdu — auf, iiu<l im Gespräch 
y.wi^rlicn ihm und den anderen Personen wird sicil die Hft l MltMH g weit€f* ' 
8|)i]iBen, d. h. Tlive^t um lleimsendnng bitten. 

Die wenigen Punkte, in \vele!ion die Vnsc von Hygin abweicht : das« 
nämlkb da» Schwert noch in Tiiyest'g Hand i«t nnd die Scene anscheinend 
in einem apoUimechen lieiligthnnie >) »piolt, und nebemjächlich und bcrfihren 
den Kern der Handhnig nicht, während die Znsamnienziehnng der anfein- 
andcrfolgenden Moniente in einen den Aiu^lmck^mittcln der bildeuden Kunst 
gemäss ist. Die Elrzählung Hygin's hat Peteri«en auf den sophokleischen 
^'iatifl^ iv ^r/.K'tri znrrickgcfTihrt, dessen Iidialt, vereint mit dem des 
Migfi'^ nnd des Ortams Sti'n^Q^ die 8d. Fabd wiedergibt. ])ei der 
Häufigkeit, mit welelier dorch das gante .Uterthnm die verschiedenen 
8chieksaie de« PehipidenhaQscs von den Tragikern bebandck wurden *X 
mnteiKegt es keiner Schwierigkeit, die voremlknten Abweklinngen einer 
nndereu Tragödie) die den gleieken Stoff ann Vorwurf batle, xnnMbreihen. 

Die Darstellnnj; des I^cukii)i)ideuraubc8 auf der Vase des McidiasO 
hihlet hinsichtlich ihrer C'om|»o»ition ein Unicnm. WÜlncjid die ei^^entlich 
haiidclnden Figuren mehr oder Jiiimlev in den Hintergrund ^'rüekt sind, 
nehmen die durch die Insdirilten als fiottheiten bezeichneten die vorderste 
Reihe ein Für eine solche AnUringrung der nicht dii-cct in die Handlung 
verHochleniii Gottheiten weiss ich aus der Vaseniiialciei keine Analogie; 
denn die Ueisniele. die liloch '•) ausser der ^Icidiasvasc fiir (Ins trlciche 
Verfahren aniiilirt, hetrelTen, wie er fccilist nicht veikennt, wcjücntiich ver^ 
schiedene Falle. 

Xicht njiiiil( 1 aiit];il!i«". als der Ort der Anliriiigung, ist die Art. \xie 
eiiii;:o dt'r genannten Figuren Jin ^ Mignüge titeihiehracn. und <lie sich 
grundsiit/lieh von der solelien Wesen samt zugeu ieisenen hl<»s „zuschauen- 
den" Knlle untcr>H;heidct. I-Ji int. nis hI» das KreignisH die (i<itilu iten selbst 
in höchsten» Masse ul»errasehte nnd /um Tlieil so;rar ernclu eckte, l'nd 
das ist nm so befre!iid!i<*lM'r. als von diesen üiudriicken hesondon* jene 
Gottheiten betroffen crsehtMuen. auf deren Heheiss und Antrieb ja nur die 
Thal gcsdicbeu konnte; Aj>hr<iditc uud X'citUo. lilrstere wendet aich wie 

') Vend. cor Pulim- StcpUani, CoitijtH reuiiii pour 1801,8. G8 f. 
*) De .\tiM it TlyMU, DoriMter Vtognmm 1877. 
*) Vi<iid. U. Bililwdt, Dk MKb« DmglMte, 0. 457. 

*} Ciitakiw «r viM» ia tte Britldi 31wm, Xr. 12U. Bda, OiM. Tu« «h 

3ldilcn(iKnaturpii*, S, 204 f. 

Die nucUiMMWa Oütt«r la ika mtkifiripni VaMngtaaMea 4ct iMleriarkm 

ätilok a u. 
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erstaunt und sprachlos uacli dem Orte liio, wo Kastor eben Eri]}hyle m*. 
•chbngt. nnd. ein Bild lebhaften Entsetzens, sucht Peitbo das Weite. 

Nehmen wir einen Angcnblick an, die Insduiften fehlten; dam 
bätte wohl schwerlich jemand in den Personen der vordercB fieibe Cotta 
gcsncht. Vielmehr hätten sich dann die weibHeboi FlgnM wohl obni 
Weitaus ah Gespielinnen der Leuki{)}K»stuchtcr zn erkennen gegeben, die 
mit ihnen lUnmen pflückend in dem heiligen Deaik imvtreat sind, ilf< 
der HMib ge«eUcht: wulircnd einige denseibeD noch gar ni^ oder ehaj 
erst gewahr werden, bringt die rascheste sdion dem Vater von dfaj 
G«febeheiieD Kunde. So itiebt andi in DantdlmgeB dei netnmdiesO 
die 8ehtr te Sefawcileni ansdnander md ni Kwtm Mb, mmä gnm wk\ 
auf nntercr, HUbuk mat dar bekannten Cof^iD'fehen V«ae*) mit der Eii* 
fübrnng der LenUppiden die >l3Mehfn nneh TendiiedeBen Seilen odciMi 
von ihnen nnf den nboeiti ttironenden Lenklppoi los; et cnU| ni ch l 
dnrehant mnleriaeben Anllbatnng der JHeidiamee, wenn naf ihr Sbk' 
Theil der Gmapoiition in den Voideigmid veilcsgl iit 

Anefa nnf aneerer Vaae liat Banian ^ die deai Baabe v o rfcer g eba^ ; 
Sitatation in dem flehen Sinne gefaait. Aber inden er die Jaagliaia 
mit den Chariten .vnter dem jSebntx and in Gegenwart der ApbrattB* - 
lünniea |illüeken and dicae gSttlicben Geapicünneo ane Mk Aj)hrodil0 , 
nclbat von den Oeaefaehniss ereehreekt and ctitaant aein HM, amihet w \ 
naa xa, einen inneren Widerspruch liimandmieay Aber den ieb aiebt bia»^ j 
koanne. 

Die Cliarakteristik der in Rede atebendea Figaien dvrdi die kiMi- 

lerischeu Motive erweist sich sonach nicht mit den beigeschricbenen KaBCa 
als im Einklang befindlieh. Völlig sin^ulär sind ja an< h die Xamea 4w ' 
lAMikippostöehter lUera und Kriphylc, von denen nur der ersWre an HiliCin 
ank)in<rt, nnd ebenso sind A«;:ane und Chrvseis für Chariten, wofür sie ; 
nci li;ii d*) mid HtuHian nehmen, oder jenen verwamlte Wesen luiSickaDDt ; 
Aiuli das Versehreiben im Xamen des Polvdcnkcs ist seltsam. Auf die i 
iilinliclien AiifnilH^rkeiten. die nm-h in den Mudei cn Darstellungen dess^^Ibeo 
(IclasMS die lieis(linite4i bitten, sei hii i nur liinj^wiesen ; es ^enfi^ 
nneiist, den »Sachverlialt für das LeukippidcnUild testgestellt zu hsLhes. 
Bon. 

t.B. (h^qbwfc. BiMw« a. Hieb, mä tnimUmk «nwfcr. Tlit m 4{ TO, 4 
') SUlUnc», TiM» Ci«Ull. Uf. t— m. Arek Mi 16öC Tat, XU, fk 4» (iMbü^ j 
') Arch. Zeitung 1891, ft'W. | 
*) Uk Vnn dm UMhM, «m. aks«. AlikaiidL I, & 179. 

■ • 1 
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Genossenscliäit/en in Kleinasien und Syrien. 



Ein Beitrag mx Ge«cliiclite dc9 G^ewerbcficism in der römischen Kaiiendt 

JOHANN OEHJLER 



Mommten B.G.V,881f. weist daianf hin, wie der WoUilaad 
Kkiiunieiii adicii dar Bodeneidtiir auch auf Indastrie nnd Handd bcndito 
«hI wie flkli ein ttgCM geweibUehei nnd kaaflaftnnisehet) haaptBleUieli 
aaf die eigene Fkednetion gegrttndele» Leben entwkkelt hatte, in Folge 
deaten lidi itoiiebe Kanüente überall in eigenen Vereinen manunen- 
fanden. WUnend Iber dieae Veicinignngen der^ romiaefaen Büiger eine . 
eneb^pfende Arbeit ▼«»rliegt: 8 eh alten, de eonventibaa eiTinm Bona- 
nonm, Bcilin 1892, fehlt eine Daratdhing über die Genoeaeaaehaften der 
Handwerker nnd Kleinbündler im Osten des roraigehen Reiches, denn die 
Zosammeiwlellnngen bei Liebenam: ^Romisclies Vcreinsweson'' S. 157; 
Herinann-Blüinner:Gr. Privataltertb. 8. 308, Aiim. 2 n. a. sind unvoH- 
stäivlig. Die Widmung Sr. Diirclilaucljt des rcj^iticiulen Fürsten Jolmnn 
vnn uiul zu Licelitcnstein fiir die nrcliäologisscbe Erforschong Kleinasicns 
ennii^liflitc die Ilerstellnng eines voUstHndijren Schedenapparates fiir ein 
Corjms inseriptioninn Asiae minnris, und dnreli die Theilualiinc an den 
Arbeiten wiu'dc ich zur Zasanuneiisteliunj; deü inschriftlichen Materialeti 
fiir die OenosKcnjichaften angeregt. Zeit und Raum ^restattetc es nicht, 
nneh die Schriffstellcneongnissc cingehciidor m hehaiideln , und ich nius.s 
mieli dalier begnügen . eine l'ebersielit der Geno.sseu!jcbafteji der Hand- 
werker und KlfinliiiiHller zu gel>eji . sowie einige BenK rkiiiii,'en daran 
zn knü}>len, die j^ieh auf die Organisation derselben, ihre staatiiehe 
Stellnng Q. h, w. licxiclien. Obcuau tftcht die WoUindiMtrie, FUrbcrei und 
Weberei. 
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1. 'SfUHPf/oi' PbiMelphia: CIG 3423 s Le Bst 6iS: 4 ftOf si 

idliovf/iir. 

2. Amn^iftM lanarii nach Blnmncr Wolllirtiuller: Ejphcm: HeiBM* VH^SI 

Tbyatira: Athen, llittk. XU, 253, 19. 

3. '£^f4»^AiW' laAÜntores: Hierapnlis: JJm. x. /M^ V, 79, Kr. 481 

ifMMUrti9r i^^ia nit einen Igywfy fe 
4 Bafüg- infeetoits: lV«tiia: HO 3403-08; ML M.XI, 100, Kr.« 
Hknpolit (Fh^ff.): GIG 8924 = Le Bm m, 74S, If / w rik 
Trallet: IM. hell. X, 519, Kr. 16; Stenett II, 387. 
nofftfoßdfM' pupoiiii: ffienpolis: Le Bat m, 1687 «ad AmI 
jovB. ef aidi. in, &348; FhM. ZZXII, 380. 
LiuidiM ftd Lye. dO 8988 (ßofimw «är d2oi<e/»t'^. 
6, Km^odamnm' TcppichfiiMuntea?: HicnpoKt: ra«LXXXII,38l 

6. I^ofOg' Mkoee: KyirfkM: Athen. UittltVII, 26t« 

AknenU: aG3858e = Le BttlII,7A6u 
fUviopolii (Cl»e.): Jonra. ef HeH Sind. XI» 886» 1. 
Ltodteen nd Lyenin: GI0 9M. 

7. vfifOVf^* Unarfi: Tbyatira: CIO 3504. 

Mnct: Rcv. arch. U s. 28 (1874X 112. 
Ana/arba: Jonrn. of Hell. Stnd. XI, 240, 8. 

8. ^Uvvif oi' Lciucnwcbcr: Tralles: CIG 2928 ; Le Bas III, 606 = Athei 

Mitth. Vlir ;U9, 3. 

9. ^hyo7iw/Mi- liatearii: Coiycng; nucdirte Inschrift, von Hern Di 

Hebcrdey copirt. 
lu. ' luuuLtiuevüi' Vüstiarii: Thyatim: CIG 3480. 

11. :ix,ii6fdoi Imm,^ jThyatira: üuU. hell. X. 422. 31. 
SuuuJg j *| Pliiladelpliia: Le Bas III, Bö6. 

[Apamen (MMonae: o't h Jkmxj Wmiü^ tt^ytitai' Bei 

t hx, Urecq. II, :k>.] 

12. :S.y.vvo^iiQ(mg ( Kibvra: linll. bell. II, öd3, 1. 
BvigaÜQ \ ' \ Tbyatira : CIG 3499. 

13. a^wxi&noi' pistorcs: Tliyatira: CIG 3496; cClUgneiiaadllnevidim 

Bull. hdl. Vir, ÖOo. 

14. Kt^iaiQ' ^gnli: Tliyatira: CIG 3486. 

16. Xtthtxlq' \ fabri: Sigcion: CIG 3G39 n. add. 

tflkuli 7SBthm6^oi J amrii: Tliyatir«: Bull. bell. X, 407, la 

16. itff/r^offoi xAi I afgentnrii | .^ni>Tiin: CIG 3154. 
X^mzfMC I et anrarii \ PaliuAim: Le Bas III, 26Qt. 

17. lüapxtQUTtoini' 8chwcrtfeger: ^00$ Ber. airli. Iiis. 17, S. 106. 

18. Kio^BtlUonl&owm' (nach Blfimner umI den Lodeb: die Uctee BOii 

aus Korallen maehen; nach BiehtenaehiU: AihdM 
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wdelie KofiDen wt dem Sieiiie eoralUliew aacUuBtai): 

Slilgiieci» ad Sipjln: CIO 3406. 
19. ChiMfm' Suto: 0108467 = La Bm m» 6S6. 

dofi»thctm* Aliyto: Le Bm HI, 1743o =s Albea. ÜBtUi. VI, »7. 
90. St^coi «at ififaatal: tebernarii cA fiibri: Abydos: Le Bas III 1748ii. 
21. *Bff6:€m nQOTtvlätm tif HoaudttH' Eplieaoa: CI6 8(NM. 
82. n^uh^' tteaaoraa; E/fbtemmi CIQ 8086. 

S6. 0o(ili^/üi (Laatliigw) iAncl^psMnrrtf^* Snjma: AnaileaB joon. of 

«reh. I, 8. 140. 

0oQTtjy<H (Lasttritgcr) Tte^l tbv ßtlMW Smyma: American jonrn. of 

arch. I, S. 141. 

24. ^u/,AO(fü(^i (wK'carii) urth tov fitTQi^Tov: Kyükm: Atbeu. .Mittli. \ 1, 

125, Xr. 8. 

^ay.'/.o(fi'>Qoi (saecarii) hunln/i: ranonuus; li^J-ir/ogWil, 171,4. 

25. :Siyoäia' Karawane: Paliuvia: Ix Uns III, 2589 — CI6 448!» und »ifter. 

26. TgaTTi^itai- RTjrentarii : Kon kos: TlO 9179 = Le Bas III, 1443. 

27. Ki'fttoßo/Mi- j)i&iiüoit^: Siiivnia: JJoi-ü. x. 1875,65) Nr. 7 (un- 

genau : Rlicin. Mus. XXV!I, 464, II). 

28. Btn y.i'i/.ot ' pastores r Perganion : Hermes VII, 40, nr. XII. 

29. Kr^rovf^' bortulaui: Pessinns: riG 4082, avo%i^a[%^ %^7MV(i(ay^ wie 

Statt töii%r^ato6 Xtt l(«ca ist 

Ausser dioncn Genossenschaften wird envähnt: ein (iv/a avyiqytov 
zn Side: CIO 4346 = Le Itos III, 1385, dne avftßiaiatg nnd awfoyaaia in 
8n|jTBa: CIG 3304, eine arußiwüfc rEwrtfa in Maaonia: CiG3438, eina 
ffvpeQ'/aaia in Hierapolis: Le Has Iii, 741, die wolil anch Genossenscbafken 
Yon Handwaikani bneiclmcTi Bei allen ist ohne Zwatfel römischer Ein- 
flnss anzunehmen und geUau iür sie diesdben Bestimmmigwi, \rie for die 
collegia; ihre Mil|;tieder waren Ton gewissen Leistangen^beMt: Digest 
XXVn, 1 (de axensationibns) 17, § 2. — Die ▼eriwtenen lieisien eoDegia 
Olieita: D^^XLVn, 22: da coUcgiis et eoiporibas; als soldie gehen 
die Ifvifia»: dalicr Tralau die Büdnog eines eonegiom fabrunun, welebes 
FUnias für Nikomedia ToigeseUagen hatte, abMint, weil in knner Zelt 
ans einem soleben Ctdkginm dne Hetaerie werden kSnnte: Fttn. epist 
X, 88 (42) uid 84 (43). — Den ßftckem In Magnesia am Maeander t«p- 
bietet der Statthalter, sieh sn einer Hetaerie m Yerein|g«»i: BnB. bdl. 
Vn, 505, Nr. 10. — Als Bexdclinnng der Verbindung finden wir: «oiMir 
81don (Nr. 17); otptihnat F^yra (Nr. 16); avftfliwatg: Sigeion (Nr. 15); 
üvatr^a: Koiykos (Nr. 26); I'Minnns (Nr. 20); mwfd^or: Kysikos (Nr. 6); 
Xilet (Nr. 7); Hiera]K)1iH (Xr. 5); atw-p^iai Thdies (Nr. 8); Anasarba 
(Nr. 7); amf^iai Akmonia (Xr. 6); Kibyra (Xr. 12); Snisjrna (Nr. 16, 
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27 ); Ephesoe (Nr. 2); arngyiov: Flam|)olis (Xr. 6). — *E^vai'a und 
fy/ov: Laodicea ad L. (Xr. 6); Tralles (Xr. 4): Hierapolti* <^Xr. H und 4"^; 
Thyatira (Nr. 4). — An der Spitze steht, dem nia^^ter collc^ii ciit- 
ttl)ri'chen(l : ein (ioxiov in Sidon ( Xr. 17): ein (fi todiü^/j^g iu Paluu ra. 
(Xr. 23); ein ugyjjoi/.oloi: in Pergamon (Xr. 28): ein iQyatrjüg in Hiera- 
i»olis (^Xr. 3); ein iTzitif'/.ijt'jg in Thyatira (Xr. 4), ebendaselbst ein im- 
tJtarrfi; ein f(»;'e>-r<arar>jj in Abydos (Xr. 19j zwei ffttmlrjai in Pejisiims 
(Xr. 29). — Eine rcoofSoia wird j^enannt bei den 7toQ<froaßüifoi in 
Hierapolis, eine ycQotdiu bei tleni iitya avvfQ'/iov in Side (i'iif 4.»46). — 
Einen tauia^ der <«en(»bsenschnft i»olniip ich hvi den ■/.ooalJAOTrf.üaxai in 
Mnjfiicsia am SipylTw nn : CH i ."Uns : rafnli n/jv -/(^/ rwr y.uoa '/.).io.t?uiai(^ßv 
za»V o fti^fxniiitiav ,ji)i/.iuv diu ^ü/.Qarin- irri T. Mi. Ht*f rjfic/) (n* rauiov ; 
dagegen selie icli in den rautai rler Insclirift ans Smyrna: RFiein. 
Mhk. XXVII, 72 nicht wie Scliulten, 8.28 qiiaetjtores der x.vQrOti6iMy 
iion<lern die caftiai der .Stadt (die Inschrift heisst voUstandiger : avp9- 
qyaaia xvQritfiohav xcrrä tb rpi^fiaua r^g ßocX^g rauievurrtuw ^^Evtjgov 
xm *Onfii'ftov: .Horn. x. ßtßL 1875, 65. Nr. 7). — Der anj^Atn^ der 
OciM»BeiiEtchaft in Uierapolis: Le lias III, 741 wird wohl riclitig als Ein- 
nehmer der JkitrKgc der Mitglic<1er erklärt. — Wie die romittehen coll^^ 
einen patronos haben, finden wir liier einen iit^fiis- ein tcolclier ini 
Fnlvins Montanus, den die avvtgyacia p'atfFtttp in Akmonia ehrt: 
ClG88ö8e — Le Bas III, 755. — Die Geno6ien»ehaflren gelten 
l'tenonen : Digest lU, 4 ; XXXVII, 1, 3, § 4. Sie haben eine 
Gwffe: tä fSta, «ot der Aniignben im Namen der Oenoeeenectiill bcntrülen 
wenlen^ und können dehenkm^gen , Gmlwrallen •. w. eflmliea. 8o kal 
die fg^oidfia der f90QyiVfo;kifoi in HiempoUe Ten 3L Air. INodoraft 
800 Denare erimhen mit beeümmter Widmnqg: Le liaa HI, ied7; FoairiM 
hat den i^ydm in Epheso» eine Sonune bestimmt, damit sie fbr die Ein- 
lialtnng der Restimmnngen seiner Grabselurift tragen , widrigenlUli 
die Tt^o/tit^ in Ephefoe eintaaebreiten haben : CIG 8088.. Ali mn- 
t^ammtih luU die frfoe^a der ftft^v^ißutfm md das mM^t ^ der 
TtatfoSamajoi in HiecapoKi eine Summe eihalten : FhileL XXXII, 380, 
Zeit Hadrians. Eine Strafsrnnme (n^oateiitov) wird zngewieeen der «ty^ 
{timuq der Xtthuig in Bigcion (CK^ 36.^P). eine Grabinnlt von 250 Dennren 
den ifit^ni'/oi TtcQi xhv ß€r/.nv in Smyrna: Anieriean joiim. of arch. I, 141. 
— Eine fJrabniuIt vi»n 2000 Denaren ist zu^'cw iescn in Kyzikoe dem 
UQov Gn'tdolov toiv ifaxxmfÜQiüv uov urru tnv furQr^TOv: Athen. Mitth. VI, 
125, 8 u. 8. w. 

Unter den Ansfjuben ^ind m boaehten die fiir Ehi eiKlenkiiKiler uud 
Stiftun^ren : wir können darann ersehen, welelie l^edentnn^ tbese r.ono^ssen- 
«ebuften in ilurer Stadt liatten. wckdic Geldmittel ihnen znr Verfügung 
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standen, mul weiden um uu-ht wundern, dass Angehürige derselben 3513 
den iiöclL<teu Elircnstcllen gelaugten. Obenan stehen die tjuaiti-öftivoi ir 
Thyatira. welche den Kaisern , en ist nicht gesagt welchen, zu Ehren eii: 
Tqhn Miv, iiioui, VMia'/uiyui uud ui/.qit^Qia igyaaif'fv nm ilirem \ cnno<rnr 
stiltr ii: C\(i 3480. — In Anazarba errichten im Jahre liiön. C. die hvovQ 
'/Ol eine .Statue d^ Kaif;er8 Hailrian: Joiirn. of Hell. ptnd. XI, 240, Nr. R 
die y^gauttg in Tliyntira sioUcn eine Statue des Caracalla auf: CI63485 
— Von Ik^deutung ist es, wenn im Jahre 2ö7,8 n. C. die awriXaa rc5i 
2fMTO}r«Mtfv '/Ml dQ}'V(>o}g.ömav in Palmyra den Odaenathoe, den Gemahl dei 
Zenobia, ehrt : Le Bag III, 2602. — Unter den i^ldreiehen EhrcnbezengiiQges 
für hcnromgende Männer nnd hocligettdlte Deamte will ich nur diejenigen 
asführen, die Angehörige der Ocno^scDsehaft selbst betreffen: die hoch' 
ansduilielie Zunft der WoUenwiicher in Hierapolis ehrt den Ti. Clandiai 
SSolikos, der der Tt^utog i^yariiyng der Zunft gewesen nnd ä^x^^H^A 
geworden iet: Mova» x. ßtfik, V, Kr. 489. — Die ßa^ie in Thyatin 
üaea dea Aw. Artemiigorae, der Stnteg geworden nnd irtiordrrig ihrei 
tf/w gewesen war, dareii eine Statne: CIO 8498; ebenso den Uarens. 
Sobn des Menander: BaO. lieU.XI, 100» Nr. S8. — Za beadilen sind dk 
Ekrenbcieagangen fttr einen d^fofttpfftogi so in Tlgratira tob den 01m- 
tdftoii BoH. heU. X, 422, Kr. 81; ebendaselbst tob den dffmöm: dO 
8495; in TraUes von den JUv^^: Le Bas III, 808. Diese Ebrcnbeseqgangen 
f&r den dyo^€aß6ftoe erklftren sieh daher, dass die dyo^onß&fiot die Gewerbe- 
potiid handhabten; ieh verweise auf die Insehrift ans Vtanm CIO 2874e. 
hl welcher der d)'0(iap6f»og bdobt wird, weil er deat Strike der Arbeitei 
en Ende gemadit hatte. In dem Strike der Bleker sn Magnesia an; 
Maeander mnsste wegen der deshalb entstandenen Unmhen der Statthaltei 
faitenrenircn: BaO. hdLTIl, öOö, 10. — Das Ansehen der Genoisensdiallet 
zeigt sieh aneh in den Attributen: «^lydrotos, ii^dg, c£^i«ro$, tiytufiügity 
Tog, ttTtXt'ii;^ die ilinen beigelegt werden. Die Gliederung nnd Eiutheilnnf 
ist nach localcn A1)grenznngen erfolgt: die amtxotpdiioi zerfallen in dii 
dnd f^EiQrfioi in der »Stadt Kyzikos selbst und die ?uu€vtzai, im Hafei 
von Kv/.ikos, i'anormos; ähnlich die ?uvon:(tf?.at Xtinvi tat in Korykos, di 
(foQiif/oi m Srayrna n. s. w. - Aiulererscits wuidcu Stadtviertel nach de, 
dort belindlifhcn Haiulweikeru geuannt: so die ^kviiki) n/Uxieia in A|>t-' 
inea Cclaenae: Rev. etnd. gr. II, 30; in Plüladelpliia waren die Pliylej 
nach ihnen benannt: CIG 3422 = Lc Uas 111,(348: t) hnu ^vh) to/v ^QioiyÄ^ 
yiu»»; Le Has III. <>r>6: i) uQdi (fvXt) nov nKniivf, — wt^halb die Austührurf 
einer von der Stadt beschlossenen Ein Liiltexciigung durch eine Genösse* 
sclndt crtbl^ft: so auüsser den angegebenoi in Apamea und i^iiladclpli 
in l\ibyni, wo dem Asiarchcn Ti. Claudius Polemon eine Stfitne erricht: 
wird Titatä fk dti^arwo ßovXj^ uai dij^y von der. as/mträi^ at^n' 
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I 

7M/a VMV muro^h'^imi BdL M. II, 608, Kr. L fio iM «i 
Eabrradailuma a Abydot Bebea de» V«lk6 tob Abgndot nd dai BShn^ 
ia nkMi ▼cfseidiMC die cxnveUat %ai i^/ofwi: Le Bis m, 1743 1. Di^ 
Bektpiele mögen geiiugeu, die dndmondclie BteHnng der GenosseDSchafl 
im staatlichen LeY)cn m /eigen ; dass sie einen grossen Einfluß anf i 
Masse des Volkes hatten, zeigt der Anfstand, tleu die .Sil1)L'rarl)citer 
Eplicsos f^egen den Apostel l'aulus erregten : Ai>ostelg. XIX, i\ — Tel 
den Zweek der Gcnos^enseliaften Väh^t sich aus den Inw'brifte» vat 
er>>clili€i^gcn; die Zuwendung von (iiabinulteu legt den (M'dankoii :ui i 
lieprübnisseasse nahe, wie aueli die rOmiseben coU^ia als fuutTaiicia i 
ii( In inen. Damit stimmt die gemeinsame Grabstlltte der Toa rt^irai oi 
Xiyo K'ilnt in Koi vkos; die Errichtung eines Gnilunals für eine aiuiitA 
und Uestattunir auf Hesehlnss der awtQyaaia in J>uivnia: CIG o.k4: i 
Uekränznng eines Gialu s duieli die Genossenschaft der Farber in Hia 
poliK: CIG 8924. — Für einen gemeinsamen Cult ist nur die VerbiiK^ai 
der ßov/M)j)L inPergamon: Hermes VII, 40 anziilüliren; dagegen komm 
Weiiiungen der (»cno«>8eu8elinft tult r für sie öfter ^ ür: die Gold- und Silb< 
Arbeiter in »Smyma widmen ilirer Witerstadt eine Atliena: CIG 3154. ' 
Der fi^tav der Schwertfeger in Sidon weiht 47 v. C. fiir das xoiywetui 
dem d^tb^ayiogi Rev. arch. Iiis. 17, 8. 1U8; ebeneodie avußlvmtg: iwi^ 
in Maeonia anf liefehl des Zeus Ma^i)tialatenos and Memtiamos: i1 
8488. Kine Weihmig der Gärtner/nnft in Pessinns findet sich HG 40^ 
— In FlavioiK>lis findet sich bereits im 3. Jahili. o. C eine 
liehe Widmung Ar das Heil des etnXis awinyiop der ypo^s imt ^ 
Bitte um Xtrpkmg der S&nden: JiMn. ai BtXL üid. XI,286, Kr.L < 
In jeder Ocnowemeheft bOdeten lieli gewisse Salmigett Ar die UcN 
nähme nd AsslUunuig von Arbetten und es ist interesMOk n critti^ 
dass in Folge der Streitigkeiten iwisdien Bsahemt (ifyoün^ md M 
«Mteni (l^^fokißi^ der 3lagiBtnnoii L. AueUains n fisviki m i 
Mitte des 6. Js]iiluB.asieli in die «Sxod^M wendet, dieibiftied^ 
«tfPOMMf, das heisst das Regdativ, nach dem die Arbeite« ibcnMaaj 
nd aufgeführt werden sollen, ndttfaeileD: CIG 8467 s LeBasDK^ 
Einige Bestimmungen dieler lutitmud finden wir aneli in Cod. J«st V!^ 
VIII, 10, 12, § 9, es kann jedoeh hier nieht niber darsaf cingegaod 
werden. Bezüglich der Bauhandwerker mSehte ieb bemerken , dsM i 
sich in G nippen , ati^fiava , gliederten , die alle znsaouuen unter äsf 
nqoatätri^ standen: in Ikonium werden vier Roleber arißiuara erxdm 
denen nnd <leren rr^ardr^s* Hcsycbius zwei Männer, . Ii iät-wv xai /eii 
xoc, Jiy/.iiiüi lixviiui j ihren Dank abstatten: CIG •>09r)b. -— Diei^f b 
still iit ist interessant, weil «ie uun die J'i oi/Ji»rigki it der Arbeiter i<%i 
D<»kiiueer aus Tlir^gien arbeiten in ikinuum^ da^*lbe Keeht zeigt 

I 
I 

! 
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«Be lUMiMebrift aai Abvaot: Le Bm HI, IWo = Ate. 3Iittk VI, 897 f.: 
der Aviof^nnr Aw. Tbeo|iUlot Mt MytfleM tidrt nrtar d« ifjftmawd- 
wf^ Enn cbkkt ii Al^'doi^ Z« bcadrtca Ist ihnier die YeriiiMluv «ad 
Bexietoig, die twtoelMtt Mdirerai fl ewme m clMiilen tteh Met: die xefdU 
iUofviyrrat ie Megnecie m Slp^ beeatngett fir die 9A>odog luv^irih 
dai>e1bftt eine Ehrenbexengnng : CIG S40B; ia Leoilteea ad Lyc. ettUcm die 
Walker niwl l^nrptirfärbcr gemeinsam eine Statue auf : CIG 3938. — Wir 
seilen damit eine Freiheit der Genossenschaften ge^^elien, die fiir die Forde- 
mii«: ilirer Interes,scii und ihre« Ginflusses von IJedentnng war, wenn auch 
jeder ein/.eluc aar Mitglied einet» CoU^iiuns tiein <Uu'fte: Digiti. \L\ II, 
.22, 1 4? 1. 

Kine LeU i.^it ht UUi i die Stildtc zeigt, dasg Tliyatira nielit. weniger 
neun (leiiojisenf^-liaftcn aiiüveii?!. Ihr ruii niliandel war ausgedehnt: 
eiiic rurijurhandlerin um Thyatira wird vom Ajiostel Pauhis zu riiilij)pi 
bekehrt: Apostelg. XVI. 14. — Ikrülnnt s^nid die FUrbereicu von i^iiodieea 
nd Lyenni gewes.en : Stralfo XIH. c. 4. S. d30. — Purpurfärljereicn waren 
■ aneh in Tym», dessm rmpur iKriihiiit war: Straho XV, 2, S. 757; Pliuiiis 
II. h. V. 10. — I)k- sidonicr werden von Stral>o X\ , 2, S. 757 genannt 
TtoÄvfex^oi xai y.a/jJir/voiy ihre Wat^ei] waren licrühint und finden sich 
selhtit in Sardinien ; riinins nennt Sidon : artifcx vifri : n. h. V, 10. Gerber 
in Joppe erwähnt A|KisteIg. X, 6. — In Kibyra gab es aneh Eiseninda- 
«trie: Strabo Xlllc. 4, S. 631. — Diese wenigen IVcispiele beweisen nur, 
(lass für die Ven'ollständignng «les Hihles von dem Gewerbefleisse des 
(Mens in romischer Zeit die .Samndnng der literarisclien Ueberlieferung 
mnnelMn £rlblg verspricht^) Dass ferner aneh die Inschriften über das 
V<»rkoninion der eimeinen Handwerker klirreielien Atifgehlnss geben, be- 
weist die Zoaanimeiistellung der BtSnde ais den Grabschriften von Kory- 
kee bei >IoBimsen R.G.\% S31, .Vnm. 1, die dorek die uiterreiehiiehe 
Expeditkill ko Jakie 1891 lad 1892 eine groite Vermekrnng erMien. 
Xickt minder dnd die Gmbiekriften von Hdeoeia ad CdyeMlnam n ke- 
aekten. — Wkr ftwlen eine Belke von kiMnlieken Worten, die dnrek den 
Verkekr mit ItnUen in Klcinancn gangbar geworden nnd in die grieehkNske 
J^praeke anfgenonunen wonlea , eo iUm diese Inaekriften* aaek von den 
Lcxikograpken la beaebien aein weiden. 

') Kine cinp-h> n<i> iv Dar^trihing dM gritckiwlNa ZnA- oad O ta O lWM C l iaftwWSMM 
dvnkc ich u andtrem Orte »u geben. 
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Zu Herodot II, III 



J. KRALL 



Eni die xmeluieiMl« KenntniM der tMgypMbat Utcnlw Inl «iae 
richtffe BevtheOnig der Berichte Herodoi s über die Uta» ig>-ptiiehe 
Geseliielite ermijgtteh«. Wir wiiseii jetxt, d«M et im inUiMle leliea Atf- 
leidinnngcn streng liietorieelier Natur awsli eine reidio Lttcratir ci^Udeadcr 
Alt gab, welche mit Voiliebe «i die KSuigc der Verveit mk«i|illft. Die 
Pyminidcnerbaner , die Hj'kacboB and ihre Gegner, der religiöee NencNr 
Amenupliis , Ramscs II. Osymundyns nnd nein Sobn Chamois, sowie di^ 
Könige, welche die Ansicdlnngcii der Griecliti) in Aegypten gestattet wkI 
gefordert hatten, Bokkoris. Tnepbaclitos , Psainetik I., Amasis II. w.iren 
in dieser Literatur, wie in «fryptiseher und griecliischer Sprache erlialteue 
Denkiiiiiler bexengen, vertreten. Au*, solclieu Quellen ist das Meiste tod 
dem «.'■cHtisst'n, was Herodot als GeKc.hie)>te Acgv i>tens uns ül)erli('rcrt hat') 
nnd es ist daher begreiflieh, daf>4i seine Uerichte alte und neuere Forscher 
mehr verwirrt als f(»rdert bnben. 

Die liedentnii^' der licTodoteischen Berichte liegt darin, d:!«.« sie un« 
glciidiNtim als ;;;rii'chiselio Fassungen jener ägyptisehru ErziUilungeii eine 
reiche Fülle culturiiisiorisi h wichtigen Materials crluüten liabeu. Au eiuew 
Beispiel sfdl dies hier gezeigt werden. 

Die heitere ErElililong, wie König Pheron, des gro^n Öcsostiis Sohn. 
wieder sein Gesiebt bekam, ist bekannt geung. Sic sollte, wie die im 
Papyms d'Qrbiney erhaltene £rzäbliiQg von Bytes nnd der Frau des 
Amibis oder \vie der Syneirios- Roman ans späterer Zeit, die leichten 
Sitten ^lyiM^ FVanen gdweln. Wiclitig ist Ar um der Seldwt der 

*) Vm^ UMMB AnfiMla »Aqr«Ms* ia 4«r PhUota«. W«taidnrifl. 1886,&idBi. 
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Eralhlnngf, iMCli welchem Kunig Vberoe die eeheldigeB Fnvm fu der 
Hirndt *£fv9fii fieüiög Tcrimuieft liiit Der Ftpgrm Weetear^ denßnna^) 
hefniMgegcb« ind er ttrt er t luil, gibt im Uen eine nerkwMIge 
Fvmllele. Iii dfeeem Texte nm dem swdten TOidiiiiiUclieB Jahitenend 
hciwt CS, daei KMg N^blui die Fkia eeiaet obenleii VorieieKS, mUe 
des EhelmelM tchsldig beftndeo Wirde, mr uSnUidieB Seile (?) des Hofes 
fortsdiAlfeB Hess, ,er legte Feuer aa sie [aad streute ikre Asebe in] dea 
älifisft*. Weaa mIkni ans dieser Steile Ifaqiere vemtliet lntte*X ^ 
ahen Aegypten a«f EhelmMli die Stralb des Ve ri ww M WW stand, so wird 
diene Vermathnng dwdi die HeramieliQiig der berodoteisdMn Stelle ge> 
. sidiert. Diese selbsl erweist sieli als aas edit ig>pti8eiieB Elementen 




SnmAngMH HdlTisdTI. Ofo teflfcte ftclto liMMrt fai dcrvieit«i OainuM, ZdleS M 
SO 

*) Otnle« iK>imlairc^-. S, <>.-^, Note 1: „La fai.i )! dont !»• t»\l(.' iutio<iiiit (t-ttt- ttn du 
redt fe^in«» coiunieiitaiK veuiblc prouver qnc c'«tait U un chatimeat orUin&ire de;» ivoiinc» 
adnlttrres.'* 
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P. BIENKOWSKI 



«Sm PVBtaftmmw mmeht dir PcUr^ 

Im Jahre 1889 wwde In Ron aif dem Cbdiit im Oebiel der «hft- 
maligen VOU CeaaU (jetit MÜitirlioqpital) da merkwfirdiger Fand gb^ 
naehtO Beim KnmkcnpaTfDon n. 16 iwiicheB der leehlea AbdMtaiK ^ 
neoeo Geblade and Via 8. Stefano Botondo waida der EinganpraM eiaee 
Heiligtbani der KyMe and des Atys aafeedeokt Der Faeibote dee 
Qemaehes enthielt eia lehwan-weiaeee Ifonik, wekhci in BalLaoawa. 1890 
Tif. I— n and danweh hier abgeibildel iet^ Obcriialb detMOMa, dam 
Eingänge gegcnflher befand trieb bi efaMr loMa «aMta die teduift: 
InirmOibw kie d«09 | propilio9 M hMtUc/aeJ JßlarümM, Ueber BesHmmaag 
nnd Grfindcr dieser ^Basilica' gab die Inschrift einer noch an flurer alten 
Stelle gebundenen Marraorbasis Anskmift. Dieselbe lautet: „}f\ Pohlido 
Ililnro \mar<jai itdrio\ collegium dejulrophomm \ Matris Dcum M(agnae) 
l(daeae) et jUtis j quinq(iiemuiU) p(er)p(€iao) ^uod cuinula'la onuti erya m 
beuifjuiiute ] nieniijiftet cui fttatua ab eis \ decrHa poiuretur." ') 

\'ou der .Statue wurde nnr der Kopf ^funden (ßuU. eoroiin. 1890 
Taf. I — II), der nach der Haartracht und ruiulleiihildnng eine tüchtige 
Arbeit ans der Zeit der 'Antonuie ist, wozu die Baehstabeufonnen der 

r«ber. douelbeB biriddai Oatti Hottete dcftf mtL 1888 S. 398—400; 1890 
& 118; C. k Tit«oatI Bdl. «mm». 1880 S. «88; 1803 & 78; HilMa 

1tli«.]iSttlMlL 1881 &K)0-*lia 

*) 1 ^rMlot ft!ch jetd i» «iBem MagaxinMMUM «Im Mnseo Caiiitollno. Trots der 
Bemiilinngen Prof. Petersen'«, dem ich nneh tS\v9CT Stelle atiMa Twrt to MArtI» 
DttAk aussprtflit', war keine VerjrU-ii'hniig: iIcs ( Vipinal» nuglicli. 

') Dass der Geebrte idenÜMb ül mit dem C. J. L. VI (>41 genannten, haben die 
BcMMaeber lieaaerki. Uebw da« eoUvsiitm dendro^omn •. Liebenam Zar Geaüi. «. 
OffMitL to le«. VimfaMMM <1880) 8. 18» t 
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InschriA nnd das mittel inS88i{^c Ziegel werk der Wiinde stiiumeu.*) Inder 
linken Ecke des Zimmers befand eich ein Hrunnen oder Abflusscanal, 
<lesseii Lauf sieh nnter dem ^fdeaik verfolgen Hess; seinetwegen ist das 
Mosaik an den in der Abbildung sichtbaren .Stellen zerstört worden. Oegen- 
nber der Basis des Poblieins Hilams stand auf einem kleinen Pfeiler ein 
Wa*iserbecken . welches wie der Canal wahrscheinlich Erfonleniissen des 
C'ultiis diente. Erwilhnnng verdienen auch zwei in der Thflrschwclle über 
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1 »Ti^»»orfce>..V*' 



«ler tabula ansata eingegrabene Paar Fusssohlen, die einen nach aussen, 
die anderen nach innen gerichtet, sicher mit Ueziehung anf itus und 
roditus.-) Von der archiloktonischen Gestalt des eigentlichen Cultlocales war 
CS nach Versicherung II ü Isens unmöglich eine Vorstellung zu gewinnen. 

') Ik-r Vc«>ii«li ViHionti'H. die Inntlirifl in die Zi-it Hadrian»! oder nugur Traiant 
XI» vi nu txt ii, halt dir Kritik niclit Stand. Die Nain«-n>rünn Puldiciua Ut nicht alter, hondi-m 
uUliiher ula rubliiiu!«, diu »Sigel Ii Whielt Geltiiii»:, m lang«: daa Priinuuien im G*-1iraueh war. 

*) Vgl. xuktat Peteracn in Lanckuroiiak ia Städte P. u. 1». Jl S,li\,tiO. 
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Den Mlttrtpuikt des Monfl» ninml «fai mnAMmigBT OegtMUmmi 
da, welchen die Hennugcber als daea mit rodieia Baad amwimdeaea 
Lofbcciluanx aafgefafst habca^ der aaf daer Laase IiSnge; die von allea 
Sdten aaf deatdbea loerttacadea TUere «dHea nach ViacoBti die ilk 
iniditigc Si'liöpfungskffaft der ia Kybde rerkorperten Katar oder rer» 
addedeae Grade der rdigiSiea Eiawdhaqg ia die Hysteriea beiddnea. 

ladcMca lutbea edioa Petersea bd HiUea, a. a.0. A. 1, Coaxe 
Jabrb. V (1890) & 1S7 Lafaye ia Daicaibeig-Saslio'a Dietioa. 

d. aiitiq. II 8. 987 A« 2 beaierkt, daaa eia liakct aieiiieUidM Aage dar- 
gcstclU ist , au d<*m naa deatiieh Uder, Papille aad die alaik liduunla 
Hrauc nntersclieidct , dnrelistogMMi von einer abwärts geriditcten Lanze; 
xwei mit rothcn Steindicn ansgcfQllte Strdfcu nber eleu Lodern scheinen 
au&livKhdci« IHut aiulenton zu sollen. 

Auf <ler Hobe der llraac hockt eine Eule, deren giogs gebildete 
AufTCu »lern lu sduuu r zujjeweudet siud, und jjjej^n dic!>c Mitte fahren in 
radialer Uicliiim^ neun augreifende Thierc lo«; eine Sdilauge, ein Hir«rh, 
eiiH' grosse, lanjjjrestreckte Katze, die wir vorlanfig Löwin nennen M i»llen »), 
ein Kind, ein Srn; ( in li;ir-), ein Ziegenbock eine Krähe (kUt Oolile 
auf einem Olivenhamu ^ i und t^hlie^islich ein Rahe.») Die uebeu dem 
Zie^rcnboek nml Stier hetindlielien Striche ilüi tten Vndentmi^^oii mmi lk>den 
sein. l)\c>v Tlnere liedrohen (l:is An-e mit ihren lir>inern, 8cbeeren, 
N liiiiilii In und Zähnen, isur die Knie verhält isicli jtn^siv; sie gebort 
oUciibor m dem gro««en Aqge und wird xuglcich mit üuu, IicsonderB von 

*) Flr da» Uwfa ImHw iU Vlie*atl aad Hilttn, llr «ia« Hwi «attl; 
•ia dcffUMfftisar Hiad «Mat aiir allwliBii sicat ÜHfaMhlMMa (t. ama); «ia Tifar 
vlft aach mrigUcb, hätte aber in te Ub jetst iMkaaaten HonnmenteD keine Analoi^eB. 

IVr Köqier ist der einer tfomn Katse, alg Lüvia haben das Thier die Hern» 

fK\tcT tjn<! Hölsen lwri'i«-hnet Dem widcraprfcht aber enf.«p>«pd<»n d^-r 1(0!t<». 1)reitf> ^fewan«, 
wt slinn» icli hier ciiu ii lian n .irjuchiue; vjri I m h o o f -B 1 ii in e r und O. Keller Thi«r- und 
rüanzeubiidcr aul Münxcn luid Gemmen (,lhtiU> laf. XVi 8. 
") V«a Hais«n uulcitlff als 8MaMt hmMkuL 

*) Biah« «v4e für Liiimr «aMMmm, imimm dM OMuaarthiW te 

anwnvNtalt , das adur HA» Windcade im Stanmea nnd Aug UiMtead, dav all 
kleineii Strichen Blfttter, mit drn groraen blattfnnaigen Flecken IMdhta fHMiat aa Mia 
Rchdnen, onf^rliief^pn für Olive, wie mir atith Botaniker bentitigten. 

■'] /,iM(](i-,n trktärten sich wcj^n (Kt divcrgircntlrn Bt-ine für Hubn oder Fasan: ^ 
pit diese lii'xi-ichmuig mnisi |tatMeu würde, so ticbeiut ilir duch der j;ttrade abgesibnitteue 
Sdiwaw m widciqucrlMa vmA «114» BeiM «oU nur deihalb feniirefaa aa aein, wifl 4» 
Vo^ wM>1k VMM «carlat Ij*. Ich Ua alao M dem BaWi fMhtm, ftr d« der aBteamiai 
Elndmck aprii-bt, and lm\m den uiiT drm Oliveribatnae aitaeaden Togel wop-n aeiner 
Vlrin^-n-n t>im(>nsi.)ii.-n als Krilir oiL i Doblc l l « » 'idlB> t. £bw Tltaha M mit VitcaStl 
nnd Hülsen gtitrliH nicht sn erkennen. 
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«km oben ntieiMlett Vogel »ngegriffen, wohl iiieirt ohjw Anspielnng auf di 
if|Nri€liw5rtliGiie Fcmdiduift nriaelmi der Ealo md dca übrigen Vögeli 
nametttlkli ier Kiike. 

Am niehtleii tteht das bekumto Rdkf von Wobmn-Abliey, wddn 

Millingen erklärte and 0. Jalm znm Aufgange seino* gmndlegeiidc 
Abliandlnng iiber den bü^^n Blick nahm. ^) Anch hier bildet die Mit 
ein grosse« Auge, auf welches fünf Tliiere, ein LHwe, eine Sclilange, e: 
Scorpion. ein Kranich o<ler ein Storch, eine Kriilic zufalircii. während ei 
Retiarius? den Dreizack jrejrcii dasselbe schwingt, und ein lu lütükausicl 
auf der Braue Ijuckender Muini mit plirvgischer Mütze in einer Acti^ 
Wgrift'en seheint, welche der d( nkbar kräftigste Ansthuck üu.sMi.skr Vc 
aclitung ist. Die wegircbn K lu ne l-xke der Darstellung V&^t sich iisu 
Massgabe einej* in l^riisscl iui rnvatbesitz befindliehon Amnlets mit Michael 
(Areh, Zvir. 1874 fc?. (V.) inid Jonrn. ot lu ll. stud. If^bö S. ni3j durch ciiu 
dein Ketiarins pre^ri iiiiberjitcheii(lrn Sccutor mit SchiM uikI Schwert e 
gän^i. Andere ühnliehcAinulete rinden sich /usaHinicngcstollt hei 0. Jali 
Taf. III. Hierzu i«t ein algicrisclicr Grabcippus von Anzia ^ 
kommen, auf welchem das Auge von Schlange, Scorpion, Schnecke, t 
declise (?) , Hahn und emm Vcigel bedroht wird , der mit ausgebreitet 
niigeln über dem Ange mgebmcht ist ferner eine Terracotts ans Tar§ 
im britischen Museimi mit zwei ))hnllisch gebfldeten Dämonen , die i] 
Ai^ mit einer Steinsäge theilen (Gaiette areb^l. V (1879) & 140), m 
neneidings gnostische Phylakterien ans AlexmMlrieii , Smyma and Co 
«tantiiiopel, welebe in der Regel auf der dnen Seite den ,Salomon* di 
irtellea, wie er n Pferde in antiker Rfiitnng mit der Lanae eine perso: 
Üeirte Kranklidt nic<leiitiiest; anf der anderen Seile ein bueee Xwgp in r 
Mitto, wekbee anf dem rollstflndigaten Exem|ilare Ton drei Dolehen dnr^ 
utoeaen and swei L9wen, einer Heldaqge, ebiem Seoiplon nnd einem Kranj 
angegrilfen wird; Uber dem Ango eredidnen die Bttsten det Sol nnd <l 
Lnna, Sieme md Zanberforrndn (Rer. des Mk» grecf|nc8 IV (1891) S. St 
nnd V (1802) S.78f.8cblnmberger).Ane]i die von O.Jabn, a 109 | 
«ebricbenen magischen Xllgcl nnd initofem za vergleichen, ak auf ibn 
miter anderen Apotropften aadi das «bSae*^ Auge oder der Bndist a 
^(ttmrog.^j von einer taugen Hehlauge bedrdit eneheiut 

') Milllnuon in Anhaeologia , XIX, 7<> Wolmni Abbey MarUea Taf. X 
M. Jahn B.r d sn h^ in-i'. IHdö tf.SB— 110 Taf. iilj WiMor YcdttMUtu U Tftf. J| 
■evMrdinfCM Lafayc a. a. 0. 

»» Die Ilerauageber llev. archcol. Vil (.1^13) Taf. VllI, auch Dilthey Arth.-t|; 
SHtWil. tarn Ofsterr. 1878 8. jft A. 17 denken an ein st-flOcdte« Ance. Wir werden je< 
die FMpl f Im« A«fM ndtiriMi, aickt obm aif der WSki det «lierai LMei «r«a« 
MMefde« U der Xfifptf dM YvgOä ikMlMT. Midb irt die .Inn« «HmUkt 
aa vckke VIlaaBa'« a 1. 1«. Vin mi dadrt«, laialMg. 
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Der aller lUcMr l)Mftldl«i«en i«t Mar. Die MMOidie K 
den Maloedilo wlid dnreb «lleriwiid feindllcfa eiitgcgcBwirtoide ]3eM 
grliradieB qwl danlt der leliiHiende Zfttlier. der dem Amakt wllirt k 

wohnt . sinnlffMIlfh me^rcMimwIieii. In anderer Vumng wie dcifcnH i 
fliCHcr Gedanke in den minder zaldrcichen Hantellaaf^n. nl« demi Im 

tendsten Exemplar M i c Ii a e I i h im Joitni. of hell. stnd. VI (1885) Tnf. LX^ 
S. ;U2 .'U8 (inen Marmorl»l«»ck ans Xantlnw im liritisi-lieii Mnitema 
ütreiitliclit hat. Inacrltullj einer Kelsprotte /.ei«;t ilei-selhe einen IV^ 
wliilt/.en in orientnUsefier Triu ht. «ler im Verein mit einer •raiucu Aw 
Voii iliieren illnnd. Si liakai. ilcusehreeke. l^idrehse. Selnu t ki- «nler 
lÄr, .Storeli. Stier) riuen jety.t we^rjrebriK-lienen Ge^jenslan'l . d^ r n 
Mieliaelis' Rljer/enjrender He%veij<rulu an«: ein anfgeriehtcter l'liullnn» 
aiigreit't. Der IMialiiiN. i>ekanut als eines der wirksamsten aiMdn.pUj» 
Mittel, vertritt liier dentlicli die Stelle des bösen Au;:^». In ähnlio 
AVeise erklarte lleiiudort* <len *»ftenen Mund zweier tatu wirter ( Ii 
3Iaskeii im ItritiselHMi Mnseuni . ^«'«^en den bi'idi iseits \ «»^'l lii ralifnh 
oder Krie<j:er ilnc \\ ;i!len rieliten . .al» Ue;^enniittel jrepMi aiierhaiHi 
Kiir«icliene8 l.uheil, neun mau wiU gesell die »Scliädigim^u bunrr Ka 
fcde^V 

Ks sind dem Amtclieine nach nnlKMlentende Varianten , nni die n 
jener Krei« von liarstellnn^en durch unser MoMiik erweitert. Die i 
^ctto«icne Lanxe ermdieint wie eine .\hUreviatar des Gladiatrus n 
Dflnionn. Ken »ind in der Keihc von Thieren . welche kreisfonui? i 
Lielitstrableu in das Au<re eindrinjsien. der Steinluick. der llir)<t*h aad < 
Kalle sammt der Ulivc. Von liesondercm Werth ist aber die hicr-fl 
eretcn ^al als Zanber ansübender Voj^el verwendete Knie niid die m 
fBgte Intchrif'r . welelie die do|i|ieite KestioimnaK de» Motalka wmmfnt 
H Avold daa Geblliide, in dem es aogcbraeht war, wie die lleMMher, «Ke 
daiS8elbe eintraten, xn «chitien. Natlilieh tot sie nieht der EiUm 
halher lilmngefBgl, sondern wie eine achXltende fiegrtomuigrforaieL Ihi 
der leider verstfimmelteii InsehriH dea in 8alxbaig bei «ler OraaM 
iegnng de» Mocartdeiikmal» aofgegnihenen Mnaafldbaahoden»: lik^ 
»ihU IHM t»a£r.^ 

Die Thiere. welche das biwc Ange anjrreifen. sind eben dadnrc^ i 
apotro]ili»che 1»ezeiclinet. e>* läsest »ich aber der IJewei*« fuliren. ilass tb» 

') Benndorf Ant. Gof^ichtitlielme unJ SeiMilcrabnaKken 1878 (DenkK-hr. d Wirt 
Akad. d. AViss. plnl.-hist. Cl. Ii. L^Hi Taf. XI S ;U4 m* von Heibig Bull. d. i»rt. l'' 
S :?nf nntl Fiulsot '/x-h^f-hr. f Kthnol. IHiM S. 124 jrt^äu.-^ertpn B-ilt-nkt«'» irt-srt i 
Ettlitheit ik'i- ttUcke erwie*cü iliui t«ei einer UatiTMiclinng d«*i **nKi""lf als ujilt«ft*l* 

*) C.I.L.l]IIHMntO.J»li» 9.70; Bcnndurf Gr.u.Miil. Vu*«nl4ld. :!i.74 A-^Ül. 
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atu-li wmi propbylaktisclie Kraft nluuK. Ich fOut Bwr die uriehtigstea 
I Wle{^ an, • f>hne VollKtandigkeit zn Lean^pmelMB. 

Die 8 eil lange i»t der a)H»trt>|>iüi<c1ien Praxis bckanntcnuassen sehr 
^xtiautifT. vor/n«»swei?*e *M»zeiehnct f<ie *\ic tntela loci.*) An»« flieser Vorstel- 
hiu;; Irtuhs erklai t Mt li ihn \'t i cln un;; ixh «/a^Oj,' ÖuIucjv uiul ^hmüiis loci.*) 
Iii diesem .Sinne wunle j<ic aacU in Acgvptcn seit dcu ältesten Zeiten ver- 
elirt. ihre Verwemlmifr als Apotrojmion nn H{fnü:mi, TernjM In. Ornbern ist 
dort ungcmeiu verbreitet. *; Dics^elben V(»jstrlliin*;en berrsclieu jctJtt 
«iif dem Ge]»ietc der inobamcdnniselien un«l a»ii!)isehen Cnltunvclt.*) 

Der llirKcb (la;;cgeu winl in L'-au/er (lestalt selten pi laklij^eU 
.venvendet; de» von Stepbani C\ R. lt<OH S. 140f. an^ritiilirtcn Hti- 
Kpiclcn ist n»»eb «ler nntjrisrbe Nagel bei <». Jahn Taf. III 9 liiH/.u/.ntiigen. 
r>csto liänti;^er wurde Kopt, Horn nnd Geweih des Ilirselies in magischem 
.Sinne getragen o<ler angebraebt. wo es anf Abwehr v(»n büscm Blick, 
Zauberei, feindliciien Angrirten, Krankheiten, .Schildigiingcn aller Art 
ankani.'^) Jahn S. r)8 war nicht abgeneigt die prophvlaktische Bedeutung 
fies Hirsches vtui einer dem Geweih innewohnenden geheimen Kraft abza- 
leitcii. wie diejenige des .Stieres vnu den Urimem, ohne indessen ein 
schlagendes Ik^ispiel dafür ^anfillureii m komien. Stephan i wies dkite 
Ansicht zurück, indem er annahm , dass der Hirsch alt» .Symbol langen 
Leliens jene Bodentll^g eriialten habe. Die Auffassung iK Jabu's wird 
mnn dnrch uniper Moealk eichcfgeetelh mit einem Lntmchiede, den ich 
nnten ancftihreu werde. 

Auf den Uineh f«ilg( dna katxenartige Thier, wekheo ich ak Löwin 
hexeichnet hahe. LTiwinnen knninien aneh sonst profthylaktleeb vor, wie 
nehon flaaBnrgthor von Mykenai erweiet. Da« der Lowe ab dnee der 
kriili|Bitten äntn^tswaia galt, ist durch mixihüge Otjeete bekannt nntcr 
Anderem aneh dnreb die föwenkopSgen Amnletflgttrchen (O. Jahn S. 49f.)i 
alt <kien iUtcates lleiii|)iel 0oßog ij(ßi»p tt^p xcyoil^r Uweag avf dem 
K^liecloekasteu gelten dürfte, nnd nicht nur fOr Orieehenhind, «fmdem in 
Aeg\ pten nnd dem ganzen Oriente (Lefebnre a* a. 0. S.d2f.). Aellan 

') tJ. Jalni S.WH; Stephan i C.B. 1H72 S.43f. 

-j DarülK'r j^xzt am Wsten bei Marx Griech. Män-ben von dankb. Tbierra (188))) 
J<.10ir.; vcryl. au.4i Bolide r»yrhe S. 233 nnd Dleterieh Abramis S. Il3f. 

Xvrgl. ilarflber die iubaltsrficbe Abhaudliing von Lefebnre iiites igvpt. Cunstruction 
«t pMlMliaii im imrm (IHDOX 8.40f, 

Kre»«r Stttd. ». vnsMt'k. Caltai|im>1i. vwiSglldk inrli anbw Qmü«« IH & SS 
(«it&-B. r. «I Wienrr Akad. d. Wisx. pbil.-hist. Gl. 18iM) Bd. 120). 

•) V«tj:1. Stephani CR. IHlW S. 140f.. 187S S. 1H4 und den Index su den 
Cdinptes midiiB .«« v »•••rl' jiroidivlacliqne l>oi S Heinnrh Antiijnit»'? {\n Bns])hr>rc rimmt-rien 
(1HI>2k l.'eber «Ii»- Vi-rweiiduni: Ai-< Hirschboines in <ler aniiki« lUagie »aid Medkin bat das 
Wicbtigsit« Keller J'liiere de.s AUertbiiiua S. 8Hf. snaaioineni^efltcUt. 
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(h. XII 7} erxülilt. cUuw uuui iui Lr»\veiitciii|id xa I^iitoiK»]!« dnrch 
rittfii 8g\'|ititiclK'ii 6€MM|if. <leii er: ^ami^n^i uva tmv b^'tvtMr übei^ 
fictxte. (icin Zanliar ciit|;cfeii»iwirk«*n mMilite. wdchen die wiMn Bcstioi 
dnreli ilire Emeheinii^ aariHKH »illteii. 

MH ilo» }<tier veriililt es nieb ahulieb wk mit dem Hindi. Im 
jgmncr GcNtalt trellcu wir Iba nar dauuil mdi aif dem Rdlef mm Xavlkot. 
Kopf. ;:!k*badel und Hnrner des SHereM tlier werden nnxiUtge Male äli 
Aualete isetiagen. an ISebinden, Oiibeni, Oeriltben, SebmaeknadMi nad 
aUeilri KmutiinHlaeten verwendet niebt vvr im Itereicbe y ie d d a cb» 
vfimbeber CtriUiiation. mindern in AegMtten, wie bente noeh In Kkinaaien.*) 
0. Jabn erinnerte. «Uuw ^Stlerkriiffe al» Symbol de« Oiifcn* a ag e Uiat h l • 
sa wmVii pflej^. <1ai« sie alt« .Symliol de» Taarobofiaw tbHeb waren 
nml dam man den llorocm nwl den Koitfcn Iberfaaaiil eme Mber- 
abwdumide Kmft tieiinass, die er alier nidit nllbcr anxngelien wmnie. ■ 
Hegen die erste KiWrang wandte 8tepbanl riebtig dn, da« gewSbn* 
iieb niebt SticriinivTe. sundcrii SHersehadd ab« Opfersymliol ermheifn. 
Die zweite reicht %var Krtdirnn^ de« nivpriinj^^lichcii Sinnen niebt ans. Die 
dritte eiitliiUt oiiiie Zweifel WnlircH. hetlarf alicr doch einer priiciftcren 
Ik'Stiinuiiiti^. die ich im Xachstcheiuloti /.w ;;ebcn versuche. Gestützt auf 
die in der I j liDtiijrc ln'fiiullichcii Sticrkt»ptaiimleto. weMie fdier der Stirn 
mit eiiu Iii i.j*liciil lan/ verliehen «nd. «^h^nhtc Stt iihaui die bncc-hisclie 
Natur «Ks Stiere^ als (jucUe seiner |Hojjhylaktischen Knitlt liefninn m 
iiiiissiu. I):iKK luau nhcr damit nicht an^komnit, lehren die Monumente, 
an denen *ler Kjdieukranz fehlt. 

Der Sco r jn n II kimniit laHtHidcrs auf Lampen. ZaubeniUgehi, Geni- 
uicii vor.-j Xiclit M'lroH wurde er al>* Schihlzeieheu verwendet (Stei)hani 
('. R. 1870 S. Als ein Tlii<'r fies Ahriman. rcsp. *U'r Selk. riiidet er 
nich sclir oft auf 1mU\ IfMiisctieu. nulit aln i- auf äj^yiUifclien Talismanen.*! 

l)cr Bilr. weli Ihm in ^ui/er iiejstalt /.um erbten MaK' unter den 

n|n»tr«i|iäisclicn 'J'hicreu des lUoekes von Xanth»>s erschien. wotÜr Miclinelis 

keine lielei^^ /.ur Hand waren, ist als Schildzeichen und auf Gemuieu in 

dioKeni .Sinne nadiweisbar (Stepbaui C. U. 1^76 8. m\ 1877 Taf.,1 4). 

• 

V«; -lOIl: 1H78 S.57 fv.rjrl. Jen Index von Reinarh «. v. taiiivam pNfloInctlqM) ; 
BcniMiorf, U.'ixon. I. S. 18. 52. Der Idxfei-c THi-uhtft au< h n1>«r die Wstlffa JMvdM is 
l^'kita. t>>W den Stj« r in Aegyirtfn vrl Lci t-linre .S. 21, 2H. 

»> O. .Inbii S. 1U(), lUÜ, 3, :> Tal. JJI Ü: Arch. Ztjc. IX IKI*; I miiom- JlUmer 
und O. Kaller Tlik-r- and PflanxenUlikr Taf. XXIV ä. 146. 

'I XQeft AUtaBfl. aim, m\ Jea«t» Bftivto. K«nMkaie &atOf.; WUifl* 
vftsa Btli9rlM.1UinimMTkif.m27,M; WlH«MftaaBii|gli«dcrill« • 
irar.; preslvr ia Kum-Ws SlytlMl. UtXkm, n I«. 410 (i. t. U«!. 
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IttfCBxihiie wiimi at» Aiuttlele lieliplit, lüraifttt- mid -mark liatteii M 
tWn miiremitiiiteii KiniiMfhMieB Cnm hetiiiHlere Ikikatmif (Keller 
Tlrieffe S. 121.1. Keller madit iteniBf Mfinerfcuani . «W der Mir aneh 
bei Oaniem nml SiHiiiicni als ein lUiuMiiiiNlica Wem galt and «1« ^Dftnifin^ 
tficli im Aliei;|clMlien cani|itiiic1ier nie airiatiicYier Vrdker eiliielt. 

Vnrn Ztepenbeeke waren Fell and lirmicr 1ic«rinden wtrkmini 
<Ke11er K.JHI; »tepllani CK. 1800 ^.106; 1876 K.147); at» SeMM- 
leieben er nidit selten. Damit lA»^ aoek die VoMtellnnip de« paniiieben 
Hclueekewi naek An krrtiselien *Sa^ innnunen. irnck iler Pan in der 
Tltancneckkekt ilen ^^iei; entseliicd and \m Zcm mitr dk^ Hteme veiHctzl 
■wwile (Kratontk. eatatt. 21), In AogA jiten dienten HoekukTmier ak» Abwrekr- 
mlttd (Lcfebare aSS). 

Hinsiciittkk <1o« Olirenbaataefi weW ich niif t>chH* liokaiinte 
iK^cii- nml friodciibringeiHlc Kraft m vonvcimi. In «licscin Sinne wnnicn 
OcHilattcr iiiwl Oobtweifrc l»ei ilen Athcmin zum Wcilieseinnntkt' der Xeu- 
^^Kironm lM»iHit/.f (Eiuip. Ion. ]4.*>;>. vj;l. die iii r Wiojfc Pimlare 

l'liil i-ti ima«?. II 12) wu\ /.ur Kcttmi;; ilcr Loiclu-n im (naUo.M Mrijrlieher- 
\vcis(> (ii(>nt der Hanni nur daztu die Gattuiij; iles iwit ihm sit/.cmlen Vng:cl8 
mhvT zu vcrdontlielien.*) 

Für die KräUe nnd den Raben linbo icli cbonsu weni;^ uIk O. Jahn 
nnd Stc])bani Htterarisebe Rcle<cc (vcrgl. Dietcricli a.a.O. s. 7.H4 
iilit r iloii jr-/n»/.<W/5». Auf dorn ^\^^l»^m^elicf tindct sich nur die Ki iilie: 
heitli ^ i^^ol könnte man auf dem Koiiof in Ximen, oder dnu bei O. Jahn 
Tuf. ili II abgebildeten Xa«^el venuuthcu, Cmlicb obnc »icbercu Aubalt in 
den Fomie» ihrer Darstellnng. 

Die Knie ist Xacbt- und Todtcnvoj,n>l. Ilei Oviü fasti VI IHI f. 
wenlen die Knien Strige« ^nannt. welche dem nengehorenen Kinde dat» 
lilnt nus^anji^'n. Diese Strix igt die italienisclic StreicA (Hexe). Der bubo 
der Kumer setzt i*ich auf den First des Hauses, in welches der Tod ein- 
kekren will (YeiKil. iV 462 f., Orid. lliia 22iy, TibnlLl ^ öl f. ». lKul<ir. 

DariiWr antruhrlirk B««ttieker BaNBrattn« S. ^t,i If ekn GahunilftiMMi «ad 

") l flM*r Jtauttte .Sit» <l«r Dämon«-!, k Grünhaniii, iCfitscIir, <! 'It utsrh. mur;;f]il. 
0«M. ]877 2<M. Dum gewiiHsc IDaim-D }tmi»I)yluktiKclie Ik'di inuii;: liaitfo, trgttA nicU 
MmM tm Atm AiKfUunnpes vw DUterlrli fai Flcc1t«ii«i*it inluk f^vpiiL XVI H.7HQ, 
alu am ikr VM^f wMit pAmimmtn Dawl«Ua»g wm Tltal» im Sanilfa. «d C. I. h. VIII 

11.(>H:1 .\iif dneni BI<M-k. der urhpriinglich wulii rin;reii)iitiert war. ttcfindt-t Hir-h unten vin 
llialln«, oWn eine Ktilixirtf Pflanz« (K|i)iciirauki-'.'')- •laxu-lycln n dir InM-hrift: Jltßc cid* ritff 
rt ii>h Iii /ft^MtMiM phn'ii riilcrc offViiKar zur Ven(tilrkim|r der lieiden Al»«("hvjtMtt«'l. 
Die .Au.xnihu);^ : »i inh-'f-it auatatt m jh/mmim i>i uH>inr8 Erarlitcn* In ftfcnlirhoin uuni-ciim 
£npltriutr>intiit alitci*l'aw«t , wi« der Zuruf rof; tf i'Änu neben dein Pbiilhiit an einer Mautr in 
IVi» (Hratti AbmII SIU R llli O. ^«lia 8.01 A. im 
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XII 7, d9 lieririrtet: IniI»o avit fmlit in teiiolem die Boetaq«« 
mmtBr.*) 1r dimn iSmmt imikn wir Eakn «of sriechiMlicn OnkmSkrm 
(llrfiekner, Jahrb. 1801, my) Dinelbe whlimMe V«irMeiln« 
ktmmt der Knie BbmU bei den IndogenmneB tn, vielleidit mit Amahae 
Atbiiiw wegen ibrer Verbliidnng mit Atliemi md liat neb vowohi In Orient 
al» in ICiiropa bis lienl» eilmlten (Krener n. n. O. III 8.85). 

Wie M^br «neb der Abeislanbe de« bOm MlekeK Uri Indf^geiaHum 
nnd Semiten nclüeelithln, naieh jnbbreieben Anzeiclien bd vlden «ndcrai 
VriHcem veritreitet it^ nnd iu weiner l*iuiairfittbMliclt nnüriidien V«r- 
itfellnngeii eiit»q)riclit. welche ulierall zn venvandten Atudnieligweim fSluvn 
k«mitten*). mj ixt docli unleugbar , (Iaks diejenige Ansdruck^wci^e, weWbe 
er iu <Umi hier besprfwliciK'n Monumenten faml» als aussclilii'K^liche»* Kfceo- 
tbm»» iliin ßriiL-oitaliKthen Kreide «ii'^-liört. Wie alt diese oi^cntliiindiche 
Syiiilmlik sei. von wo sie sich hcrkntc und welche Eiilu ickliiu;: sie mt'aliren 
IiuIk'. siml kaiDii n«*( li ;infi,'o\v(»rfene historisdic Fragen, deren Ueroehti«pmg 
KicIttM dnreli ilii r Si liw icn^keit verliert. Darf man niis dem rnistand«. 
lUiw* ein Thier Hilters, «las andere seluiui luuer *len auf das Atijre ikUt 
fein stellvertreteiidoH Ohjeet eindringenden Oe^'-enznubei n \ < :ki>inmt, eiucu 
.>'ehln>'»i aut diu» Alter ilirer VemciMlung xielieu, an würde t^icli eix<^bea, 

') ft i\ bf t nat Thiere in d. indugcnii. Mylhol. (ttWrx. v. llartiuaau) ^. ld7; 
Hupt Thi«mrak«l und (hakeUhiera S. 103f. » Die Arliett T«n P. SchwArs 

UvmA whI nkr Im Ahenrt. dtar Griwk «. INm. <n«cr. Cd!«* IWH. ilO a\ iim — litAiiw 
ilKT Eule, ItolM, Ijclkluf» VM CMcMiiittkte dMrToriwdMmu« fBlmiiiit «M, IcneSA 

VW «ms der TnbaU8ang«1ie in Bmfoa*« JafcraiW. Bd. (»*> (18tt) &248 (Bark). 

') loh theilc dii- Anhiebt von Pürnter, ömnä die Deutnni; der da«IWt Taf IV rtr- 
i»fl»'ntlirhti'n T^kythos ans Erdria hn ii>Ant:{o de» „Gniligeiimt*' lu Kn«hen i^•t. N^v nirx-lrt« 
ich ilie All , w m der Jüngling «lie Heiligkeit des Grabes %*erletst nnd die Uüterinntrn dr»> 
•vIIm-d, «in HchlnugeniNuir, jeeteist bat, dnnh ein noch nicht |mblicirtes WandcrmiM« «w 
Fbrniwi (Jdia In Xwplw SImm M. Il2i86, ik IfaMOt 0«Mt fMnl (IWIÜ aVT) «i 
fli« «hT dMMdlwi twMtIrk« Imeltfift cfUb«% m m MdüVB Ort mmliifcm «A. 

*) Krem er a.a.O.: „B«i dtn Si-miton Instand divMr Aba^lan^K- j-HlenfaUs «cbaB 
im .Altert Ii nnti-, ulig:U-irh i-rst in dvn talmadim-bi'n ticliriftvn davun anMdrftrklieh di<> Rt^l^ iKt.^ 
Dawlli:«t, n\m' die Koililauer dicst's AlMT2:lanWns bih heute auf dem fraim^n (if^Uif^ie der 
iniihaiiiedanischen und ajabis4;hfn Cahun»elt 02. Ik'i den PirMrit nnd Arabern 8. V^aarl- 
r e tu «'• r« Juum. a>$iat. IHHH S. 43, bei den iHraeliten «.Grünhaam Zeitschr. d. drvtiKb, 
iiiur|cal.Gei«.»n7ai5H-«&, «of Xnt«ia.01iBef»t«c1l-Ki«lit«r Kjyraanthltt^ HL 
üelicr «Ine« <1vr Jtinflgsite» AanM» to Ifgypien mK »gnl«« ÄvfP* ■. Wl 
Uelifc. d att. AepA|)ter S. Iti«), 7. Aber äbnlirbv Ahwehrsüttel in Etrurien ».Undset Z. it& hr. 
1". Kilinol. 1K«.)0 S. lÄJ. Die Aliwehrmittel lind in den orientaliM-hen VoIknrelifi'inen Jasge 
ni« lit SU niannigrfaUig wii« Wi di-n OvicdH n nnd INimi-ni , in einigen Punkten ffn^M niih 
alU rdings anfltillende l'elH-ieinstiiiiiuuii^', I'elx r 1- uv, ibon AU- ) i:iüni,en M den ^•^nBni!»4■bett 
und p.>nnaniHcben Völkern v;;). die vun o. Jahn und Dilthey a. a. O. dtirten Bttcber, bei 
tlen Mca VAJelckl Fola. Vitlkniiiten (ftbm. v. I*«ve«taa) IkUU tßi bei Jm fl i Ma inH i. 
Vr. Kmn SM V<ilks|halN; mit tdlir. Bimvrh d. HMdaT. <1MM) & «n f.. ' 
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clafss S<'f»riii<m. Schlange uiul Lr»we <lon vrrhreitcstcii . alw» früliest vor- 
haiiiloiK ii Ik'^^laiul <lc» Znn?K'ni)))>arates <lni ^I^ Ikii. DicRom Selilussc wäre 
li^iini^ti«^. ilass gera<lo Scorjiinii, St lilange nntl Li'»\ve aU )>c,<om1oi*s kriiftigc 
A]»otro|)aia im (Mionte iiacliweisbar siml, w io unter Amlemn gera<1c «liose 
iXrei «las böge Auge auf tlen giioptisdien AnniU ten «ii^rw^ifeii. (Gehört der 
Scorpum, wie es silieiiit, nach Mesojmtainirn. s » wäre «lenkbar, ilass sich 
iTie SyiiilmHk v«'ii dortlier ;rleiebyx?iti«? jiat Ii Aegyjjten und dein Westen 
iiUorhan)»t verl>reitet hal)C . niid damit wiiido sieh \\üIi1 ven iniL'^i'n . <lnsK 
«ler Sinn und die rompositiou imscrer Mniniinonte in unverkeniiharem 
Jintsninmenhan;: mit den hekamite« Denkmälern <l(s Mithraseultn^ steht. 
MJij^cn die Thiere ihrer apotropäisehen liedeutung imlher in den Mithras- 
cMiltn» gekiunmen oder durch denselben die^c Ik'deutnug eriialten halien. 
in .i«*dcm Falle l)e>«teht eine Kchlagciide AchiiUchkeil der Coniposition : da>« 
an^feiiMlete Objeet in der JÜlittc niid ringn nni dasselbe die anf sein Ver- 
flerhon einwirkenden Penmncn nud Tbierc. Kine Anzahl Tliiere igt in 
)ici4leii Denkniälerrcihcn gleichninHiiig vertreten iSticr, Mund, Seblan«(e. 
Scoriiion. Rabe. Hahn. I>öwe). Die Männer tragen «nf dem Wrdmnureliet' 
hikI dem Hhicke von XantluM or^entali^«c1le8 Costüm *) ; anf dem letzteren 
spielt das Oanxe i» einer Grotte wie liei den Taurobolien, im amlcren i«t 
die Tnigebung des Aoges naeli Art von. Felsen behamlelt. Am ilentüehsten 
tritt lUeiter Kinlhiiiii ileti MitbnuieRltnii anf den f^MMtiselien l*bylakterien 
hmor. Za flen hcrvoiKeliobetHni Aelinlichkeiten treten da iioefa die 
Hüsten den 8ol and «ler Lnua und ilie Sterne himen, wXhrend die Rflck- 
»eite beinahe dieaellie Danttellnng xeigt, welche idcli anf einer sehr uieik- 
wKnligen Rnmoeplatte beündet, die in der Arch. Ztg. XII Taf. 65, 9 lie- 
»»INueben, kiMieh l>ei Ohnefalsch-Kiehter, KyprM II Taf. 122. 0 iien 
nljgebfldet wurde;. 

III. 

IhM Wesen des A|Kitri>|mions liestcht nnzweiibllmft darin, daw en 
da« geistige Glciel^ividit des Xeidisctien »fort nnd seinen liliek von dem 
an M*1iiltxcndeii Objeet abwendet. Die» kann gesebelien. indem nmn ihm 
1. piiysiselien Schrecken ehgagl dnn*h ftarditbare , gcfahrik*1ie Tliiere. 
gerBstete Slinncr (Gladiatoren), WalTen (Lanxe. Ittitx n. deigl.) «Mler ihre 
Summte an» Korallen. KIfeitliein n. w. nnd anaUige Fingerstellnngen 
leonw n. dergl. i .... 2. ilsthetischrn Widerwilhni eiufirwst. der otl iui» Ijachen 
nliergebt. — dnreh alles L'iwnstftndige nnd OlmMiue. l*hatlns (digitiislufamiit), 

■> Yopl. SliUiiieen in tht ArAmt^Wt» Rd. XIX H. 70t; die Stnaie \*im 
Frnscr im fii^rliw-h«!! . FoIk-I<nri**^ «Iniii IH'.Kj tuiti-r dem Titul: Ant. Altcr^lHubv ethnoftraphiiMh 
i»-1"ni)it<t - k(nn< i. Ii mir an-« der Juhaltxuiisuli« in ANdaiid 1811(1 H.57i'-öf4; iher 
«len Uiyeu lilit-k M-beint darin uit litK m atelmi. 
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llnscliel (^tica), m^kte oder alte WcUicr und MUniicr, dnrt'li anstrigsipre. 
gtmtiat Gelicrd«!!, AiMpidicii,- durch «IMci ßwoav md ytltHa^ Caii- 
cfttineii, ^'gniML Zvengt, Affen« Miidiirem, Ocwünn md AaqMia, 
Ocirgo> Mild SAtyrmMken, Sehidel, mcrtiiglidiCB KUmg «kr McBci, 

Oenriirei i. s. w. 3. cthk<dien ^lumder crwcrkt dwck Flicbe, W 

vüiifchiiiigeii, Droliwigeu, anverwrliiMleii iSpott, Hckimiifeii h. w,, oder 
wblicMlich religiuie EhrAirclit Teninaeht dweh Ootter- md HcrocBliiUer 
(besoodem ttemiik. Hariioknitfs, Aplu^idite, Hemd» «. i. w,% Ou« TUore, 
ilire Attribvte nwl Xamen. gclidmiiiMrolle Zanbcrfimiiclii, lithMlkalle 
Innchriftcn. nnvmtiiidHeke L««te «• i. w. 

E« licdarf kamt einer Rrinnening, dMH ulle AWehnidttel m der 
Phixis %*iclfaeb mit- md dniebctimitder jcelicii md dam liei mmebea Moek 
beM«dere UnwUude kinintrcten komet^-welcbe ihre Wirkniij^ x-enürkci. 

Dabin wird nan rcehiieii dSrfen , da»* iride Thkrc in der Vofts» . 
libantaMie als bSine Himoiieii galten aml Mehon im Thimie nm bSicrTop- 
bcdealmg wareii. Ho lie^t man z. II. bei Artemiflor (c<1. Hcrelier) II 13: 

*iltftß vvaw ar^uahtt aoi ix^Q^*' ff aldy/^a dt xai axoQiciM 

y.ai aAO?M^rifdffai yron^tv aviuaivot-ai uvtl^QittTim'Ci TimI II, 1? lie!*»i>t «: 
TavQOg i)f /.irifintr or tor ir/tnca ai^uuirti udhüia d.rti).MV ^ duhiauv 

luui ä^rtOS. r ayoKclvr iivi 6 hiviv. (fnior if l.idvfi '/Mi rooof 

uuvftruiti . . . yftuiKi t).^ lü aviix fi[t /Jotn di^tfuhit, /rX#]v Tif(tj. Vum 
lialK'ii lieisiiit <'s ^\ icilci iini c. 2U: x»^^ ftoi/iji y.ai /J^Titr^ oQgetr.u~oic 

ar y.oQvtvii ^(nlFoi- if 7coA/ »' zai naoo/./.i r rojr ^cQartouevw rm 

YfiaTav 6ia tä liri vmI xuuthva dr^'/.ol . ... Der l>a) hozcicliiiet ebenfalls 
eine Kranklieit. vnn einer uiclit ^ninstinroii Vor])e<lf utang krmn^ nuter 
llUi*täiHl('ii Mi;:;u' der Hir?;<'li iiutl der ZicircnlMM-k soiii (Hl?).') 

!>t siiii(Iri .s uK-iitij; i8t aueli. worauf neiicrdiii^-s O. Cnisins (Zu deu 
Muiuaniben (ies Herondas S, 1:^,0) auftnerkKHiu geniaelit hat, dnBS man sifh 
Krauklieiteu unter der Fonw \o\\ Tliieren vorgestellt und den»i*U>eii atieiu- 
licU oW die Namen der Tliierc gegclicn Iial»e. So bedeutet dhaTrr^ mki 
dhoniDLia \\q\ llippokrates .re^ Ttai^tav IX. KalliniaelKis liymn. III (Art.) 
77 f. nnd Uennidas in dem Miinm „Schuster" v. 71 den HaarsehwniHlf 
tr.'fo^ die Krankheit einte stets nuruUigeii nnd zitteniden Auges (0. Jaba 
8. ;\ö A. 2ö). Der -Äagr/Jvos oder r.aqy.ivttma des llipjKtknites hat »ich bis 
n:if nnsere Zeiten als ^Ki-cbs' vererbt. Auch der .Lupus", der »PohT»", 
die ^Klejtbantiasis' o. deigl. dürften auf antike nietlieinische Terminaliocifi 

iJitf.sell>e ncdeiitun^ koiiimt sehr vielen Tbicrea in d«r iodtip'nu. ]f\*thol<i^ u, 

GaWnatU Thien ^ .< Jym. {i^Wvt), ail f. «ad HS» (Burk), H51 (Hnnd), 378 (Sm» 

fkMU 401 (BimbK W m iBIr), m (Uivv). Q«t iKifke «mI Ilat»Jk «17 CMIi^l: 

H»iif. Tlii«m«M 8. Ittl (ScIilaaiB»», 88 iHliwk). 4» iJMmX ISV-M tKUte . 

«ai DoU»). 
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zuri'ck^lien. Kk i^f nicht ein Mr>t!SOK l)il<l. ursprüii^'lidi sto( ken \vo]j1 unter 
tlcr Hülle von hlisarti^^t ii Tim rcii Ki aiiklicitsdäuii «ne. wie noch Apolhmii s • 
v<m Tyunn »lie P«'si in K])lic>iü*5 mit ciDom t.illcu \\nm\ identiticircii k:um 
('lM»i!««Ptr. Vit. AjM>ll. IV iU S. 147 f. i. Wenn ;nit c'mvm Annilet fr^^fren Kolik 
(Ht'v.ureheol. II! {1847)S. 5!U Lenonnant) lleraklef> den nejneiK'hen Lüwew 
wurgeiul em'lieiiit, «hirübcr die Worte: ünt/v'fQit, /toA/), tö i/iiuv 0£ duo- 
xtt, »o ergibt Mi daratis, «Iusk iiinu sicli auch Kolik itlti Thier tlaelite. Wenn 
wiedemiii aiil ciiicr Abnixasgoiniue gc«!^cn Ele)»)iantiam (Kuiip. Pal. crit. 
^ G87) ein Klcphant niul eine Ccder, auf einer aiwleren f^^en Schlangenbiss . 
(K<»|»|i ^ h\2\ eine Schlange vorknnunt, m l»er»ht ihre Wirkfsanikeit auf 
ileni den symiMitliMNslicn Curen ei^ntliiiniHchen Orundimtxc (.Riniiliu simi- 
lilinti' i, (las» man eine Kranklieit diireh ihr ei<^Qe« Bikl heilen kann 
{vgl Zeitielor. iL deutlich, ninrj^nl. Ges. 1877 S. ;ii8). . 

In «lieter Annahme lictttirkt niieh der rnstaml, dasg nach einer 
uralten, nuin ilarf «agen. allgemein menvcldielien, mmM liei den Indem 
aIk nnter den Oennanen, Slaven nnd anderen Vitlkeni entwickelten Vor* 
Ktellnng IiTm CSeiater lieb al« ikknietteiliiige, Kaniicn, KingelwOraier, 
KrTiten n. s. w. in den mentelilkrlien oder tlikiriaclien Kfirper einiekleielien 
nnd darin als Farafllten ^-erweilend die veraekiedeniten Kiankkeiten, i. H* 
Sehwindsuekf, Kqrfwek, Mageiiknun|tf, Zaknwek, besondem nagende, 
biihrende nnd strebende .Sdimcrxen n. s. w. bervodiiii^gen suUen.') 

Somit können wir sagen, ilasa selur vide von den als Apotropaea 
gebranebten Tbieren nr»]iriuiglieb ibrem Wesen nach bTjsarHgc, dem 
3Iakiccliio verwandte, finstere MHebte waren nnd als Veikorpeniiigen aUer 
denkbaren Uebel, besonders der Krankheiten galten. Von einigen lisst 
sieh sogar naehwiäiten, dass ide ganx wie der ndt dem bSisen Aage be^ 
haAete Menseb SSanber ansRIien nnd dnreh ihren lllick schaden konnten. 
In liexng auf die llensehreckc bat dies liercits 0. Jahn S. .%f. nach- 
gewiesen. liezKglicb des L<»weu ha1>en wir ol>en die Stelle bei Aelian 
(h. a. Xn 7) angeführt. Im Hinblick auf nucer Moe<aik kann dasselbe von 
der Kille I»ehanptet werden, Kbeiiso ^hinbc ich auch versteht ii /.ii müssen 
riin. Vil 2: Pliylniehus et in P(»nt<> Tliibioniin genus nmltosqiic .ilios 
eiiisdeni naturae. <|nt»rnin notas tradit \\\ altero oenlo geininam jmjullani. 
In altero t^jui rt^pt/irm. In den letzten Woj-tni ist nidit mit 0. Jahn S. .■»') 
ein Irrthuni den l^ininiK anzunehmen, sondern Plivlareh hat den Thil)iern 
statt der Pupille ein Pterdebild zugeschrieben, wodurch er demselben alt^o 
otlnilKii die Kruft nnd Wirkimg des bifseu Auges heigeU^gt hat, iihnlich 
wie das Ai^e auf einer Schule statt des »Stents ein («orgoneion zeigt. 

*) 3l«ttii1i«r4l BiiUMültvs der Orfmwai md ihmrKarlllitMtlMMe 8. Ut, ; 

T9|^|i«ii Afa«n^ab«a %m 3laiiiii«ii (M«r)i S.Mf.s Krönst Voikiikali« dtrSSd* 

itevM n,mt} WlisUrkt V<i»iivte«lMi nA i^tlf. Bmnik d«r »gc«aff (IWIX 
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HdilMkfli Iii bduuint, du» aif Sdutoi aielit MeMdm-, mkn wmM 
Thferangcn ilargeftallt iM (0. Jmhm a 66). 

Wcmi almr ilie TMm «■gradrt«! Ihm grwt^;«« VmnuidItelMA wä 
dem 1ir«eiiAiige lUtiHbe liekiniprcn, ko ge^cbMit es Mif Onmd «iacr ctg» 
tbümlkrlmi 31<Nli1initioii der olien angcdcitelon Vtmlellnng, aadi wdcker 
Mum den Zttvlter dmvb phyitelmi, Rf|i. reHgiTMn »^lirevkc« m wtSm 
PMelit«; ein Zmhn winl jcej^eii den nndnen nnifetinolt, eine liSiee SümIiI 
^'SOM (He «iKkrc, die «Oikere lieUt «tte ec l iw icl wre nit 

Wir Flndiwrirter mit der Zeit sieb verlmmdMu und dnrdi new 
ei>ct%t wcnleii. wie in der Uiiigaii^Kprnelie das IkHlurfiii«« vorlianden ist, 
;ro\viw*e licikle llojrriffi» mid Olijectc «Inreli immer iKue Ausdrucke ta uwr 
silireilien, wie wlilur'.'^lic'li ühcrhaui»t in der LiltenUur die IWdentnng ein- 
/A'liuT Wörter sieli nbseljwlirlit und /u mucn Wortbilduu^^i'U Anlas« gibt 
M» Kc-Ulirteii .ilhiiälig Sinn und IkiU ntuiiir der ein/A'lnen AjMitropaia 

all. Mnii nnU iM liicd nieht mehr zwiwlu n dm Tliicren, die :iiit' <miiih1 
ilircs Charakters als (Ii)tti'r!»vHilMtlc und doi 'rhicrcn. die nls MTkörjKrte 
l'ebel frnlten ninu .sali, da^s beide «lureli ihn Alitwirkun^ «lern .MeiiM^lirT 
f»der dem < •e;;enstaud<' Scliut/ irowäliren untl man gebrauchte sie, olme 
>i(h um den ursprüngliehen Sinn /u bekümmern. Das, was früher nur 
der stmibildliche AuMlrnek ihres aiMitropäi^clKMi lii'istandeti war. der Angriff, 
<lie Kichtmig i;e^a'u den Feind, machte nachlier ihis WeJ^en de« Aiwtro- 
l»aionK an»t. Ein jedes noch ungeruhriiche und mit keiner Giittheit \m 
ZuKanmienhaug stehen<le Thier, wenn es sieh kampfln8ti§^ E^^^ den bösen 
lüick wendet, wirkt i{mo facto abwelircnd. Dndnith Kind viele Thiere in 
die apnfr«*|iftiM:lie Praxi» eingedrungen, welche nrqprfini^Hrh keinen Flali 
darin gefimden hatten, mul dieser Pnjces)< vollzog sich mit innerer Notb- 
weiidiickeit. Was die alten A]iHtrr)]i!ien dweb laqge Venvcnduug an Kraft 
verloren lialien, anllte dnrcb die Zahl ersetzt werte« ^mi erklart sich dit 
Xeignni^ alb*r aiAtm Snperstition , i*icb dnreb angstvolle Hanfang ibrer 
Mittel zn K-hStxen nnd die ^»icberbeit xn veniftiken. In dieicui Sinne md 
die venicbiedeiiartigsten Abwdirmitlel an Mgenaitnten VoHrliinden aat^ 
hradit. indem eie „gleidiwie verbündete dtreitlurlfte dem Feind en i g e g m 
»eben, demmi vor^geKtellfinr Hatx bexeielinet ist dnreb die StcHnif dar drei 
em|ior]^reekten Finger* J) £iiie ibnliebe Vtmtellniig Hegt den labMebei 

•> Pilthe.v Anli.-«pipr. HlttML wu Oortürciek. U (1818^ «.dOC; e««t»ii> 
L«v«t«lH Um. tat. «M UamL 1 2, & 17«. — Alln«!«! IMU aack «aick Dilthaj^ wi 

ErKilia Lovatelli'v filtcntus crKprit^KKlu-ltt Aaililintaica die Frage nnerietligt, vamidk 
Sclilanp- biKWeilfn ihren Kopf nicht fxgtin den vennnt liefen FeJird, s<)n(l<'rn lauernd ültenlie Spitt* 
d»"H ZeipcHnsTtTs iM-lit, aU wenn ale den let«teivn l>« kiimiilen wollte. Wftn?«- mvht m ?'idi 
xiin, in ditM it Aaanahnwf Allen die Kij)gt*r elwnsii wie da« Anpe lux) u«*» Fhallns alii <iM 
A*hMt|mi4l«(lnMa anamdmi, feindai liß anxesriflen dnn b aUerUnd »ctiadlu lK>i( C^rtkkr lurf 

« 
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Damiellimfieii xn OnuMie, die avT dm TerrMottal«iii]iea r<iikAiiuiicii. 
wird die E4iiiipenoAi«mf vor venckiedeMteB Thierän, Oewilniien und 
Ampiiiliicii nnieeheii in dem t^ne, diM tut «Int geddUiebe Brennen der 
danw adilngenden Fbuane «idie» and eebttxen.') In denselben Weise 
ist eine ganxe Menagerie verstärkend nm das Hanjitweriucuji: der Fh^pliy- 
laxe, den Ko|if der Atliena. jp'uppirt anf einen Amnlet lici O. Jalin, 
Taf. in, 8; natmisenllss rind die Thlere nidit im AiiKrifT. somlem in 
mliiger llahnnir dai^tellt. 

Ang der Idee. ilasK in gpätercn Zeiten der Anpeilt* als »»olclior aiw- 
reiclit. nni die propliylaktigche VenvojHlinifr ciwca Thii ros /ii bopüiiden. 
ri-< ))e)i nieli zwei Folffeningen. Krsteiij», dass <lor materielle Sitz der 
aiHitroiiiiiselieii Kraft in der An?rriff>wnffe. also in den Hörnern. Zähne«. 
Selicereu ii. s. w. ;rcle«j:on ist. Dathnch erklärt sieli die \m jetzt migKver- 
gtandene Erselieinmisr, dass p'rade diese Hnil)lenie mit Masken oder Köpfen 
regeliuiU<«ig als ifi^iaiiuaiu verwendet wnrden. Man Urauclrt also nielit 
mit O. .Talin eine «reln inio ma^riselie Kraft an/.nnehiiien. die den Höriieru. 
M:tskrn. Kiipfen an sieii innewoiint und \<m Üir die api'tropäisclie Verwen- 
dung de« Thieres abzuleiten, sonfln n inii;:('kelirt. wie meiner Ansieht naeli 
die meisten in der antiken >i<ii:]( und Medicin an «rc wendeten , aus dem 
Tliierreielie entlohnten ZauUerniittel im letzten Grunde auf die apotropäiselio 
lledentnnj? der TUiere zuriick;;elien. Wiliirend aber die letztere, wie wir 
idien anjredeutet hal>on, im Laufe der Zeit gieli abschleift, ninunt die niairigehe 
Kraft dt^r Anmiete xn. äie %*ertiell nicIi mygti»^eh. gewinnt an IntensitUt 
nn«! bleibt wirksam, aneli wenn die nn^hingten Horner. ZUhne <Mler 
ilnre Samigate ans K«iralicn, Elfenbein n. i. w. nicht dircct siehtbar sind, 

andere Sym]H>li ? Ihf fragli<lien Hände würden in dem F«U {rrosfie Ainuletp «wiii Km «^n-^»* 
Vermuthung xitrkbt da^ zuletzt Athen. Mittbeil. XVI (1801), 8.125 (DQmuilcr) alige- 
l»Ud«tt> Monument Am SchltiM der ßovot»jo^tibor gmluriebenen Imiehrift , wdehe •!»• 
Alt Stadliebtt cirfhllt, M Pkdlw Hm Kcito «H 4er Isnenilcht wmem^ 
Und aü dM irnfft^nlMcn llsf Flifnm •InfMitet. Bt Iii kda G«itw dir AdMWiloa. — 
dann wOrde man vor Atlm dit AWMMlSirhe der Hand erwarten , — sondern die hd der 
Bexanlierang üliliihe yi)ippr:<tellnnir, v»-4>lche hier luit nirk wirkender Kraft al« u:toifjn.yni*>r 
vww«'ndi't M-ordm ist (vi-rgl. O.Jahn S. "»(i). Dieses Monument ist ancb ntwh desliaU> 
lifMißdi'rs MicUtig, weil c» im Virein mit den Cliiusiner Masken iK'weiKt, daiw der Zaiilirt"- 
a)i|Kirat bvrvita um ilan VI. Jakriituidert v. 11»-. ferüg war. 

■)0. lakH Taf. IT (Bcrila) 8.100: Xlchaellt ft.A.0.8.]IU A. 8 (Britlali 
ÜMMMi). Eto iwar Iahiwa dletrr Alt iKimka aicli «Brk I» Vlcner AMtamun». Adudicke 
Btodiiitiuijc lialH ii AiHitru)iaia nn dea (MS» (VfT|?I. O. .Tulin Ber. d. ^«-hs. Gi-t. 1H.')4 R4(^f.) 
nnd an din KolihnU«'« Icfn (ronae Jahvli ynKtK») ll«f. «nd FtirtwängltT da^H^Hnt. 
VillBtM) S. llOf. ). '1<'n Iclztort-n gall j<di><li die ajHilnipaistlic Kr.ilt der KykIoi»cn- 

inai«ken. Stiel- iiud Jiuudckuple ii. k. w. nit-Ut der Fkiiiutv, mit welcher nie nickt in De* 
r&kniug kumutt^n, mtndeni vk Ihvt, B«n»dvrf titdVnd 1ie»rrkt hat —'den 8|idaMi. 
dir hl ArhlanHii H«? der FliMM aMifli «cfdnk 
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alRo nkkt wmiiitdlMr ziirflckKcliitHrkcn koimeii. Ja die Sitte, TaKnHUK k 
KapM»lii m traitcn. weint «laranf kin. dM miii ineb flieaellieii genwlea 
in nnnielitharer Weine wirkeinl . gc\\i«Mfina«eii ihre «iiotmiiiiielM Knft 
gehcininissv«»!! niinstralileiul dachte. 

AiMkrcrmhi ijnndieii wir ntii fUr die einielncii Tldm niiMr» )i<Mäb 
nneli keiner apecienen liofnrQiiflnnir m soebeii. Je ftirebllMirer. reiHeadcr. 
giftiger <!•» Tliier wur. welebe« dm htm Auge liedrAhte. als ilenK» kfiflfgm 
ApotmpHmi gak et n allen Zeiten. Dieeer lleilitignng etitii|«eelieB die 
anf dem imniaelicii )laiqiik vurkonmiendcn Thiere vuRkoninien. 

Kaeli .Ulcm war der Verfcrtigcr nmercs Mosaik» nickt auf eine An- 
Wahl bCKtiniMter Thiere ai^^ewiesen. Kr konnte dieselbe beionderen UaMOa» 
den anpawen aml dicve letxteren sind hier, wie kh glanhe, ohne Wciim 
dpvtlieli, Otenhar wlhHe er m mit llodchnng anf den Dienst der heidm 
OiitthHtea, cknen dns Oeliinile heilig war. *) 

IV. 

Vuscr Mmaik /oi-rt q'uw pirssc Aolniliehki'it ämt dmu in <leu Mo«. 
iiM-cl, (U'ir iKt. \ III 'J'.-if. (io M'ptMv niiKliicii MoMiik von (»>ti;i. l>a.s lloilis- 
tluiiii. «Icvveii Fn^slMMlcn «las Ict/Jeie hlMrtc. int allerfliiigtf iiieUt dircrt 
i\U Sacrannin der Magna hinter hoxcielinct. da os sieli aber zwinclion dor 
iianiiteii Seliide dor Dondrnpliomi «ud ilcr dor KaiicpliortMi 1h tim]* !. m» 
niitcriicgt dioi« \\ i Iii krinom ZwcifH. Das Mosaik ist etwa ;rIi\Hiy.oirijr mir 
dein uiiwreii. leider al)er nidtt vollständig; erhalten. Zu unterst ist »lais 
Vordertheil ein<'s Sticn's darj^estellt , in dessen IJnist ein l»reite>i Misker 
stoekt, Aiit «len Stier zu «felicn von oben drei Thiere los. eine p-osse Sehlaiiire 
mit aiif^'esjierrtem Rachen, ein Scorpion nnd ein Hahn: die Enle i«t «oi'h 
dabei, betheiligt a1»er an dem Anniarselie nieht, 6<iiidem wendet tuch 
ab. wodnreh sie ein Pendant xn der Enle anf dem rouiiKchen llonaik 
bildet. Ucber den Tliieren »teht ein nackter, mit einem Pinientwcijee 
bekrünitcr, hirtiger Mann, die »Sciianfd in der Hechten, die Sichel ia der 

') ^Viiii) utisserea lUaUe iler Btilb huh enitrecken sidi, wie titter äiooMntf, 
itfittUtafOriBig» Unien'' Benndorf a. a. O. S. Tkf. XI 2. 

*) üenit« der ÜMlaad, dMR et h«t«r TMet« «liid, die n» dnr l|irtWh«k> 
w«U belwmH trisd, welat teivf Un, vir Im der DuraftellMf Mikr n m iht m ktki. 

als Kv^-ülinlicbe AiM>tropa*^ii. Al*er weder mit dem Zodiacn«« iiml den SteraMMcni, Sfril wä 
den (lutterthieren kommen nir dun-li. Di<- Kult- kann liier unni'»;:lirli i\]< Vop'! tK-r Mtr^m 
iniffrefax-l werden. Wie vielf« (rritti-ni könnte niaii z B. Schlange. Stiri. 7ii'p-nlio**k, liM»f» 
11. w. vindicinm? Darum hin irh iiidit ehlver^taulll■n mit Ufr Ki-kliinui; vun Cnnic» ^ 
«r in der ritirtea .\niBerkung angedentct bat: pAuA wtt itm . . . (rnmiM-ken) . . . M x H 
in eil Htkr mter ilcn TUtrettt «akhe du vun der Lanae «Wr MJtterrm dvrciWhfto 
Avae —mlmL* Vaiun \nn der Leine der lllnerrar Wanwi nicht tm dar dtt Aim - 
«der vtaw» Kikaint 
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LiMkrH — nnsweifdluift Sitnm. nirlif Sntm, vrk- VUeonti (AkmU 186» 
8. 406) ilcntete. IHc»»c bwlier nitsisrcnstaiMlciie Secno rti»llt ineiiief« Erai*htcns 
ilaii Tunmboliant ilar. wcldies xii Khmi der Kybele an dem frrosscn 
FruliHii^i^festc* ali^lialten n imlc nii«! qh Kcheiiit mir von l»ei»<»ii«1ort>r Wiclitig:- 
kcit m sein, «la^ji clirsis raiir<>tH>iiiim liier Ueinahe die Ffiniien des iiiitliriU- 
»ii'lieii Stieropfere anirfMvnuin« u Itat (*v«f1. Lajnrd ]{< ( In irlies snr le eulte . . . 
do ^ntlirn (1HG7) S. lT4t i. sihaii >jtii'lt bi'kannllRli iuicli im Cult de» 
MirliraK i-iiic iiii-lit inil»< di iiu ndc IhAU' (Cinnont Rev. arelieol. 189H 8. If-); 
mir i\k' Kille, iiu.lii in lU iii Maji^e der lluhii (veiyl. /. 15. Ln jard Tf. LXXIV) 
^^iliiirc» s>|K'eifist'li zu dnii jdirvjriselKMi ('«ItiiJ«. .ledetifallH wird man auf 
ünmd dieses Mnsaikj* eiue ^cwi?;K' Verwaiidtbcliutt der 'J'juirulxilion dcK 
Kybele- mid ^Mitliraseidtn« anerkomuMi iniitiseii, - eine Vorstellnii;;. wolclic 
alK widerlegt galt, seitdem die Insciirift von Minsen Olivieri iit IV'Karo (('. J. 
L. VI. 7f)3. Lajard Tat". LXXXVIII». wcUIm m ilurcr IWgriiutluiig bciiuUt 
m wenK*n |»rt*';;te. als Falscimng enviegen \\ ar. 

An» dem angestellten Vcrj^leiehe ergibt Meli, dnjjs Stier, Selilan^^e. 
S<*(»qii4in, Knie auf unserem M<»Kaik aDKcbracliI «aml, weil nie in «leu Alyi»teheu 
«ler Kylwle eine Rulle spielten. 

Zmu Mo^iaik von Ontia tritt nnn ergunxend der bekannte Tanrobolien- 
altar de» Aar. Orfitnti v. J. 2dr> n.Clir. liinzn (Zoega Ibifft^iril. Taf. XIII, Hau- 
lueiHter IX'iikiu. 1 Abb. HOö — 866>. Auf der einen Hanptseitc fahrt K \ l elc 
mil dem Lriwongvf|iiiiin, ein Tympanon und einen Zweig in den Händen^ 
um den vcriiirencii Atys zu snelien. der sieb hinter einer Fichte verbor;rca 
liiilt. anf der ein H:dm »Itii. Auf der Kehrseite ninnnt die heilige Fichte 
die Mitte ein; ein UrIiii nud drei anilere nidit niber eliarakteriiirie Vilgel, 
darmter nach Zuega ein Falke, den A eil an h. a. XII, 4 als Liebli^getliier 
der Gnttenniitter nennt, beleben den Banm , unter wekliem Widder vnd 
•Stier des Ofifeni gew'irtig daKteben. Vtm den anf niserem Mosaik darge- 
steOteu TliM*ren finden xnr al«i» Iiier den Löwen nud Stier wieder. Ausser- 
dem sehen wir, das» annmv dem llabtie micli andere VTigel, die wir leider 
mit nnseren Vngeln nieht identiHeiren können, im CMlte des iiliiygisehen 
CiritteriNwrai eine IMentang hatten. l)cr Zweig, den Kybele bittt, isl 
naeh Z«iega allerdings Lorlieer, aber ein Olirenkranx MlimHekt das llaapt 
lies Kyliele|)riei<teM im kaiiitiiliniselien Mnsenrn, der nadi Winekelmaait 
aneh einen Olireiixweig in der reehten lland hilf. ^) 

Eine treffende l^imllcle fimlet dann die Lilwin nnseres Mosaiks in 
den vt« f *onxe Anb. Zeit. 1HH0, Tf. 1—4 und Athen. Mittheil. XIII S. 202f.* 

') WinckelMAiia 31<tn. In««!. Fig. SSociea bpseirbm-t ant-Ii dicMen Zwnlg aUi 
T-«»rliet'r, iicwim irrihflmlifli, wie luicli tlie inviMcn von Ihm citirten Rlw sich nach inUvnT 
rnterKniliunir alx Ailir.n, nitlit «Im I>»rlK'enswcijrc li^ransxtfll««. Na«-h Hellii): Führer 
Kr. 4H:j iitt (i«*r l'mKHfbc '/»yfv'tg^ ,wi« «« iH-b<*int'', vin timiMtftvtif. 
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XVI S. 100 vcroffiMitliclitcn Votivrelief» an fVie gwese Oottin. Gaur ob« 
Kbcr Uer (trotte, in welcher K^bcie selHst äieh befindet, niht in der Müh 
IHok ivrischcn iwei Wkkkrn, ucImb wekben jcilerseits n xh ein Thkl 
wekket gm die Gestalt mcrer Luwin hat ( A Z. Taf. IV 2. 4^ 
IJtwen xa erfcennca Ucts sich Cojixe hier nnr dcHlmlb abhalten . weil du 
ZfNilflge 31 arten iwgeii der feblenden Hchwaaxhfiichd and SläliBea M 
ffbt d^ggenihnliehc 1 lande cntiehied; aber sefatlich daatdbe TUer raM 
anf dem Sehosae iler Magna linier Taf. Ufi^ 4 

Monit wBrden fünf run den Thieien, die das \Mgt des rihniacM 
M^isniks anfehen. im Ctalle der GTittennntter erwiesen sein, llnai nnri 
<Ue fünf anderen irgendwie mit Ihm xnstmnenhangeu, int Ueraadi nn M 
gewiss nicht inwabncfaemHeh nwl in der That mit mehr oder wenigd 
Itestimmtbeit sn liekgen. 

Visn llimdie wissen wir, dass er ein stehemies Attrihnt der Artcsrii 
war. Artemis-^*lcne alier steht mit der Msgnn Mater in nrnm^sfiMh^ 
nalicr Itexiehnnj^.*) In 8i>iiterer Zeit wurde diese der «Sckne (Lann) edri 
llekate gleieluceiictxt. liesonders dentlieh, wenn ihr llanpC eine 3londsarU 
trSgt.>) Aneh nehcint man K\ l>ele mit der thraklsehen and vpM «mI 
ssrnfitlvakisehen ll<in«1g;'>ttin Bendis IdentHteirt zn hahen. welche Wieden« 

* I 

mit der liraunsiiidien Artemis wesensglekdi angenonnnen werden dai 
(Prcller-Robert <5r. M\thoI. 1 S. 313, l). Anf einem Hirsche r«tew 
oder anf einem von Hirschen üv/«'iionen Wagen fahrend vviril Sele^ 
oftmals «largestellt. 

Hinsichtlich der Itarin g:enn«rf i^. :uit die doy.tit'a «lor Arli inis \\t;\i\ 
ronia nnil die damit zii>;niiuienlKiii<ix lulni L cberla iLHuipMi zn vcr\vei>ov 
nm denen sicli unzweilt lliaft erjribt . (Inns Artemis sowohl als lielleni.vli 
.la;:d - - wie du orii iitalisclu' Xatur^riittin lUirin iinti*r ihre lieiÜ^riMi Thiti 
stählte. |)io MniHllKiiMiK' KulUftr». wi'Icho nach liosc h er (Scleho A. 62? 
nnd Wi'ckh'iii iKinloit. z. d. Ahk*?. d. ijihi^fcnie in Tuuri:* S. 2f. ) »lirH 
anderes i!>t, nU »he iirkiulische Form der Solcne. wird in eine liäriii wi 
wandelt; iu der Xeky'ui des Polv^not s-irzt nie auf d* in Häieiit<*ll i Tai:! 
X iil. 6l. IVk* jLr^MK'iMiiteii (ielehrten nehmen an. dass in Arkntlifn on 
liranron aus irpMul rinem (irnnde der .Mond als a^itfOj; vor^restcllt wnrde. - 
Zu Tatrai in Aeliaia wurden, ww Pausanias als Auirenzen«re 'HTirbtl 
der Artemij^ScIene unter Audereni junge Häreu geiipfert iVIl Iii, 12), 

I) Boftelicr iSiS^, 8. S79; Ooehlvr Uit SlatrI* SlaswM aj^ Itisiaii c«l 
XiraiM (1880) t»ha«ral«rli-Bicht«r Kypn*, I a 1 aa« «tt, IITif. 17.«. | 

*) anf eiaaa BM In Ai«h.'t|4|tr. SlfttMI. m» Omtvir. I (1877) a 14 Taf. D 
auf einer Uc^rliner Glaitpa^tf« Im ! Daremlif r;r-8i|rIIo IHditNL 4. aatlq. I 8. IIMc n 

und A.'I~7y: v.-ifer»» ß«ifi|iii-k l>el ITo^rbcr a. a. f>. 

') 3iuiier-Wies.hr 1) «.K.!! 10. 171. Jla umeii't vr Henkm. I 8. 481, nckrAli 
n^Ma fahrt Boncher a. a. O. au. 
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Die ilrei noch Hbri^n lliicre stclicii mit iler Sajrp niid dem Cnltc d 
Atv» in Verl»in<lnn^. V«»m Ziegeiibtick rr/JHliIt PaiiKahia^ 17. 11 ;ia 
einer Pos^iiMuitisrlien Sa/rc. ilnss»» tMiic T<K:hter de« FlnsK^üttes San^Lrari 
von dt'iii auf u imdi i li.ifc Weiise rjiul;:tou (JennKw einer Man<U linic 
«len Aty» jrehnr \\\n\ anssotzto. worauf ein liock das anfi;rc«etxte Kii 
ifehntzte. .^lit n)i\vi»i<pntlu licn Alnvi u liuii^xeii crzäldt iiarli ciucni .SH»rit 
ftclk*r Tiiiiothonti dasscMif Aru<»l»iiiK nclv. nat. ."). r». indom er Iiiu/iitn;j 
üaw» <ler an^;rt'sc't/.tc knalie den Xanien AttiK eriialtcu lial»e. weil der Ih< 
bei den l*l»ry<:eni atta^'ns lieinst. F.in Denar dep Conunls C'efliegup. mit» 
welclieni der |»ltry<ris(lie CuU Wkanntlieli in Koni ein«r<n'liJ t wurde (Moni it 
i<en. CieM-li. d. r"!ii. ^liiir/w. S. ."»40 Xr. l.*>6). niajr sieli Imnliireli erklärei 
da vr riiK'ii 1\ii;i)m-ii mit plin ;ri>^clier Mutice ^teygt, der mit einem .Ist aii 
der Sclmlfer. auf einem JkK'k reitet. 

Aueli die l»cide« a)n»lliniM lien Vr.;^el . KriUie nnd Kalie. laH^en »*ic* 
mit Atys in Verbindnnjr lirin^en . wenn wir vmi derjenigen Üedentnnj 
anx^Tlien. welc lte Apullon «»Ifeulmrim Mitiiraseulte nnd vielleielit im Sabaziu« 
eulte hatte. \U dem letxterew angehuriir erücheint der Habe oder di< 
Kriilie auf eiuem interessanten Itron/.erelief lARfb. Zeit. XU Tat. 66, ^) 
welehoi« ilni mit SyndKden uni|pbt, die anf eiuem cleni KyWleenIte vor 
WMMlten Krein von VorstellnniTii und ^Sebrilnehen hinweisen. Im MvthraK- 
cnltnx bedeutet der Halir imcü Lajard s. Hö9 den dritten hiinmliwhen 
Orad, d. h. die (irenzc, bi« m welcher die Sede de» Kin;^'wei1itcii ttich 
eriieUcn null, ehe sie in das Cebiet der Sonne elm1rin{^. In denwelbcn 
Caltnn lieiiMKni tUo .Männer, die bi«; m dietiem Gnuüt feUiiij^ «ind. x^xc^\ 
(lie Weiber w^wmi ^Pfiri»byr. «le mb«tin. IV ICk Sicher wnnlen die lieiden 
V(Jgiel in Bexielinng tm SnI (Heliot) gevetit Aprtllon int bekaimtlieli von 
Hjh» wm lleli««, — eine Mentitit, die aHenling» im Laufe der Zeit ini 
Bewnwtaein den i^eeliinelieii Volliei« zorflektrat, aber in der rTimiiiclieii 
£lit«lie wledernm m mi allgemeiner Aneikennmig gelangte, datHi xnktxi 
Mgar im Cnltn« lieide Gotter wieder ah Einbeit betiaehtet nml 0if 
demwiben Attribnten anugentatret i»iirdeiK llelio« bekfimmt dcii KScber 
und Ilogen A|»6llo«, an nfUwn Wagen «ind Greife atatt der Riiine ange- 
•pannt n. b, w. i v;^l. H ai p p in Rowlier s Mytlvil. Lexik. I. Kp. 1996). So 
dürfen wir «len Raiten nml die KrKbe, obwohl idi aie in mmiittelbarer 
Verbindung mit Heli^iK nielit belegen kann, als eine Kntlehnnng aus der 
Knnittmytho|o;;ie <h*K .Vpolh» Iwtmehton. anal«^ der l'ebertraf^ung de»« Hirncheii 
nnd Itaren au» dem Ciiltus der Artemi» in den Krei» der Selene. IHci» 
nui Ml melir. du mau in dein Synkretisnin» der römiselien Kaiserzeit von 
der nrsiiiiiii^jflit lu II lirdcnnni;: des AtvK als IJliitlienflnrs der Knie n1igin|^ 
und ihn als Krühliu^xssniint «U ntete. deren I'.nifi i nun«: im M'iiit( ]>;eldafc 
durcli seinen T«k1 versninlieht nnd deren Wiederersclieinen in dem Keste 
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Hilnri« «j:efeiert wwik (s. Roselierf» Mytliol. Lexik. 1. g. Attifl. S< 
erklärt Kicli wohl die Fi^r de« UeVim im (tiebel fiber der Aedicnla da 
Ky1>ele und de« Atyn auf einer Rottenbnr^er ItriHMetalel (lk>Dner hiiA 
XXIII (I8r>6) Tnf. 1*2 \m(] Ul I rliclit). XU Sonnengott mit Bi«en ai» 
jreriiFtet kmnnit Aty» unf einrai dmilUk in Rotteabng gehMUmnen SifiM 
vor. Die «ll^Mneiiiere Hedesfimg eine« Liclitgitttes hnt er in einer ^itatM 
wm Ovlia. wi^elie «m Haaiite Soiinenstrabkii and MmMWchel seigt (H« 
a.liii«.IX S«, I1ell>ig Fttbrar, Nr. 495). lÜMellie Bedeitw« üqsl 
iiili1reic1i«ii £|iitlietii xn Grande, die Atjr« bei den tfiitem SeMMrikn 
flOift (Pliilnl(«iiii HI K 26i% Sekneidewin). 

Dm iTmiifehc Movaik ist das cinxige Mfjninienl der ganm 
deiweii i^jieeiellc lki«tininimi|[f ivir kennen nnd bei den dnber ein Vcmel 
^lN»ten war. die AuswaU der Thiere ans dieser llestinininng n eridiiei 
f*Mt dieser Vemaeb i^lnngen sein, so wSrde ieli glaube, dasil cnn 
liaiMein xnr Oesebielite des Abet^i^lanbeiui gewonnen m baben. Denn sid 
Otto Jabns bewnnderswertlicr Abbandlnnf , die vorerst eine s>sl en ii ti>e b 
I*ebef4elit der veraebiedensten Ansdmelufonaen des Abeiglanbens 
wird es in tier Tbat niebsl» Angabe der Fondinng sein, ebi ge«clM 
liclies Vemindniss ctes gamen HtoIR» sn soeben. 

In mannigfacben Fonnen wirkt die gclieinie Krafl des bösen neidiiriM 
Augej» liin auf den beuti<;cn Tag ancli in Kreisen, die «lurcb ihre «rt* 
\vi>Jstii}iclialiliclio Bildung bocb iiber allem Alw^glauben ^trlicu. Mit b«ol 
deivin Xaehdruck scheint sie sieli auf die classiM'htu .Saulicu werfen i 
wtdleii. Xcwfo qittM fcucros ocitluM mihi faxcinüt ayuüx. Aber (5«»ttlob bcdörffl 
wir licme k« iiK r Si;ui|)i<uKii und Scblan^reu melir, nin uns und die gut 
Saehe zu selult/.i'ii. Uireni ei<^cneu »itiik u Furtw iik( ii kiinu der Gegeuzaobc 
niclit ieiiicii : 6 ifdvvoi aifög luvwv koi^ ßi/UeQOiv da/m^c«. 
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Zu Meleagros von Gadaia 

CARL RADINGER 



Das zwölttc Wwvh «Icr Palatiniselion Antliolofrio «r.«lt luilirstritton bis 
in <lio iienesto Zeit fnr die reiilc Moran -raidt/.t- dis Stratiui.'J Zu «rlcicluT 
Zeit liaboji Tli. Hirt und P. Woltorf*) <lio rnlialtl)arkeit dioner Aniuümie 
cUir^elefrt. K. WeisBliäupl hat dann den sj)ät(>u I rx^niii^ der Sniniiilnii^ 
mrie><oii nnd die Restaiidflieilc . aii^ denen nie znsannnen^reHtellt worden, 
m sclieiüeu %*miM'Iit. Vor nlleni sind zwei Ilnnptin-;>'«Mi keimtlicli : eine 
Ultere »umnannte Meleajfrixelie Reilie Ep. 37 — 172 uini eine Ucdentcnd 
jünger«, «Ke K|i^gnmiiue Straton s 1—11, 175—229. 2n4— 255. Z« diesen 
kommeii noch ^lidie dreis^ig nedielitc. die xwiitelien die cinlieitlielien 
Puticn 7AT8trent i^owohi von I )ii litoni dos Moleagrinchen als des Philippisclieu 
KnnKes herrnliren. Wei»K)iäapl erklärt $ie1i nnn die V'ntstelinn^ d«» 
xwrdften Hnclien folgcmlcniifUMen: «Der Sammler Imttc xwei Qnelleu vor 
sieb, vmi ileneu die eine fafit nnr, Eptgramme Stratons, die andere 
grusstentheils «oietie anderer Dicfater arnfmitte. l)iet«e lieiden Samw- 
tangen bat er «dine weiterem aneiiwndeigereibt (E|k 3 — 174 + Epu 175—S55). 
t'm dem linclie einen üniweflicbeu AWblow sa verieiben, leitete er e« 
mit den Anfanp^liebten der Htratonifteben Motaa (1 nnd S) ein and 
aeblf M> Ott mit dna Sebliwtepigramme derRelbeii (fbS), an «lirittletxte »Stelle 
Mizte er ilag 1)edieati«inM|ii|niimm der Meleagriselieii imy^ft^tata :mt^t&^ 
an vorietzte da» SeblnMepijcramm de» Heleagiisehen Kränzest.* Gegen 
die«e Hv]Httbe»ie lantt sieb folgendes geltend maeben. Kaeb Weitiiiibanpl 
niQMrte der Sammler ^ier, Sammlnagen vor »ieb geballt balien: 1. die 

\i V):\. da!« Ein^ng»M>)io1ion In cod. P. 
-) Th. Hirt, Dax Antiki- Buchwesen, Bt-rlin 188*2. S. :K)Ü: \\ \Volt« r». Mn»«. 
1883, 8. 1(18, A. 1; B. Wiis^liäupl, Die Grali|;eiU<hie der (iriedi. Antliolofie, Wien 
lHH»,8.4ir. 
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QmIIc: Ep. 174. 2* £^ 175— 25fi, 3. den StepHanoi de» Meagfm, 
dm er das SehlvMgedielit 256 «ad SS^7 mtnabK^ ^ ^ 

ftatSiTur^ de» S Im ton, dem Anliiqg «id Ende (1. nnd2^ sovHe 256) er 
benutzt hat Eine «oiehe AiMtsweite ist nnItegrcHBch; wnnm «oDle dar 
Snaanler, dem docb die rekbea SehStae der nnprü^gliclien AatMuigien 
an Gebote itandeo, <Ue dfirftigen abgdeileten Blitbenleaen 1. nnd 2L tot* 
gczo;,^ baben? Aber aadi die Ikechafrenbeli dteter erwedct ZweiftL Die 
eine »oH fast nnr ans Epigraaunen 8tratoa*s, die andere grosaten- 
tbeiU aas Oediehlen andcier Diebter bestanden baben. Entere entUOt 
77 Kpij^nune von Straten and nnr drei (890, 231, 283) anderer 
Yerfavjier. Letztere ist fotgenderauuMen. lasaunnengeseitf : 3 — 11, dann 
Ii). 15, 16 nnd 21 von Straton; 12 — 36 von IHebtern <lcr Melcagrii«cbeD 
nnd Philip) tischen INntlienlescn; 37 — 172 die gni^sc Mcleagrisehe Reihe, 
endlieh IT.» und 174 von Philo<lein. der sielicrlieli bei PhilipiKis vertreten 
war. und vou Frnntoii, deci^n Zeit sich nicht genauer bestimmen lässt. 
Die »Sainndnng: enthält also 145 Epigramme von Melea«^iscbcu Poeten, 
13 vo!i Straton nn<1 nnr 14 sind Philipj)iseben (oder anderen) Urgpmnges.*) 
Irt es l)ei (Uc.<<,i r^^inlieitiichkcit beider QuelK ulloriletjien Wetsshünprs 
nicht viel nilher lie-rend. eine einfachere Lösung darin in finden, dass der 
Siuaiuler die 3Ieleagris< lie und Strntonische Vorlage direet hennt/.t bat? 
Wir erhalten daini das Conipositionssc lioina : Straton 4- Mekagros + Straton 
o<ler mit anderen Worten: der Sammler luitto die echte llovaa 7rmdixi[ des 
Straton vor sich, schrid) diese auszugsweise al> und fügte ihr das Exceri)t 
ans Melengros ein. Die Partie 12 — .% trägt deutlich si>äteren Charakter 
in gieh. Die Mischung mit Hestandtheilcn aus dem Pbilipi)i8cben Kranze, 
sowie namentlich Epigramm 19 , welches ans V. 215 in später Zeit mn- 
geändert worden, spriclit dal&r.*) Wir werden alsij annehmen können, dass 
neboi den lieiden ]lanptqndlen eine dritte ans unbekannte benutzt worden 
ist. Kilheres lä88t sich wohl kanm sagen. AVeisshUnpl kann ^deshalb 
an eine Ikniitznng Straton's nicht glaaben, weil der Sammler die Alnee 
anicrris^en nnd nngetheUt, huchif^tens exeeipirt, seiner Anthologie wnide 
eingereiht iiaben, die gleicbartigen Epigrannnc anderer Dichter wMe er 
TOr- fNler nadigcsctxt baben nnd hatte dabei aneb die Frodnete sffttcrcr 



') 3Un kSsatt vtm«tb«i, 4tm InMs irlmi «r^prfingUHi aeh« «lasafcr fMlMiia 
lad m bMilMtatBowaai woiden. Ick siOdrt« s^sabts* dati dk IMiinl mff.*Etmmti Um 

apUitfx ilrr M<'1e:i^ris<-hen .<iuaBl«B9 fBlIliMfl. 

-) IVi riiilipiilM'hen Sammlanf; fr^hörrn nn: riiilodemos, Automedon, DioklM, FUkkw. 
wtiTm skythinos Fr>mt<tn iin<1 KuBnucM fBtliMt ist uubekaiuit, dock küWMa d it id k ia «Mk 
Jenen frleii-Hi^itit pt \* cst'n sein. 

') Man konnte auch daniQ ücnkrn , dai» die 14 Ocdichte dSeter Art, eixt nackdea 
die Snwmlanr dM XII. Borken srnfeasnitrilt, dnivk nadcre Hiadt «iaarflia ««iia mkm. 

« 
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Dichter btriu k>i('litiü:eji iiuisscn". WelssliHui»! wirft «lalx i <lio Arbeit»- 
weisi' (los Kcpliahis ii»it dvv nnsoros Saininiei.s /n>amnien. or i!!ii>>-te Aorlier 
iMnvciseii. daKt« l»ri«lc i<lentisc*li Kind.') 'Wanuii er die Prodiuii >|>äterer 
Zi it hätte beriieksieliti^eii müssen, bleibt niiklar. Gerado da» Feiilen .H<»lelier 
."Später FJenicnte spricht tlir Ikuützuiig der reincu uuverlllUchtcu Haupt- 
quellen dnn*li den Snminler. 

AVie mau aber ancli die Vnv^Q iiaeli der Kntstebang des zwölften 
Buche?« henutwoineu uuil'. soviel ^itelit fest, dai» die Pnt-tie -»T — 172 nun 
Melcagrof* lUiitUeulcfiie (mittel- otlemnuiittell)arl rifammt. Xu» wirilMaucIieui 
schon die gnme Anzahl von autorlosen Gedichten anf<^efal]en nein, die 
s«ich gerade in dies^er Reihe finden. Willirend nm eine solche Ersdieinniig 
bei den Weih- und Ombge<lichten nicht ühemiflelien wird, da ja manche 
liuKrblilteii Aufnahme gefunden hatien, ist ttief^elbo bei emtineheii £|)i- 
grammen sehr Ijcfreindlich. Der Kreis der Dieliter, vnn denen dieselliai 
bcrriOireD können, i«t enge begrenzt durch die Entsteliiingszeit der Sannn- 
liing, aus lief sie stammen. Neben Meleagos, des-sen poetii^lie Jngcnd- 
«Rttden ($r^^r/ia Unttwa) wohl groMentlieils diesem Genre angehörten 
sind die besten Alexandriner vertreten. Von 135 Gedieliten gehoreii öö den 
Gadnieiier, 12 dem KalUnuicbiw, 10 dem Askleiiiadei, 5 (rcsp. $) den 
Asklepiadc», 6 dem Rlilauos, 5 dem Dfoskorklet; Antoe, Aiiti]Mtros v<ni 
äidim, .Ukaio«, Dionysios, Glank««) Mnasalka«, Pol,^*8trati« sind mit je einem 
Epigramme rertreten, Hb sind ohne VerfiuwenMmeB iibeiliefert.*) Es ist umi ' 
sebr mlineheinlieb, dass diese dnicb die Naeblüssigkelt der UeberKefemqg 
ihrer Autoriemmata beiavbt worden sind. Dnreh genaue Beobaebtmig des 
etiles nnd der Metrik der ohgeuannten Diebter sind wir im Stande, eine 
niebt anljedeatettde Anzahl der frmdtitd ihren Verfasecm xnrOckgebeii m 
kr«mien. l'ntentütxt werden wir dnieh die in denselben vorktimmendeD 
Xamen der Bnblknaben. Finden wir in einem ddiasvotw einen Lieldings- 
namen, der in sicberen Kpignimmen eines IMehters vorkonunt, so tritt 
dieser Umstand als weiteres Imlicimn xn den stilistisch-metriselien. 

teb will hier nur einige I'^iigraiuuie ilircm Verfasser, der, wie idi 
glaul)e, Meleagroi» von Gailara ist^), znrQckzugebcu versueben. 

*) S'whc (larSbcr SKtrsImt h, Mek'teinata Grueiii I., I7f. 

') Ohne Ja.«« mnn mit Tltii^kf Xotit. i>ocl. S. 243 eiue «iircne PaJfra>tisclu' Epi- 
;frauim«:iinnilni);: auzuiu-bineu Urauclit «. Kaa^ck bd t^iMcmilil, Uriecb. Akx. Literat nr- 
fceK-k. II, ^^. .VM), A. VM. 

") It h tutHrlitf aaf die Anorünni^c der E)>i;::Taniui« in dir^r Bvihe ))Inwei>eu. Es wvcbi««lB 
f(Wt dwvlivtiBt «ikhe xm 3f«'l<'«iflw mH mIvIm» nAmr der ab«i genasatctt Bootes, wm aaf 
dM nn|irtMii*be Sclwws In 8l«iiha»oe ssHkksBlUumi eels wild. 

*) >^v\%un früliere («rleliirtc 1m1«b, aber ohm* ItewHx. anf {rfu-iii.4e Dichter al« Anfoitta 
Mililur »dela «stevribAM fNMicH Znklst nirii 8teriil»«rli i» ikr Apfmidix liulicrias- 
VattcsM. 
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XU. 09. FBr (lie AHmduill des >feleapro6 sprieht: 
V. 1. 3. Die Anapboni ^^y^vd^vpf — ^/oci^ii^, ^S. 1. 

t//if€t'^ijp ftQi'ia^^tv iyti fcore toIs Svai^atai — iyyt?uiaag. Der Ai»- 
ilriK-k andi XII. 100. 2. o r^iye^ JioStagog — TjQEviai lafiv^Ig oftfioai 
Tifia^tor und XI 1. 113. 2. Kadrög ^'Eowg — dygev^ng loig aulg ouuaai^ 
'iifiu^inv. Die Vorliebe des Meleagros für die Anapliora ist bekannt. 

V. 2. Der oft bei Meleagros voikoiunieiHle reiiiiuaetersjchlus« mit 
x^aiVflr. ef. XU. 81. 4. 83. 2. 83. 6. 119. 2. 147. 4. 182. 6. V. 157. 2. 
1(50. 2. 2U. 2. 

Endlich vergleiche man V. 5 mit XU. 117. 5. »^'a^w .liot-acitfr ^ 

XU. üü.'j l'<'i Xajue Jtagüdtog stellt iu der Kuabeiüiste 95. 4. ö 
ylv/jtg Jutfft't^og (an derselben VcrKstcUc). 

V. 2 7a\ rw vergl. XU. 68. 9. rÄ'AAa di Ttdvi ix'^tiu Zeig. 

V. 3. Zu vTtofxi-etrai. Der Hiatus in der Uuooliselieu Casar mit 
Interpnnctiou ist liei unserem Dichter sehr Imiifig XII. 76. S. 106.3. 117.1. 
Iö8. 5. VII. 428. 9. Ohne Inten)unction VII. 428. 7. XU. 147. 1. 

XU. 67. ist dnrch den Liehlingsnamen des Dionysiog') fiir Meleagnt 
gegichert. Ziun Anfange vergl. man Adekm. 107. 1. tbp xalbp odx Siftitt 
Jiovvaiov und rhv 7.a)JbVf x^Q^^^St -Jiovvawvj der Pentameterj^blnss olvo- 
joM »neb XII 133. 4, dann olpox[k»v XII. 68. 2. dvox^ov XU. 65. jl. 7ai. 

Auch Xll. 09 nnd 79 tragen das Gepräge Meleagrisohen UrsiHnnges, 
doch hat schon SterBbaeh, Appendix Harb. Vat 8. 1 f. «nd & M 4at 
Xiliere beigebracht 

XU. 190. faal Paaw dem Ueleagroa, Meineke dem KalÜMadwa 
zngeediriebeii. Efiteres lit riehtjg. Die Form JttaiHog Itt rm tat HHm 
liel MeleagTM Torkommenden Kamen JufdHog ulM TeiaeUeden. 3Sm 
Kinganff reigl. man: V. 186. IT. wd müUr — ndloß — ndXiw 
€lm oder 176. 1. 2. ncttiv dnm lud mtüUw, Zar Anapkorn m/Mq 
Ttalitg ihg TUMhiß 154. 8. MiUg ya^ tUlog wlue in Kadahmnag von Kdl^ 
madioa XU 43. 5 nnd 51.8: wi» xoi^ »al6g; waUg — iU^ xoldg, 

V. 2. Zftfiooi, Hellt Mdeagros gerne an dicee Stelle dee YerMa: 
XIL 109. 2. 118. 2. 

Das letzte Diaticbun ist Xachabmmig von Kallimaehoa XIL AI. 8. 
Man Tcrgleicbe 

Mel. et M %ts o^ f^ffiii% f*i ^^^co* rat fiä at, dalttw, 

') Schon von Kaib«! erkannt. 

*) Anck da« Ei)!^^!!»«!» V. 142 sclieint von Mr'1onn;rofl }ifmiri5ht<:*ii , die Point? ist 
fclit mdcagriscli i'f. 143. Ferner stellt üanM-IU) mitten swiiicben cuhtrn Epiiemnunen dei 
Diihten: 13»->144. 
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mit Kaliiiuachos*): 

£1 de Tig ovfi 

Die Klision in t/t r<?er wie öfters bei Mclcagros, »o: iUJ^r* XIL 80. 6. 
Zum Veriitjchliiss vL^aSia ver^l. das oben Gesagte. 

XII. 151. erscheint «ler Licblingrsnamc :4rt(i).l6dorog, <ler auch XM. 41. 
genannt igt. Ebenso XII. 152. , der de« 'Hqd/JMto^ , der besonders von 
Meleagros gefeiert worden zn sein scheint. Vergl. 63 . 1 . 72. B. d4. 1. 
256.5. Anch 33. 1., dai Kai bei nh Unraeht dem aadarencr abge- 
■prochen bat. 

XII. 1Ö2. bat groMe Aebniielikcit mit einer Reibe von Epigrammoi 
des ^lelcagros von aar einem Distieboa, wie aolcbe sich sou^t sehr selten 
in den Biichern V. und Xll. finden. Ich nenne: V. 141—144. 154—167. 
199—196. XII. 47. 59. 60. (vicUeieht anch 61 und 62 auf Aribazos mh 
ganz md^tgraeber Poiate). Ferner III — ^114, die ifoU iftanntlieh dem- 
■dbea Veifiuew galiSM. 

Anch ftr XIL 156. ist nir die Aateieebaft des Mdeigrae edir walir> 
idwiaüeli. Der Liciblii« INodoroe wird Öftere genannt 9i. 1. 95. ft. 26d.ft. 
Femer 68. 8. 109. 1. Znn Bilde f«rgL nan dae Gedieht 159 anf Myiito. 
Ferner aaeh 157. 167. n. 6. 

Nieht anwahneheinlieh gehSien endlieh XII. 107 anf den ecihon oben 
genannten Dionjiioe (t. aX 100 das iahaltlieh nit 167 verwandt iet and 
das eine oder aadera von den Epigrammen 87. 88. 89. 90 dem Gada- 



Di« XaehlldnatMi de« Kallinucboc tind nicht seRen b«i Meleagro«; man ver^l. 

T B. «l»^n Eingang Mel- V. 136. 1 "J?;'/« Tfuii' tlti, rtdhr .tdhv *II/.if>^f'n_m- mit 
Kaiiim. xn. 1 '£yx*^ *^ ndhr »tU, Jum/co»-. Das gpid mit x^H^^ ^ ^"^^ 
Xallia. V. 146. 
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Gymnastisches in Fliilostmts Eikones'^ 



4UUUS aÜTHNER 



Wenn num aodi dem Ycrfaiser der VhuimgnH TL Bergk, DieM»' 
itnteOPBiif AlihaiidL, 173 ff.) den Gymnaitieiis abfpridit ind mänem g|äeb< 
namigeii Schwiegervater utweifft, so mn« man doeb aadi bei entm 
ein besonderes Interesse für alles, was sieb auf Gymnastik benebt, sowii 
beacbtenswertbe tberiretiaebe Kenntnis anf diesen Oebiele eoMlaliefai, 
iVe fireiKcb xuri Tlicil ans dem Gymnasticns geschöpft sind. 

Diese Vorliebe zeigt Mi nicht blo« in der genauen Beschreilmi^ 
der cini>clililj;igcn IJildor und in deren ausführlicher Erkläning". die uian<4- 
innl die Fonn von Excurscn annimmt, sondern aucli iu gtlt^entlichai 
licmerkungcn. zu denen ihn mcit^t ein jugendlich schöner Korper veranlasst, 
llierlicr ^'ehiut du I Umschreibung; des Menoikcus vXK), 8 ff*): fietgdj^ioi . . 
^akaiüioa^ ji^iov, (uoy lo kov iu '/.iynn(ov av&og, oTg Irtaivü 6 tov Hoian- 
wmg, ferner die Thaiaktci isioniiii: de;^ einen Jägers 330, 30: & fUr 7ta)xti(H(^ 
fi t:ctöi]).o~i TTQooioTti^^ duNgleicben drei weitere Stellen, wo 8|iccicll die 
Ki|piung zum Laufe hcrvoi|;eho))eu wird: 328, 30 f. Aeauan^v %6 inigtixn» 



■) Bb TImII der folgenden T>nr1o^iigeii suobt die Erklibmngen nite tltuTi^f« 
nii<l xn env^Ho!-n , vtldM frafemr 0(to BtBBdorf sa diiwiiiwi 8%Mm 4m ataca i» 
(tbe gegeben hat. 

') Ich citier« nadi der Seiteu* nnd Zeiknzahi (kr Tevlmer-A umgäbe von üavver, 
Jjfiptig 1871, geb« abtf Ittr di« Eikones den Text der nenen AnsgAlx d«r Wiener SealMfii 
Ikr KttiM iHlber ward« idi Imicr K. Friedtriebt» DIt FUkttiatitdMB BP di r. Bt 
Bcitmt MV ChtnMtrIitik det tta KiMt. Eriu«fla 1800 «R FI; danAt» X^ktiir 

Urhet zu den I*hilatliitiac}ioQ Bildern in d. Jnhrb f. cl. Phllol. SappL-Bd. V 0^04), 1S4C 

mit F II; Hehn'. IlrnnTT , Die I'hilosli-atischen Oiiniilf^t- prgtn K. Kricdt ri r hs verltieJ^Ift 
in .1 ,T:.}irl. f rl. niilol. SiippL-Itd. V. (lS(5n. ITUlf. mit B I; derselbe. ZwtitL Ynlhndigtif 
der riiil4M.initiMben Grrotllde, a. O.. XYU (1871). 1 ff. and 81 ff. mit BlI besekknen. 
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(HyakiBÜiot) iud Tijr xyy^i^r ÖQ^htf xoi 6f6fiw od» dyi^/ivaem, 842, 5f. 
▼Ott Aebill: |^ y^Simx^^^^, uya&ttt yäf dij aiwtn fwoftml wo9 d^i^ot;.*) 
ddO» Slü ffft ü^tfio (des Antflodios) avftuerfop is ^tütatyipf roS S^\ftov, 

Ganze Bilder wtifaiiet Philostrat dein Diskosmirf (I, 24), dem Faa«t- 
kampf (II, 19), der Pale (I, 6, «. 303, 3 ff.; II, 21; II, 32) und dem Pan- 
kratioD (II, Ö). • 

Ihr IHskMiraif. 
Hyakintlio« (I, 24). 

Von der Wurfscheibe Apollons getaviffen, liegt der schöne llyakiutli 
ans einer Kupfwnnde blutend ain Iknleu, Ap«>ll »icUt in Ik>trühni« abge- 
wendet noch auf Bcinem Standplatze. 

Die Beschreihiiu^' der Einzelheiten des rkiiiühU s beginnt mit der 
P,allti-. dem crwälmteu Siaiidplat/. A[)ullong. Diese in krifificher und exegc- 
tisilier lie/-iehiin«r iiiisserst mIiw ifi i|;e Stelle ist dadurch besondciH wichtijr, 
(lass sie nlleiu in der g;e»ununten Literatur von der Ikübis mit Ikxug auf 
den Diskoswurf handelt. Da der letzte Bcarlwiter dieser Fragre*) sie 
wetler erseliüpfenil, noch, wie mir scheint, richtig bduuidelt hat, ist ein 
genaueres Kingeben in diefeell>e wolil am Phitze. 

liuhßig ])edeutet . wie die betreffenden Stellen Ichren werden . im 
allgemeinen den Anfang der Rennhalm, die Schranken. Die IJasis solcber 
Schranken nun haben die Ausgrabungen zu Olympia*) am Anfang und 
am Ende des Stadion %n Tage gefordert, md wir sind somit in der glück- 
lichen Lage, die schriftliche Ueberliefenmg an diesem monmneatalcn Befände 
prifen sn können. Geben wir von letzterem ans. 

In einer Entfernong von 10*92 Meter vom Anfang des Stadion8 sind 
quer über dassellK: Platten von 0*48 Meter Breite ans weissem Kalkstein 
lebeneinander in den Boden eingelassen, welche in Abständen von dnidi- 
lehmlilleh 1*28 Meter In der Mitte mit quadratiseben Luclieni mr Aufnahme 
Ton hShernen Standpfosten verseilen sind. Zwischen diesen Htandpfoaten 
sind in der Oberfliche der Steine je zwei parallele Kfllen von dreieckigem 
Qnersehnitt eingehanen, deren dem Stadion zugekehrte Seite jedoch weniger 

') Die allzn i:^i>rtliche Anffassun;; dieser St^ll»' dortli FI, n8, A i^i von B 1. 
185 mit Recht zurückp'wicscn. Die Art, wie die Läufer auf Va-^cnbüdcm üie Arme weit 
von sich Ktrrcken, erklärt «He BemerkunK iSu[ihi«ten voHkomiuen. 

G. Ki«ts, AfMditlKb» Stndioi. I, Dar Dblumnuf M dm Otleeka md mSm 
kSMtkfiwb» Sintis-». DiMt MSmImb IfR». Tei|i. amiMnlMi L JL Krant«, Di« GyMaMtili 
«nd Asoniittk der Hellenen. LoipKi»; 184t. 1, 8. 140, A. 85 und dJ« dort Mistniatt Llt«ntir, 
wm«n1Iick Faber, Agonisticm, 417 ff. 

Vf-rrl. die .^nKgnilHinirpTi zn Olympia von ('urtin«, A t1 1 r r. Tren, DHrpfeld. 
Ikrlin 1^8 S S", Taf. XXXV (Dörpf); Bö tt icher, 01yiai»i», BerUn 1883 , 224 IT.; 
Schreiber, BildeniU., I, Tat. XXII, Ii. 

* Digitizcd by Gt.jv.'vi'^ 



— 811 — 

fteil verkisll. Dorpfel d erkannte, AäM ilk«e Rillen xnm festen Stehet 
md fklicfeii Abcpnuig der Livfer «i^gdqft IkaA die m 

genaniiteii Luchem eiogebufeaeii Pfosten war die ganze Sdurrfleaicfte 
hl 20 cinieliie t^taiMlplHtae «bgethellt. Eine ganz amdcige Vomta^; 
fand sidi am Ende der Beanbaluu 

Etwas Aelialidica cntdeekte num in der Ovtfaalle dci 6 jmnamw xm 
Olympia, «wo fan iroteren Umfange der drei aüdlielieB Sinlen and an Üra 
ünteii4elnen, aawie an den ihnen gfgenSberHegenden Stellen der Wlade 
•ieh ioehartige «inskllnknngen beffnden, wekhe walnaehehilidi aar XxMm 
hSilaenier Schranken gedient haben.' >) In anderen Stadien hat anui, «i 
weit ich nachkmnmen konnte, niehts clcrglcieben voi^efonden. Doch thi 
noeh Tefii31tnifnii»«lg wenige Stadien ano^j^aben nnd wohl keines aech 
mit Jener Sachkenntnis nntersneht worden, der wir in 0lym|iin Aaliiecknig 
and Vcretfindnw auch dieses BefiuNles danken. 

IM den 8clirift«tcl1ern, nntcr denen hier namentlleh die SchoBasHa ni 
Li'xikiigruplu'n in Betracht koiuiuen, lUsst sich eine vierfache Auwcndnog 
und Krkliinni'r von i*a?.ßi$ uutcm-lieideu : 

I. = Linie, von der ans iki- Lauf beginnt: 

1. ^hiA, Arii>liii»U. K(iu. IläO. drrb ^ialiiSijr, >/c ( tcifiuis: ui» 
ÖQO^eon'. uiti]viydLtv ovv iLih rutv ^i^i dQuamg uui/.Uouiittjy tr uu^ u;'> 
Uli», f{({/.3ig dt /.aulrm rb Iv d{)xi^ r'jT f)o<'>uni' y.et'uiior iy/.aooiij^ 
|r/.oi', u /Ml u^ftll^oial' /.ahnaiv. bmo mza tu l ioinaot^i]vai zoig dgouä; 
tlg riß ÖQCdflv Hffutoovuivoi utfUnar inr/uy. Vd/Mog. ^;rd r#}i» {^;tÄ^7« 
y^rnuh•r^ yQt^fifa] diu to Irr ai rt^^ ßf ji^/.{ycn lolg dQOueag jiai^ii ? r-rriJU' 
tat dicb luv tigßd).),tad'ai ßäÖr^v' .'cq(öiov yuQ l^ifgxovtm Jitdr^v. ute 
Tor ÖQi'niov aQxoriat. ^ UTtb cod ällofuu ,älfils, ^tJt^g, knt^^^^^ 
ßakyiis:' 1} änb roO ßaivuK 

2* .*^bol. Aristoph. Vevp. h4Ä. drtb ßakßidm* osk df^^ig t^^iiag. d.^ 

aPri; yoauur^^ iq:* T^g ttazty/^auVf Vojg dv drcoar^tavS^i^ 4 i^*»f»iog atuif. 

n. Schol. Aristoph. Ach. 483 erklärt das im Texte st^Knde y^m 
mit wf%ri^a, ii It^ofth^ tiai^ig. In ffcrtf^ofSs chf äfoßim t 

4. Scliot A)ion. Rhod. Ai^ IlT, 1270 (Keil in der Ansgahe rm 
Merkel, Leipzig 1854): ^aJißlg hnr, l Ifttß^JÜiMWv oi dfofi&g y^ftwi* 

fguliiMg ätfmi^wi^ Soor f wfaaa .iäkiflSog fjoi dfcngfjq^ 

5. Pollnx III, 147: l^er /icV dfitprat (sc. oi d^tlg) äftffig im 
Fffff/i;;'! xae ygoufn) xat jalßtg^ fror d^ ^imrot, wikuQwaifi^ 

M Tei7l. Anspuh. »i Ol^mp., S. 42 (P. G raef). 
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6. Eiistatli. Odyjis. I. 155, 8. 1404.55: in aTrb tov ßdü^v y.at 
ßahßidtQ. uc))0v (n Irti diftaiiog doi)u.uoi' yQCtuuai /.uiü ^\uov Jutpu- 
üior, dü.a /.ai oout ii' (^gta^i y.ai d/j.m^ lOiOLioi^ t'^^Mfuaiffi^ai v.al l^o- 
Xaiy UV yMciaatv iig avrd. aii Ja/.ihur buoiiiv ri xartt irvotav yxti 6 
ßa^i^^y dg d(fX^j ^yfli toO rwi» rttvtdi^^.uiv ü/.duuarog. 

7. IWkker Anecd. 1. S. 426. 19 ans den Lex. Soirner. : drrb yoau- 
uf^g olov dft' ofxC>* tTffr^Tai di dstb vt^s uir Önu^ttwr i'Q&^fil^ u^€Oip 
xai ßat^fiSa y.a'/.oiviv. 

8. Aiw den Lex. Seiner, (vergl. Beitzenstein in Ücrl. l*hil. Woch. 
18113, S. 106) ßa},,i{g' ^idatg tanurt^^ $ itfgnji^tt^ ff TtdftntoQ. in» 6i 

9. Snid. 8. V. ßalßig, ßai^Mtg. ßdatg tanttvf;, f äfwr^a wu ^ 
mtfinwiis, üßfii^ Ix ßalltSog rmtg oi ra tid^inna d*fihtig dvantiaa^tl' 
arß tr^g nilrfg. xai ßalßttfip dvri toi ratg d^lg, »figfiai 6^ utto twr 
6^0fiiim, { yuQ VTib r^p Ta-T/ »;;';•« yivoftfvr^ y^/iftff Öta ro f?r' adTv^g 
ßiß^Khm rotg S^iag ßalßig xaAelfoc. <M ro9 SÜjo^m ^ig, äi^iig, 

IL s •SteimehweUe, thn culvpreeheiid den Befliiide »i dympia: 
1. lUoctr. Xhti Apon. V. «>: 4 6i pfaog, h i Icfftv, £m jäv 

ifw&f^ ^ 9ritg, fc€t(fudig Si a/rf^ oiürf aJU& fiaiflSt ftßfS ^xaam, 

XerfjL Epistel, n/t dnh w%g to9 tCfV ßuk^Hdog. 

ftwu, tSg inißtuiw oS d^tlst fMT 4 ftf9r fimtm. 

8. Heuyeli« s.t. ßalßig. d^trr^ta xm 4d(X<} Tf^g elütiSov 
Tun ^ äifiaig rc#r tgtstw, Tun { roß }sfm»o&, Imm Si xtt/i^f^o. 
lud mifA *ifrmnt^wu ßalßfliig f)[4»r Iwotti^ta^^v imtmaw d aeig. Im dt^ 
xoi ßai^fiog xai iffitaua, Vergl. Hippokr. MochUe. 1. ün. (Litti^) dl 
rr^g a;a('iKr orrof (w. rof ßf^'^iovog) Tthatv Aai 'Mi-dvltodeg /,ai ßakßi- 
6itiöt^ y.ai (TTCQtor y.i/.. 

4. — I. 8. 5. = I. 5. 

III. — der eTprentliclieii Selirauko, die zu Beginn de» Wettlnufe« fiel, ! 
eine Sclinur iKler ein •Scldagbauiu. 

1. = T. 1. 

2. Hesyeb. 8. v. ßa?.ßid€^' l'a^r?.i-/ii;. 

r. Hokkcr Ancfd. 220. Hl. lUr/.Ji^. ^r'/.a (Snt rrjv dQftufMr, Str 
a'ioirioi K diuiiiutatt u 'Au'Winu Jui.Ji^^ tva iruv%^tv iAdgdfiuatP ci 

4. Ktyniol. nnipi. 18ik 14. ßa/.ßig' i; dffiTr^Qia, y.ai u xoarrriff, 
T/ftwv { utfung noy dgofttutr, ?/Jai' Si dio, df üv^turia duitivito' \ 

Jidu /i^r^oi* azuüug Untfu (Lycopltr. 18, Vffgl. daxn dm» HcIm)!.). 
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« 

iV. = Ablanfsdiraiike im Allgemeinen oder öbertr. = Anf^mf, W 
ilelittgvweite Ende einM nut dem Wcttlanf vergleiclibaren Vor^ganget. 
Ansiier den gcliou aogefiilkiten Stellen \'ergl. Sopli. Antig. 131 , Enripid. 
}M. 124b, Hera. Av. «67, Arittopli. Vctp. 54d, AinjO. Bbod. UI, 1271, Philo 
m^l fr«)Mf7. & 235 (MaagtsrX O^fiiftii Cjjraief . 1, 518b 

Diete lahMehen Kachricbtc« lawea ridi d«rdi den Kadiwd« dart* 
lieber Venrandlicliaft tMwebe reteleren. So stomat I, 8 oit I, 2 oder 
1*eido gehen wenigstens nof dieidbe Qndle xnrBek. Der SoidMortftd 
tttiliMil n Anlkiig mit 1, 7 »kI in, 4 Ibercla, der Sehliw Iii den Aiirt. 
8c1m4 (1, 1) würtlieh entttomiMa. Utt dem sweiten IMl tob m, 4 idgt 
wtedcnm IQ, 8 faot w^rmdie irebereinstimnnng. Eine QocOenai^gabo 
nmeht nor EMtatlamt, detieo Ntdiricilit msE^giwoiiO im ApolloB. 8cM. 
(I, 4) wiederkehrt, md der Xane Aeiiiit Dio^yüos Mehert der KoCit ciM 
beeonderen Wordi. In den Scfaidiea find wqU Beito alexandiiidiclMr 
OeleHmuikeit n erkennen, nnd «fleh die leziknliidieB KacluMlei hmm 
dentlich anf alteren Qoellen. 

Für die iirsprfingliclie Form der Balbts ui ca >m*litig. die Gmnd- 
l)edentnnjif diei!e»Wt>rteK zu ermitteln. Hierbei kommen jene Stelli n besonders 
in Betracht, wo iiaXiig in einer Weise angeweuilet wird, <be mit den 
Wettkiiiuj)l( II iiicbtp r.n tlinn liat. So in dem Apollon. 8cbol. (I. 4), wimach 
eti einen Km^chnitt (leH linmneiis liezeiclinet. Diese Xaehriclit wird en^ 
dentlieb durch die reielihalti^^ie Eiüstathinsstellc fT, 5). Hier sind unter 
ßa?.,itd{^ gemeint die Vertiefungen und die ilincii entsprecbenden ErhiilmngTen, 
die in den Wiinden cvlindrisclier C'iijtenien cinir" ineiRgelt waren, und iwittelst 
deren njan wir auf einer Leiter liinabsteigcn konnte. Selbst we^ni man 
an/.iin< Innen geju i;:^t wHrc. das« der Name für diese Art von .Stufen ersi 
von der älinliehen Beseijartenlieit der Ablaufsehranken hergenommen war, 
80 int doch wenigi^tens gen*it»8, das» elien die Vertiefungen oder Killen 
als etwas WescntHcbeg an dem Hegriffe er^^heinen. Zu einer ähiüichen 
Autiartgung ITdirt die Hippokratefistelle, anf die sich Uesyeliios bezieht (vei^gl. 
11,3). Daß nntcre Ende det; Oberarmknoeben^ . nagt Hipp(»kratet, inl 
xöV^vltoStg nnd ßadyltdüSiQ. Ein Hliek auf Um Ellenbogengeienk des ge- 
nannten Knochens zeigt, dmi» sieh das erste l^theton nnf beide ocitÜdM 
Verdickungen (in der Anatomie eondylns extenius nnd internns genannt, 
veigl. C. H e i t z ni a n n, Anat< »niie des Menschen ' , Wien 1 890, »S. %6 CX dm 
zweite itoniit anf die cigentlielie CSrlenksverbindimg beziehen mmm. Im 
iler Vonleniniiielit zeigt diene dentlieb zwei A'crtieftingcn iwitefae» drei 
ErlHilinngeu. von weleh letzteren zwei durch die «ogcttannte Solle (troddeo) 
gebildet wenlen, eine, die innrere, aber (hw Kupfelien (cndnefitfai ca|iitate) 
genannt wird; th Iwr^fM^tp istaimanhug idnd dann eben die Ver- 
tieftingeii. die von HipiMduntes oho nidit numtreflfend — wie der Dmvh- 

« 
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t;clinitt <ler Stmiiilattcn in Ölvuipia lehrt — mit {ialjiät^ verglichen 
worden. Anch luer triu die \ lustollnng der Vertiefung. <lic sieh zwischen 
zwei Krlt »Ii linken hinzieht, als das Wesücntliche des Begrifteg liervor. Das» 
Ilippokrates dioson Sin» mit «leni Worte vorband, sieht man noch dent- 
licher an*« einer Glosse des Oalenn?« zn liijjpoki atos (Franz, S 41G1: (iallic. 
'xot?y6rr,g 7taoam'/.i]^: längliche Vertiefung. Fmclir. I j unu iii w ir unt; nun, 
<las.< 7f/7.?/c au DU'ljreren Stellen geradezu durrh y^auui^ |)araj)lirasiert ist, 
so Ual.HMi wir. ^laiilie ich, das M^sentliehc iiinl danüt aueh die ursjiriingliehe 
Oestalt der iklliis gefnnden. Sie war in der ältesten Zeit gewisK niehts 
nndercK als eine im ] knien des »Stadion gc%«»genc Linie oder Fnrclic, au 
der die Lanfer Anf^tcHiiBg zn nehmet! hatten, Iva i| loov tataivio. Dies 
üt die einfnehstc Art vou Ablanftchrauken cmd «ach cUet tpricM für ihre 
l^npriagüchkeit. 

An liionstigen Xacliriehten , die dies erhilrten, fehlt es nicht. Vergl. 
namentlich Schol. Find. i^ th. IX, 208* Ihtü y^ftfi^f /tiv Utifit yit^ ottr^v 

df^i^^p xcri wdJiog t^x"^ «4 dyrnnftifiemi. Auch amisi kommt yf^iii nicht 
•elten im Sbae von Anfang oder Ende der Bamhahn tot, 

Eine Stttse anderer Antiebt bietet Tielleiebt anch die E^-mologie. 
Von der Onmdbedeattnig det Wortea anifciiCBd, dachte ich nimlieh an 
die Mc^lehkdt einer Vcrwandtaebaft Ton ßoJi^iß mit vallis (vid-vis, rergl. 
Zebetmayr, Lex. et;\ia. Vimlob. 1973, & 281) nndvalva; Iksispiele ittr 
den Lantwandd tob f Uk bei Leo Hey er, vergl. Oramm. H. 86 und 
Onrtint E^m.* 583 IT. Wenn ktxterer R 6B0 gerade unser Wort ansdrOek* 
Heb aatulBmit, so wendet er sich damit wohl blos gegen die Zusammen- 
sielhnv wltk rahae.*) 

Um nun das jedesmalige Ansmessen der Bahn xn ersparen and die 
fTir die Läufer nothwendige Standlinie ein- für allemal zn fixieren, wurden 
die bewhrii'henen SteinHcliwellen in den Boden eingelafmen, und die LUnfer 
gewannen (ladnicli auch den Vortheil eines lesten Standes. Dariut der 
Athlet beim Anlauf auf dem glatten Stein nicht aufjgleite. waren eben jene 
Rillen in die l'.all i,- ( ingchanen, die mit ihrer steileren Seite dem Fussc 
einen sicheren Halt iM^ten. Diese Rillen nun entsprechen insofern nicht voll- 
konmicn der luvprüngliehen Markinmgslinie. als nicht dureli sie, sondern, 
wie genaue ^Üctisangeu in Olympia ergelicu haben, dmcii die Mittellinie 

*) Im «UgmlMB lirinaen die Etf«olos«n dat Wort §■ rcb«nlft«tlnmniiiff mit dm 
Ahl« (ttfid. «bn 1, 1t 1.8) nit /hUm mmwm {Cartins, IStyiMl.*, fiflU. Tanl^ok, 

Or.-lat. et.nn. Wönerli.. If^i; Prcllwiti, F.fynMil.'IFarttcb^vasteM nicht sich sn entmlieideB). 
IH« l*chwi«Ti|:keit tl**r Erklämng de» Ä nn«! die von nnii ernierte Cmndliedentnnjt des Wort« 
hmicTi nic)^' Etyriir.lopie zweifi-lhafl pr«-lipfnt'n. T'cl>cr vaWU rtrf\. Fick, venrl. Worterb.* IV. 
2»{, Z-hc tninyr A. 0. 2H1. Vanicck, a.0. 1101 nad Et^-m. Wücterb. d. lat, 867. 
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des StehM switehea den beiden Yertiefhiigen der Beginn der StadicinlBnge 
beteieliMl wird (An^. n OI>*nip. n. 0.). Andi nnf diese SekweUewcihe 
ginf die Iteieieliiinig ^teijS/iS über* Um weitere ein voneNIgei Xorg^Km 
nnd ionttige UnrcgelndUsigkeileB bei» Ablanf tu veibiadeni, wwde eine 
Pfoeteareibe angebracht, ror wekber eine Leine oder da ScMagbena be- 
festigt war, die beiai Abbiaf tebwerlidi.benbgelafleeay vielneiv wabr> 
leheinBeb Maanfgezogen waiden (veigl. Tim dea obea aiigefttnEtea Slellea 
1, 1 nnd Ulf 4). Auf dUete Hgcntliebe Schninke ntin nnd eebüeMlidi anf 
die ^nze Vorriclitung mit alleu ihren Tlieilen wtirdc der An^dracli ßalßig 
ebeiithllK fibcrtragcn. Solche ßalfi^tq aber , wie sie uns xaHillig nnr in 
Oivinpia erhalten sind, haben wir iiatüilieh in allen Stadien anznnehmen. 

Wir spra licn bisher von der lialhi» iiiu m\\ lU /ng aul tlcu Wettlaiif, 
und in der Thut Ih /ji lien sich fast alle in Frage kouuaeuden .Stellen mehr 
wlcr weniprer deutlich auf diesen und auf das Wagenrennen. Kioc Auf- 
nahme bililct nur Eustath. 14<>4. ,ü als; {}u}^ilatv vuoinr ti 7Mra trrotav ö 
fiari'Q, dg ijr dQZ»j ^ifii rot läv ^trm&lttfv a/Muiiarog , vvi» von deiu 
Fiiutkaiii|iie im allgemeinen die Rede ist, und vielleicht auch Schnl. Arist, 
K(|U. 1159 (= Saida»): dtrb ror a'Ü.ouat uhiig, älßig, intaßtßcr.itM Sa/.iig, 
wo der HD- (x lackte Versuch zu eivuioloj^isieren wenigstens da^ eine wahr- 
scheinlich macht, dass <lie l?n!his niich mit dem Sprung etwa» m ihm 
hatte. ' ) l>azn konnnt dann unsere Philat^tratsteile tÜr den Diekoswnrf. Der 
Anttdmek ^ktlßie faud also nrsprünglich bkts beim Wcttlanf, dem altoftteo 
der Agiine, nnd im Hipi)odrt>m Anwendung nnd wurde anch spfitcrbiu 
vorzugsweise in dieser dopiJcUen licdeutung gcbraneht. Wenn aber ander- 
aeite dieselbe lkseichnnng auch bei an<lcrcn Ik'standtlieilen des Pantathlons 
er^bnt wird, so fhigt es sieh, ob bei diesem ganz dieselbe Bnibig 
anxnnebmeii ist wie beim Wettianf , oder ob uns hier eine Xamcnmiber* 
tnignng anf etwas Mos analoges, nicbt identisefaes rorUegt. Und liiennit 
gelangen wir. da aas für die Bbrigea Uebongen eine genanere liesdureibaag 
des Ansgangspnnlites niebt iberiiefert ist, xa nnserer Philo s tr a tstette nad 
»I der lialUs beim Disfcoswaff. 

Dem Texte Kayser's^ der die Ueberiiefernng Mer iwdnal dmdi )ie- 
<kntende Aendenmgen rerwiseht, rertranend, fassl Kieti,a.O. S.Sd,die 
Balbis anf als einen »Erdanfivnrf, anf w^bem nnr ein Mann stebea 
konnte. Die Oberlüche war naeb vorne sanft abgesebragt, so daaa der 
binterc Tbeil des Korpen and <las reebte llein höber standen; das linke 
wnrde also tiefer anfgestelH.. Man kimn diesen AnIVrnrf wobl anaeran 
8pnin^dirette lieiin Tarnen verglckhen ; vielleicht war er noeh etwas bfiher 

' ) .Sonst vird bi-im n/.im von ßnrifo, ß^ldg oder /?«<mc gesiimcben. Verjrl. Kransp. n 0. 
I. mi:^: U aranlier^er, Enüelmas «ad Uat«av. in cImi. Attcrtlk WlialMia I. 
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nnd ans g:estaih]>l"reiw Lelmi ))or«r<»rielitot . go dum seine OberflUclic dem 
schweren Dmekc des rechten Fuj>ses iiidit narli^^cben konnte'^, Ver^l. uucIl 
Kranse hei Panl^ 1010, Gulil und Kouer, Leben d. Griecb. u. Rvnu 
1872. 266. 

Abg-cselien von der Textesfrage ergeben »ich gegen dies^e Ansielit 
aneb sncliliclic Bedenken. Znnaclmt ist eiulenehtend , dass der Di&kobol 
eI>entio wenig wie ein niCMierner Kegelscbieber einen , wenn aach n<>eh m 
.iMinft abge«Krbrägtcn'' Boden branebcn kann. Dies wärde, in ^veleber 
Bkditnng immer die Steigung veriAalt, den Wurf eraehweren. Anch eine 
genügende Festigkeit der Unterlage wird sieh bei einem Erdanfvnirf nicht 
Cfiieleii la««en. Und doeh itt sie, da der Disko« nicht hori7.ontal, sondern 
Bchrilg anfwHrts geworfen wird, unbedingt nSthig, damit dk Knft de« 
Wurfes nicht dnreh Kaehgeben det Bodens beetntriditigt weide. Ferner 
aber findet tieli bei der granen Anzahl einsebligiger llomuneDte niemal* 
eine Andentnng einet sfdeben Erdhilgeli» Eine rcmdnflldie EibSbun^ 
Tiv einem Diaeobol auf einem geschnittenen Stein der Sammtnog Stoicb 
in Berlin eifumnte Kietz, a. 0. 65, A. 1, als Verletamg. Der von Brnnn« 
L 211 anf einer Xopenbagener Sdiale nach der nngenanen Zdehnnng bt den 
Annali d. L, 1846 tav. d'agg. Ij. aqgencmmene Balbishigel ist, wie S. B. 
8mitb, De miede ^-aser i antikkabinet i l^jobnbavn, Kopenhagen 1862, 
Xr. 110 gegeben hat, nichts anderes ais zwei am Boden liegende Halteren. 
Aneb bi der Literatur ist die FbOostratstelle die einzige, die nadi der 
gcwohnliehen Leseart von einem Anfscbütten der Balbis zu sprechen sclieint; 
denn Heynes Bemerkung bei Jacobs: spcetat bne in Hesychianis iia?^'if^ 
fioL^utg tiestntigt sich nicht. All dies mahnt bei der Erklärung der frag- 
lichen Stelle zur Vorsicht. 

Vor Allem ist tVstzuhulten, dat^s in der Junten Ueberlieferung: 328. 20 
nicht i} dij I KavK. nae ii Jae.). sondern et in] !<telit. und dass Z. 21 tqyü'liKH 
als Lieblin^''^;tn>(li Utk iles .Siiiiltstellere von Kayser eiri;^'^<si'tzt wurde. 
Dagegen jueten sännutliehe Han<lsf lii illren Z. 19 ötii/.t-/i^)(ir(!t , mir der Pari- 
wmis von zwfitor Hand dKi/jyi'xnoKn, Jia'/t'mi Andeutet eine Erhöhung 
(Dannn) in einer <^v\\\>-v\\ Dichtung durch ein anderes Medium hiudundi 
anfscliüfton oder unirl. i'lialar, Epist. TA'XA'. S. 224 Lemiep-SchaeferW 
etwas ai)(ijinniien. Kine ijderh«iliun;r im Sinne von Kietz llilirt zu den bereit« 
geünssertcn Hedenken. wulici noch hinzukonunt. dass von ihm die Zusammen- 
setzung mit diu- Vollkommen ignoriert wird. Aus densellien Grllnden geht 
es auch nicht an , etwa an ein l*m»chlies>en mit Erhöhungen zu denken, 
weshalb es auch mir als das Wahrscheinlichste erseheint, dass hier die 
zweite Hand des PoriKbins, wie auch amlcnvflrts (veigl. 367,27; 877, H; 
.•i84. .-K) und sonst) das Richtige Hberliefert oder wenigstens dnreb scharf» 
siuiiifp: Venuntiimig licrstellt, nnd ilass wir ,iakfi^ dtmexii^ctm in lesen 
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iMbem. Der Stinilplati des Diskobob tob dem Mgm Rmm abge- 
Mdert, ftligcsreMt. IGt (Heier LeMrt lantel die w9rdlehe Ue b ciic tu wg 
der sckwicrtscB Stelle et«» folgeaderatiiei: J£ß iet eiaeBalbis abgegreait, 
kkfai mMl Ar eines Stelieadeii gestgeed ammt rSekwIits» die dem redrtai 
Beine Stand Teileiht bei der Xefgog de» yorderen Tb eile« >) wmd des 
andere Bein entburtet, wfidiet ndt der lediten Hand im Qtkwwagt nacb 
Tom mitgeben mnm.* 

Die Stdle enibill lomit eigeadieb keine genane Beiebreibni^ der 
Balbto, eondem lelit vidmehr die Kenntnii Ihrer Fem nnd Piwbelfci 
bfH ramm. Jeder antike Leser oder ZnhSicr nrawle Uerbei iw die bekamilefl 
ßalßUig im olympisclien nnd anderen Stadien denken nnd sich den Stand- 
platz lies Apollon jenen aualog vorstellen, nnr eben kleiner nnd nicht fnr 
Mehrere, sondern nur für Einen Ixistiramt. Die I'm^e. wie die Balbis m\{ 
diin Gcninlde uiijjretleatct »ein mochte, ergeheint g. genstnndslos. da für 
den Khetui aiieli ohne dies das blosse Dastehen des Apollon nacli dem 
Wurfe »^cnRfrte, um die Halbis in seiner lk>«chreiUniig txi crw&luieB udü 
eine« Fai iifs daran aiunknüpfen. 

Au-iiili) liflier niimlieh fuhrt er die Stellung des Werfenden auf der 
Ualbis n!is. Sein rechtes Ikin findet beim Wiurf a« letzterer einen festen Halt, 
wlilircnd <]as linke ichsam i^ilioln n wird, nm mit vorwärtj* zn gehen. 
Aiui der Zu^^annnrnsteliung der Monumeale bei Kietz, a. 0 . jsri^ht lienror. 
dass nicht blos mit vorgesetztem rechten Beine geworfen wnnle, somleni 
auch mit vorgesetztem linken (wie jetzt beim Kegelschieben). Waruiu 
nnn der Sophist gerade das rechte Standbein betont, and wie fibetimiipl teia 
Excars fiber die Halbis aufzufassen ist, ersieht man erst aas dem meb 
unmittelbar anschliessenden Passus^ der das o^r^ua %w diazop d^izorrog, 
d. h. des mit dem Diskos ausholenden behandelt. ^iDerselbe moss seines 
Kopf nach rechts wendend sich so krSmmcn, dass er seine Flanke iber- 
sieht, und sebleudcrn, indem er wie an efatem Strange siebend sieb mit ^nnaer 
Iwraft in seine Beebte legt* 

Weleker bei Jakobs^ 852 bat es anerst a M gesfifocbcn, dnen Fbils- 
strat bier ilen myroniaeben Diskobol vor Aqgen bnl, md diese Stelve, die 
mit ibren saUreidien Bepliken nnd Nacbabmnngen die aBgemeine T«^ 
steUnng vom Diskeewaife bcberrscbte, sebweble ibm nneb bei der EiUi- 
rang der Balbis vor. So besebreibt denn Pbi los trat die Wbrknngca dor- 

*) ilfmi^ «« fyxfoßdtr kMiB idi aw ToUdmi als mm. «lia üm Pbilaatrat 

hi^iüi: peliniKlit. Hier narhbAnsPiiii wie 2".)», ti\ 13; 312. 25 , 'A90, 22; 14; 
34H. 2; H54, 10; 38(}, IC; 4a\ 2(S, welch« Stellen mir Herr £. Hol in anx >Mrinen if^am» 
Inngen fhjnjuHivhst Jiii(«h«'i1ip. Eine i^tnU.., wo ilas A<Jj. allein i^t'lit wie hitr, fin»1pt tick 
Konst in dt'ij n'^fty^: nu !it, dn. lj ihr- F.'bl'/ii ilcs Pai-tidjii. voB dM bei» gvn. «Im. 
fallend wäre, aclieiut mir bciiu nuiu. kein liiadcraia. 
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selben gerade in tlcmjenigen Momentf». der eben in «lern genauuten Werke 
erfasst ist. Stellen wir \im vor. der luvronische Diskobol stehe auf einer 
lialbis. si» w nd tliatsiii'hlieh von dieser seinem rcebten Reine Halt verlielien, 
und der Rhetor kann in Foljrc dcsi^en in st im r Weise auch da8 Entlasten 
des linken l^eines ibr als \^ irknnjr zuschreiben. 

Seli\vim«^keit bieten um ihm Ii die Worte d fii) tö y.aiuTctr. Wir 
haben ge;^elH■n, dass keine ^sötiiigung vorhanden ist, sich nnter der ßalbis 
an unserer stdlr etwas anderes zu denken als ein Analogon zu den Ablauf- 
sehninken. iind es ist denigeniäss atieh an/uneinnen. dass der I>iskoswnrf 
in den Agoucu auch von «Uesen aus im Stadion stattfand (vergl. Krause, 
I. 1.-12). Da nun die lireite tler Balbis in Olym^ nur 48 Centiineter 
1>etriigt, so kann ein Diskobol in der Stellung des myronischen bk»s den 
rediten Fnss auf dieselbe gesetzt haben , wahrend der linke riidiwftrts 
aimcrhalb deT8ell)en blieb. Dies könnte in den Worten d fiij t6 -/MTiintP 
MmgtMekt leiD. Ich gestehe, dass diese ErklUnuig \'id)eielit nieht gßmg 
fiber/.eiigend klingt, tloeh kaiin «lies wolil «n «ler GcsanuBtavifassiiiig der 
Htc^ nicbts indem. 

Wnnle mut der Diikfiiwiiif im Ktudion TOfsenoouncn, wie stand et 
dann mit der Siefaeriicif der Zasebaner? Ak der weiteste Wnrf galt faa 
Alterthmu der <les lliarllos (Schoi. Arist. Ach. 215X weldier 05 Fnss betmg. 
Xadi <]lvm|iii«eheni Masse bcreebnet (1' 0*3205 Meter) kommt dies gleich 
3045 Meter. Kehmen wir also an, ilass der DiAos darcli Alqiralleii 
anf etwa 40 Meter noch gefahiiich wenlen konnte, so konnte der DiekoM 
bd seinem Warfe etwa 22* von d«r Mittellinie des Stadions abweiefaen, 
cAme mit ilem Diskos den Rand desselben tn erreichen, oder mit anderen 
Worten, er Imtte ^^pielranm in einem Winkel vm 44^ Dies eigibt aber, 
namentlich bei geübten Agonlsten, eine fast absolnte Sicherheit für das 
l^abüenm. 

Apoll ist in nnserem Mlile nach dem WWe dargesteUt, and es nt snmit 
die ganze lkschreibnng der Stellnng des Diskobob ein Ar die Vorsl e l in ng 

des Gemäldes belan^rloscr, ntir von der Sneht, bei dieser Gelegenheit einen 

beliebten Tv])us vurzufiihren. veranlasster Exenrs des Khetors, duix'h den 
dcrscUie twhw Vorliebe für (i vmnasti«chcs lieweisi. 

Fansfkampl 

Phorbas (II, 19). 

Am Kr])liiMt!j in iM»ei»tien hat sieh AiJallon nni «lom wilden Phle<n'er 
lliurbas um den Durcli^fang mu h ] Klphi im Faustkamid'o ^^tnic^scn. luuli- 
dem dieser zaldreiehe l*il«rer ^elanj^en ""1* i* i"i Kinjrkrmij)!. Lauf. r;iiiki-;iti<>n 
oder Dijikoswnrf überwunden mid deren abj^eselda^« nc Köpfe an drr Eiche, 
seiner IWlmnsmig, anfgeliäugt hatte, wo sie UM^lcru. Knu liegt er lieinegt 
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ila. mit tödtÜclier VVmitle nii <ler Soliläfe . Apolhni aber ist noch im Au^ 
fall «lar«^ostcllt , tltnn seine v<»i ,vti»>vcii(le Keclitc Jiat ihre Stellung nw! 
nicht wrlaiscn. beiu Haar iMi aul^f^buudeu, seine Httiidc mit Uism 
bewehrt.') 

FBr RBsere Kenntuift der ncyiti ^neM «Ueses GeiuiU^le gering«! 
Gewinn. AiM^k« gleidit juct^ox/y m^xri; zitnächst, weil er mit Schbg 
rianeD Tenebcn lit Dkte wefden, m» der flurehtlnrai Wunde des Gegner 
tn tchlicMeii — daiBlit rieselt herror wie ein Qndl^ — niebtdie tMcM 
dige» ^«l/i«, Maden die mit iurlei RiemeiNtiiei(eB oder lletaBMul 
bc t e tit c n niid datier gelibiüdien tff i^of oder paß^^ug (eatw) gcvcH 
•ein (Kraiso I, d02f. nnd bd Panly 1015). Die BewUfedwit diM 
gefaltflielien MoidiiisCmiienle aldil maa s. fi. an der iMsehen Brone I 
den Antik. Denktt. d. L I, T. 4, wo nanendieli die m t fa flwhe VmmA 
lang der MIttdhand nrit Bienen, die dann einen dicken Bing Wea, dl 
Verj^lckh mit Kftnien, den Pklloatrat gewagt bat, verBfindlicli maebl 

Weiter ist ApoUou gemalt dxn^exofii^ . . y.ai rag xahag awi/fjytij 
mit langem und dnlicr aafgebntukiRia Haar (Bou^^ot, i'liilogtratc l'anciei 
Tarifti 1881. 452. A. 1, venveist auf eine Xcaj>ler Vase). Sein bchciua uir 
von Hoiigol umieiilig mit «lein Dresdener Fani*tkrimj)fer verglichen iClarai 
V, PI. 857, Xr. 2181), wi ldu r <lic Aune gerade vor sicli liin'^trrckctt 
Bich nicht im \iis1;ill. sondei n vielmelir iu der Defensive oder mmdesstei 
in /nwnrtnidt 1 Haltung iDütiudet. Uebrigeua siud die Arme, sowie anch di 
bclilagri erneu ei:;gänzt. 

Eine betaere Analogie bietet eine Reihe von Va&enbildem, die sSnua 
lieb den letzten Moment eines Famtkauipfes darstellen, wobei der eii 
Atblct noeh in der Ansfallstellang gezeichnet iat, der andere aber bereil 
getroffen niedersinkt oder schon am Boden liegt, nnd sich doreb Anfhebe 
eine» Fingen Ar besiegt erklart. Hierlier gebort die Sebale den Darii 
Wiener Vori. VÜI, 1, doa Bampkaioe, ebendorl D5, ftmor eine Xn 
erwerbnng dea Dresdener Mnsenms: Aick. Ana. Id92, 164 mät AbbiUni 
(Herrmann), awei Mttncbener Amphoren, 0. Jahn, 584 nd 578, cü 
i$ebale, Jahn, 279 nnd-endlieh ein Sarkophag der ViHn Cupcgh 
Mata - V. Dnhn, Ant lUklw. in Bom, 2208, wo iwei Knaben in ahaüelMi 
Sebenia enelidncn. Die Zahl der Beispiele beweist, daas der TS-pns 
soeben cntscbicdeaen Fanstlciunpfes in der griediisdien Knnst beUcbl «i 
nnd in der Zeit weit raiHcicreieht. 



') Ueber Apollon's Bezichiiui; znm Faiutkampf und axar G^ninaiitik im .^HjCMM 
vfflEL Kalkmaaa, BhdJi. Hat. XX^mi, MSH vA aoMa» Veralek«, J»bik 4bi 
ISN, fih. 



L 
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Pale mmä PSnkrattm. 

Palaestra (IT, 32). 

Der Scliauplatx ist Olympia in Arkjulien. Palaegtra. die Tocbtcr des 
Hcriii<>, als virajsro diarakterisicrt, sitzt du lüit ( im in Orl/wi igc an ihrer 
Bmst. iiuitummeit von einer Scliaar kleiner Knaben in versciiicdeuCH Ringer- 
Btelliiii^aii . weldie die Ttakaianaia vorstelleui denn sie hat soeheu die 
ndXri ertuntkn. 

Pili los trat ueiiut die Palaestra die Tochter iles llennes und steht 
damit im Gegensätze zn anderen Naclirichten, die wir Imben. Etyin. niagn. 
«. V. /ZaAij. dnö irfg IJalttiaw^g &^vym^ IlavdirAOv oholhnog h tffn'tdi(f 
lud tot's Tiarayofiivovg naq adr^ dpaiQovytog. dp *EQfiTfi TMtTctx^di; Iffiwtv- 
0€9 IrroO^tpi/j tijg IlalaiotQag. liier wildFldACHtra als Tochter dt s Pandokotl 
bezeichnet. Ein andermal. Scrvin» zu Aen., VIII, V\S. ist sie die Tochter 
des arkadischen Koni^ Chorikos. Als dessen Sühne die luctainiiia erfanden, 
werden diese dmch Palacttr» dem Hermes, ihrem Geliebten rerratheD, der 
mm die Erfindnaip Tcrbcfiert md die Meoedwii lehrt. Deidemal also steht 
PalMtn in Besiehmif m Hermes, mä im twdten Fall wird sie aoedrfiek- 
fick, wean aneh nldit ab Erfinderiii, tn dodi als VeiTiltiierin der aeaerAu- 
denea laetawina hlageilelH; and äam aach da» Etjm. magn. sie sor Pak 
in Bexiebaag seist, bewdsl das (bcd. Der Mj-thas Üsst sieh wohl dahin 
iceoBStralcrea, dass Faadokoa mit dea bd ihm dakelirenden FVemden 
y r ang cn habe, and dass seine Tocbter von der Schunbeit des nenen An- 
kranmlings Mennes berOekt, diesem die KanstgriHb ihres Vatera venleih, 
am Um m nttsa. 

ist somH Palaestra in diesen beiden Fftllen des Hermes Geliebte, 
so sehlieost rieh Philostrat, weim wir nielit eine FISchtigkeit seiner- 
seits statnicren wollen, wie wir sahen, einer dritten Sagenversion an. »Sicher 
bleibt auf jeden Fall, dass er <lie Palaestra, die man nach der lk»scbrei- 
bnng des OenüihU s als Allegorie ui ta.it.sen vcniucht sein k<jniitc , in den 
Kreis der ^lythen erhebt. Sie ist eben Tochter des Hermes, in Arkadien, 
oder vielmehr in Olympia, das hier wie aucli sonst bei Philo« trat 
(I. 17; 171. 7: 11. 266, 23; 310. G) m Arkadien gerechnet wird, 
anfgewaclisen , \md ist nicht etwa als Pcrsfniification der Rinf^chole und 
der in derselben vorp n ininu uen Hebungen aufgefasst. Mindern als Erfin- 
derin der Pale (Brunn l, 27r>, dazu Krause I, 402, Grasber«::er 1, 
2o4. .\. 4). Ffir Icl/tt re ;ral» es nändich zu Oh iniiia noch kein nO^lov, 
jetzt aber tVent sit li Alles über die iienc Krfindnn^; denn www wird da« 
Kriegsbeil vergruben, tlas Lager mit dem Stadion vcrtausclU und nur mehr 
nackt gekämpft 

Es kiitiiite aulTallend entclioinen, dnsK Pliilostrnt die Einführung 
der Kkocbciria, <knn aaf dkaKi »pidt er uifeuliar an^ gerade an, die Er» 
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findnng der Pale knüpft, nml ilieg kounte vielleicht die Meinnng cnrcckea 
als wHre hier näXii in weiterer IkNleatnng für alle gymnastischen Uebnngei 
gesetzt. Dies wiedcrnm wUre in doppelter Weise denkbar ; entvreder kuaali 
das Wort im Laufe der Zeit a potioii diesen allgemeinen Sinn angenommen 
haben, o<ler aber es bat noeh seine tirsprungliclie lU^deatnng, nnd dcrSehrift- 
Mltr greift por lynecdochen blos die wichtigste Ud>iing heraas, neini 
aber alle .Vrten gjmnastiscber 8ptde. Was den cnlen Pnnkt anbdangt, 
•0 kenne leb kein Ddipid Ar den enribnien Gebmndi tob mfitf , vi 
ca wSre tiaber gewagt» ibn bier n tialilcrak') 

Aber aneb die iwdte Annabme wird dadnrch binAUHg, dann mmä 
im ganien DQde aowebliceslieh nnr vom Ringkampf die Rede ist. Km 
diesen also kann der Sophist nndi m Anfang, wo er tob der Eriadovg 
iprielit, meinen« Und wenn er biar gerade an die Erdndiqg des Bfa^ 
kämpfe« die EinAbnmg dea Qotlesftiedene knöpft, m iit diei wnU niebU 
ab eine enpbistiiebe Spitadlndigkeit, die offmbar tob der EnrSgnng aat- 
gcht, dass eben die Fde, das Ringen Kann gegen Mmm« die beite Annlogie 
iit nun blntigen Kampf mit der Waffe nnd daher den kriegdwtlgfB Vülkfn 
einen Ersatz (Br den Krieg bieten könne. Wird ja doch der Ringkaniff 
anderfteits als niitzliche Vorübung flb den Ernstfall angesehen (Phfl. 
Gymih, 265, 26 ff.). 

l>ic Pnlaeistra als Allegorie der Tnmkunst aufgretasst ergäbe die 
Nöthiguu^, unter den 'calatomna folgerichtig alle in der Palaestra \«ir- 
genommcncti Ucbuiigen zn erstehen. Anch diese Bedcntnng lässt sich 
aber nicht l>elej]^n, und das Wort kaim uneh an misercr Stelle nur in dem 
Sinne , Arten des Riugkaiupte«» , Kii^rgritfc'^ angewendet sein.*) Diese 

*) Kr a. 0. 1, <IO0k 2 hat dalci Stdln, Hsm Am&mk^ WmtaJ 
adka, awMnnMfrtnfM; iadet» Plat Les. TU, 71» B» 4ie er ciürt, uaA w fitäm « 
fTfiraeriuij in oo^tjot^ nnd :tdiij dntheilt, nmfoiit letstere nicht nlle üebmgia (vie asA 

S<nin>anm im Coinmentar meint), «f>nd»'m Wiekhiiet, wie aas 77GA bertwgebt, jsripir 
bli'** die i)oOI/ .^t^/,tJ. Auch sou^t liedeiüi t Ihm P1:i1o yrl/.rj immer Hin srk am pf. Paus. VI, 3 
ist von aa/.<uot^i in dem w^j^rw die iicde, m o die Athleten ausdrocklich nicht ffi«ir 

TM auülmimim'. Loetl Ar «Iis DAvatnftta, ^ «iaca eviaiwMi Unna «dMhn!Ai"3 
skr nock nichts fir den Bcfri« mU>i telhet Wälunnd aladicb Mstw »dm wiprtar' 

ttekc Bedentimg nngetrUht erhielt, liat ier l\f^fC na/.at'nt^ MmftdMillst .der Ringpbts', 
iinen1n>r« irn Laufe der Zeit, ikh 1ul< m nnch andere Uebnngen. w'w mfm^ntV\rh i}rr Faii<t- 
kanipr und das Panlirufion. anfgeiiüinniLii N\ .»rden wan'n , steinen Umlan;; i i \\ ( it. r'. (Tiifis* 
«chttk im .iUgclucinüa} und noter dualen Einäua« erbirlt .To/aiori/f die liedeutung i'ali*tritk 
mämkur ahtr hrfMl mßim «ach .div PklMra hm&dm*, Hlrnrhcr gdim B«iapieli trii 
Botath. 11X4, Stl^ ChM. AI». BMd., n, 6^ Styai. m. s, r. ifi^wtiUft 41« vcÜot •» 

*)I)is von Kranse. ti. O., citicrten Bcisi>i«to M fhaüs «MMtif nifßf*< 
thcita nicht bfwpisejid. lIi*rod., IX, :W .mo rv müniotm rhnniit riynr Tflrifyt''^ eprflt 
vkimthr, wie nun Vtim.,Ul^ 11. G eraicbtllch ist, sogea ihn, iadcin hier a. gt;nidrzu itr 
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Bii^iendicBMita- werden BamentBeb tob Pollix, HI, 156 (Bekker), m 
bemdcrer VolIsttBdigkcit avfgcilUt: 4l^*V ^ftf*^^, MfyttPf hr^Giut, 

7UjatHifdi(f axriua nalaiüfiatos, 8ML SÖ^h, Tnn^L 52D ini dtf tldoff 

rgdXmofta nm^ .... «Xi/Mou^ yan mal ^fiaxtoftol ftalahftaroQ elSog. 

Vergl. auch Lnkian, LnkioeSf. (Genanei« Betdireibiiiig der Binger- 
»chemata bei Grasberger, I, 349 ff.) 

Diese RingergriflFe nun werden der Palaestra von einer Scbaar munterer 
Knaben der Reilie nach vorgeführt, d. Ii. in die ^lalerei übersetzt: Die 
Knaben bilden Gnipjien zn zweien, die in den verseliiLdc nsten Schemata 
dt s Kingens dargestellt, gleiclisani als \ erki i iUTiui«: (lerscllx u anfgefaset 
Verden krinneii. l'nter den uns erhaltenen Mouuuienten werden wir ver- 
ji^elM'iis ein Ik'isjiiel suclien , wo eine Anzahl Knaben (»der Eroten ans- 
sciilie-sliili in Kin^^rrwbenion *rnippiert wären.') Dies liängt ünt dera vom 
Künstler gewählten Gegenstände zusammen. AVahrenil es seit den iilt« sten 
Zeiten ein beliebter Vorwiirt war, die bunten Vor^^än^e in der Turnhalle 
bildlich zu fixieren, ist es eine neue und kiihne Idee eines Kün.stlerjs. die 
Palaestra einmal als mythische Fignr zu faüseu, ihr die Erfindung der 
Pale zuzuschreiben und sie mit dieser ilurer ErfindiiQg in ihrer ganzen 
Mannigfaltigkeit zu umgeben. Und der Bi^gkampf in eeinen beiden Arten 
bietet der kttniUerisch wirksamen Stelhmgen mdulieb genog, um ermüdende 
Wiederholungen ähnlicher Schmata nntriHihtlf zn machen. Wird ja doch 
dieie JJnnnigfaltigkeit der nalaiauma von Philostrat selbst betont, 
wenn er sagt: Die Pnlaismata sind von einander verschieden, and zmur 
i«l das beryom^dete td ft/w^nii/w nälf^ (eodd.). ,Die mit de« 
Bingen verbundene Bingnrt* ist aber ein Unding, nnd dm man hier mit 
Beeht die Erwihnong dee Pankratioii enrartet, cinevadte ml bei diesem 
in der That eine Art verMiiirften vnd gefibriiefaen Bingens fibUck war 
(reigL 348, 21 1 m Airlebion), mtdeiMita wegen des wohl kamn niflUHg» 

rrahj gesetzt ist. Die ülirigen Stellea aber zt-ipren das Wort Tipn^t«; in tlrr ülH;rtra;rcnen 
Bedeutung: Kunstgriff, Kniff, List. Die von Krause jiostniiene all^ri iin irn Betlentnn!: 
scheint in der angexofeaen ServiuxsttfU« fiir luctaiuen Euzntreltcu, weun es iieisst; amatam 
vtfo mum Büaartn» nMnoatat mum hKtMMB, qnod corpore conflcitnr« palaestn» voeari 
ibeitf aatlfllcli kao am dliM OcfenadM akirta flir das GfiMUaeha seftliirt «nte, 
amaal «inlfe Zrilaa t«h«r: tai ittt«Ma, cm «aaa liit«r aa kaliarart ccrtaiMB, laipraHiM« 
«I aiSQ ( orponiM IttVaMN Jnetaininn, leistete sicher fleich iinaaKB ;ra^/o/<ara sn fassen sind. 

•) Dagegen sind namentlich Sarkopliago niilit selten, wo «ich KnaWn und Eroten 
mit verachledenen gyinnastiscb'»Ti rtlnmL'fn Ivplnstigin , niinde*<ten5 noch mit dtm Faust- 
kämpf; Luturan, BeQndorf-8ch un c , j4, Nt. 81 = Helliig, Fiilin>r, I, 401 ; Villa AUtani: 
Helbig, a.O.H, 75f.i Floren«, Dtttschke, 108 nnd 217. LuwtlierC»»tl«: Micha elia, 
Aue. «ariO. 4M, Xr. M. T«i|i Kats» Anb. Sif^ IHii. lü, A. :i7. 1^' 
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AiUugct u xfcfriffwr» so telMbit Mir die, weim vßA gemteuM 
Xtmämag Kay •er*s r*"^ ^ ^7?*^^ Toriivi^ das SimigeniHefte n teil. 

b der Beidireibnng der Pklaeite idbet Iwt Pliilottral ek 
lleiflentlelc eiaer Ikffovis geliefert, aad aaf eie tot iJlen taiehl äA 
dae Lol^ la den lidi Goethe bei Beliaiidlwig dieses Ocaiildee hiiireissei 
liiel: „Uebersch wenglieh grosses Bild; wer den Begriff desselben fassen 
kann, i$t in der Knnst sein ganzes Leben geborgen." Man hat sich in 
den Monumenten lange vergebens nach einer Darstellung nmgesehcn , die 
der Bepchreibang Philostrat's irgendide entsprechen wurde, bis es 
Froehncr, Gaxettc areh., 1889, S. ö4ff., gelungen ist, anf einem Me- 
daillon eines römischen l reeus ans der Orange eine schlagende Analogie 
nath/.uweiscn. In der Mitte llipixniuMloii nnd Atalante, links Schoenns, 
reclits Palaestra, alle inschrifHich bezeugt. Letztere sitzt nach links, die 
Füsse mit GewaiTd verhüllt, das auch ihren Site bedeckt, sonst nackt; die 
Linke ist auf den Sit/ gestützt, in der Kcchten hält sie einen Palnizwei;^; 
das Haar ist nirlit km/ ^^ scliorni. sondern rückwärts aufgebunden. Können 
wir uns sonnt nach diesem 31edaillon die Zeichnung dieser interessauteu 
Figor, wie sie dem Rhetor vorlag, vergegenwilrtigen, so erfahren wir aaa 
t'ciner genauen Beschreibung anch etwas fiber das Colorit. Die Mliuilick- 
keit der Palaestra geht soweit, dass sie aoch das dea FHven eigene zarte 
Weias verschuiSht und ihre Bant in der Sonne brftnnen llail. Offeabar 
war sie also mit jener dunkleren Farbe gemalt, die wir aas dea psM- 
peianischen WandgcmÜdea als Charakteristikon der ^Iftnner keanen. 

Während ans la dem soeben behaaddlea Bilde die Tcrsdiiedeaea 
Arten des BingkaiB]>As verseAhrl wwden, treten aas soaat bei Pbilat trat 
noch einzelne Bingergrappen entgegen. Deal baatea TMbea der FsUik 
mala am nicbsten kommt das heitere Spiel der 

2. Eroten (1, 6« & aoa, dC). 

Von den reizend geachOderten Gruppen der Li^esgStter bebt sieb 
ein Ftar ab, das Toa einer Menge Zasehaaer aa^ebea Ist. Die bcidea. 
sind im Zorn aneinander geratbea nad liagea atfteiaaader. Der eine M 
nm den anderen henungellogen , wnrgt Arn TOn rOdciviris and preast ihn 
mit seinen Beinen; der andere jedoeb stebt aodi ancfselifockea aafttebt 
und sncht sich von der wtfargenden Hand des Gegners dadurch zu befreien, 
dass er ihm einen Finger verrenkt, jener wicdemm bcisst ihn vor Scbmen 
in s Ohr. L'cber diese Verltt^ung der Kam^jücgclu eibost, bei^erfeu ihu 
die Znsclianer mit Aei)fcln. 

■ Was liicr die Eroten in mutlavilli;rem Spiele auüuhren, war ciu 
besonderer Knn-t^nitf heim Ringen. Es gehörte nicht geringe Geschiik- 
Uchkeit dazn, tleni Gegner durch einen S|Nruiig in den Kitekeu zn kouuiea 
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nncl ihn mit Arme» luul nciiieu /a\ luufasson. Der Vortheil dicj^cs Kuilfci« 
lic«^t auf der Hand. Man konnte den anderen sehr leicht wnn^en nnd hatte 
dabei dessen Hiimle fast grar nieht zu furchten, zumal jeui r Ix i nahe nur 
aul >rine Verthenlignng bttl;u Iit svni mnsste. Ganz übereinäliiimmend gibt 
Liiki.iu de gymn. 31 die Weisung: ..,][) iriQt.7trfit)aavTtg ujg y.aia rojvov 

rb y.Qisroi t7n>lü).)Mvtsg rbv tty^w, Vergleiche die Riii^'eri:ruiipe auf dem 
Mosaik von Palestrina Mon. d. Ist. VI. Vll, T. 82 = Selu eiUer, Bilder- 
atlag XXTTT. 10 \\m\ anf dem Öakliorgcr MoMik: Jos. Ariicth, Arcbaeol. 
Aniüect. Wien 18öl, T. 7. 

Zu dem iy.7ta?MUty des einen Kröten, wofür auch der Ausdruck 
TUBÜfftazilv vorkommt (Krause 1, 548 f., Grasberger Hl, 212), ist zu 
veiig;lcklieii im Arrichioii 348, 28 tavri yä^ roO fsayt/^u^ßi» i^^fa ftXipf woO 
Mtm» lud 6f6tni9m 

d. AnUiot (11,21). 

Bii^kampf ik* HenUei and Antaiot in der Wlitle Libyens. Der 
Hern« liat leincn vqgeieUaehten Gegner, dem die Mnttcr Erde beim Unter- 
liegen immer wieder nene Krtft veriidi, in der Gegend d«r falschen Rippen 
umfasst und in die Höhe gehoben imd todtet ihn durch den gewaltigen Druck 
•einer Arme. IlermoR kommt aus goldiger Wolke, nmden Sieger zu bekränzen. 

Bis 'Ml. ')1 wird blos die Localität und die beiden KäiniHii in Rohe 
besehrielien. von da bis Schluss folgt dann die Schilderung des eigent- 
lichen Kampfes (lirunn I, 242f, 11.27, dagegen Friederichs 1,62, 
102, III). D<?r Anfang des Hildes bot der ErklUrung stets grosse Schwierig- 
keit: /.('nug ota tv rrctAcig hMvaig Irii Tri^yJ ^Aö/of? f Pr i c d e ri c h 8 T. 56. 
A. 2!. Welck er, verstand unter 7tr^•/^| ilaiov ein Oelgcfii-s . w ie uum 
solche anf palästritisrlien Hnn^tollungcn neben sandgcfH Ilten Köriicn fnidi t. 
Ks ist aber wohl uimii*;-di( lu unserem in Tropen sonst geistreiehm Sclirili- 
steller den ^ gänzlich unpasi«euden Vergleich eines 0elgcfäs>*c8 mit einem 
lebendigen Quell %uzumnthcn. Die Ejrkläning von Friedcriehs hat 
«dKm Brnnn richtig »irtlckgewiesen. Er macht anf Vitn eoph. 113, 25 
anfinerksam: {i^r^J^oro d» (se. 'H^y^tiSr^g) tjj ^i^Q sua fO0 cTdoc^ 
ilaiov x^c'i^ inimuvdaag Iv rtf jov Jitnü^rintoC yvfipoaii't XfVfffi^ «e0 
dni'Kfov, wo olTenbar ein Oclbehälter gemeint iit, ans wclehem man das 
Gel konnte dicssen lassen, jedenfalU im ^genannten ilato^iaiov (vergl. 
Grnsberger 1, 342) untergebracht. Dies nnn konnte altenlings mit 
niffi^ beseiefanct wenlen. Ueber den Sinn der ganzen »Stelle rcrgl. Benn- 
dorf in <ler nencn Amgabe. 

Antaioe emebdnt mit verimwlencn Ohraii denn so istniit Brnnn 
a. a. 0. ilas l*^eip SoßHutP t6 o^g anflmfassen (dagegen Mals, De 
lliikMtratiHmm in dcserib. imaginibns Üile, Bonn 1867, 50, A. 4). Er 
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hatte als«! die sogonanntni auffotTtSt:; umgelegt, metalleiic au Riciiun l>e- 
fegHgte Kajisseln zum JSehutze der Oiiren. wie wir sie aa ciuem vou 
Fabretti, De colnmna Traiaiii 207 (verkleinert Schreiber, BiMer- 
ntlas XXIV, 8) verülfenrticbten Marmorkopf wlieii (vergl. auch Krause 
bei Pauly 1018, Grasberger 111,212). Diesen Ohreusehntz begreifoi 
wir vollkomiueii bei Fanstkainpfem nml P«iiknitia«teii , doch auch hier 
mir bei den VorUbnngen in der Palastra, weniger cinlenehtend ist mm 
dcs^n Ocbniuch beim Ringkampfe allein (Friederiekt 1, 58; Brill 
I. 210 f.), iwl geradezu komisch mntliet es int emllich aa, tfoui dcT' 
rihoM AntikM mit cUeiem Beqiisü iler Tironen der PlUMrm im ort- 
gvfeitritt. Man iitre fiut gendigt, eise VeiderMti der Ueteik fe w m g 
BiinneluueD. wem inacre Stelk ukht inderweHIg gcKhStit iriie. IM 
tieweiiend liiid fitOich: Eitti^ »i D. <Fta24,d8 xal t^ifAaStß 
IlttMwiwFf oi mtlaiawai AOfj^ tois iljof, HesyelL r, dfifmriMs, 
^(t ^eotw IM ftaXmmu n^i tf/oip, E^yn. mgii. dftfmwlitß' joUi 
riMT, axtf ol tgalatotm wcXg lial m^UHoaw, Glea. Aki. FlMdig; D, 6 
di dTtoijjP fiwF oltfxftSv lud Mvr n9r (ij^ralaig igfinw h 9uH ., 
irmda'/w->h£ xard sk aÖtä tcig nakmocoi fi$r nmUw, ^ fiij tä 4«: 

yeiaff. Hier ht 7va)xtiazai uud ^a?.aiovreg in dem oben constarierten siiaterei 
8iinic {— PalHstriteii) angewendet : dass es sich nicht um das Ringen ate 
solches handelt, beweist der \'ergkieh in der letzten Stelle. Wenn wir 
jedoch bei Pol lux 10. 175 lesen: (liv 6'icv /mI duifcüTiSeg r/, rvfv ay-ivt^, 
JÜMiiüvog IE drtvi'Tog y.ai iv Ktif/.ivvi ^■Iio/vXov' uiufcoriSeg tiu toI; 
hujioig ?tf?.ai; (Xaiu'k- frg. 102). so nnissrii uir im Hinblick auf inisor 
Phiio.siratgeniä]dc anuchmeu, dass Aischylos den Titellit 1(U n seines Satvr- 
dranias mit dem Ulirenschntze ausgestattet bat. Dann stehen wir akr 
<lcr merkwürdigen Tbat?iaclio gegenül>er, dass an diesen beiden Stellen 
gerade die lu itiäseutauten <I* s nOien Kiii^ons. die im Mythus Vertretwn 
kmwjtgcrechter (iymnastik entgegengestellt werden un<l di( st n mitri liPtriMi, 
sich im ernsten Kampfe cin^ Geräthcs bedienen, d.ns der ansi:o!iiM '»'n 
Pnliistrik angehört. liei Aischvlos ist der Gnmd einleuchtend : es ^1 
offenbar eine komische Wirkung eraelt wenlen. Und ieh stehe nicht nn. 
aneh au unserer .Stelle die merkwürdige Anwendung der Amphotides ali^ 
einen vielleicht untir dem Einflüsse der heiteren dramatiwhei Foe^ 
liebenden lannigen Kinfail des Kanstkrt nnfzufn.<isen.*) 

Kincu grossen Theil der Einleitniigf die bis 374, 31 reicht, uimw* 
die IWiehreibnng der beiden Gcgiior ein , welelM den Zwcek liat, dm . 

• ^HMW - I 

') Hl Ulla I, 210 bäh tüW (*hif )ikla^>|ii-D fiir ein Zek-ben der nialriforii, triftn ; 
•■iiiDitog di't BarliArrn. j 
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Tcnehiedene Eignung mm fiingkampf aarziü^geB. Wir bemerken hie 
Mugaentlich in rlcr Sehilderang des Anteios, eine anf&Uende Anldunmg i 
Gyron. 279, 17 IT. (?ctgL Matz a. m. 0. 91). Wird dort Teriangt 6 nai» 
« %a%ä hi'/ov tlfA^xifi fU9 tatm §UÜJMf 9 i^9^0S, 10 llt Alllak 
ibo( f;^ xai c^e^ Hditt ei im Qymii. /t^rr hpaiixiff ft^ft 

tf^Mr IsuStoyßhog, wo lern wir in niwerem BiMe : i vij^ in^ctmüc 
%dii &lioii^ <&r müiJb hri f6r ai^ha ^jitu. Himnf folgt an beide 
Stellen, nnr natMch im Gymnaaticae bedenlend anaftthrliefaer, die B< 
adueibang Ton Arm, Brost and Baneh, dann der anteren ExtremitSten 
der Stelle tb fn) d^Hif tr,£ yriur^ dWt ^Mlc^dcfoir entspricht im Gymn, 
« . . . ei fir^öanoi hutUvoiMa xvr^uni fif^oiTo, «ÜU* S^Shög 6 fiijfög im 

Kaeh dieier aaaffihrUclien Beeehreibang wendet sieh Philostrat xni 
Kampfe selbst oder vielmehr zn dessen letztem Moiuente. Wir i«teheii eiuei 
nenen .Selicnia der Pale gegeniÜMjr. Wie hei den beiden Eroten ist nue 
hier der eine Ringer, Herakles, seinem Gegner in den Kücken f^eratliei 
aber nicht, um auf ihn hinauf/uspringen. sondern nni ihn mit den Arme 
ol>eiliall> (kr Weichen, wo die Kippen hervortreten, z« nnifasKcn und cnijM)j 
zahchen. Dat?« dies von rückwärts gesehehen ist, ist in unserem Texte niel 
aiisili iit klich ge^ag^t, fjelit al»er daraus hervor, dast> der Held seinen Untei 
arm den» Antaios unter der Magengrube umlegt. Er seldiesst vorne di 
Hnndc ZTi>a]!niien und der lureiitl>nre Druck seiner Muskeln benimmt dei 
l nliüld (1(11 Atlu in und winl für ihn dadiireli tödtlicli , dass die Spitze 
der unecliten Kippen sieh in seine Leber bohren. Antaios aber blickt vei 
geben« Hilfe sucbeml zur Erde, üic »Stelhing der beiden Ringer ist wiedemt 
ftaseent genau geschildert ; von besonderer Wichtigkeit für das Gesammi 
■ehema iind die Worte : xora rut nr^itv dQihog (eodd.) t\vai>^^ivog. dg^üi 
kann sidi, oh nnn die Eiulnng des Wortes richtig überliefert ist oder nich- 
. dem .Sinne nach nur auf Antaios l>eziclieii. IHeeer ist somit in anfrechtc 
SteUang nnd nicht wie Libnnins, Grat., IV. S. 1082 (Reiske) erzählt 
xoi^ itt^aX^ Miip ini yt^v (rcrgi. die Pariser Gnippe aarae, Y, 802, 2014 
Ana xora ni0 $irfQo0 erfahren wir, wie hoeh er von HcniMoa geliohe 
winl, nllrolieh ao, dam dieser iioeli einen Obenwhenkel, der oHenbar etwa 
vtirgeaetxt an denken iat, alt 8t8txe fVr die Wadit dea gehobenen Kdrper 
gehranehen kann. 

Oieaer SieDnng entvprielit am mebten die Gmpiie der CoO, teit' 
hany (Clarac, V, 808, 2016 A) nnd chie kleine Tenracotta, Compte rend 
1860, T, II, 5, wo aneh die Kenknqg i\e» Kopfes beim Unterliegende: 
nieht fehlt, tjonatige Analogien sind gesammelt von Stepbani, Gompt 
read. 1867, H. 38, 210 nnd 80. daxn 1869, T. I, 29 mit xwei Eroter 
ferner die beiden Bronxen Froehner, Coli. Greau, XXXIII, 965 mii 
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Areli. Anz.. 18fK>, 159, esdliek mm miauen Calml. ol'gr. eoiM (AkxM4 
VI, lO&i» U70. 

4. Arrieliiom (II, ^ 

Dm SladkHi n (Mympia to ciiien ftoMom Tluil, cbiMbn 
JJplieios kiehttliOiDeiide Flttlb. Unter dem Beiftlle 4cr Voü wB a y i 
Anichloa iteriieiid wIm Ocgncr njcdcr, ein Hdlanodike leUdct mA 
Ikn Ii bekiinsoi. 

Den Mittelpankt des Gnnien bildeC die abennali wit «oi^fak 
Verbreitung über Einzelheiten geschilderte Gmp)ie der beldcB Fmfamtiai 
Trotz dieser genauen Beschreibung ist die dargestellte Handlung bttfl 
der Haui)tsaclic niipsverstanden worden, iudcm mau angenommen hat, I 
die beiden Atlilctcn im Wulzringen (ah'ifSriiJig , y.i/jau) begriffen i 
(vergl. Ergeh und 0 ruber. Eacycl. 8. v. Paukran'iii llaa&ej, S. 
die OuiüiH iitare. ') Nur Bougot. der gich im aii^jnilirli( ben Comiuc 
diexT alte» Auffassung ansclilicsst . lUsst üieh in einer st liiichtemcn 
roerknng (540 f. ) lul-rt udomiassen vernebmen: „S*api»uvant gnr le < 
gnnebe. ritig di '/((oiiiKotn^ (yi^i^oag; si on snppose que les denx athl 
ne luttt'iit jias h (errc. M7-/f;ac sipiifiera (jn' Vrrichion flechit le gt 
;rnii( lio 8"as:?ied >?ur ie j;nn t gauche: niais comment eoncilier ce monven 
avee la ]Hi8itit»n de la jauibc suspendue en Tair?* Da$8 der französii 
(ieU'])rte mit diesen Worten das Uiclitige angedeutet hat. uiul dai»« i 
Betlenlien nnbegrSndel ist, wird aus einer geuaneren Iktracbtvag 
Textes her>'orgehcn. 

Die Haltung des Gegners Arrichions besclureibt Philostrat 
folgt: Den Arm hat er vm den Hals des Arrichion geschlnngen and wi 
ihn . die Schenkel presst er in seine Leisten , die Fassspitzen hat er i 
in beide Kniekehlen gebohrt. Arrichion seinerseits stosst den Fwm 
Gegners der sein rechtes Knie zn heben dn^t, darch AnsseU^gca td 
Beines weg. ptessl jenen in der Leisle lasaiiinien aad indem er sich. 
Besinnang sebon balb beraubt, anf die linke Seite aiedefllsst, Temsb 
ihm den in seine Kniebeuge eingeklemmten Ftos.*) Der Gegner sbcr 
kifirt sieh dnrdi eine Handbewegong Ar besiegt. 

Ansxngehen ist ron der 8teDe 349, 12—17. W$n an ein Wllflisj 
la denken, so llge Arriehion nnten, sein Oegn«r aber mtsale aif 1 
knien, etwa seine rnterKbenkd ihm in die Leisteiigegend, den UntersM 
die Kelde pressend. Wie aber kommt er ihm dann mit den Fb^^^pitxei 

■) Ans iler sfnngtftiMwa tateiaiielia UttbcnrtMMBg, Vt«t«rMaaa*s kawi «stl 

«Im Rich1ifr>* lit-rauHleMn. 

') l*an>«. VlU, M), 2 keisst es djipejrcn: »' ftr 'Aijüuj^injr rxxkit r<?>r fr rri i 
inu^rt^ftftirttv AoMtrior. Ver}tl. «leii Veniadj Gnttmaun'«, De i»lyui|iioni4iii^ 
3i>M* FUl. VriitM. im, 54. Amb., beida Kachiklrtca la Biallaat sa M^ta 
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die Kniebeuge, wie kam er iliin mit Kraft das Knie beben und welcta 
Ztreck hatte dies filierbaupt ? lu welcher Stellung ferner ktHintc Anridtioii 

jenen gewaltigen Dmck ausüben, iler zum Verrenken des Fusses seineii 
Gegners nothig ist? Das alles sind unter <kr aji^regeheueu Voraussetzung 
nnlngbare RUthsel. Soll vielnielir dns nueiv totg d^aregoig zur Folge 
haUcii, tlaiss der Fuss <lcs Gegners in der kiiiekeUle Arrichions eingezwängt 
und verrenkt wird, soll es fernei lur-glicli sein, dass sogar dadurch, d;iss 
tinscreuj Kiuger die Siiiiu« scliw inden. der Xaclidnick in Folge der Schwere 
tles l)einahe entseelten Kürpers ikkIi vergrogsert wird, koimut schlieisslidi 
Arrichion beim Heben seines rechten Knies durch den Fuss des Arriehion 
in defahr. die natürlich nur <be Gefahr des Umstürzens sein kann, dann 
ist e* nicht möglich anznneljiiu u. dass beide Kampfer auf dem Hoden liegen, 
vielmehr sind dieselben nocli aufrecht, Arrichion ainr liockt auf seinem 
linken Ikine. Da sein Gegner, wie ans der Ikschreibung hervorgeht, den 
lioden nicht lierührt, ebenso anch der rechte Fnss Arrichions schwebend m 
denken ist, so ruht in diesem Augenblicke die ganze Last beider Leiber auf 
Arrichions linkcui Bein, wodnreb der Umstand, dass der entkräftete und 
sterbende Athlet seinen Gegner noeb das Spmqgbein naimreiiken Termag, 
binlanglich crkBIft ist. 

Wie ist nun die schwebende ÖteUung des Gegners n denken? Vmi 
ronibcrein sind drei MilgliehlLelten Torbnnden. Er bann entweder anf 
Arriebion binanfges[)riiqgen sein, and iwar wiederam von vem oder von 
binten, oder aber er ist ron .Irriebioii sdbst geboben iroideB. 

Stellen wbr nns den ersten Fall vor, den Spmng xm Tom, so eigibt 
sieb sofort die rnnSgiiebbelt Kweier aasdrfieklieb postnlierter Ilaadlviigen 
des Gegners. Es kann mnidist von keinem eigmtlidien Wiigen gpsinoeben 
werden, da bienn das Znsamnienpressen des Keblkopfes notbwendig ist, 
nnd doch legt Pbilostrat gerade anf das &;7eiy besonderes Gewiebt, 
vor Allem ist aber ancb hier iriedernm nnerfindUeb, wie der Gegner scbie 
Fnnw|ntsen in die Kniekehlen Arriebions bitte stemmen bSbrnen; Mebstens 
TOtt den Fersen wäre dies denkliar. Dazn kommt, dass sich wohl kein 
Ringer anf diese Art von vorne leicht beikommen lUsst, wie mir denn aneb 
ein I5oiR]»iel hierfür in unserem Mtmnmentenseliatze nicht aufgestosscn ist. 

Auel] ein l'eb( i i;i!l vim rückwärts ist undiiikUar; denn der Angreifer 
kann von riirkwiu t.H dmi <iegner die Schenkel niclit leicht an die Leisten 
jiresscn. XiMimt man an. dass er ihia die^cIl)cn zwischen die Beine stennnt, 
Ml n-ielit (1 i lä die Länge seines r.tMnes sieherlicli niclit aus. um zn-loicli ancb 
mit den Fus»jiitzen kviifti^^ in die Kniekehlen cii,/ti;r!ciüii. Ililtle der(Jegncr 
t\\)cr si'inen Fuss v<in nus?>eii eingesetzt. s(» Idnlic das spatere avvtyn ttji 
iot iHvt vlillig nnerklürt. Was vciUends mai lit Arrichion bei dieser Stelbnig 
mit sciueu Annen? Der Text giilH' hiertür uieht die mindeste AudeiitniiK 
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mä man ktaite Irikhstciit mmAmm^ Am er lieh ctwm iHe jeas Em 
rcMi der wtrg:«iMleB Hand xn befrnen avdit Dadndi wfirde er jedodi keiact- 
wcjgi dm Eindrack einet Steden udi ea» 

El Ueibt iIm, m merkwürdig die« rieOelebt znaidut cri c helm 
mg, aw noch die dritte MS^kkett Mgz ArMkm kal mIm Ocgacr 
an den Leib gepackt «nd lelkst empofgehobeii , » ihn la Bodea xa 
«ebaMSttem aad w dea Kampf plotxliek <a cadea. Er iit fbm rm riekivirli 
beigekoauaen, deaa die Aaaahme eiaei Aagrilea roa Torne wMe das aa 
enter ^tdle begproekeae aaaiSigÜcbe 8ckeaM etgeben. Das fiapoikcbai 
den Gegners von rflckirirl* aber war ein beliebter aad, wie wir ob» lahea, 
lUlnfig m der Knust dargestellter KnifT der Ringer mid Pankratiasten. 

Arricliions Wideq>art nnteniinnnt eine sehr wirksame Vertheidigni^. 
Zmiffolist nmfa8st er mit s* iuoia rechten Ann deu Hai« seines Angreifers, 
um iliii <liir( li Würjren zum Naelda»sen /u zwingen, zngleieli aber zwängt 
(T seine Silu nkel in Arricliions Leisten und iiakt ausserdem Kciac Fia^ 
spit/j'u in (Ii «H'u Kniekehlen ein. um ihn zum Falle zu hringen: der 
Kun>tau!?di uek iiiorfllr ist inoOAÜi^uv cdci ipiiov iyai^ig. ') *ier 
Erwrifrung, ub der riiilostnitustcxt daraut hindeute, dass der Gegner dem 
.Vrneliion von missen die Sehenkel uniloi,'*te oder aber /wif^elien dessen 
PQsHe zwängte, überziii;:!»' ich niieh nach riii;^'ehen(lor Uespreehnng luit 
meinem Freunde Heberdey von der Hiehti^'^Ucit (h r If t/fcren Annabino. 
Der er»«te Bostandthcil der Zn8anmicni<etzung ntQidtetQas spricht zwar 
scheinbar mehr für äussere Uniklammemng. doch wäre dann das Eioxwäirgen 
der Schenkel in die Lei»iten nicht zu erklären. Offenbar ist bei obigeo 
Partieip mehr auf die Praep. diu Gewicht za legea. Da der Gfgno' 
bei der genchildertea Stellung mit seinem Oberkörper nach der Baka 
Breitseite Arrichioni aaiweicht , ist die Kraft seinem rechten Fn;^ eine 
weniger ansgiebige, and Arrichion, obwohl durch «las Würgen schon last 
seiner Beaianaag beraubt, kann hier noch dnrch eiaca Baek den ?m 
dei Oegnen aai leiaer KaiekeMe lekkaileni and häiw» aiw^ if iit^ 
tiüni er prent ika, d. b. seiaen linken ObendieBkel etwa taanat den 
GeiAii mit der linkea Leiite.xaiamaien — die leehte igt aiadi^ dnrrb 
«las Aantrcekea des Beines awier Aetioa geietit — iadoa er, aar aodh 
aaf ibis Unke Bein skrk stOtseml, anf die«es mebr kraftkw sasaneariikt 
a]K Siek init Absidit niederMtzt. Elien dadureb aber klemmt er des Kakei 
Fnes «ks Gcgnm kiiftig in seine Kniekeble nnd verrenkt ilna dank die 
Drebang naek ansecn das .Sprungliein. Diesen aber zwingt der tochtbuc 
Scbinerx, sieb dnreb ein Zcieben mit der Hand — olTenbar der Hakea, die 

')Vinr1. Hasse, n. n. O. 408. Aehnlk-h vortWidigt sich t>cb(« Odyssoiis (II. XXI H 
♦(MI 11*.) gegen den AnErrirV t1. * At»s (\*-v ihn ci lidlM-n hat, aar 4»9$ Vt ÜM Mch dar fSUft 
I^UiMtioB ulTealiar die Frri<4> in dm Knielnig stäMtt. 
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Bttdi uacter Avflbmg nocli M iit — betkfl n cfUlieB. INem tofoiADsli 
(^mv/ofcvoi' besteht, wie ant den oben «ogeAhrteii VateDbfldefii m endM 
ntjtmAwstRcketttoFiBgcfioderancktegmeiil^^ 8ittl, Gebirdei 
cL Gr. «. R., 219, nimail «vT Grand toh Xonnvs Dkmjt^ SXXVII, M 
Mfa vaujaana luaiifitxu^ trat€$ug aneh für nuere Stelle ein Sdili^ 
mit der ÄumI an. Bei nneerer Anfbimng der Gruppe ist «lict kanm denk 
bar. Da nnn die angezogene Stelle nieht ganx nnwrdflelitig ist^X win 
aneh lüer die monnineatal überlieferte Art des dnuyoQeiw anmnebmen tete 

Gegen nntere Ge«uawtao<BM»wag der Ge^XMebeedireibiiiig wfaein 
finf den ersten Bliek xa iprechen, ([tm von einem Erfatf&en und Hebei 
de« Gegners dnrch Arricliion nicht die Re<le ist. Wir diirfen aber nich 
verge»«?n, dass sich Phi lost rat den ganzen Kan»|)f aus «ler (largestellt« 
Sehhisssccuc reconstmicrt. und dn*s c« überhaupt nieht seine Absiclit ist 
(las Ringt?n vom ersten Beginne an zu beschreiben, sondeni er setzt ii 
Ucnijeni^'cn Moniente ein. der ihn gerade am nicisten interessiert, beit 
.TViyfiUf naeiulen er uiiuilieli siKi»en hervorgehoben hat, das« die Eleer da 
Würgen ge^ttatten. Wenn es ferner »ach den Anfangsworten ,^48. 92 6'^« 
röv Ji^^f/Jüjya uiaor J/!rj l/jTf/.ojc o dvuTiahfS drTO'Arüvai t'/vu «len Anscheii 
hat. als würde Arrichioi! \<\\\ den Annen des Gegners «nisehlnn«jen, so wir» 
man durch das Folgende eines besseren liekhrt; gleich darauf licisst e 
nanüieh: zm top fth nr^iv zt] d^iqf, h4;ia)jtt nnd :j49. 18 xai tb dnayoQtvo 
dnitar^tiaiwov tr^ Z*'?'« Beide HUndc des Gegners sind also beschäftigt 
er kann sie nieht zur Umsehlingnng benatzt halien. Der Ausdruck fuao 
a2^ir niuFs allgemein als „erfassen, packen'' gefaxt wertlen; reigl. da 
n^laße des Pansanius, VIII, 40, 2. 

Auf diese Weise ÜMt lieh, g^aabe iefa, der Text Fkilottrats i 
allen Einzelheiten verstehen. Von dem mit dargestellten Kanipiiiehte 
beiMi e«, er eci seiner Gerechtigkeit wie seinem ftnweren Aussehe 
nach ein echter JleOanodike. £r hatte also wohl daa ans überliefert 
hinge l'Brpnigewand (Bekker, Aneed. III, 249, Etynu magn., BBl, 24] 
Wenn Philo at rat sagt: arcfcmo; adrw (ec JiHtx'^f^)j m Ic 
«Ue« eelbstrerstündlieh nicht bnchatablieh vi nehmen, da der Kam| 
soeben er»t beemVgt wird. Er hat «eh oflbnbar vam ^txe eriioben an« 
sehreitet nnn, «len Krana in der Hand haltend, anf den nnnmehr nnbc 
strittencn »Sieger an wie Hermes im lUhle Antaios. Ringsnmher aber lasse 
sieb die Znsebancr dnreh den anfhigentleu Verianf des Kampfes in de 
lebliaftGsten Aenssomngen ihres Interesses hinreiasen. 

• « ^»*«tapw «MAMMA 

') Kr. Gracfe. Leipsi^r I82ß, M-hUfrt vor: urtfH rixtjaarri xnitytfn jf'fya rfthionm 
M a rrcllun (DMut), Tari'^ ls:>ii, nimmt iY\^< auf rrit lU-ihebaltung v« .-rurajn;. Koerhl 
(Tvabner) d««>il1ie mit .tunnonif wn« vit lieirht da^ Richtig« Ut. 
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Eine griechische Ziegeliuschi*ift aus Skniium 

JOS. BRUMSlflD 




Da« Agrainer Liiiidcsinnscum besitzt seit beiläufig zwanzig Jnlirei 
aU Geschenk des damaligen Mitroricer CaplaniAntc Bogetiö, ciiun ii 
Mitrovieii — dem antikcu Simiinni — fefundawii Ziegel tm fast qwAlit 



Digitized by Google 



♦ 

tMcr Pont (O'IM Ig^ Qrdh br^ (H)55 d.) , worauf mA die oben stehende, 
nüt dnem Stift In den nodi nassen Tlion eingeritzte Inadirlft befindet. 

Qner Uber den ganzen, tbeihveise noch mit einem cementartigen M5rtd 

incrustirtcu Ziegel, laufen zwei ScMaiigciilinicn ; das J^fii^v ist von einer balb- 
krcisfitrmigcn Linie bcfrrcnzt. Ein wulirscheiulicb noch von den Findern 
gemachter A'ersuch, den Ziegel zu rebiigeo, bat demselben nicht zum \'or« 
theil gereielit. 

Die Inscbrift wurde von S. Ljnbid (Inscr. ([luie Zatrrabiae in nius. 
nat. asservantnr. Zagr. 187G, »S. IG) in einem nicht bci-uiulers gelnn«renca 
Facsimüc pnblieirt. jedoeli wunlc Hne Lesung derselben nicht ver>u< lit. 

— \Q(tattj KfVQiJi, Jht^fi (fiir ßoij%^£i) irjc; ^<'f?^os (sic!), ■/.'l'nr^ov 
■loi' \Ji(iQtv - Kf /rt'Aa^or (für (fi?.a^(n') th }%juari(ir yj rbv ygaiparia. 
.:itn'^v. Für l'nterstfltznng bei der Le>jujig und Krkiänmg bin ich Herrn 
Pn»f. Bor mann zu Danke verpflichtet. 

Ans der Inschrift gebt her\'or, dass irgend eine Stadt und das ganze 
b^'zantiniscbe Beicb (Pkaftapia der Inschrift) durch eine ^ßofftg genannte 
refwm In IkdiingniM gerathen war. Dass unter ersterer Simiiuni zu ver* 
elehen ist, wäre schon dadurch tichcr, dass der Ziegel dort gefunden 
wunle. Bestätigi aber wird es durch die Xaclurichten , die uns über einO: 
xwebnnligc lielagcmng der StaiU durch den ATuenchagan Bajan (gewiss den 
^ßaQts der Inschrift) bei Menamler Fhrtector QliiUer, fragm. biet gr. 
IV & 200—269) erhalten eind. 

Im den letzten Begiemng^aliren Joetininn i wnrden die Amen dnreh 
HMdIcnznhhing fihr Byzans gewonnen (Uennnd ftngm. 4—7. 9); ren deeeea 
Nachfolger Jnetin IL wnrde ihnen jedodi die wehere Zahlnng v e r w eige rt , 
woiMif «e anf knrse Zeit in den Franken abwogen (fragm. 14. 28). Von dort 
rief sie der LangobardeukSuIg Alboin gegen die Gepiden xn Hilfe (Mea. 
ftagm. 24. 25) nnd bei dem Hcranmaiadi vennelite es B^jan veig^^, daa 
ven Ikmoe gnt Tertkeidfgte Sirmlnia sn fibeimmpeln (ö67 nnd nickl im 
folgenden Jahre, wie bei 31 Sil er angegeben Ist, da es nodi vor der 567 
erfolgten Xleileriage der Geplden gesehali). An eine wirksame Belagerung^ 
der anseeninlentlieh festen Ktailt konnte dieses Beltenrolk gar niefat ilenkea 
(fra-iu. 27. 31). Da der b>iantlni8che Fehlherr Tiberins bei der Untere 
stfNxmig der Oeptden vtm den Avaien beiriegt wnide, kam es swisebcii 
ihnen und Byzanz zu einem Vertrage, in Folge dessen die Avaren gegen 
Zahlung eines Jahrcsgelde* von 80.00() Ducaten die Vertheidigung der 
nürdliclien Kiichsgreuze iibcinahuien (frafi^ni. 28. 29. 54. 30). Unter Tiberins 
II. {iuS — r)82) leisteten }<ie niieli wirklich gute Dienste •rejren <lie Shiven, 
welche i)T8 Tliiaku ii . .Makt tlonien nnd GrieclfmlniKl iiln liintlu f halten, 
zu einer Zeit, nh we^en des Kriejres im Orient kcju liy/.autiniK'hes Heer 
zur Abwehr voiijanilcn war (fragm. 41, 48). 
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BiOd aber bewlilo« Bajaa, nm der HOIhwigkeit mid Schwiehe I 
Byantiiier ttbcnengt, sidi Sifnliiiiw, dessen Bete fkm w im c k MKd 
crsehieft, m benächtigen. In der Näbc der Stadt sdih|^ er ein L«scr « 

nnd bej^nn eine BrBeke über die Save zn bauen (580), nm so dar 8M 
die Znfulir vom jenseitigen Ufer absehneideu nnd sie dnreh Hunger t 
Ueberji^abc zwinj^n zu können. Dem byzantinisch^^n Commaudanten in .Siuj 
dnnnm (j. lielgrad in Serbien) und dem Kaiser gab er diireh eine GesaiM 
gehait \ or, dass er einen Zug gegen die Slaven beabsichtige. Eret a 
tüc Hriitki' fertig war, verlangte er dnrcli eine neue Ge*;andtSihai; ( 
Uebcr^rabe der ohneiiin Bclileclit versorgten Stadt gegen Gewälirnng frei 
Abznges für das byrantiniscbe ^lilitär und die Bür<::er^:ehaft gnmnit tl<! 
b<'wo2:1i<"VitTllab€. Kaiser Tiberius wollte davon an Tim i iicliU wis.seu, <la in 
aUor in \i\mnz auf die Trene nnd \\Tlä¥sliflikeit dor Avnren zn ^ 
liaiit hatte, gab es in Europa kein hiurciebend starkes Heer, mit wekiM 
mau ."^irniiuiu liätte retten können (fragm. 63 — f>5). 

Die seliwuche Iksatzung von Sirminm vertlieiüigte sieh unter ilin 
anbehilflichen Commandantcn Solomon tapfer gegea die Avaren. Da d 
ael1)cn jed<»ch die Verproviantinnig der Belagerten von Anssen numögli 
Mcbten, stellte sich in der SImU ein soldier Mangel an NalimngsiutI 
ein, dass die letzteren geiwaages waren, sich von allerlei Dinget 
nrdireft. Wie lange die Relagernng gedaaert hat, ist aidit Sieker; wt 
ab drei Tage, wie überliefert ist, mfissen es geiaiss g c w cac a sefaL W< 
Buui aber mit Niebuh r unter Verwertfanqg einer BestiimNUig des ^patei 
Vertrages aat den drei Tagen eben ao vid Jalue madit, so bleibt 
anlSillend, da« rieb die kleine fieiatiang, der das« nodi die ZifUff sl( 
iehnitten war, so lange gehalten hStle nnd dass die Bjraaatiner ii < 
Zwisehenaeit kein fiitiatiheer in Stande ^bneht bitten. Da die Li 
. der Stadt so troitk« geworden war, dass sie, ohne Hoflbmg aitf 
Entsatz, weiter nieht sn halten war, wurde anf BefeU des Kaisers Tita 
(abo spfttestem 682) mit den Avnien ein Yerlng ahfeeehloesen, ta 
dessen ihnen gegen GewShmng des freien Abnugea ftr UOSlOit wd I 
wiihner (aber ohne alle weitere Habe alt emeo Anxag) Binahns fSbofA 
nnd der fällige Tkibnt fBr drei Jahre anegeiahlt wnrde (fragm. 66). 

In den eehweren Tkgen dieser iweiten Bdagernng dnreh die Am 
wird einer der Tmweifelten Bürger Ton ISminm, etwa ImI ^kn iv 1 
tlicidignng erforderlichen Banarbeiten seinen nnd seiner MitbSrgcr M 
liebsten, auf Schutz und Abwehr richteten Wun«?h, in Form eise» 
Christns, den Herrn, gerichteten Gebetes in den noch nngebraunteu TI 
uuHcres Ziegeln gcm^hricben haben. 



• 
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£Sn Bruchstack des Menander und des Sotades 



EDMUND HAULER 



Ebie Ueine Kiekfonditing, wddie iefa Ar Hcm Gcheiiimtli Ummer 
In O. €km^mri9 Ai^gmbe ron OrigM Werken (Pwit 1574), die ftr iln 

damals anf dcntseken Bibliotlicken nicht erreichbar war, bei meiner An- 
wesenheit in Piiris voniahm, crgal) fiir den gescliiltztcn Fragesteller leider 
ei« nngüiistigcs, für luicli ein unerwartet günstiges Resultat. Meine Unter- 
gnehuii«r machte nämlich die Hoft'ming des Genannten znnichte, es werde 
sieh in der bloß von Genebrard aufgeiioiumencn lateinisclien Ubersetzang 
eines unter Origincs' Xaiwen erhaltenen Commentars zu Hiob eine Nach- 
richt Uber den Märtyrer Lucianus finden; aber meine genaue Dtmhsicht 
dieser von Joachim Pen'oaaiü iiach einer grieclii'^ehen Pariser Handschrift 
an«:ofortiorten SHiolieii Übersetzung lörderte in einem größeren Exeun? «trogen 
die -Ulrologie ein iUngcrcs, nur tbeilweise anderwärts bekanutes J/«#MiWer- 
bmchstiick und einige Verse «les Komiker?! Soffjrles zu Tage, 

Nacli (1cm Kntnlo^-e der grieeli. ilandsclirilteu der Pariser National- 
bibliothck war das Original unscltwer im CotJexGraec, Xr.4ö4 anhufinäen. 
Diete Handsclinft ist auf Baumwollen])apier geschrieben und uuifasst 
183 Folio mittleren Fonaats (19 5 Cm. breit, 271 Cm. boch; 26 Zeilen auf 
jeder Seite). Die ersten 153 Blatter enthalten den uns angehenden Hiolh 
eoniraentar (Fol. ^Iioß ßißlog: *QQiyivovg. ^r^uaivu l^lßlos to/ß ficntLO^ 
^OV hbß bis Fol. lös**: ^eoj y.at ti v ai rov diiun09^6npf MfK^999$9 

ftmbg ohtrog o?t Tt&eaevogjt Fol. 154— IdS Tier HomUien des heil. 
VhryHOMtoMVM Uber Hiob. Xneh der unteresfianten Snscriptlo avf Fol. 183^ 
wurde die Handschrift im Jahre 1448 vom Priester Banliw gesehrieben,') 

0 Bloflcllie lantet wörtlich Fol. f'Eyod^ tj t) .-ra^dli« «^V 
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Was ai^ MM doi Ibrigcn Teste des ftil TtnMBmtn OeeuMBtaun n 
wkMierai Deteili Ar die Aeologiscke« and phUologiseta State 
gcaljuiea Huf, wind aanart dcf Beaatwtaa^ der Aalufftage fkn G^hriA- 
nA Vmam dmaldwl fm fiMdedwa Slaeeaai beluuideiB; idi Me kl 
der Klne der mir n Gebole etdienden Zdt and der Knappheit dei ia 
3tmm§ erübrigenden Bauines mich auf die VerDficntlichiing nnd Beeprechuf 
der zwei D!ckterfr^mtmte beschranken m mfisseu geglaubt. 

Dicsen>cn linden sich, um gleich m w^lm» res überzugehen, in den 
envilhnten Excurse gegen <lie Astrologie. Der Scholiast sxigt im mittelbar 
vorher (Fol. 126"). die Sterne seien von Gott zu Nut/, und Fronunen <ler 
Mcniiclien geschatfeii, nicht aUer zu ihrem Scluulea^ Gottes We^cn und 
Willen sei gut. luui daiicr könne er niclit der Veraiilasser irgeudeiüc* 

sein. Hierauf folgt die envalmte Stelle, welche ich «o lese*): 

Fkf. I. l Ag fofoi9 «9 f fe weBa i aififttgpte 

ay996g* xs9e^ ydf MfUKf a^ Myuatdor 5 
xoxiar, ümtnu d'd/a^dr Avm Jedr« . 

ilnjd^ 6 fj[€or:' uft^r' u/itjr:- Dann in einem Zage trahrscbeinlidi : 7a :v({rr«(af fyy 
iJ^^Si'] to^a aot. K. I ßtuninoi irotr; o •'oaifm: rtjr ^r'/.f) )jor tavrfjr : • alla. Sij xm 
voM»xü>v. I eni rxov;' ,e^i'c' ifS. <u'. — Diese von dem Herrn Bibliothekar JI. Owoj»< 
gatig levidiertun Terae finden sich fast gleicUautend Aach in »nderen griecJiischcn Sui- 
mMIIm, b. & Ooi. »72 (581) tm KiMlir Aui SUTirtm aef itr lO^ML m 
Myw (aiMte. faa J. laU): 

«^Tro (hroi g m tg m o tr tüttr rrgtda | 
itai Oi xirScnvorret Mvoifr Ivftira \ 

ovt(ü; xai o! -•od^orrts tl*gtT¥ ßtß).ior (wobl ßtß/i'ov) xiloe. 
Kack Tbotmts WiUwm Allen, KotM on Greek niAauscripti ia Italiaa libraiiM, 
London 1890, 8. 81. 

^ T^stliiaaia: Wr^X x. 1: AcHjp^ Angn. 601, S fJQndb*^ — > ovfifmzt 
Hn; ef. iMN. Haanrir. ««Mit (IV, SSI^. " r. S^-d: «Lram <~- ^ B 4wi i ww ju ipi i * 
«t V. 6 a.-mrx« — t'^r.U- ap. Hew/. Alcjmmlr. Strom. V, 14, 130 (8. 880 fl^lffti.); r. 2-4 
Ä:M*fft. Praep. ev. XIU, 13, (8. 089 Vig.); v. 2, 3: Mor. 474 B (arftyawtmattT) ; Am- 

Wim»! .Iffr/ f fW. XXI, 14; .S/06. Ed. I, 5(4)} ÄAöL Theoar. H. 28. (X ifo«. IT, |l238j 
A&r^- Com. Att. fragm. III, Men. .550 sq. 

Varia lectio: Frg. I, \: 1 ovnftazeT Eurip, L L ^ 2. Aalfimv 0vfi.tagiotatm Cti.\ 
5. Mfl «. CTm. ^«r. aL — 4» ini/t^m M{fMOT««r CW.; ^ w i /nn lw CXm, Jl.tL 
— 5. ^(M» 0^ ^KL tfryt^ €W.; ^«r ^ iM^fA» Ob«. iL 
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Frg. n. 1 (fidraittg iart fn'txS^os'J tl fierä rb fna^iv 

oÖTt naiyeivj S dii na^tiv, Set yliQ fta^tip' 
el Sit frox^etp jue, ymv udO^io, ri del ^laS-uv; 
4 nv d(J uaO^eiv cig^ o Sei Tcaittiv 6il yäi^ ;ca9'UP. 

^Lu toi l OL- (h)-io uai^eh'' /ca^tiv fi€ yäff öü. Ut^ittop itiv %b 20 
;tc^c tu imavca /.uj/j^verioihsti* ot'Siv yieo ^QOi^yov. ■ 

Dicf« Vcrtie sin<l iiidit alle neu. Vers 1 ist. worauf mieli Herr Pro- 
fecvor Gomperz anfiueikf*aui maehte, wm s( hon ausi Kuripulvs Frgm. 601, 
V. 3 fXauck*) bekannt. Der Vers gtainnit ;ius; der Tra;;ö(lie riu^ii^oos und 
erj^ciieint daselbst in der Fassiin;^: : (')g rtüuiy £v (/oovovai a v u u ax(i ti'ttij * 
bereits als alter ( lemeinplatz. In der für ein Citat ]):issoii(l('reii Umformung 
rraff/i' yuo tc (fonvoiai cvHuaxu kennt Meineke bereits TiTi«pren 

Vers als ^IcuaiHlri'^cli (M^n. >Ioi>o^t. 462; TW 353). Doch hat er die Mono 
iitic'ha in Feiner Samiuhmg der lieh gc mit Absieht übergangen, da ihm(lY, 
708) dieselben zu viel unsichere«; Gut zu enthalten sehiciien. Ist unsere Ul)crlie- 
fcmng (lircct ans Menanders Feder geflossen, so hat er wohl absichtlicii die 8on8t 
geläufigere Wendnng etwas abgeändert, indem er statt fft^/i/ioxeZniitRncksicht 
anf das folgende SabsUuitiT (tivataytaytts) ai^^axog setzte. Die ff. Worte von 
STTowi bis ßXdTctovTa ^h'i^oy(VerB 2 — 5), ferner SLnavra ^\cyad^bv elvai rb» • 

sind nns durch Clonms Almadr. Strom. V, 14, 180 (S. 260 Sylb.) be- 
kannt. Diese Stelle ist fa.st ganz ansgeschriebea dudi JSätebius in der 
Flraq^ «vang. XIII, 13 (S. 689 Vig.). Die Worte von STtavri bis dya»vg 
cHiert aneh FUtarch nnd andere, vergl. die obigen Testimania. Vau konnte 
tdk eine engere Verluiilpfnng dieser Vene mil dem Anfangsvers dnrch das 
an die Spitze det event Nachsatses gerückte, dnreli den Sehanspieler 
»tafk m betonende fiirayr» denken; Menandcr hat ja am meisten unter 

') TeBtimouia: Frg. II: tW. AwmiVih. (Venet fti»i». cL XI, 2.3) fol. », seoteot. . 
ni: d /«n* Jff fm0ap lud /tii sninp, mduF imBOP «tl. et a (12 fg. 

▼arU UciU: 10 iq. {Fratfm, 1, Otq.): ^ a, (kam £r.) f^r l«r*Ar iß, 

hftijfif'arTes u. iaiuora Coti.; tin Ü ItttttZr ri)r aß. (xnxMgy | Gomperz.; Mvaalrrav^r 
nfimr uftovh'ur ^aatf^ix tgitf». ÜTt AßwUav fit(jtf^ \ TQ/y. (vpI xai .Tan^ fai*rüir ri)r iß, 

:tnnr% «ive ryr?) ii)/)C. - J1 rxeTrti ff. Cff^. — 24'7-JC: dinor — 6 KtOfiitetS^e twrd^rfs x^otr 
lu; AnVtnxMf finmtor /n>/ttor etrat (fijntr, fl ftrta To /t. — 18. (FiitifUl. II, 3): Siiüx* 
Cifi. — J9. (II, 4): fmdetr üitQ Co'l. ; /«. uq u Gompti'z. — 2J./i^omrtveiodm Cod, 
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ilctt lücliteni «ler neueren KomrMlie ilie sclmuitpieleriscbe Inter))refaHon in 
Anniimeb genommen (vergl. JhMHi-, tie elc»e. ^ 193). Doeh «eheiut der 
hei JiUmmdtr wehr beliebte lockere An»elilnss der Satze aneh bier iB- 
gvnicfMner zu sein; dm1na*b liewnlirt nneb th^ 7.xl ilic- IkMeutni^. 
wckfae eH bei Emti^ a. 0. bat. Xaeh der rberli«ffmii|p bei dornen» 

irenlea wir ilaa (Tm 2) in aiamm Codes fehlende di^' nach Baiimw 
eiiiflll^. IIa« Wort kanii an» Vcrt«clieii anigdiUebea Mein oder dnrdi 
einen i<|iitefen nilMvcrrtOndlicb*) auffelaKiett worden 
Yen 4 Int nacb Metnua nnd »Sinn «latt ddriViora ntftaarior de» Hiob- 
emnnientan« Mftw vftfuariw ent»|Nrechcnd dem Texte de» ifem, Mex» 
an »clucilieB. 

Nene» liietet |itt»ere Hand»eliri(l im A »landen. tStatt de» bri 
Mlftnft» und Aonlr nnvolUtlndi^^iMi Verves elrat ßiof ßlittun^ra z^rjsUr 
fribt nnfkT C'rxlcx die voIIi*tänilijrere Fn8»nng iivai ßiw ßtannma 
ihrr^iov mif fyuv y.uy.iai>. Di u nnrcinm 2. Versfuß ßiov verbe>s»em wir 

mit der rWerlielerun^if bei Clem. Ale.i\ «liirdi We^lansun«r der dtm*h l>itt<H 
aus (U'ui \ oiiicr^jcljc»d<M) -or ent^tandonen Xcj;ation m. Das W\ 
( /('in. stol)Cii(k' jf^r^/i«»» pbt alknliiiirs einen iseliäi Icjcii Ocfrensatz za 
y.a/.or ödluara, aber mir sein iut das uclivli »se ,'lr);r<'i»' haltbar. l>enn 

ikr t .c;ren!*nt7, ywisilien den Dännmen und den iSt erkliclien einci>^r)t-. 
ntnl«M-!Ärits flif Tu innun«; der Kiiiwirknui^ dieser auf das iranze meiiseij- 
liehe Ltluii von der (Jelmrt an zielit >sicli wie en> rotlicr Faden durch 
die ert.ten kccIis Verse liinjlnreli. Aneli nird der Ocdaiilve in diej>cr Fomi 
allj^einoiner. l.'nsere ( l)eriieterun;: zeigt znjrlcieli. dass Tuppd im Oynin.- 
Proj^raunn Xeul»r.. ISöT. S. ir> iri1e. da er den Vers nacli dem allerdings in 
inbaltlicbcr l^ezieliung eine passende Parallele bietenden Ven»ii91 aus AVA 
pMe» l)ilii;;enie auf Tauris: m divu yuo oitiai Öaiiiavwp ilrat xa^or in der 
\Veii»e er^nzen wollte, dass er hinter dem durch CUbm, liewn^en ^^v'^r««' 
noch ovdit'a hinzufTtj^e. Dureb die riierlictemng i»t femer der bei Mrhtey 
nnd Aocl' in der Luft »cbwebende Ver»tbeil ämapta d^dyaO-or ehai jor Mr 
nn seinen riebtigen Platx gerückt, und die VennntbungZ^mw(Adir. 11,284). 
der durch Einseliiebunj^ von oYou vor ilrat den Triineter ver\onstnndigpn 
%voUtC. all hinünig dargethan ; und in gleicher Weise eried^t »ich Kock« 
Coigeetnr üfrwra i^/oiV dya^r tlrm rdf dior, K» »agt ja ancb iHtmu 
Mw,9l.O, naeb AnfQbmng der ftVi^'^*^ S:wapn Mtm» hbt/Husnona 
t^^w (rc»|i. liv^tv») wortlicli Folgende» : tlio i^vi^f^tt** B^arw 
i^aya^hv ävm rh/r Mv* woran» berroT]?c)it. da»» Jene Watte nicbt im 
nnmittv1bar»ten Zmiauimenbange mit den ]etxt|pnanntfin standen. 

*) Er kMua» dM In Q«penMtie m diUfuitr mA 9tns aüt ar9^»tems tymmj^ irtft 
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Xcn üiiMl III. \\\ aiuli die (larjinl)ol«;en<kn fiinf Veive, welche den Oe- 
claiiken an^füliren, dasg iler .Aieiiiieli üelhfit an allem Unglncke k'IuiM sei. 
Vers 7 itüt tadello)« Hlierlietert; der 8. enthält im fünllten Fuße die sieh aaefa 
g^^iwt findende Mensnn;? a-iTtoTtiuevm,^) Aber der 9. Vers igt offenbar rer- 
derUt.-) Mir scheint die L'utminliinng de» in nnterai Worten enthaltenen 
wesentlichen (icdankeng, welcher eine »Steigenmg des vorhergehenden: 
rr«#/.A«}r 4'ifTirr'/.oAi]v rov ßior itiTtotr^thfoi enthält, niebt innngeniiA. Am 
iMlchi^ten lio^^t die Coordiniernng der zwei rnrtiei])ien . xiunal wenn wir 
licdenken. dar^s MenamW, wie schon erwähnt, die Periodisierong «o wenig 
liebt. Wie iiiiit der mhuit. nut. ergichtlieb, haben Herr lYiif. Oiimperz nnd 
ieb Vonehlage znr Herstellung dei Verse« gevacbt Arn leicbtcsten «ebefait 
<x<r>f rrdiTtf r^r ahwy aßovUw lt.<jtt> fider mit gefalligercni Venban 
». tt4»^ kifr^ H,9dß, ^x<<D in sein; mfmwlie hierbei ailrerblell (In 
ftDeni, ganx and gar, völlig) nncl ixu nieiit = nire (veigL. Sn/iA, PblL 304 
a. a.), Mmdem in «lern der bieaten Omudbedeatang nXber stebemlea Sinne 
.darin, dabei* (nXinlieb in Mler bei ihren Leben) verwendet.*) Waren 
die Wortcliett xor .nnd mZ im Ardietyp nntereinander gewcbrieben nnd stand 
€l von ixcZ (tei «t an« Sanmmangel wegen de« Zeilenende« «ider alt Xacb- 
trag) Über der Linie, mt konnte der AIjscbreiber ganx klebt («tatt mri) 
tl «ehieiben nnd am Ende der Zelle U mit dem folgenden t^tpam^ 
verbinden. Dem Sinne naeli dürfte alier meine gleiehiall» leiebtc Coiu^tnr 
<xc/>t irdrta rijr oMr oder (x* fwdrt* Uxvrw r.) dßovUwr ifKaig>i% \ Tft. den 
Voneng verdienen. Ilieliel fuK ieb stdwra als Ol4i<^ct, femer rra^'x poetpontiv 
(wie Houi. U 340) und den AnMlmck äßttvXiop Twufix aU Verstärkung 
de«i l>eksmiten ttot^x ruw (so Horn. K SOI, YV)^, Hj/mu, Mere. 547 n. a.); 
<1. Ii. .wenn sie ihren Lebensfaden stark verknüpf) nnd alle« 6ber ihre 
ti^; iK' rnbej*<»nncnlieit hinaui« ven*ehwendet (ei-schopfti haben, dann . . / 
Di«' Folgen ihres 'J'i oibens nind ärger als sie in ihrer d^im /ua crmessen konnten 

') \Vr^ Kttri' iUn, Dr. 100 .iwgt wA B5ä .TWff im Ictitm M vad 4M .vMtywA«« 

YerscBde. 

Wäre ticr nüch «kr l'li^tiieferung. auzaneli)ut>aUe CäutiifiuoaUatz ^inngemäU, fO 
UtU sk-Ii snnacbst au die Kinfiiguii]; vou rio denken, das vor nßovUay aU Präposition aia>- 
Ttntntei «nd getilgt «»rtai Inmiit«; IcIcM Idtt« a«eh nV» Im Uailalidirilt Iber uficvUar 
mdvctngini, ak ht grlcwa iml «ttutl v«r ifi09>lfw mnA dcmtdboi an rjNv«arr«$ genfea 
n-erden k^nne». .Wwt der.dawi ttttveine vierte FnH siiriclit gegen die^ p«Iäo^p1uMh 
Idcbte H»Tsti llung «l-s Ver»*«. Es intt«*!te auch noch Jie Umstdlnnp des Artikels nadi rini 
V'irtrvnoimniM) wt-nleii. IMt» »Intm jirutlic;itiv<» St<-llnn;: tlcs Rerieuviima i«t zwar lioi den 
Kumikcra »irlU h:\Wu (m> \m JriWü/>/#. Pax ri#«rr»r r»/» .rm, XuU. ölö, Uüä und 

y'ngn. :üU), konnte aber aiiieM tiflkUwa Schrellier oder Lcmt« welehm dieaer 8pnwk^ 
gflmäck aalwkaaat «ar» Mi^t Anlaw nr tnatdlatar gabctt. WAida awa Avarm {atfl:r.) 
kwe«, as wiiv dl« .aK.vndftli«he FMnag der I*artirl|iiea aaflilllg: 

*} i^n fXAit liekeaiitllfh au«-li Iii nanu-ntlieh bfi den Komikern (l B. M r«tvJt<. Bknt 
4ti m c««e ssiH m reemie «datici •ria^ «ImMa UHd «ad lUOB). 
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<kUt können. l>cr InljrnHlc Xcrn gilit m keiner AnK^telliing AiilaM. Im Vew 11 
liegt die l^essticrnnj? ixt mir (er;:. daiuuva\ »^tatt ixdpo auf tlcr Uand. DieC 
Worte uhuHr xta mtttv ;^*lioivn «Inn Seholiaston , der ans Mcnande« 
VerMn ftilgert. ilaw nacli dicHoiu die Guttlieit an koinein n>o1 eehidd an. 

IMcte Veno ddrften Wurfe cIiick |ibiloi»opliii«e]i gellikleirn ^[aiiiiei, 
w«*ld eine» l^rdite» nein. <1cr ntit fiberlegenein <Sei«le ilie gewrilmUeli der 
<nittlieit gemaebten V«irwiirfe bexfigikli «kr t'nvoHkoiBmeiilMiH ckr mmi^ 
iM'iien Xntnr auf cUe wnlire l*MU«lie ivrifekfBhrt, nBmlidi anf ilie arlikdrte 
Handinnptwelite der Menndten. Mir scbeint fkm Dichter lievonder» hei doi 
w 4-- 7 Bnkm RrTHrtemiif; im .Staate (II, 3790) viir.Vqgen g e aeh i w l i t a 
i«cln: Oiit ofa... 6 ö-iug^ i»ci^{ dyaik6g, «anw or cff «TnoCf ^ 
ti« aimUm UywQiw^ iILl' dUym fUP rolg w^fAmtg tämog* — «oi tüf 

M ^linJp wit «Hrice, äi£ o^rdv und seine Satniiig (a. O. BBO B 
UkIC): naxmp uXtict fänu ^gwp upt yiyiw^m dya9'hp SvffOi 
Stufiaxtrfttp srmi tfin^ — Ohrog Ith wUpcp . • • dff «v fiir ;itfi 
Shoig yi'tjitiw nxm ri^tttM^, ' ^dptmp «Tri er thp ^t^r» illi^ 
rüp u^<t^*$p. 

Was die Krajjre der Ziij^lir>rigkeit nnscrer Verne xu einet« mw be- 
kjunitt'U K o ui TmU e iit i tel nnlatt^, wi lässt tüicli dieselbe bei der Allge- 
nieinhdt des» (Gedankens natiii lieh nicht li'isen« Vielleicht aber konnte der 
L'mHtand. dawi die in aliiilicber Weise weiter aiis;xcrührtt u philosophischen 
Verse in den Frn;nii. 4H2 luul 483 bei Kock, welche von der Vll^^cw alt der 
frX'< huudehl und alle unsere (jle<lanken, Wintc iiiul U'hukn als Mm ihr 
veranlasst liinKtellen. die also einen «lirecten Gegensatz zu uns( rn\erson 
enthalten, die Venniitlinng etwas begiinst^<;en , dasi» die neuen Veif«e von 
einoni Oejpier dieser Ansicht ausgesproehen waren. Ans Vers* 9%. lü^si 
j<icli lt rn«T wohl nehlicikMi , dnps die Spitze dieser \SOrte gegen ciueii 
V<T>clixvcnticr gerichtet ist, der seini'ju (Icschick und den (Jötteni, nicht 
sieh selliHt die .Schuld an seinem Ruin lieiuiaß. Danach kr»nntc unser 
Bruehstiiek zu der l>erübiiiten Komtklie .MciiandcTH ^l'xQ^ohiuuQS $ M'/^- 
Hübü gebort haben.*) 

Wir timlen. \(m den «Sinn nntM^rcH Unichstueketi anlietriHY, xnnSebst. 
dass die €? *fQorohft€ß ab mit der nyr^ verhündet liezeiebnet werden, rie 
halHMi das (ilüek an ihrer Seite. In eiiie Art Oegen«ats sind gdmckt 
alle .Menselien. denen gleich von Gebnrt ein guter Dämon mitgegeben sei 
Em liaudvin daiuieli alle Men«cliett unter dem Hehntie eine« gateu Getstcn 

') An «leii Aunti^ufiiviv k'»nnte man ilenken wesrwi i\cv Knvahnniig des Utsen D»»«« 
in unierftn Kra;nn. uuU wi-giru den Jlroi-hhl. r>8l. Mit antlfmi Frugro. (ao dem aM 
iiitkiim^ rftkfttn Y«!»* HiO: AiiA tiftr ;f<ii/<ir<vi- r;^n nr* imfi/uw tum §rig dkr 
Vtf» 11 !MriyW «nlcr «kn Vmgm, llUfr.j 1«« «Ua «■■mrmdtiirlHill «iai«w 
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«Itc Wö1ilvmtlln«1if^ii uIkt ikh'Ii außonltnn mit Hille der ii'/ij. Ks eriiiiiert 
«lati an iloM Wkanntcn Anwlnick -iiacli DHuimh inxl Tvclic*^. Mit Tvclie 
ist «Ina» MetiRc'liensfliiGkBnl von Seite Malier WuiMlcHtnrkcit iiikI l^ibeivelieii- 
Imrkcif. mit Dümmi von ;:>eiten seiner liclicrrH«bemleii . indivirliuH A\ irk- 
Munen UMalt ircmcint. IVr fkrlintzilflmiin — ciiie ^sewiiw im griccli. Vnikft- 
1>cwtiit«t«ein Idiemlijeo Ocirtalt — ist littcrnriscli mointn« WiKttiens i$ic1icr *) xnmt 
vmi Siikniffli Itczeqi^, aber für ilin alleiii, nirhft für nllc. I)ei«ellie hat liei 
ihm tnittii*irHHlcH inoralificlie ilcdcataiij?. imkm or ilin v<yr Fdiltrittcii tinil 
nnnclitiicen llaiHUmifsen wanit. Itei lim ( veiyl. llwed. 107 P, Ci^it. X. 61 7 K. 
Omv. :M)2K IT.) miil in ilen |ilat€inii«elica h^linlen enchdnt ilie Annaliiuc Hnc» 
|icnM«nliclH*n. Jcilcn einxelncn Mcnifchen monüuicli richtig leitcniWn mid 
«Icsmni Vcrkcbr mit den Ootteni vcnnlttdndcn iHimoni« reRillgemdnert.') Vuii 
BMi*f, dem Schüler dcK Sokratcti. Iierielitct man fvrner. er Imlie 1iolian]itcl 
(wQH übrij^iaiii üclion EMipt-doktf genagt haben mll). daw jedem Meaiiehen 
von Gctmrt am« zwei DAminien lieigegelien fccien, Hii ^uter nnd ein liTwter. 
IHcHe Aiukielit mochte der GlHeluKtiine, den viele liervorrn;rende Mitnner der 
letzten vurebrist1ic)H*n Jahrimixlerto erfahren mnMtten. be^rü listigen. IKkch 
wnnle die heimlichere V«iiKtcl1un^ vom j^ntcn Dllmon meiir nusj^eUildet: 
nicht unr die HanKr-ingänge trugen ilim ge%veihte luKchriAen, MHidm aneh 
Hei ilen .Syni)KMien wnrde der-entte 8cMnek nngeniieeliten Weim^s dem 
^ten iHlmon geweiht nnd lickaunflich gab ck Vereine <lcr Agatho<1Hinonisten : 
aueli «lio bildende Knn)«t») verkörperte neiiie Oo»»t«lt (Flit*, XXXVI. 5. 23). 
Ja. iiinndie iialnuen nberlianpt keinen bö.sen Dämon an ; so weist auf dem 
von ( ebrs Heseln iohenen Oenn'llde iC'ap. 4) der an der LfiHMisplorte geinultc 
DUmoii it iU ni Kiiitri tLMideii den Weg de*« Lel>ens;rli'u'k<'s. Vnn di*r Itühne 
ans sflu'iiit llir uns xuerst ^^nlo^Hfr^• in «1^ ii «'liiiriii Verden «liesi' J^elwe 
verkündet m lin)>en. Indem er /.ngleicli daraul hinweist, dass die eigene l'u- 

*} Vom dUr ÜUcHU im Jhmitttl»*]Sij;;a 121 «a wddwr «He DtHMncn als dne Ummäut 

MittcIiIatM von göliliclien Wesen emhoinen, gilt all später eiiijteüchoWn ; mir aber ist 
ilie« dr«lt:ill» zwi ir.niaft. Weil <U r (.;iatt1»e au «He Syrnjintliic- ilrr sil»jreK-liie*]in<-n Oeifiter mit 
»Vn lliri,;;fii itüil ;ni ihr Wirken als ."^chMtspsi^ter nicht nur l«! «It-n altni Anlirn sond^ni 
auck U-i ilf 11 alten iji«U-ni unti andvrn IndoKfiTOMnen em-licint, ^. U c/(7.fr (trk-« h. (MitterWliir 
I, 7.^11'. Bei He»ind hxUk t» niin, «Um die Mviücben de« guMini'ii Zcitalteni pite üliei- 
irdbrhe Mrter md HMw «Irr SttiliHcliei fewofdm «i«k« f vt««1. FUU. CYityl. H(MA. 
IVdiCir. ä7] D. IcfMlT, il.HD)« irpIdM lUMlrlrtUur Mtenn a«r Eiden h«nuwclnr«li«i, 
iU« Olibut lial*e» OU-i Ttcilit «nd l'ureclit iind lleichtbnin jccwahren. 

') Von «leii lici Kock- »II- MfiiaiidcMille ai);a-fUlti1eii Parallokn jiaiist Semr. K]M.«t. 
110: i'iilruiijur uftxtrm» piinhiiffufutH fhtri titum lufrlw-r, nii lit :i1wr Kl. H1(» fv». : roT; 

ahotoi im j oi'i urtü; lui futiitürvtr .yH'jnatntri denn an djt'M.T Stelle i!<t vuij dtr 

vceMüdcn f*«niit *l«r (SOttcr die Rede. V^l. älicr die Oiauui n Uluv Puiral. Anf>Hitse 
», mt.t Xtlltt «icutll. d. miut. 11* ?.)!, lU ltS18: t^Sthm^df EtUk I, irdt»]» md 
«*. ^>i«f \m ür«Millrf*'# AiMf« Lei. d. itriti'li. «. to«. X^M. e. r. D^ümiu 
*> V«r^. a. «. ileuHthrf, Gii«rU«fbe nad idcniii'ke V«»t mm^- 
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iM'wmuiMilu'it (Ut Mi'iiM'licn rrsarlie ilim» L'ii;^liH k('s -i i. Itorüliroii «eli Hciiw 
N ci'sr (v;rl. 1 lapii. 11 und 702: o i'or«; yuQ fjtotr tüttr Ir I/muioi i/foi:) iiiflit 
nur mit Xi mijthniits Sprticli \\)q\ Arlxt, Toj». II. G). dio Socio sei eines joleii 
UiUiiH». .Mnidcni auch mit Heraklits Anssjinicli : i)^fv <^<"V""»' 
uiul «l<'m Vcr>:c Kpiclinnns {Lorenz rragiii. B. 20. S. 2C)1'I: « r(?<*-vo<: tii - 
ihni nmii ()<niiujr it''aih\^^ oi^ (roJiif) rft '/.al xa/»>*y <|eii \v«»lil Meimutler 
M?n»i*t f^eloscutlicli iin^renUirt IiaUcii iiin;^ (vei^l. St*)h. Fluni. 37. 16). 

Xic'lit «•Inic IiUrrcsKo ist anch «Iiis auf die M( imndrrverM' l^^l^^iMide 
So t a d i' s fr a friii e n t. \'or alk'in i^t <lic !iezei( Iniun- d*'s Diclitcrs dm i-li 
6 xi'«//zo.s- ^fui'ah- ins Aii;^ m fassen. Ks gibt nänilidi lickanntlioli 
zwei Uieliter die>e^ Xanicns, Der eine i<t tler AlexaiMlriiicr Sotaclei». 
'o lo^r * lvtrt/A»>r aafiuitn- rani^it^^ d J/«^wy/ z »jg* {Atftfii. VII. :?!»J^A); «Icr 
aiideri' wonipT oft ;^eiiaiiiite '\A einer der letzten Dielitcr der mittleren 
KumrKlie. Von iliiii sind liiKlier nur liie xwci Komiklieutitel *E)rf.Uiuf*^i'm 
{-tuvoi /j und nannU rain utvo^ mit znMmnieii vkr Fn^pueiitcn Uekannt. 
Kr wird l»ci AtkeMiwn O, al» ö rf^g iiiai^g TU/fft^fHa^ /"^^rtHtfrils^j «nd IX, 
i)üi>\ vbetiKo wie au unserer Stelle aÜK ö XätfUxS^ hezcielinet. Dsikk 
liier dies4'r Dichter ;reiiiciiit i»t, ^ht auch as« den iamhittcheu Trinietem 
unseres Fraguieittif lien'ur. Habe ich das unverstUiHlUclie xuf^r t'}s ricliti^ 
in \ uftrQtg vertH*i«Kert, m lialicn wir diiniit einen nenen KoiiiOdieiitItel 
Xaiuvtn |{VWouitci|, Der Xanie K'heint nach unserer i'li«iliefenni^ in de« 
Zeiten .Mexanders des (•mfien lieiMiiHlen« liflnfig ;i:ewcsen m fan, Kinc 
IxilititMflie KuUe ii|>ieltc %. H. der aejrcov iut^yv/tog de« Jahres SK)8. 7 %*. Chr. 
(01yiii|i. IIB, 1) nml ein atlicniflclicr Dcmayi^ der v<«n Hemoidi^mi ont. 
LVIIi. 87 f. alu & ft^oSurmg gcbnuuloiaikt wird. Selir beaelileiisweft 
«ebeint unii der l.ui»taiid m «ein, da«« von den vier uns «viivt crbaltenen 
Itmeli»tliek4*tt niitfcre» IHdite» eine« (Atk^ü, IX, DOS A) einen entwModeii 
|M»litiKe1ien Inhalt hat. Hier it|irielit nAmlich ein nnieedonivcli gevimitcr 
Redner: 

* 

Xaeii diesem Uruchstucke, sowie aus der damals politisch so bcwejatteu 
Zeit lässt i»ieh vielleicht vennuthen. dass in den Xagli-ot iHiIitische Pcrwii- 
lichkeiten dem Dk'hter vorgi'schwelit lmlM*n. Ks entlM'hrte ja die mittlere 
KdUMKlie nicht der Würze persönlicher Invectiven. die, wie dag «diige 
Frafnueiit xeigt, auch leitende FenfTmlichkeiteit i^ffrni ihre» |iolitiivbeii 



' ) Dirx iA «Iff lifkn)n)t«> 8]iitzu:i!ne den aU'h htark jMnindiiiicTPttdea nnd »clinn firWaOHH 
don H<'j»!«i|»p nii-i Snnion. 'I n nulii-aW« Hcpm-r» lMiiH)i|K{ nml walirst-lieinlMiKn YtTfa^ser* 
ihr Jlt'il- ii1>or ili*n llal««»«'»«. MH toS^rttr im tvifiMiak M vkw ZwdM dtT »■i-riiMitwlw 
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Clmiaktm trafen.') Xatürikh kOnote aber aoeli <ler Xamc anf zwei junge 
LfCiite. namens Xoffivoe» gehen, wie einen solchen Terem iu der ^tmlrm alH 
lethaiginchen IVenad ilca Fani|ihiltts einAhrt.^ Charinas heifil aach der 
ervte Liehhaber in Mercaiot, sowie ein Jfi^giing i» BtemMw. Anffaliig 
konnte im Titel «ein, dass derseilie als alltagUeher Eigenname fan llnral 
st^ht, wahrend sonst cttcs nnr von Götter- nnd lleroennamen oder von 
lltterariseh beriihmten nnd daher tyiiisehen Perrimliehkeiten ibiieh ist. Ich 
verweise aber in dieser liexiehnng auf die Titel MeiHuekm nnd BuedtÜM 
vnd anf die vieler modernen »Sehaasplele and Opern.*) Das folgende 6td&aiKm 
geht natifarlieh nicht anf die BabnenaalfShning , sondern bcieichnet bloß 
den |iliiki;to])lii4eli-]ebrliaften Inhalt des folgenden Fragmentes. 

Ann «len in Abhfingigkcit von yi^aiV angeführten Wrsrten ftdtmow 
}n'(lt>ur i7rdri lleCe sich mit einer leichten Unistelltuig der VerMmfanK 
fidwmni (0iir tw/ihts geninnen. Doch halte ich cm mit llcmi IVof. 
Ctoiii)>en( tnr fraglicli. ob dcnselbc bei Sotifd«9 wirklicli m plantet hat; 
denn wir wissen weiler das Vorherpenranj^ue , micli kann die Mittlieiliin^? 
des S<•hMlia^t(•n in «liesiT Forni Ans|uucli aal wörtlielie Treue ciliolien. Mit 
di'in (H'jiaiiiiJcn uvunv ich temer diese Worte vom folgenden. Im Vers 2 
.selireii)! ilt ijs^elbc -itutt: Sti yao uattttp mit Riicksielit anf den irrealen 
Vordersatz: iöu uaitelr. Leiciit konnte I6tt /u dii •rououli ;i sein und dem 
hinkenden M« tmin dann durch den Kinscluil) von yäo aulirelHiHrn wenlen; 
aueh die UlinlifiKu (uto an der jrlerclicn Stellt' <l<'s 4. Verses konnten 
dalK?i mitjrewirkt halicn. So klar liicrdnrch auch der Oeilanke heran«- 
frearheitet erscln ml. sm l)i'lnc(ii«rt docli diese Fassung; uieht vrilH«r in Hin- 
idiek auf den vom Schoiiaston vorlier an^^c t'ührten Oedanken. IHt st<iicn<le 
a»yudetisehe Ansehluss wird über m. K. duj-eh i(cibehaltun<; <les üherlit ti ilen 
Stl yaQ heseiti^rt: der Indieativ des Präsens durfte hei der all^reniein 
giltigen, in lebhafter Weise als ohjectir gefassten Kol^erun^j: nicht autiallen. 
Da« gleich darauffolgende : « Se dil ( v. }\) bildet einen unmetrisehen ei-sten 
Kuß. den Herr l*rr>f. CSomper/ dnreb ilie Umstellung: ei* ^iui Tiai^iiv cki 
heilen will. Für die Erhaltung des 6i scheint aueh die offenbar anf unsere 
Verse zurückgehende j^enteux im Onlex XautaHUK (Vcnct. ai>p. el. XI. 23; 
mtee, XV. in.) xn sturechen, demi nachtriglicbc Keinitnis ich llemi Prr»f. 

■l Diw «elKiKt Mir Mmr-IMU In a«r GtscUdit« Omt idrM. Mt«nit«H, II, fi. m fir. 
MA mit BMlit itt AM« sa itifllcB. GeldmitUcli Andw rieb ttliidirlie HM« rnXiiA bei 
MeiMiHder, xo anf AlcsMndeni TnutkiOicht (Frg. ^UHKl; Vffi|^ aiiili MtintLt, I, i'^tif. 

') Die fi*läufl;fl{i it «Ii s Nanjrnji in Atlwn iMfScnjrt ain h «lu* Erwjihnnn» einer rilfa 
Cftanni \n Toivnz IloMtuH tiMonuMeHOK , ikr IwJuiiuitlich uaih SleuaAdvrH ?leirliMmi|CMi 
8tück ü)iei->«-i£t iKt. 

*) V;fl. .Dil» liel«lMi I^Hmorai" vor UttdtiH^ ^Uk beiden Kllnstal'' xwä AV^to^ 
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Dr. H. Sclii'nkl vorilnnkcM; dieselbe lautet folgen(lcnnnr»en F«»!. ^It*. 
nach tU II l'vüiagor, /oKfu f^»^): £i fuv 6ii ua&tir Aai tit] naffrh. 

yüff det. Am doni Sinuc un<l aus luiNcrcn \ crscn er«ribt virli . dass liier: 

Sil 7A\ leson ist. Wie pas<;eiHl liicmaeh am*h «Uc oliijre AiHU'nin«r «rbeirt. 

\i\vi\nu Iiir iilicli tnl;rpn<l<^ Apurini: «liireh €t .rai^iir öii wini 

«lic nii U'ulcn Stollen iU>erlielerte VVorttulge dü rror^c/i- mit naeh^^esetxteni ui 
frefsp. Uli) verlassen innl der nieiuer Ansicht iiacli vom Dicliter beal»«cljtigte 
äliiiliehe Anlaut der \ erse 2 bis 4 (uin P^v sia&tiv — li 6ti rtaö-tiv — 
dii fta!>iJvj un1»eriieksicliti^ ^lat^seii; iincli scheint mir die Hen orliehnng 
von Hti nielit «lurch die nbrijirc Kansniig der Sentcnx l>egrSndet. Emilick 
seiHMitt nicht ^leichgtttig, dasii dem de in ilcr populär gelmltenen Sentm 
ck» «Vtfiti««. ciu /fcr voriicfgeht. da« an nnscrer Ori|pnaWte1b^ fehlt. Emagt 
man fenier. daid* in nniorcr Handfwlirift iHlt«ignipliiai hänfi^ sind nd dt 
vor dci Idcbt auf dieM Weuc entfitclien «nler e1»en xnr Vermeidnn«: in 
Mhngß Mimili^^n Asyndetons oin^cscholH'n werden konnte. m> wini nu 
<lie AnsiftMiiiiic «W de wühl ab den leiclitesten Vurschlm^ rar Udlngdei 
Vencs brtnebten dürfen. DnfSr, dntt in Sbnlirh komwcb-pointkflen Venei 
nidit an achr nnf die itreng lojciMhe (tliedcmng iler Ocdanken nb anf die 
»r^icliet hünÜge Wiederiiolniig gleiclier oder ihnlielier AnndrHeke be w n dt it r 
Xaeiidrark fdegt wird, UuMen fdeli gaag Beispiele beÜMriiiisen.*} JU 
nnserer ^(teUe kommt dazu, dam die Betonung «nd Adlon des Mai- 
if|)ieleni den Gegensatxgans klar maeken konnte nnd naeh den Brne b ittckei 
diaa lU^-mleton liel Saiattf belielit fewem in teln iffhciiit. 



■) Weiter eatfenien lich vom iira|ir&nglkliai Wtctlurt* Mfnide Apopkthtfuen, 
vddM mkk gtekMUbdcntAtli UiüMfVtrdlgitcr Vtte «afiMnkn wte: CWl/Wk 
1 108, ApOfMlMfiMMmraihnf Kr. 110: t> mfne htf ^ Mt»4tm (M^ VhL Gr. 1141) tOt 

Ar^gtiams /*m9lf/mtm rmu :rroi ror ßtor .ml/.m ^'Üq m' &nfifltrat ro ftiilar .-rnno'jilr 
ii'i^!» [rto f.. 7Tn, T. n. Vut.^ rtZ tthö/hv ijnDi^iyrn tu .-rfjn'-i'dJfi ; Sfrrnbtich {Gn^ w'.' ] Xi^ ) 
Witnvv Stiid. XI, '22ij, Nr .Ml; das vf.rlui ;.'chende Fnigiii. wii*ü ju Stt/ft. Floril, CHI, iS 
il«>iu i><flmlt» xuprm'hrMljeii , die bentcnz .selt»»t eraciteiut dem HitHOHitU« beigelest; et i^ 
wie «0 hftntig, da« hewumk venelurielien. Im M&jriMum e. 18 «ai dta aaderca Fladlcpei 
dkcUlek 'F»t*filiJMf, dft diw der IcMe Kaw tw «aMMi A|>otilrth<f ■ Im FkHk, UH 
ki (Mmt diM vnsL d« GcaamrtiB ,,EpiklaCbeh» Fkagncal«*, 8. 48[IIIK]l; ia der ««» 
imtvtio MfM. et mi rStmleMHmt, ind. l«ct. »ext. VratiaL 1881) Y. ISt: MbreK :iaMlr 

2te a. B. aiu unserer Literatur Jiih-Ltii» Vt rse: 

Von UnlM'<1i'utonileii liiMleatet * 
ikHleut»*n(les nicht viel : 
Vir! vun Bedvnteuden InHleutet 
Sia «»iNdMttad BfUL 

1 
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Im ftilgenikii Vmc «elilng idi ximiclitt vor, ctii« iiielri«.*li nngcflige 
u.Tif in tf zn vvHici«m. IkKrh »clillcße kli mirli jetxt an Prof. Oonipm 
an, iler uf* u vcr1ie«Kerr, im den AlnichlnAt «Im GetUnkcnK beiTonmlicben. 
Die woitcmi W«>ito: 'r«ifr* df/M ftu&uv stttiMv tu yu^ di7, wclelie 
aiigwelictt v«ia der Wiederlioltiiiit; «Ick e1*cii Aos^t^tiiuriielieneii Oedankena 
*iie1i iilclit in einen inmliixelien Trinietor idcCen Iniwen, wimtlien «ieh al« 
ScIiliuKftil^nut^ de» UitilNM*holiaKten. der aneli ifci»t«t «eine cip^>iic Perami 
i«i*hr Iten'Artreten llivt. 

Das Druclistnck Itczcicliiiot «Icii VViiiiiii'li. «Ins (•ciipiiiinitt dor Ziiknnfl 
('walirj^'Iieinlii'li au» <lcn .Stenini) zii liilh n. als eine iinuntzo Qnal. Deuii 
«las Vorlioivii'alin?» nur «lanii von Wert, wenn naeli dem Krfahren 
des^ien . was einem widerfahren soll . das Widerfabren nielit einträte. 
1 ritt (lies abv'r iiacli <l('in Krlaluvu doeli ein. s<» ist das V<»rli*'R'rfalircn 
y.weoklns. da ciiu'in ja nlmcliiu dasMlhc widertalireii niUss.' i Drr Inhalt 
wie iiisUesundiTO die Form des Iii iicli Stückes wlu iiH ii dai aal hinzuweisen, 
dass Sutiali's in dt'iiiM'lhen das C. kl:ii*j>er philosophiseher .Vr^uinenlatjoiiea 
iiaeliahmen wollte. An!" dasselbe diiiite uueli das vom »Sclioliatiten ;c<'hraiK"hte 
W»»rt /jtfyj^ru tuOdt hindeuten. 

Auch dn \\ rfasser des Iliohcnnimcntars holte frleieli dem litteniriselien 
Mi^sHMiär ( Iciiicus von Alexandria . wie wir ans diesen hiiliiien^ereelit 
;ri'iiiachtcM Sätzen der späteren griechischen l'liilosnplji«' selten, znr I5c- 
k;inipi)iii;r des vielfaeil im Alwr«rhinhen der dnmali^rcu Zeit hefan;?enen 
( hrisTentliunis nnd znr llekrärtiiriniL^ drr I)u;rnjen der Kirche wirksame 
W'nfirn aus der Kiistk;uiiin( i iln Antike. Schon nach diesen zwei hishcr 
nnheaelitct ^eidicltenen iinichstückeu lä««t «ich an« der übrij^u ^iosse der 
."Scholien n«KÜi Erlicldicltct» erwarten, 

0 Okie JjAemmMKnn$ Hadvt tHisk ia vcnvliScihwIcn Tnmrtcn IrI dm Gilcdwa 
vwl mSMcni «{«der; kli wrrviir s. B. aaf Auol'ir^. 41 : -To^rr Mugttr r« | S filoe 

ffttnttg Sh^of. Thtokr. XIII, 4:- dvaiw .yr/.<liieodn, tu h'uv^or oAk nofgA/tr;. PttUmi» 
AatVFd.XI,4tt: or4^ tis imtr \ «Pt/titr fi i^ot* 9r»ir>'ti r.^^n«if*nfOS. \ roPto awyw; Srüsttcte 

fntt%'jr tvif ijuirr nfurtnr xrr nml llnrn: oarin. I. 10 : T>i ne quaefttfh — »firf »<ffnt — 
^KCüi mihi, *jtteM tibi \ Fin€tM lU 'k*ic*'iHtf Lettcvuue, »cc Jhdt^oniuH tentan» numti^. 
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Die älteste Gliederung Korns 

E. BORMANN 



Bek.nmt mimI «lie sclioncii Worte, mit denen Cic<w Varro*« Hcfaiift> 
KtelimM iireitftJ) IUk «nf ibu neien «Ue fiSiBcr m ilinv eigi'ucn Htadt 
Friiiiilliiijfe inrweirii« erst er Imlje flinnt die ErkcuntiiiiK iltrrr M^Ibst nd 
i1in*r lldrnat ««rmoglidit. Diese Worte rrgen zu «Im VerMdio an, it 
dem. wait ala WiKven oder OUmlicii der Buomv ton llurer VeiKiiii|;nilMit 
ülicrlicfert ist. das varrouiache Out so seboideii niid i» müttelB. wm 
Vami iien ;»*fitiMleii liat mid auf wekbc Wciac. E> wäre damit ffir die 
IWartlttnlniiK and Vcni'crtlimiff dicac«, wie wir erwarten mfiMen, bcdc»- 
tmicii Tlioileii der . Uobcrliefenrag eine feate Oramllage gewonnen, die 
fehlt mAtmfff^ «kvHeliie aiiter dcT aUffemeiiien 1k*icielittniijc ^Lripende' «ol 
iiiiifa«Kt winl. Freilieb ist die aiuisedebBtc Tammiariie SchriftBlelkfrii 
deren üegenfdaiMl da» rumiaclie Altertbnm war, aniAebal Teriom. Aber 
atigciielien davon, da« ann dersellicn vieles nüt oder ohne aaadrBekfiehe 
llezeicbnanj; iler Ilerl^nnft bei ii|>ilter«ii Sebriftstellem roriiest, eutbahca 
liei der «nim'n VerliiiMlmig d(*r «|»raeldieheu nnd aacblieben Fondraagca 
die erbalteiien Tiieile veities Werkes de lii^goa Latina manelMa, wai 
er niHT BottiH Ver«;au;^iheit aafgesteilt bat, awar obne weitere .4wl1ibiiaf( 
niMl Ite^ndiin^. nlier wenigstens ans erater IlamL Das mag eine Probe 
des nii;r<';re1}eiien Versnclw zei^rtMi, iiidcMu ich, im GaiiEen nuter llesebrla- 
kmi;^ anf Vnrrvf's Aeiiif»icniii^eii in dim>r Schrill, die Fru^e lieautw<irte: wti 



") AcMdimlra innlefform 1, 3, Tum 19».* Stiut, t'uqmm, i-tn, VmttB. Xtum mm m 

tltttcri^hHea ttMjmt'Htn ^ in g»rfu4-ntn iura, tu tucttttolim y tu tfumif¥tintmf f«i Mfwim 
tfiMrtfffiiii'n . tu s.ih iH nyhiuiiiii h^ iu tim , tu fHHHtttm tfirimit'Mm iMtmiimu t mtfm m^' 
H'iMitHi, «/<««'iM, ciiumm u^rMttti fet. 
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Imt Varro ulter die älteste Gliederniig Ruiiii> au^cgcben nud Wolter «taiuiut 
4laii^ll)e ? 

Ks k«>iuinen hieiHu' liuH|)t8äclilich foli^eude btelieii nus de liiijpia 
I^tina in Uctrneht: 

1. r>. .").*) Ai/rr liumnunM pn»tum Siritwt in pnrti» «r ^ho trihitM 
ftjpjptflofti TififfyuHm, Bainnntaij iMcrriim: Mmunati, uf off Kmun», TifieH$M 
tih Tntio, BemtifUMen ab Bomufoy LncertUf Irl JwiMn, ab LnrHMonf: Med 
ornttia h<<i^r pombuh tttucaf m< Vofmtmt qni tratjoedin» tn9coH Mcrtjttttf, dhe» 
h*tt. Ah hoc qtttftfttor qno^e jpnHh urbltt trlhm» dictaf, oh foci» tSuhnfatta^ 
J\»fati'MH, EftqHilma, CaUtsttt, qmuit*t, qw>d wb Bämn, Bümüh; ftliquat 
trigimM ab bi» nhim, fH^w w trtbum Itbr^ ncrffuf. 

2, iK 46 Iif SifburoHoe rrgtOHk parte prinfepn ett VaettHM moiut n Ctf* 
lldewiwt, Tnitta du«e twbilif qh! cum Mta mattH diriUtr Bcmvh rfJtiW 
*rfuciiia ctmtra T«^itm rtgem, Milte po»i CeltM obüum, quod nSmm mnaitif 
/am itintftHi Heyne »ine mu^üme eaneni, deditttt dimiffHr m pl^ntm, Jh 
eh ditfHM TteuM Ttu^», et ideo ib! Vat/iHmHHMi aUtre quod h deu0 Eltufht 
p»'titetg$; de Cttefiamm qut a ßunptcioue Iiberi ettteui, iradueton lu eum faetnu 

.*). 81 Ti-Ihiiio iiiih'Uan (itffti) qnoiJ tn'oi trihns trthnhnn Jt" m i/urrUf 

1,'ihin'is niilit'iHi pn'tuniti tribuH» piebfi J^arti j«/ ^leheui deJentUreut in 
Setttunour ( rustninfrinn. 

4. T). 89 Mililen (dititj quod trium milium primo legio p'tbat ae »m* 
gulae trihu» 2'itieH»mm, BfmMium, LuretHiH mi7iVi Hul*tHm mitiebanL 

o. o. 91 Turma ftftmn, E im V ttbiit, quod terdeui equitet fJC tribuu 
tribubuM TitieH$iuiu, Bumuium, Lueerum JiebuuL Baque primi muguhyuu^ 
decutiarum decufiouett diett, quiab eo im mi^uUb turmit mtxt Hicm tutue tenu» 

6. 181 Tfibutum difium ir itibubun, quod ea pect^», q^ne popuU 
tmjpemto erat, tribi^im a niugidin pro portioue eeH$ut trigehatur. Ab boe. ea 
quue amgitata trat, Attributum dieiuMf ab eo qHoquf qmbnti tr^ibut« emt 
•peeuuia, ut tuifiti rtddauf, Tribuui Atrarii doli. 

Xaeh dieficii Stelleu Imt VäTTO äl>er die ältettte (^licderiuii^ BoiiiB 
Folja'ndes vor;roira#ceu. 

Rniuiilu>< wurde im Kampfe jre;reii den .Sabiiierköni;; 'i'atius von einem 
etrti>iki»clieii FUrnten, dem Lucniuuiieu C'aele« Vilienun uutmtiitzt. dcsKeu 



*) Entf^invchfod, nur wenigvr g«uau, Sen-iii« sur Aeneit 5, 500: ^Tri» ttfulfmm mti* 

iturn fffrtufff." Vttrt'fi tnitu n i7icit h'onmiJimi illmlcfitnni roittni Tt'linn Totuun n LurnmonihH*, 
itw f^t Tifof, (iKj-ilium jHL-ttithi"-! , i'Hiic fjtiiifinii rettif Vinn ciaTitUf cui ttrtjito imm 
Ttitiv jHn-f MfUiit ruf tialOp ti quo in nt-he Ttm-ttm-iHiiiHti tml rictts, 
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>H'liaar. olioiim) wie «lio des Tmttii»V* in <ler »Stadt blioU und ment aitf 
dem C'nHin«^. daim tlicilH im viciijt TwciH. tlieiln «nf detii Caelioln« wrdinte. 
Dcfdialb \vurd<* lltm» WkffmchnU mid (ieliiet xocrst eiii^theilt in dm 
Drittel, fn'&ti», die ikn Xahmu balteii : 1. TitieiiKCn micr Tities iiadi Tatiaa; 
2. llauiiieiigeK tnler Kaiiiiieft nneh Ktniinlns; Lnren^s nach Lncnnin. 
Xaeii diesen drei Tlieilen erfV»];;teii die Leitttnu;^ iler l(iir;;^r!«e1iat> tur 
den KriegMlieimt. wie tür die Stenern. An FaaiviJk Kteilt jede TrilMV 
nrviirüuKiicb Umu 31«iin; «bis Imtle xar Fiilxe: 

1. Atm Ar «tie Kriciter n Fnia mifkiini mnl Ididi die ItenMHmqc 
TanaomVnbiiier. m//<w; 

S. lUuNi 4liii ANf}eclNil in Fw«. die Ityn», nnqiriiiistlidi nn« SOtXI Mann 
lM?iftam1 ihimI ilie»e Zahl ab Xorwalxabl der eigeittlielicn Lcfdon blieli); 

B« <1aKK lief der Lf|:ion n C<mmiandanteii waren [»ymat wurde Hwe 
Zahl Terdo|t)H'lt I ; 

4. «bni iliow Ciminwmlattten fUe Ikxekhnnng Uthwmt (TribnufllliKr) 
miUum batleii nnd in der Fnigeseit behielten. 

An ]{eiterei stellte jede Trihun zu Joilii Abtlieihnig: lo Mann, eine 
l)i< uiie. die von einmi 1 )<Turioncn . Anl ilni r von 10, Inithli^t wnnle. 
Die liN'ifrrahtlu ilisni; t rlm tt «lalior als divitiioiii^ «lio IV'/.eielmun;; ffrnu*f, 
ihm h\iiiu v in t'intw üIm ] i;in^, nnil iiihtand nn;« .>faiin unter l>ci:iurioncii. 
DietiC filiederiiH^' i^t m t den Xanien ;rohliel»en. 

J)io Steuer wmAc undi naeb dm 'l'nbii.< juitVfbraebt nnd orbieli 
daher die lJe/.oichnim;r trlhntum. In entsiueclieuder Weise erklHrt es su li. 
da»» der von (Jeincinde- oder Staatswesen zur Aus;rabe be^itituuite Iktrnir 
attn'butum genannt wurde nnd daw diejein"p:en PersrMieu. die die Anszablun*: 
des Stddei» an die einzehien Solduten vermittelten, die Anit^iiezeiehnnng 
ttlhmwt nentrm» erhielten. Alle die«c Iteieiebonagett trihnUim, utwfbmtmm, 
triöiim «Kntrii thä geldieben. 

SpXt^ wnnle eine amlcre Eintheilnn^ von Ronig UHr^ireri^cliaf) nnd 
fiebict vorgenommen, indem ner stUdtisehe nnd mehr lUndlicbe Theüe 
jpebiklct wunlen. Die nenen Xbeile erhielten die«eU»e Ikneichnnnip, die «He 
alten gehabt hatten. Trihn». 

Auch aintl neben die Tribnni niilituni nnd celenun »{mter awleK 
Tribuni getreten, die plebei. Abi niniHeb die Plebs von Kom fortan^ waA 
«ieh eigene Vomtelier wühlte, tftand aie unter dem CmaniaiMlf» nm trllMmi 
militoiH. Ann dienten wurden die enten Vonttebcr der Ilelia gemannm. 
nnd dalier erhielten diene den Xamen. der gcblielien lat. tribnni plebeL 



<) Ufe SaUatr Uvm Tain» Om Avvntia daaeltBca, s. ikrtt» aar Acwit Vit, ^7: 
ntxtpimt «NMtfMN» fitem Artntt jhrh ^«r/urMr mmw ArtnUMmm mffdhnnmi^ 
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Dies im WctKcurliclien dio vnm>iiitfchc Darstellnii;:, allentiHg» rnnran- 
M'tzlicli Hclir iniViillKtäiidij?. Sic enthält Anj^iiben IUkt Vorgrflnge i\m Koms 
C«rihHliiiipizeit \\w\ ölicr eine ilanmis «resebaffcne. einip' Zeit naelilier anf- 
gi'lMilH'ne Cilidlernng. mu\ «Inreli tlicsc Vorif^tige tuid dicKC islie«loriiii|r 
erhalfoti Xaiiicnt iiimI Kinrielitnii^. «lit* iiocli zn Varm*« Zeil lic»tawleD. tlire 
Erklarniifi:. Xoii xweifrlt jmt wohl nioitmiMl nielir ilaran. iUm» anx Rom« 
OrQiulaiHpnEcit c» eine muiiittellMire rtflicrli4*fiimiig niclit gab aail ilam die 
anf iliewellie mcli (»etieliendeii AiigalK*]i vtA naeh nml nach sieb gebildet 
haben nml %vci«teut1k*b auf Knck»eliin»i«eii ta» n^iiiter noeb lle»teiiendein 
bcTttlieii. ISei der vttrmiii«clK*n Darlejmng iife es indeM«, wie ieb glanlie. 
uiTiidieb. ibivii rnt|iruitg and ihre litauiiwilnligkeit zn enuittehi, wenn man 
llire F^euieiite itelK*idet. Ich stelle ihilier KunilebKi znminimen, was Vami 
vmwte* Wiffriciw vurfand und in i«eiiK* Ibirlegun;^ anfbahni, ervtenM an i^n- 
riehtnngen nnd Xauien. die zn Keiner Xeit luHrtanden niid deren l'rBprnn^ 
liei ihm Krklümng Ündct* xweiteuii an nllgeineiueii relierxengnn^cn der 
finmer «ider Anineliten einzelner Uewnhrt^imnner, die er anf^eniinuHen nml 
verwertlM't hat. IW Infiden wenle k-li anch Kinzelneii anführen, wa* in 
drti niM« In der ^!eI^•itt de liii^ia Latina erluiltenen Stiieken wniicr Dar- 
lejrnn;^ nielit envälint winl. aber v<l^:^u^^^•^zli(•ll in der vollxtiindigeu vorliam 
ikUt dot h auf si iiu Anselniunn;^ ciii^rewirkt Imt. 

ZnnlieliKt als«» in Varro'« Zeit bi'strlu nilr Kiiiriclitnn;ren nnd Xnmen: 
1. 15<»dcn und llüri^ersiliaft wan n in Alitlieila««r<*n ;r»';rlicdi'i i . vier 
städtische aiid eine {{irijisere Ziüil ländlieher, die die lie/AK-luiung ttil/tuf 
führten ; 

'J. es bestand eine Keihc c<»lle)daliiich ^ctirdueier F»])Cti<»iuiiX' unt 

der IJe/xielnHiii^j trii>Kni: 

ti) ('«»mniandanten der I^'j^ionen . fnht'ni utilttutHf liei jeder Legion 0 9 
f'/ die Vorsteher der Plebs. trUntui phhrh. 

rj tlie in der Selirift de lin^na Ljit. niciit erwälinten tr'hnni r,},-,nui, 
die «lerale l'nuelionen «rlialit zn liaben wheinen. naeb ilireni Xanien 
aber auOretaKi<t wcnleii iiiUi«^tcu alx nnt|irttngliehe Ortiuuaudauteu 
der Reiter; 

1// die ti-HiHiJ fterai'ü^ die die Anf';;rai)e liatten mler geliabt liatten. den 
.<4tl(l iin die Sililateii anmnuihlen : 

X die dinnrte Stm*r bicuK t^nnttHM, der Auxga)H*iivoninM:ldag nuti' 

4. die Le^rion hatte bis vor eini;:er 7äM die XMiiiialzahl vun SCKNl 
MannM gehaltt nnii der mzelne S«d«bit liiewi mUmi 



■1 FircnMi nur, tmui man <lii> Veihm «In nnx-ollKtAnilif BewatWl«» airte ia AaiwUiff 
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5. ilie KritmltlMniiKeii im Itccr hiMMn tittmife wmI liMtanto «m 

0. in <1cr StiMiiii«iliittng MliWte cinCD bevim^gtea TbeB dne Am- : 
fach icfjdiot^^ RitlCMduift. lUwen AbthoilmiffCB die Kamen flhrlM 7<M«, 

7. in einer ffir ^ime raenile IteieMliMe lieibefaaltencii Ait ti« 
i^iHmmriiliimiK lieKtimil fort eine an^ntclieinlleh der geirnfanliclieiiOliedenRf 
i\ae BniKerKcimil xeititeli vivnwgehemle in SOCtaricn. 

Von a%e»iein geilieillen Annehranngen oder Antielitcn einsriirr 
FcNwelier hat Varro, miviel wir «ehen. etwa folgende an^onomoMi: 

1. Allj^emein slanlite man. daea R«imnhi» ^ SJIadt Bran «^«grfilMl(t 
und die urKprniij^lielic iKditimrhe nnd mflitarinelie Or^auiitatiott gr«diatRni InVe; 

2. Kcit jreraniaer Zeit glaahte man. das« naeh dem Kampfe d» 
Koniiiliis ;ri-;rrH den Sabinerkonig T. Tatim die .Schaaren heiflcr Könige 
Hieb zu einer GtMiioimlo vomuijft hatten; 

.'). ICniiiiis liatto aiii::* ;;eben . und seit iliiii wirA aWp^nmn gcglanbt 
wtmlcii Hoin. diw vnn der dreifach j:e,:rlieflertoii und bcnanii:^ ü Kittoischaft 
die Tities ihren Xanicn uadi Tatius hätten, dii' KmiiiiLs naeh llomnln^i: 

4. wie nH'lirore riMniscIio Kinrirhinn^ren . so tnhrto man dii» Xaim*w 
UiL'lirerer Ucrllit liki itnt llninx im br oder weniger nl]*;eiiiein auf eli'n>kisehcB 
rrsprun*: znrüek, ^ ■ (l.n dt v : Tnseus. und naeh mehreren verse)ne»l« n 
irelassten iierieliten halte der mons ('aelius seine liejiennnni' nach cineiu 
ctruskiwhen Fitrstrji nnt Xauion Caclfs i'tider ( aelinsi Vihenjia criialtouM: 

r». nuijr«' Zeit vor Vnm» hatte lunivis Cinieelianus I)ehauptet. An^ 
vitu <ler dreitaeh ^re^diederteu Ititteivchalt. m n die 'i'iti( i und Haniner uadi 
Tatius nn<l H(onulus. so die dritte Ahtiieihin;r der Lneere^i iiacli eittO» 
CtrusUisehen Lnennnmen (\\**h\ i aeh^s Vihenna) «renannt sei. 

Die» etwa fand Varro vor. \"er|rk*ieiit man damit das von ilim Vur- 
getrap'ue. »o linden wir als an.Hclieinend neu eine in sich /nsaniim*»- 
hän^conde Reihe von Ansehannn;ren. Varn« meint, das»« tnlnuHti %<»n uVm 
herk«»nnne und dies .Drittel" iKslente. daifs alj<«i der In^tehendoB Kintliei- 
Iniijc tu 4 ittlldti»che Trihns und eine ^nWere Zahl ländliehfT eine in ^( 
viiraiwgcgangen sei. Dass die Itiftersehait ntler ein Theil derHellien gedritteh 
Hei, Hei demnaeli nur der ühn>r «^ddieliene Rei»t der frfibereii alltremeincft 
Oliedemng der lüii^fwliat) iii dnn TrüMiK. nnd die Namen Kittcf' 

') I>ie mcixtcn «trbriftstvUtrri.'<c)ifn AnsHlnrn. die «rtr kieiillMT lialMH, mim) wai drf 
varroiii-nhi ii Binvullun',: aMiängrig. D\k vwii Varm nna'-hän'.'ijjcn . Hiimal d>-' l» i Tsri^ih 
aim. 4. <)■') nml k-i Fcf>tu> i». iiV» »tifhfinli*, ilann die in Kai!>. r riaiMÜn«' Senat «Tttl.- t-ntlwlljMr 
und aiitt etrii8kiaclie& Annalvn gvxihöpfUr weicUvn unter i*inaad*T ah. i^iiuuurii airr dirii 
UicnUi, «bM «ie de« Heipinic iuit«T Tarfiifniim 1hA»w arla». Um diill* Y«r Tan» M 
gevuludirlw Aanaliaiv fevcMt arlii. 



I 
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alitheiliiiigtni TiticK. Kiimiio*«. Lnw^res *!i"ien «lic Uer Trihn* gcwejscn. Es 8cieu 
also nicht Kitternbthcilnngeu allein iwck iku Führern clor .Schaarcii, die xn 
eiiHY iiemeiiHle /nsaiaiiiciitratcn. getiaiint worden. Boiulern diese •Sekaaren 
iumI iiciien Oemeiudethcilo 5ielbKt. Die Aiigal>c den InniiiK Ciraechann», der 
in den Lnccrrt« ein etrnskisehes» Klcinent ü^ah, ti^ei richtig. abi*r dies Hleniont 
5:0! ftfhitu bei der ersten staatiiehiMi Cviicdemiig beriicki^iehtigt worden; der 
Zn/.ii|r des» etriiski>chen FHrvteii liabe daher vor der Oliedernng <ler Bürger» 
Mrbiillt durch Komidib*. also vor desnea Kampf and Vereinigung mit Tatin» 
stattgefunden. M So erklare sieh die im Heere wie in der Hiirgerwhaft 
vielfaek ersebeineMle Dreitlieflnng, erUire sieli ferner die KeueiiDniig 
fttlfvmnt bei dner grusucren Zahl von am cler Siteren SSeH filammeiiilen 
Fnnctioniren, erklären sieb lehliestlieh in der Finatt£verwaltan([f die Be- 
zeiehnmigen trthniHm und atuibnum. Wenn aber aocli die Vimtelier einer 
K|iiter entütaiMlenen Otganisatioii . der llelis. trilimii lieisKcn, ra sd die 
l'rsaehe in den lieitfmderen rnuttSndcn n raehm, nntcr denen diese Oq^iani- 
sadiiu ins Leben trat. 

Wie eng diene Ansehaanngen xnaauunenluingeit. lenehtci dn, ebenso 
aber ancb. glanbt* ieb, dass diesellien so leidit nnd fast mit Xothirendig^ 
Iteit ann dem von VarM Voigefiiudeneii sieh ergeben, das» der Oedanlie, 
Vami habe dafür mich geirisse amlere. ans unbekannte L'ebeilieferangen 
gehabt, nnnutliig und nnwabnchdnlieh ist. Das Weseiitlicliste ist «lie Er- 
kenntnis oder Mdnmig , dass t^U^HMu» Ton berkomroe and dies ein 
Drittel bedeute. ICrKteres ninsste jedem, der uaeli dem l 'rKjimng der Worte 
fragte, tdeh aufdrängen, nnd das Zweite \7firdc aneh Hir denjenigen nahe- 
liegen, der nicht wie Varro in allen Dingen die Drcitheilung 8ucht nnd 
findet. Iktwcis dafür ist, dass auch manche modeme Forscher Iwide Ver- 
nmthmigen aufgestellt haben. Die sich daran anscliliessende Hy|H»tlie.sc. 
daw der lijntheihuig von Uürgerscliaft nnd IJoden in vier städtisdie und 
mehrere lUndliehe Tribus eine in drei vorausgegangen sei . nnisste \'arn> 
nalie lie^ren und fiir Ilm nielits JJefrenidlicbcs enthalten. Kr kannte, wie 
die KiajRr iilrerhanpt . die ]>uliiisehe Kutwickliin;r einer fremden Stadt, 
nändicli Aflitii>. Die »öniisclicn 'J'rihus hiesnen mit giKcliii^chem Xanien 
tfi 'fxti. und von Atlu w wusste man. dass der S|uiteren Kintheihnig der liiirger- 
scliaft in zehn !md später noch mehr ffv'Uti eine ganz vcr^hiedenartige in 
vier 'h 'kui V(jraie«-gegajigen sei. Auch wissen wir, dass Varrfi den ent- 
>)jreehciulen Vorgang — IkilKdmltnng de» >iaiiieni» lici .\eudernug der Orgaiii- 

*) I«t ihw tlkilMt' Iwi Yarro ä, 4ti oWtt 8. 34<i> gviuin {rcsagt« m ni&Mt« er 
»kiM mr ika Ztig «Im faek« VilMiHA umIi Bmn iuhI ida V«iUcllMn M, waJ tm 
Ole .iMHnuif 4v« Zagm imi«r UmiiIw wlna M dam Gewlhnnwim twidtedca IwIm. 
nnd «Hcsrr könnte Inniiui UraiflianiM tswim mIb. Umb KinMÜMit n 4tn 

• 
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saliiiii nli\vii!i] t\rr XiiJue seiner IJeileiUrin;; ii;u li nicht uielir pa^sst - auch 
auf r:in III aiuk'ri'ii (Jehicte aug:enuiiuuen liat. uiul zwar mit llenif'nn^ auf 
ilen Fall tler Trilmsi.V) Alle weiteren An^alnMi aber in Varro't* Darstelloog 
ergel»eii «eh nU fast iinvenneidliclie F(»l^'ernn;;eu, wenn man nur seine 
Neigung znr Ihcitlieilniig whI leine Wei«c der Et^mulofieB «ad Eriüi- 
rong» beriick)<ichtif^. 

Ja CS ifcbeitMfu die varnmivclicii Auf^tellnngen h) naheliegend, dM 
man veniurtli» mochte, den römischen Fimebern hätten dieselben gut 
«Hier theil weise sich »schon tViilier aui'ilrilngen niOs«on mul wir hUtai Mr 
Biif)lU% keine Kunde davon. Wilsen wir doch, da«« Im» den ItSieni nek 
nnr Kigeutunncn früh Gegenstand <kr Neugier und Untersnchnng 1\'aICi^ 
Kowleni nach für Apiiellativa t»ehon vor Varro vielfncli E^-noloftien uS- 
Igelit Warden. Ich will auch nicht bestreiten, <Ums arhoniltereOraaunatikcr^ 
die ja weiieiitlieh darch den GldehkJang geleitet wunlen, an den ZasannM»- 
hang von tf^wnH» mit trShmi und dicact Wortes waX der 2ahl fcilacht hahca 
uiTigen. Aber am niil aokbea El}iiiologien aafiatreleii and sie glaablkh n 
uuwlien« lifttto es» da die Tbatsaelien daia nidit passten — die ZaU der 
Tribas war weit grüetter and kein Triban hatte mit irgend einer Tkta 
etwas sä tban — eines darch historisdie Cottbittaüouen g ewonnenen Systcan 
bedarft aad kein ilterer riiuiiseher Fondier hat, sond ich sehe, etwas 
AebulielicH antemonimen. Es iSsst sieli denn andi, glaabe ich, aN>di be- 
stimmt IjewetKen. flam die varronischett Angaben ror Vano nidrt aaF- 
gestellt oder wenigstens nieht aUgemein bekannt waren, nladieh damk, 
dass livins in der Gesdiiehtaencildnng von ihnen keine Kenntaiss hat. 
Dei ihm Ihiden wir, wie jetit wiihl uierkannt ist, im Üamen die aandn 
stiselie EndiUnng, wie sie bis xnr saDanücken Zeit, also Vano'a Jugend, 
ansgehildet war. Xan sehroibt er 1 , 18 «Bc Einriditang der in drri 
Theile gegliederten Ritterschaft, wie ilbcriianpt die ilteste |ioBtiiche 
Gliedonrng dem Koninlns zn, aber dasx die Xamen der Riticrab&eflaagca 
die der ursprünglichen Ilürgerabtheilungen gewesen wHren tmd letxlae 
Trihns «^heissen hätten, weiss er nicht.-) Vielmehr berichtet er die sjÄtet 
hcKteiu nd* 1 .iiithcilung in Tribus 1, 43 unter Servins Tulliiis als etwa« 
Xcues und >u( lit den Gnnid, w arum dioR' Tlieile die liezcii^liiinng TriliM 
erhalten liiittcii. Jene Kintheilunjr der Uiir^rerschaft in die drei Trib"'' 
Ranines, j ities, Lnceres kommt bei ihm crj^t lU, 6, 7 vor lK?i «ler Erxählniiji; 



Jlnn vergleiche Columella ä, CtHtHfiam hmhc tliciMM (itt itietti Vurrv Mtii 
4iietMtötvm injferum moiwm, Wut uMttm «b etat um »H^tfibtu r ot mh &ttKr «tMmrSm, «rf 
Nf«r Jitfliaii» Homrm iretintiii, äienti iriiHm iiftn* jmvwwiw « jmftihit« jmf^ii «r^iMie^ 
MfMf fmt tmmtn Htttte m«Hi^kmi0§ fri4imHm fnmm ^tumMtut. 

') Hcrvurgchoben ist dies meine« Wixieiu snm enten 3lale & NkM In adwa 
AUriM der riiniarheii <}««kkkto i^VOn'B HudlMKli JU 8. SM). 
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fiber die Vermefarimg «kr Zaiil der ^m^nre»,. mbcr no, fUuw er dieselbe 
ai^gemicbeiiilieli nielit io den flim voiliegeiideii liisti«riMdieii lleriebten ge- 
todeu tnt Vielinebr wird dieie seine Kenntni« irgendwie auf Vniro 
»nrllekirelien. Dttfcgen haben di^enigen Erxabliingen Bber Bbmnlm»* TliXtig- 
kdt, die, wie ich meine, nnz^reifelhaft von Vnrro abhlngen, von (Heem 
(de rep. 3. 8, 14), Dionjnaas (2, 7), Dio (fr. 5, 8) die varmniKlien Anfstel- 
kugen an den entK|wedacnden Stellen, l eber die Vatenteliaft ii4 als«) 
wohl kann ein Zweifel mSglieh. 

Eine Kritik detwen, \va» wir Varros Lehre über Roniit lllte«te 

Glie<lenii)^ «im1 raittolltar Roms I rspriinx ermittelt haben, lallt im Wej«ent- 
liehen mit einer Kritik der in dit sor lleziolmnfr jetzt liriTsehenileii Ansichten 
uml deren Hep^iindnuir xnsnnnncii. Demi einmal liut dir moderne Forsehmif? 
das. was* ieli als vamnii>elie Hvjmtlieük' ansehe, von viii/elnen A^^4nahmeu 
ahgesclienM. ans der rcherliefenuifi^ ühcniuunüin nnd nnr in vcr»ichieilener 
Weise ni«wlitieii1. in<leHi l»ahl nur <lie (iliedernng in drei Tlieile festfrchalten 
wurde, bahl aneli der in Vanos .\nsieht jrleiehfalls eiiilialleiie rrspran«? 
nm drei \*i>ehicdnen Elementen, mid diejie ticniente als früher M'lhst- 
KtHiidijrf' (Gemeinden betrnehtet Avnrden. Ferner ist dio iiiulung der 
' jctitt herrschenden .\nsichteii -rossenllieils mit dcmieni*j;eu ideutibeh. was 
Varro m geinen Aufstellnnpren veranlagst hat. Die m<Hler)>en Forscher 
haben b<"n nsst oder nnbewusst fnst Alles d<'r Tradition ontiinmim n . aber 
da eie die auf die Kr»nifrs7.eit sicli i)e/.ieiiende i radition nielit al> ]ii-tnri<eh 
anerkennen. s<» iiiü.s<4»n m' im Wesentliehen ebenso verfahren wie \ arro. 
«lass sie niindieli ans den in späterer Zeit lK»stehenden Xanien un<l Ein- 
riehtunfjen auf frühere Zustünde znriieksehliessen. Die fol{?entlen kritischen 
Komerkuujren beriicki»iclitigcn daher neben der varif mischen l)ar1( <rtmjr 
anch die modernen, doch besehriinke ich mich dabei im Canxen aut das 
miKlerne liaujitwerk. Mommsen's ätaatinreehi, dcnseii Al»M:hiiitt UV S.9ö 
bi»112 hier in Hctiacbt kommt. 

In den m«Hlemen Darstellnnf^-n konnnt /.n den Iieweise« für die 
ni«|)rnn^lic]ie E»«teiiz der drei Theile ein l>ei Varru oder wenigstens in 
den erhaltenen Unehem de lingna Latiua felilemler hinxu, der ans den Mit- 
gliei1er/.ahlen von Priestcrcollegien entnonuncn ist. Die Worte Mommseu*«, 
%(t.-K.. Iii, 110 sind: ^das »wachsen des Einheitsstaats ans der Con- 
,,fui1eniti<in tritt hier ^ici de« ältesten Priesterthüniorn) mit besonderer 
«lü^liilrre £n Tage. Die Coliegien «owobl der l^ontilicea (2, 20} wie der 

') Zu luuuvu sind nanuntiich die ol«cn S. 3.'»!, A. 2 vi>n mir «ngelülirten Betiierkuugt>D 
voo 11. XivH). Die UcIwrcintduimQng deraiellieB wSk dein, wuh »iik mlbt «a BK«lMtlMntM 
•dvr VmNwtlniiiiva ««fjHriMCt hau«, M Mir ad« fiMUcU gcxrtM«. 
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.Angm lud der TcitalimMi ilUleB anfaiiglidi drei Mi^cKete. DkM 
«DraisdücB Udien in Widartpradi att der tOMt in der llteics Zeil Iber- 
^wicgendeii Fvnlitit (1, 31) wsA ML ohaeZveifd, wie die drei THbiae 
pder Lcgioa und die drei DeeiurioMB der Tnma, darauf mrMnAlra, 
«daae die drei gleichartig geonbieleB GcnefndeB der Tftieneer, KsMMr 
^und Laeerer Je eioea Fontifex and eiaea Angnr. und eine VettJijHiesteiia 
^hatten aad bei ihrer VersehaMlxniig dieie laeHtalioaen comlnBirteii.* ludeai 
kann, soviel idi eeho, fRr kdnee dieser PrieetereoHegiea die nrspiüngliche 
Mit<cliederzahl drei als gesichert angesehen wenlen. Die Ai)«ral}en iu der 
autiken Littcratnr sind durchaus nnbestimnit und widcrspricheiid. m da9t 
niigfiisclieinlieh die Römer keine h<ich hinanfreidiendc rein i liet. rnng 
darüber hatten. Ja icli kenne überhaupt keine von varronistbom Einflnss 
freie .Stelle, in der die Dreizahl erschiene. Dem gegeniii>er kann der L iiigtand, 
ilass in einer im Jalno 14 v. Chr. begründeten Cohmic für die Colle^cn 
der INtiitiHees und drr Anjrnres eine Zahl von drei Mitgliedern IVstg-esetzt 
wurde, kaum als ^^caiigcmier l'xweis dafür angesehen werden, das* diese 
Zalil die für latinische Gemeinden äUcrhnupt und auch für das älteste 
Born gri'^'rf® Allerdings linden sieh Stellen, in denen die Hestellung: 

«nd demjreniilss auch die Zahl der Aii^^iiresM, wie der Vestalinnen-) in 
Verbindung mit den drei Tribu« gebracht wird. Ich /.w eitle nicht, das» 
die.selben auf Varro zuniekfi^ehen, der aueh l>ei diesen PriestcrthHniern ver- 
•sueht haben wird, eine Kinwirkung der Kintheilun<j: iu die drei Tribns 711 
tinden. Aber mit der \ erwerthung. die das «lureh ilni geschafTene Material 
hei Monnnsen gefunden hat , würde er ivieht einverstanden gevresen sein. 
Für Rom nnd also auch für ^'arro bilden PontiticeSf Aiignm, Vestaliooeo 
Collegien, sind nicht Einzelpriester. Es ist daher zwar nidit ausgeschlossen, 
daK.^ bei der Hildnng der Collegieu eine gewisse Glietlening beriteksiebtigt 
warde, aber wohl, dass eine Gemeinde nur einen Pontifex, einen Angnr, 
eine Vestalin hatte. Bei letzterer ist zndem schoa wc^u der EigenthifaB- 
lichkeit ihres Dienstes (Sorge, dass da» heilige Feaer niemals erIQscbe) die 
Einzahl unmöglich. Maa wird demaaeli die aas der NÜgUederzabl der 
Priestercollegien entnonaieae Vermehning der Sparea der nnpriagtiekei 
DreitlMiiang aieiit alt weaeatüeb betradrtea kSaäea. 

Die lilirigea Anxeicbea oder Beweise für die voraa igeeetatc a dm 
Tiieile oder Eleaieiite der areprilaglieheB GeiaeiBde siad, no riel leb seke» 
Varro aad den modernen Daiätdlnngen gemeinsam. Dexa geliSrt xanidMl, 
ihM in dem iGmiscIiett Heeie der iüetorischen Zeit mehrfech die IMsilit 



*) Livia« 10, Ü, 7 iu der von lUtu zu der annalifitiiH-hea Rrzahloiif mvtfprftgttn 
Er&rtaruag. 

•>M«t 1.814. 
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cndmal, icin oder venloppelt «ider vervielfacht mit der Zehnzahl an<l 
flcren rofenxci. Die EnuieUieiten habe ich oben anf^fnhrt nnd kk wieder^ 
hole hier nwr, dtM \$no ne dadudi erklärt, dag» eintt die efmeheii 
Triba» nun gemeinsamen Heere besondere Abtheihmgen zu 10 (Deearie) 
oder IW) (Ccntaiie) oder 1000 (daher mOm) 3I«na geeteill hatten. Die 
neneie Foraehang hat Varro • ErkUbnufen wiedeifaolt and inm TheU mit 
beinndcrcm Xaehdmeli.*) Wenn man indcaa erwigC, wekdw Umwaadlaai^ 
da« nimitelie Heer in dem Über ein halbes Jahrtansend vUirenden Zeitnom 
awisehen Bom» Anfltni^ nnd der Zeit, aas der Varro siehere Knnde hatte« 
erfahren haben mnss, entsprechend der Entwicklmig des Staates aas einer 
nnbedeotenden Gemeinde in einem Weltreieh; wenn- man femer enrilgt^ 
wie vielfiieh eine Dreitheilnng luis rein taktlsdien GHInden erfolgen mnmte 
«xter wenigstens erklärbar ist, rnid dass bd allen Völkern, wekhe da» 
dekadische Zahlensj-stem annahmen, die Zehmahl nnd ihre Polenaea in 
vidfoehen Gliedemngen nnd Iktiehnngen fiberaiu hXnfig voikommen, so wird 
nmn jenen Zahlen eine geringe Ueweiskraft f&r die voraasgesetne Ent- 
«tehnng aas drei venehieileuen Elementen insehreiben. Wenn Varro daran«, 
dat<t in »fiftfcrer Zeit die Xoiraaheahl der Leghm aOOO Mann betrug oder 
daK8 die Reitcrabtlicilnng aas dO Mann nnter drei Deenrionen bestand, 
folgert, datt» bei der ersten Tnip[)enbildnn^ vor 600 — 700 Jahren die Ab- 
tlicilnnjrcn vnn <lrei der Alwtaininnnjr iiaeli verschiedenen Koriieni j^estcllt 
^vunleii. sn imulic t dieser »Sehln«« iiit ht viel anders an, als wenn heute jcmmid 
die vf>r einiger Zeit im r»4;tcricieliiselien Heere, wie anderswo, liestehende 
Hi!dnn«jr der Züge an» drei (wlicilern liistontih ilauiit ci klüron wollte, da»«, 
aU <]ie Ual>enber«rer zum ersten Male Alann^teliaftcn aufboten, (iaza aus Wien 
Dcutüelie. Slaven und Magyaren getrennt kamen. 

(ileKlitall^i werden nrsjn iingiieli inilitariselicn Charakter gehabt haben 
die «hei Kitterahtheilungcn der Tities, Rannies nnd Lnceres, die in der 
fcitinimonlnnug erhalten hliehen. Der Ursprung der Einrichtung nnd der 
Namen hat schon lange vor Varro den ScharlHinn der Könicr beschäftigt 
\\ut\ y.n Krklärungcn und Krzühlnngen Anla?«« gegeben. Was Varro hinzn^ 
gefügt hat . <lass diese Kitteralttiieilnngen Abtlieilnngen der ganzen Hür- 
gcrsehnft mit glcielu in Xanten entsprachen, wird man als denivhar xngeben 
können, alter dass diese Annahme allein moglieh nnd thatsäeldich zutreffen^ 
sei, dfirt'to nich lici nnlicfaugciior lk»traebtuiig ecbwerlteb aufrecht baltea 
lammen. 

~~~~~ ^ 

'» M »miiiM-u, .St.-K.lJI' S. 1051: „WähmiU ilie Onturi« hitr (Ui dtn K«;iteni 
vie im Kui-i^vulk *\iv (•nin<]l'<inii Itildft . . ist Uitf jüiij^re, crtt dunh Uk «liviriuig« Gein«in<lv 
Vm-orsfna«w In «kr 3IiUtili«Ndiiiaf de« FMnvqlkt flrili hentitigt« dreiffctbciltalteA^ 
fai J«T i«tiiHlii«a lMt«M Iwwilnt wvfilni aai^lUtt mu» ^ MtikwArdife BIM ^ MüI 
tai Am w^htm *\n M fit^wiadfii wlt I» «fMtnvrt«« ^«ihtrb WmAig 41t Jiiaai*' 
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KbeBto iat die Krklänn^ der Z«U vim 30 Cnrien in der altera 
Stiiiiiiioninnng tlarch «Ue Vonuutgetzin^ mm drei Tbcilci der Diiiimmiwil 
nit je 10 Conen ^) nnr mogUeb, niebt nothwendig. 

.Schliesslich die in K|mterer Zeit eriiaUeoen Bezeichnmigem «af wA 
täriscliem und staAtlicheni Oeliiete. Vano T t rw erth et von doMdben iuumh 
lieh trihma, tfUmtUM, tr^ntum, attnbmtm», iitrma, 8eiM £rkllnn^ des ItUm 
Wortes mH «ri* luit bei den modemsB tiekbün b^ncillieher Weite ktal 
BÜHging yfluidei. Dis Zwfiemhnmg der Worte uihMkiMmaAmm'ihtm 
wd ttüm ist Mehribci gebilligt woidea, i«t aber «Mibeblidl, dem Uch 
sie ricbtig ist, so biadert siebts mter dieses THbw die woblbeksmlei 
UstoriecbeM n vsrstdMB. Es Ueibett seias Erfcllmi^ derWoils irths 
als Drittel aad trikmuu als TriboifBbrer.^ Beide spredMs sa «ad sial 
bia% aafeBoauaea worden. Slad sie wiildiefa rlefat%, so ifaid aWfidiei^ 
die danuM geiogcasa Fulgcningea sdiwer absawcissa, daisder EiatiMAHg 
rm Roms Gebiet «ad Birgersebaft in eiae grossere ZaU voa TVibas ebM 
hl drei Toraa«gegungea «ei aad dass diese TbeÜe eiaea bohca Grad 
SelbsOudigkeit batlea, da ibre Flbicr aaf ariHlirisebeBi wie stsalHAfd 
Gebiete als FsnetionMre der Gcsasualbeit eradwhwa. Aber es siebt d to s u 
Aaaabflwa eiae Reibe von Bedeakca entgegea. Zaalcbst ist, wcaa aael 
der Zosaiumeabaag des Wertes tribuM aiH deai Zeblwort aahe liegt, spreeb* 
lieb nicht recht veretSndlich, wie es znr Iknlcutnng Drittel gekcmiiuen ist: 
l>ei der nach Vott'» Vorgang inctirf ach, anch jüngst angenommenen Znsaaiiueo' 
Setzung au^i dem Stamme trt und der Wnneel wünle sich die Betlentnng 
„Dreiheit*. niclit „Drittel" ergel»en. Feruer ist von trif/uM schwerlich 
nnibrische triyu oder trefu zu trennen, das wolil sicher nieht ein „Drittel" 
bedeutet, sondern nach den iguyinischen Tafeln der (Gemeinde (to/n, inta} 
übergeordnet ist.*) Die £rkUirung .Drittel'* i^t dalier aiidi von luaucbeii, 



') Dass Yairo sie schon gi-liabt, ülHjrhanpt inerH anfgestellt bat, scheint mir sklMK 
Sie fulgt aus seinem System uud die v»»u ihm abhüngi^'i-u : Cicero (de rep. 2, 8, 14); I>iony»i»i 
(2, 7); Dio (5, 8) haben nie. Andereneit« fehlt sie twi Uviax, der nur dk eialacbe Tii«iia«| 

«kr Bbi^efwkaft im aO Cwrim hat Oi 1^ ^ ^»>»* (tlmiamj ^j^tOum im tmim Mgum 

— 

«) AMdftddkk .MmfllMr* ««t To*», mvI4 leb Mhe, niebi. mmkmrn MM 
BW 4m Wort von trilins ihb Aber e« ist die fant Wß/kmaiKitß waA riftiii d||SMli «ai| 
aoMMen« Auriltildung der varronischen Etymologi«. 

') Büchelcr Cinbrira t^. 0.'), wo amli die livianiftcheu Stelleu üWr die tr^m 

iifij}inia in Uuibnen aufefbhrt w«i-d«o, und lexicoa Italicum S. XXIX. UtM da« lunbnackl 
Wort nicht n«r dit ImMM fcwihlintt, aumlcni vmk «tf in TA Mk b«Me, ftal 
Miiwww limiTTf". Trrm ° 1 V- f. »r-^ **. WmmUmUAm 

miMadw Wort Mä, wM trtkm, wmien mh phgm wirferflU, m woUt« er Ml 
vielleicht dem ^UrnntMoMm d« Um htvw^t ämmMwm dl« AMMaig dM 



die im L'cbr!«*cn Varro folgen, auf^gcbcn Wönkii. Die ErklJlnin«^ tl« 
Wtirtcs frlLuHiM i\U „Tribustülircr- hat aHgemeincrc Killignn^ jrcfunde 
Aber von den \\ct Verbind inigcn (lies<C8 Wortes, die ann Hltercr Zi it Ix /nij 
»ind. 1. Mt'lttum, t. rch nfm, f. ph-hrij t, aeraiiiis, passt die Ik'deutUi 
^Tribiisfiilircr*^ nur ant die beitlen ersten . und XAvar unter der Voran 
(«tznng. diiffe die Tnlius selir selbstämlig sind, lici den tribnni pleli* 
ist diejsc Bedcntnii^!: unpassend, maji^ man an die historistlien Tril)ll^ od« 
nn die voranK«rosot/.ten UUcrcn denken. Varro hat sieli mit dt i Annalin 
^pliolfcn. dass die rielicjcr. al» gii' siidi /.um ersten y\\\\v X'nrs trlier ;;ewUli 
hätten, in niilitäriselier Oj L'-anisation imd also nnter dem ( onunando v* 
Kricpitribnnen <;e>vesen würeu. Deshalb wäre die Wahl anf solelie Krie«: 
tribnnen gefallen nnd dai« wäre der Onnid der Ver^vendnng des Wort« 
wibuiwH flir eine ganz verschiedene Stellang. Ancb dio<«c varronische Ve 
mnthang ist vielfach angenommen worden ; dass sie besonders einlenchtet 
«ei, luuui ich nicht finden. Noch iKHlenkKcher steht es liei der Verhindnii 
^rÄiM«« aemrim, Varro befaanptet hier nnr im AUgemeincn den Znsanmiei 
Iiang mit wOms: einzelne moderne Forseher, nnd natncntlich Mommw! 
tiabcn sich bemiilit. aiieb kier die IWdcntmig ^Tkrihnsvorstehcr" festznhaltei 
indem sie «lie trih'tni aei-arü mit den cufatoreit tn'bmim identificircn. Ab« 
iibfetclien Yon der Schwierigkjeit« iIm» lUwscIbe Amt xwci venehiedet 
Benennimgeii gehabt haben «oll, isl, vm wir iber ilie tnbumi aentrii e 
fabren. dm« lie eine lebr lablreiche Clatie bfUeCen mid dm ihnen 
Uber die gemcincu Soldnien du lYSndnngneebt bitten, mit der Stdinr 
als Triboavontelier, wie ieb glanben mSiebto, «nveveinbar. !•> komc 
binxv, data ant der Zeit ynr Vano jede» Anxdiohen dafifar feblt, diaa il 
S9nier «elbut tt^imH» als Mbntflibier ^-entanden bitten. Von den tribin 
oelemm nnd trilnmi aciaiii licnnen wfar die grieebiaehen Beieicbnn^gen j 
älterer Zeit niefat; aber die filr t militnm nnd t. plebci gelten in liemlic 
Mbe Zeit anrüek, Ei nnd x^^-^^dX^ und iffi^aniog, nnd danaeb bat nu 
Tribmn» ala Klihrer, niebt ab Tribnsflibfer anfgefaait 

leb kann daher die Annebt VarroVi nnd mandier Keneren, ^ 
Trilins Drittel nnd Tribanns Führer dersellien liedente, nicht als sieli 
nnd nicht einmal als wahrscheinlich ansehen und komme daher fnr ü. 
erste Wort anf eine frühere Erklärung zurück \ flir das zweite möchte u 
eine neue KrklUmng zur EnvUgnng vorlej^en. 

Angl lisehci'ilieli ^'ebören znxammeu die Worte tribuH (mit der A^ 
trihnthnV ft ihmrc mit seinen Com|)osi ton und AhU ilim^en (atlribHe-^ 
votttrthut'fe, tliHtfil'i'rn-, tithntmu, (itti'ihufnui ,i . fn/junuM, ttubuiinl, 

Voniliewn Worten erseheint (]er Form t\a.s cn<te als das nI•sln•ü^• 
lichste. Ik'tmehtet imm lica ( Jebraneh c\|j^^g\l)cn I-^^^'^^i^chen und f| 
«les ciit«])reclieu4ktt Worte» tt\tM im l ml||.t^AiG»t towct t\ic \kdeutang ( 
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aMcik'fneiul davon aligcloiteten VertHMs triburrr mäi temtm CiMipi)«itfl 
MUBenUieli oantribHef mmI dintrihHftt , 80 wird awii xn der AnfTitisa 
geHihrt, mit iler MoniiiiMni seine Ju^'^enil^cltrift fiber die l^rilms liegonne 
liat'): „Das Wort tnbuß, eigeiididi Theü (vgl. diMrllm^^ dhpetiin 
ibiii'li allein in |ioHtisc'Iier Ik'deiitnng als ätiatftbeil'* S. «. W. Die Fni| 
Meli der ^^'nrz(*l iKt damit alknÜiig» nidit getust, aber mau wird dicsefl 
vorig ufig aif äefa 1)ernlien UftieH dürfen «nd «ich damit begnüge«, «bu 
der AmMÜmie ym drd mprüiigliclieii Goneiniktlieneii dw f^nKhlicl 
Famlaneat «rtxoge« iiL 

IMe Krkemitaiti, tes irAw« Thea «od «bw ahgelcitet« irvUn« thdh 
bedetttet, ciGAiet Tfalleieht i»ch die)l«glkfak«it euier ErUim« dei Wurt 
iWSkM««. Mon Xonmen hat in der MigefiOirtcn .Sehrill S.2a21 «itdfl 
ItMur li*iK«(»-<r«kr«iMr veigtirhm die Fure ^orUta-pofUmn» «nd far^-foiiim 
Kon Kheiat «her portw ton Bwm ms uieht den II«lbi «Uei« m hcuichM 
flondern de« Weg, iiuui mgleiehe p9rUi, foHar^, ^oHotttm «nd «tiaartfii 
«weh die vwt portmmt «l^gckitetett oßp^rUiHmM «nd ft^portwum^ Ferner ftl 
xwar nmichtC hcf diesen l'teen das rennittelnde Verb«», das <1c«i 
cntquiehe; faidcw bei dem eiMen kannte ilaa erhaltene ftrttüttm aitf t 
flolcbes hinweieeii, hei den andern existirt ea, iiindieh p^H&r^ nnr in cim 
abweiehendcr Form. Fant nuui dies alka tmaminen, so ii 
wcttigi4eni Ar dinentiriiar baHeU; «il» dietie Worte tribunmit, poHtmm», fa/fm 
dem •SpracfabowntvtHcin nicht aU noiniun n^ontts dos in der W««el Cl 
Imltcncn begriffe« galten, tribnniw alh Theiloiiiaelier, Tlieilor, iKurtaMV < 
WcgeraacluT. liefiinlcrer o|)|)ortnnu8 , wcgsain, im])ortinin», nirwt 

»»aiii). Fi)! iiiiia als Gesclnfkmachcrin. Sprachlich fsehoint mir dies niö^ii 
und HaLhlich wflnlc hri tniiuiuui zu der IWdentung Xheiler das vorliej^e» 
^laterial «rut gtiminen. 

Voll den vier aus alterer römischer Zeit staiajüciukü Verhindnng 
dei« \N orU'8 trihuuus, uüiulidi L iiiiliüuii, t. e^jlei uin, t, plebei, t. aenirii 
würde in den drei ersten der Ikyrift' „Tlit ilcr" zu dem ^Ordner ^ ^icl» ii 
wickelt haben, etwa eiitH{»rechcn(l dem ieehisclieii iw/og. In der Verlti 
dnng tribuitiis aerarins würde die Beiieutimg ,|Tliciler^ geblieben 6cin, <) 
Geld- wler fck»idtlieiler. 

Die spHter aul'gekoimucncn oder nachweiiibarcu V'eibindim^^u ^ 
Wortes tribunus sind sellmtverstiindlieh woiiger beweiüH'ud . jitehcu all 
nitlit nitjregen. Wir linden in den er>»teu Jahrhunderten der Kaisera 
TriUnnen aln C(»nnnandanten ven*chiedener Arten v<ni Cohorten, fernen 
Yor»(teber einiger C'tillegiea.*) VereiiuteH sieht tU der iu einer Im^ 

') IM« rdmiMhen MImm la «d«iBi«tntiv«r Mtkasf. AltaM 1844» & L 

«» Ttq^ I. a 41« iMvMfl v«a OMtia C.XIV 109 mH trihnm /akemm mc^ 
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Ytm Tihar*) viirkoDimcudc trihuuw aquarnm. Sollte in dieser Amts- 
bc/cicbnnii^ nicht allgeiueiii- die Vomtehencluift, wildern die besondere 
Tbäti^keit, nHmlieh Zutheilnng de» WaMen^ »MgedrOekt iein mid neb al«n 
in dieMT altlatiniiebett Stedt die ^-on la^ voniiiigeflctxte iir9|»r8ngfielie 
Hedeotiing des Wortes im spnieblielicii Bewwtwm gdiahen haben? 

Heblieiilidi maeht das Wort i»^1&MMvlMiie Mwierigkeit; es ist wohl 
das r««! trlbaavi abgeleltele A^jectiv (tt^wMiXe) mid bedenlet dessen 
AntiMtii 

Oiht man für die entwickelten Hodeatni^gen von criW nnd irUnmm 
wenfsstcns die MSgliehkelt so bleibt, wie mir scMnt, kein zwingonder 
Grand für die Bicbtigkelt der rarroiüsehen Hypothesen. 



Das Resultat, %n dem ich geluii^ bin, ist zunächst ein negatives. 
^^'il•lltige« an8 ilcm röiuischen Altertlmin , da« bisher '/icnilich allj?ciiiein 
als sicher galt, stellt sich dar ab eine ( onibiiiatiim aus (kr ktzteii Zeit 
der römischen Kepulilik, nnd /war als eine nicht iiinreiehend Ijegründetc. 
Vji i^t das ein weiterer .Schritt zur I niwniidhnitr der lllteren Geschichte' 
Kuius in eine Geschichte der Ansc haunnjrcn der liünier iilter ihre Verj^angcn- 
heit. Aber anch dies scheint mir eine iM»sitivc nnd niciit unwichtige Er- 
kenntniiKS xu sein. Und ferner ist iiir die ältere Zeit selbst damit ein 
lliiideniiss der Erkenntiiiss weggeräumt. Von den in Rom ans alter Zeit 
bestehcudeu Ritterabtheilnngcn mit den Namen der fiamnes, Tities, Lucercs, 
aus denen die reiche Ueberliefemng allmählich erwaclisen ist, deren letzten 
bedeatenden Theil ich behandelt habe, wissen wir die Kntstehnng heote 
ebensowenig \ne Varro nnd seine Vorgänger. \\m vielleicht weis« nma 
awsb dies in einiger Zeit, wenn die Vermehrtu^ der Mittel und Wq|^ 
nnserer Okenntniis des römischen nnd aberhaapt italiseben Altcrthnin» 
so anhält wie im leisten halben Jahrhandert, in dessen Verlauf ein Ein- 
seiner, allenlings von der eincfg dnstehenden Knill der Arbeit nnd Forsehmig 
wie Xowmsen, fast alle Theile dieses Wissen^gddeCes bcgrBndot oder nen 
jjjcnlallct hat 

und die Ktadtrüiniifclie, «lu einem anscheinend flr dax unfreie Gesinde eines Hanses bestimmten 

Coliiinlmnum »(»mmetide , ans iK-r Zeit kurz vor ('l1n^-^^ Gtbwi VI, SSW) P(iril$J iftmrti» 
tt4iut'f (tnnni)nr, iju'utitor, triit(HunM). UHarn tniHor cet. 

*) C. XIV Hü74 r. Sabitlh T. /. Pal. Mnjrimo ttct-iimt ^mttnUfrio) »tx ^M-im(u) 
hUt iM'»t/(erlo) /tihrnm, yonlipd, fx*iio, cMtwimi/mmiHfretiti» V{kMtii, #f Itow f ww ww , 

ffWlI^jf tl4KHMtt/f JMfflWW WtWfiftfti cet«t TiQI^SaBMMk 



Zur Gesckiclite des zweiten athenischen Bundes 



JOSEF ZINGERLE 



Die InadirilleDftiiide der fetxien Jahre Uliea die Eutwicldvqg ta 
swdtea atbeniielieB Bandet in numeiieii EimdlieHeii, wo die lltlenunaeiiei 
Qiellett Im Stielie tteneii, eiehergestettt Wie nadi AtlMi mli von den 
8eblitgen ile« i)clt>i>oQMetiMlieii Kri^gee eriiolte, nit wddi ehU M e w rerther 
Umidit iBd Tliatknift es denm i^ng, dnrdi Herilelliing der «Hm Be- 
siehwigeii m den 8tMlen des enten Randes de& frülmn EinSnee wieder 
n eni^gea ood wie diese BestreUvoge« doreh den KMgfdMm dei 
Jaluce »8 4 tbdlweiee vereitelt wwdeo, att das ist bebumt. Aof Gmnd- 
läge der dordi dieseo Frieden Ucdiogten iltdh^a «ml ahomfiia trat 
Atben, wie doreli die Vertragsarknnde mit Cliioe>) gegen Bneolt*) fest- 
^e»\ei\t iot, 8chou vor dem ArebfHiteiyalire des Nansiuikoe iu eiu neue« 
Mundcsvcrliältiiiss zu einzelnen Städten und Insel». Meines Wissens ist nun 
noch nie die Fra^e «reniigend beantwortet werden, was Athen veranlasst haben 
konnte, mit dem Jahre ^177 vim der bisherigen Gewohnheit, das VerhSIt- 
iiiss zn den einzelnen Staaten durch S<mder\erti ;i«:c zu regeln, abzustehen 
und an die oftlciclle OrKnduu^^ eines neuen Hundes zu schreiten. Man 
könnte ^enei^t sein, in dicijem Schritt ailein nur eine Uebertia^un^ ik^ 
»strammen üi^ranisation, zn der die Sjiartaner^^efahr im engeren Kreii^e der 
atbeniw^hen Hürgerschaft «^ettdirt hatte. nnv\\ auf die auswärtigen lie/.ie- 
bnngcn zu erldieken. wenn irjarend eiu Vdi tlieil ertiudlieh wäre, der Athen 
aus dieser Kcuordiuni^^ der Ihu^c erwachsen sein könnte. Hi-iher hatte 
es die l*raxis eingeUaUcn, nieli die einzelnen Ruu(1esiiiil<:lioder diircb Simder- 
\-ertrUge m ver|»flielaten ; diese waren Athen |;egcuUber recUtiicb gcliimdeii» 

• 

•) KfthUr, AtlM«. MlttML II. 9. IMff. 

•) JaMk f. d. mt UmIL 7. B. 607; vwiA. Otll»«rt, v. fitaatMit • t,B,m^A,M, 
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«ihne aber nntercinander in einoni nninitklbaren KechtuvoriiHltnigge za 
Btehen. Letztere»' wir'l dmili die Xctiurtlminf:^ de« Jahres 377 wesentlich . 
vert^cln»Hen; «lic eiii/.elnen Hun«losstaateu niiul wie IVüIkt dm eh 8«in«ler- 
vertiii^^ an Athen jreUuntleii. amlerenscifs treten sir j( t/t nUer aneb nnter- 
eiiiamlor in ein Rerlitf^verliUltnigg. (1m^ sie in ilirer (lesaunutlieit dem Vor- 
orte alt* juristische IVr^in «fepu überstellt ; die Nenerun^ findet ihren 
fluKM'rlichen Ansdrnek darin, dass die neneiiitreteiiden liniiiU^^c iiosgcn 
ciiK)i <l"i)!»i Itcii Kid al)/ule<ren haben: einen an Athen und einen an da» 
arridoioi, während die alten nur den nn da« otvfdgiüi nneh/utragen 
halten. I> ist klar, dai^ü^ die Fixiniii^^ des IWindeRreehto« an und liir sieh 
9<«hoii init enien» weseiitUehen Abzu'^e von der liisherigen .MaehttÜlle Athens 
fcleieliliedetitciid ist. indem den einzelnen linnde^niitgiiedeni damit die 
Möjrliehkeit eine«» einheitliehen Aul'tretent« gegen den Vorort in die Hand 
gegeben i»t. Die Xenorgani^ation de«« Hnnde« heclentet eine Starknng der 
lie<H8;iiii«c der ctiixelnen HundeMtaatcn anf K«i«teu Athens, ohne «Im 
flieses daran» weitere Vortbcile gezogen hltte; im fiegcntlieil war 
€hireb «Ue «tatidigc Vertretnng der Unmki^iiiiscmiehaft eine wirkMüie 
Cmitnde liegen Hv^-aige Verge\valtigni^g«gd8«te des \'ororte8 gegeben.' 

die litrengen StiafbeKtiuminngett de« gromen IVqibtanas*), gegen 
jene. \veU*hc eine Xenernng an den gctrafTenen BeitHnuuni^gen venmehen 
• wünten. die ihre Spitze «iflenknmlig gegen Athen richten, vreiaen daiaiif 
hin. dam man in den neuen Satzmigen eine MaebtentilniaeniDg Ton Seiten 
Athens erbUekte. der man mit niebt atlmgrufmi Vertrauen entgegenkam. 
An» freien «StScken werden sieb die Athener la riner sokhen ebensowenij^ 
herbeigelassen halten , al« sie dae etwaige Dringen der wenigen kleinen 
JUmdesetaaten daxn bewogen haben kann; übcrdiet Ist ein Gmnd^ wamm 
ille letiteren mit dem jahrelang gepflogenen Bondesverhiltnisse plQtslieh 
nniniVieden geworden sein sollten, nidit ennehtlieh. Ancb als eine Folge 
des Weitldkkes der atlieniselien Staatsminner, die mit dem Anfgeben der 
ahen ilohcitsansprBebe eine Erweiterung lies Handca bezweckten >), mSebte 
k*h die Nenordnnng des namlesverhilltnisies niebt l»etraefateii; Tidmebr 
deutet der liestmders am äeblnssc Von Ergel>enbelt gegen Theben iber- 
fliessemle Ton des grossen I^hismas «branf bin, dass es bei der Xeur 
getttaltnng des ikimtes hanptsilehlieh auf die Gewiimung dieser $tadt 
abge»«elK'n war. Seit dem Hand^treielie de« 8|ihodria» zitterte der Spar- 
tanen^elireek den Athenern in allen (Jliedem. die Gewinnnng eines so 
iiiiielitigen Hnndevgeno8«fn nnufste »ellMst ein grössere« Opfer erK'hwinglieh 
Kclieinen lasnen : J lu ben anderert-eitH war dureli (U n An»ehln>i» an Athen 
die Mitglielikcit gegelien. oieh der üerrK-hait ülier die hointisehen 

*)nAu.n;S.ftit. 

■ 

. j .^ .d by Google 



— 361 



.StiUUc. «Icnen «k'r Ktmij^'sfi iodo die Aut«niuinie gegeben hatte, wie^ler zu 
vcmi'licrn. Da aber die Stellung *Ws* l»oiotiR*hen Vorortes einen Kintntt 
in den atheniselien Iiiuid unter den v<»r Hii bestehenden Verhäitiiis;&en 
aTi*:s( hloHH . musste siel) Athen zu einer rnif(»nnnng ents<'hl!ei:seii, 
deren wesc*utli<'h«^tes Merkmal eben die < JewHhninir freien^n Spielraumg 
fHr die UiUMlejiniitfriieder ist. Die sf>«,renannte Gründung de« Bundes 
im Jahre H77 it^t denmiieh nichts änderte als eine dnreh den Eintritt 
TlMlienH bedinge UnigcHtaltnng des tichon bestehenden Bnndesrechtes. 
Die weitere rasche Ansbreitnng des Bandes stellt sich als eine nicht 
von vornbefthi beabsichtigte Fcdge dieses dnreb die Umstände gcboteoea 
Kkrhrittee von Seiten AthCM dar. Diese AnflTa^snng erUlt eine Bestiti- 
giing 9M dem rsephisma seUnt, welches die Ikstimnuini; enthalt, die 
Brndetp^nossen *if»lltcn an%en«Minnen werden im Si roig (n'rols ^ 
ol^TttQ Slot iial Br^ßami %al oi ii?jLoi ai'ftfioxot. Wenn Fabricios*) 
in der Xeheneinandcrstellung der Chier nnd Thebaaer einen Beweis äckt, 
dnss ein wesentlicher L'nterschied in den Bestinnnniigen des Yciüngce 
mit Thelicn mid dem Inhalt der Vertilge mit CUos nnd den nnderai 
Bandcfgennieen nielit bestand, so wird man ihm bicrfai schwerticb bei* 
stimmen kSnnen* leb erUieke hierin die 8eheidnng der iwd nawn in 
der Entwiekbmg des Rnndcsreehtes^ViOffoncbefait als Vertreter der Bnndnge- 
noescn alten Rechtes, Tbclicn als solcher der Bnndccgenossen nenn Reebles^ m 
das, wie der Vertrag niit Meth^mna leigt 'X erstem eintnien. 

Eine Widerieswig dieser Ansiebt kann ick anch ans den Werten Diodors 
nicht bemnsleMen, der über die Anfimbme der Tbebaner in den Bond abreibt 
(XV. 19}: 7TQoge?MiSovto M wai to^ Qr^ßaiatg Ini t6 TtMt^ «tridfimt im 
tmg lamg rtäai. Die Einsettang rles ürr^iftw — das, wenn es a^on im 
Kll bestanden bat, wie Diodor angibt, jedenfalls nnr ganx bedentnugskn 
war — in seine Beftignisae ist eben eine Folge der Xenoidnnng der 
Dinge. Im Vertrage mit Byzanx *). der nicht als Separat\-ertrag anfzofassea 
ist. sondern als Urknnde für den Eintritt in den Band, wie er vor S77 
bestand, finden wir VKfix die ai^fiucixtu envUhnt. die Eidesleistung nehmet 
indes nnr atlieniMic Hehörden entgegen; dass die aiVtd^ot etwa im 
folgenden verlorenen Stiieke erwUhnt gewesen Kcieii . scheint mir wenig 
walirsebeinlieh j*eh«»n im liiiililitk auf da? angedeutete ReehtsverhÄltni». 
nnehdeni ein Vertrag mit Atlien iineli ^( li< n mit der Anfnalime in den Biui(i 
gleiehlRdi utciid war. Bei dem Piu liii:(<^'iiehen Eide, »leii .Metlj^mna /-« 
K isten hat. erscheinen die an-idooi an erster Stelle. — Ansser den im grossen 
IVpiii^nm im Allgcuieineu gemaeiiten ZagCKtändnisKCn. wird das Verbältoi» 

>) Rhrln.Mw.'M.aMa. 

*) Bnll. «I« cin^iip. brll. XII. 8. IW t. 

*) CIA n 19. xntA. J«4l«ich, KkiiM; 0tad. & M. 
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zu TlR'itcn im Ein/.oliieii ikx.Ii (Inrch »Scparatvertt iigc- <:i.ix'geit \v<»rdcn sein; 
das» öicli letztere« trotz(ieiii mir zögernd /iiui t(Uiulic]jen Eintritte in den 
ßniid verj^fjind, beweisen die Sclilnssworte des ^niisscn Pscphisnia, die ver- 
filg^nf duM? (n MiiuUe nach TlieUi ii gciieliiekt wenlt ii s<tllten, ohivea miaoai 
&r^ 3aute; bn av di vujvrut uyal^öy. Der Zweck der Gcsiiudtscbaft kmm nicht 
clnukei sein; Tltebeu trat in den Hand nnter Vorbehalt seiner Kcclite niid 
Ansprüclje. wie die \ urj^a»i«;:c l)ci Erneuerung des Friedens des Antalki- 
<la>* beweisen*); die«1)e7Ji;rbeli srdlte es mit dem Hinweise auf die loyale 
C^esinnung Athens bcrnlnj^t werden. Ueberhaupt mu?;« d«i« Vorgehen Athens 
als ein Meisterzug kluger, zielbewnsster Politik bezciclinet werden. Die 
neue liundettverfassnng in ihrer ganzen Strenge durehgefiUirt, sicherte Athen 
wenig Vortheile, konnte es alier, besonden so lange eine so miebtigc Stadt 
wie Ttiebeu BandesmitgUeil war, in nnangenebme Lagen bringen. . Diese 
Klippe wnrde vermieilen dnreh Beil>ehaltun<? der SeparatvertrSj^e am der 
eisten Periode des llondes; dnreb sie blieben Athen alle Vortheile eines 
führenden Oberlianptes gesichert nnd die grundlegende Uestinimong Ar 
das Bnmlesrecht, die ahovouia, wurde durch diesen Winkeling, der eine 
Politik von Fnll xn Fall mSgUek nnelite, illnsoriseli gemadit. £in soteher 
Fall Ten Ansseracotlnssnng der llnndcssatsonifen bietet der Vertins mh 
Knrkjm*), der verbietet, obne Znetinrnning AAens Krin^ sn fillifen 
oder Frieden to seMiessen« Aneh der Umstand, dnss In dem FMpMsmn, 
das die Anftialune der KorkjrrMer, Kephallener and Akamaner In 
denBnnd — nieht einen Vertrag mit Athen — terf^ nnter den Rchuiden, 
die den Eid entgegennehmen, <tie cöftfiox^ Im OegensatM snm PlM|ihlsma 
bezüglich Metbymnas an letzter SteDe erscheinen, kannte anf den Gang 
hinweisen, ilen die athenUnhe Politik in den iwei daswisehen Hegenden 
Jahren genommen hatte; mit der steigenden Maeht trat aacb die Rllek- 
sichtnahme anf Theben immer mehr xnrHek.') Augenblieklidie Veriegenheit 
hatte die AnnAbemiig der xwei Micbte veranlasst, von draen jede Ihre 
wahren Absichten nnd Pllne fiir den Angenbliek bintanznstellen genothigt 
war; wo diese X«ith wendigkeit fortfallt, tritt der Gegensatz der Interessen 
grell /AI 'J'a«jri^. Der Keim zum Verlall des Hundes lag selion in der klugen 
rnijrehunj^ ilcs Hundesrechtes durch Athen; lanj^e genu;; hatte sich Theben 
vtm den Sehacli/ii^^ ii atlienischer Politik hinhalten lassen, bis es zur Ein- 
s'vht kam. da»a es mit seinen Mitteln nur die Hestrehungen Athens unter- 
stiit/re. während seine eigenen Ansprüche, wie die Vorj^nge des Jahres 
1574 l>cweiseu, von Atbe» nicht nur uidit gcfiirdert, sondern geradezu 



') IMl de con«»p. lifU. XIII, 9. 851t. 

') l'elirr «lax g\tU^ ViiflHltw, im» Ai%M d«R f^^^^^^^^j^ «tflMMM« kMliMlitct«, 
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hintertrieben wurden. Kacli dem im Jahre 571 erfolgen Anttiitte TlwbeM 
hatte Athen keinen Gmnd melNr, liesonderc Riicksichtnabme ^ogen die 
RnndesmitglMder wiMen n iMen; die Thatsaehe, daas in der Folge die 
Hnndeavcrfaitsnng znr blossen FonnnlitUt wird« lit ein uener Beweis dafor, 
da» die Zeit, in der Theben Mitg1ie<l des Hnndcs war, eine ftr aklini bctrth- 
tande Ej^oehe der Budeigcadiiehte UMet «ad &tm die ZagesäbndnlMe. die 
Athes lait der ReotganiMliM de» Mies $7i imdite» ab diirdb dea MtiiH 
des bolotiidben Torortai bedingte si betnebten sind. 

IL 

Die AiMdinaag der HaBde^genoweii äif der titele, weidw nül dem 
Antrag dce Aristoteles die leiteiideii Ornndsitie fftr die Gesiidtniig des 

xwciten athcniseheR Bunde« cntlialt. cHV»lgtc in der chronologisebea Reihen* 
folge, in der die einxHnen Staaten dem Bnndc beitraten. Dieses Prineip fot ein 
einziges Mul Rcheinlmr dnrchbrocheii. A\'alirend auf einer erlialtenen Vertrags- 
urkuiulo unter dem Archon Hipj>oclaum»*), Kork v raeer, Akanianer, Kephallener 
gleicb/xitii; um Anfnalinie in den Hnnd annnchen, erschienen anf der Bnndes- 
genfMtsen liste die Nanicn der beiden letzteren Volkersichaften vc»n dein der 
Korkyraccr dureli Einseliicbun^^ mehrerer thrakisclier Volkere haften und 
liiischi getrennt. Auf die l'nbaltbarkeit des von Hiisolt^) gegebenen Er- 
klUrunj^sversuebes hat Dittenherger") hin«rcwi(sen. Letzterer glanbt die 
.Sclnvieri«rk<'it duirli die Annahme lösen zu können, dass Timotben» früher 
nach Kitikvra kommen f;ei. als Cbabrias nncb Thrakien, die Aiifnalmie 
Korkyras falle also voi die der tbraki^clien .Städte, die der Akarnaner 
und Kepballeticr jethK'b narb der Angliederung dieser letzteren. Der Er- 
klüi ini;:s\ f 1 snrb bat im lliiililii k auf <las IVepbi.sma, da^ den gleieb/eiti^eii 
Ikitntt aller drei \ iilk( rsc haiteii als unzweifelhaft erscheinen Iflsst. weni? 
Ueber/en^ende«. Die Voranssetznn;:^. die 1 ) i 1 1 e n b o r«r e r mit 8 e h ä t e r 
macht, dass Timotheus fruboi nach Korkyra gelan«?t sei als Chaljrias nnt-h 
Thrakien, liat keine andere (irun<llajrc. als eben diese anffallende Anurü- 
nnng der Namen; die licwcisfiiiinmg bewegt sieii also im Knise. 
Die Annahme verliert uinsomehr an Wahrscheinlichkeit, wenn man 
crwiitrt. dass der Seeweg von Athen nach Korkyra mindeston» doppelt so 
weit ist, als der nach Thrakien nnd man noch den Zeitverinst in Rechnmig 
bringt, den Timotbcns dureb Landnngen wilhreiid der Fahrt (Xen. Hell., 
2,28) erlitt. Ebensowenig befriedi*i:t der ErklHrungsversnch Foneart>*), 
der den Widefspmeb xwiaebeii der K<^iheiifolge anf der HondesgentiSMealiste 

•) CIA II, 4». 

*) HWh, f. d. FhlL ünii)»!. I, ». 742. 
•) 9fn. 9, 114. 
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iiikI (1(111 (^rw iiliiitcii Tticphi^iiia dadtireh zu Iüru verijuclit, dnss vr die 
KepliiiUeiK r lUKlArkarnauer ilinii Eid erist einige Zeit nach den Kuik^ratern 
altk'^^tMi lii^st. Idi glaube iiide»?.'«'. das« es deraitij;er Siüt/Hndigkeiten nicht 
iK'dnrt. um das l'i incip der ehnniologischeii Anordnung aucli für diesen Fall 
al> \nrliaiMleii /.n erweisen und de» Fclieinbari'n W'iderspnicli mit dem 
l*M-|»inis»m aufzniKiRii. Ihr Mcinunj; liusolt s, da(>8 6 ^t^fiog y.\\Ko^/.iQaiutv 
hlns mm Zwecke (Kr KainnlTdltniir Inn/njrct Ii;.':! sei. verdient wolil iiiclit 
eruiit ijcnonnnen zu werden. \W'\ jcdoia anderen .^Staate lie^se mA\ dieser 
Ziii<afz als nielits8n;rend eher Innwe^'^deutchi. als hei diesem Ciemeinwesen, 
«lesijien Geschielite eine fortlmifeiidc Kette innerer Wirren hihlet; die 
D«Klona «gefundenen Anfragen an das Orakel belcachtcn in ihrer vielsagenden 
Kürze die Zustände noeli besser als die liUufigen Ikridite der Gesebiehts- 
f^ehreilier. Daw wir in der ansdriicklielien Hinzufiignng von Öv^uoi vielmehr 
ilen Keflex der ant* der Insel lierrselienden SiMÜtaug in eine aristokratische 
ukI eine deniokratisebe Partei zu erblieken IwbeD, Iwt sebon Dittenberger 
betiml; ob letztere gleich ihren OesinnungsgeiMMSeii «af ZnkviithnB auf 
einem andefea Theile der Insel sieh niedergelassen hatte oder MMMr LmmI 
gezogen war, wie die deuiokratisehe Vwrtnk In KUzonienai, mnss nnent- 
fefaieden bleiben. Joilenfnlb gellt ans «lem Enclieinen des d^/fo; ?on 
Kiiffkym ia <ler Itaade^geDotsenllBte benror« dass er einen RDekhalt gegen 
die OUgarehie an Atben and seinem Ikmde sndite. Zar wlnnahme, dass 
der Anseblnss der dcinokniflseben Partei erst eine Folge des Zages des 
TiamtlMas gewesen sd, liegt nieht der geringste Grand tot. 

Der Gcgensata aar Oligarebenpartei mass den ^^fiutg von selbst dea 
Atheaem and ihrem Bande xagefilhrt haben; daxn lunnmt, dass für die 
HittxafBgaag Ton di;^ schwer dn Grand öfindlleh ist, wenn man dea 
Anaehlass an den Band als Folge des Eingreifens des Timolbeas aaf- 
fasst; dieser wird die Veridübiisee gewiss in einer Weise geordnet haben, 
die eine Unterscbeidang in Denais nml Oligardienpartd wcnigstins filr den 
AagenbUek ftberMÜssig machte. In der That eisebcint aaf dem Separai- 
yertrag, dea Athen mit Korkyra abseblos« % der Käme der Korkyraecr 
oline Znsata*), woraas sieb ergibt, dass dies der Sepaiatvertrag ist, den 
Korkyra naeb Beilegung der Wirren durch Timotlieiis mit Athen abmhloss; 
ein ganz analoges lk^is|iiel frdwilligen Anschlusses einer Volkspartei an 
Athen biHet die Geschiebte von Klazianenai. Ich setze demnach den 
Iteitritt des d\futg von Kiirkym zum Hund und die Aufzeichnung in die Liste 
vor den Z«g des Timotheus, der vielleicht, tmt» des Ikhehtes Xcn*>- 

>) Bull, de mr. MO. XIII. 861. 

*l In a»r £i<lt>flfonn«l hat dcndlic niclitM -ritt ißdvkvto BM* «1« 
Atliem-r «ml /fw^ einunder gfr»nüW«ieh<pii. 

*| V4^. 8v«bodA, XWivtL Mitth. Yll, 174. 
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p h (111*8 0', 4, der ihn dnrch Ansnelicii Tliebens remiilasitt ^ein iHs^t. cnt 
al» Folge fkMclhcn zn betrachte» ist. Die Antoren »teilen HlK*reiiistiiiii«aiA 
dca Z9g gc^^eii Korkyra als Hanptaetion hin. die ilaiiii die übrigen Unlcr- 
nchinmigeii dm Timotheus im (lefotge halte. Zndeni war Athea ridKeh f«r- 
|iflicbt6t, seinen bedrolileft linndes^^rono^son zn Hilfe tm koiuniett md ei 
igt aniiinohmcn , das« es dem Hilfemf Korkym* mMO lieber gMffi 
ftela wird, als sich damit die Ocle^nheit 1k »t, fan weatlidien Meäre iMlai 
FWi M fMNeB. Jedenfalls war mit den Eneheiacn der atfaenMieB Stade 
der Kampf aaf Kurk^Ta xn Omsleii der demnknlleeliea Ptotei enlaeUeileB. 
ImwiMlieii hatte Chaliriaf den thnklMlmi Ocwimeni nrit Eifo% o|ierirt 
md die Stildle and Ineela, die aof der liile mich den i^utg tob Ker- 
kyra Tenciehiiet «ind, dem Bmde x^geAhrt, Jelit ent hitlea die mm- 
hinsagekammenen Bondciigenmea im Westen, also Kofk^rraeci^ KephaDcner 
mid Akamaner, renelehnet wenlen eoOen. Da alber Eofouifaim ^ i^fog 
«ehon anf der Stele dngeaieiaselt stand, vennied man die WiedoMnng 
and Uess es sieh genfigen, die beiden anderen Bande^genossen an die 
Namen der thrakiseben Gemebiden anxnfiigen. Eine NeaanMehnong iiiaHle 
amso iberAfissiger ersekdnen, als die Ke^Kv^mm, A\a jetit den Bimd 
emenerten, IdenÜseb waren mit dem Ktfitt^w 6 Stiuos, nachdem die 
Gegenpartei in roIHger BedeatangtiloKigkeit herahgedrHekt wwdcn war. 

IIL 

Der anf Neoptoh mos folgende Xauic der )iuii<le»^cuoi>t»enli8te ist 
jcetil^t. Knbriciiib'i voi iiuitliot. dass in der LRcke der Xamc des T;<'i<»n 
fsrentanden liabe. Der Haum ist für fünf linchstaben jetlenfaUs zn g^r«»s»; 
die letzte noch erlialteue Hasta deckt sich mit dem SeldnRÄ-Jota des 
folij;en<len 'Vi'tJg/os, also mit dem 7. IJnelistaben. Im unmittelbar vorlicr- 
j^ehenden Namen des XeoptulcmoK . der sieher mhi «rleieher Hand einjje- 
inei8*«elt ist, würde sie zwischen den 6. nnd 7. Buchstaben fallen. Was die 
Hai«ta seihst anhing, so glaubte ich anf dem im Apparate de:« hie^dgen 
arciii<»l.-epigr. Heminars befindliehen Abklatsche wahrxniiehinen , dass 
dieselbe zwar etwas verkürzt ist. jedoch nicht so stark wie dnrcligebeods 
die Hcblnsshasta von N, Vrof. Kubitscbck hatte die Krenndliehkeit, dm 
thiginal in Atlien einer nochmaligen eingehenden Prüfnng zn nttterrJehen, 
anf deren Hesnltat ich mich im Fdigcmlen stfitie, nnd mir nene, soiKtlÜtige 
AbklatMche m liesorgcn. 

Ue/Jiglich der Jlasta am Selünmc der Uasnr sehreibt Kabitseliek: 
,Znm Hchlasse der Basar iat eine reefate Hasta nlelit gans getilgt,* die 
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eliensownlil zu A als zu i ^rcliörijr anjrei^hoji werden kann. lunerlialb der 
J^aNiu anrli nicht im Gei iHi^.*:ten nTidere iiiu'liijitabenrestc orlialten :ils 
ji-ue Sc lihis^-ha^ita, die im rcclitssLiti^Lii Kiiinle der Kasur als seichter, 
nicht tief «^^in;: \ve^fr<*ai*hciteter Striili ^-i liliclton ist.*' Aus dem Steine 
»elHj*t isst daher c ine sichere Entsciu idmi«; nicht zu treften und die Mitj^Iich* 
keit, das« der Name lason s in der Lücke gestauden, bliebe liegtehen, 
wenn nicht der J^ewei^iführnng Fabricins* Re<1enken sacblidier Art ent- 
l^cgenMiindeu, die dieselbe als iinannelinibar erscheinen lassen. 

In der Kettinuufiug des Zeitpnnktes flir die Anfnahnus des Unndeff- 
Miitgliedct, dessen Xanie die Liicke füllte, wird man Fabricins Kustimnien, 
der den Sonnner des Jahres 376 als solchen festset/t; inwieweit die 
lleiMin|itiing begründet ist, dass es nnino^lieli der Name einer Seestadt 
gewesen nein kiinnc, dmnf werde ich im Folgenden zunickzukonunen hal)en. 
Vi« iler Xlmtsaclie ausgebend, dast die Aufzeichnung der Bundesmitglieder 
^rets gnpiienwelse stattfand, folgert Fabrieias weiter, dass der getilgle 
2«ane nur der voransgehenden doreli Alketag and Keoptolenios Tcriretenen 
Grappe angehört haben könne. Die Uanptstlltie für seine Annahme Inldct 
der Berieht Xenoplmn s (bell. \% 1) fiber die Gesandtschaft der Thctsalicr 
naefa Hparta. Eine genaue seilUclie Fixhrni^ derselben ist nicht m^ieb« 
sie iUlt ^ieUeiebt noeh in den Herbst 375, «iiiteHteiis MIgahr 374. Dem 
Spreeiier Pulydainas legt Xcnoiibon folgende Worte lasen • in den Mand: 
Sri 7uA tgtfxM ^dij a^r^ il/a^oacM tuU JAkontg natl Hhnhas 6 h vg ^ 
'Hmi^ Pftt^gog, „Aiketas,* so scbfiesst Fabrieins, »war also im 
Herbst 375 in die Abbtttigt^Mt lason's gekommen, nngelihr am dieselbe 
Zeit, in welcher er mit seinem Sobne Xeoptoleraos den Bnndesvertrag inii 
Athen ratifieirt haf Die Annahme steht tmd fallt mit den dminologiseben 
Voranssetaungen. Das Ptepliisma betreffend die Anfiialune der Korkjiaeer, 
Kepballener nnd Akamaner in den Band ist vom Angnsl43e|itember datnrt, 
der tlmtHHcliUehc Anschlnss erfolgte also nefaon dnige Zeit vorber and beinabe 
als gleichzeitig invm man den des Alketas annehmen. Setzt man anderer- 
seits die rtesandtschaft nach Sparta nicht so frfdi an, wie Fabricins, so 
bt kein (t rund tlir die Uchuuptung vorhanden, das*« Alketas zur Zeit seines 
AnscblnsHcs an Athen nnd den Bund schon in Ablmngigkeit!«verhältnitis 
zu Ift-' u :xe^stamVu habe und niu mit <U'8scn Bewilligung in den athenischen 
l'Aiud habi ciHtitUn können. Die Antiiniisun^' Schäfers'), dass Alketas 
in deju Anschlüsse in Athen einen iiüekhalt ffc^'cn die Pläne de» tliessalis^chen 
Dvnasten suchte, muss nach wie vor die wahrscheinliche bleiben. Auch 
die weitere Vennnthung von Fabricins, dass Timolhens im HcrbsU' ;i75 
durch Veriiiittlinig de»« Alketas mit lasun zusannnengctrulVon sei und den 
luki'htigen Fürsten liir den Bund gewonnen habe, uiuss schon aas dem 
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Grunde bedenklich sdieinen, dam Dio<lor. wo er Vi»ui AnR-UhM«e der 
K€i)l>allener, Akarnaner nnd de« Alketas spricht (XV, 36), de» lason keine 
EnvHlinttn^' tliut. was bei der Wichtigkeit eine« derartigen Bandnieset 
befremdlich witre. l überhaupt mnsa es alfi bedenklich bezeichnet werden, 
ans einer lieilünfigen Acnssernng in einer Reite, lUe ttatfiriieh Xcao|ih4Ni 
•elbit nun Verfawer hat, weitgeliendc Folgemn^eB tUktm m wnlkn. Der 
FHrscher mtm ittna* mit der WaliriHrheinlichkeit rechnen, das« der bihah 
«nldier Kedcn weniger den Zweck hat, den histori^etien Tliatiacliea gefedrt 
tn werden, als %nr Charaktcrisimng von PeriiVnHcUkeiten n. w. 7.n dienen. 
Der pnJileriaciie Tod, der sich dnrch die Kede des lason hindnrcfaiieht. 
iit gewiss nicht nobeabvichtigt ; der Sdiriftsiellcr charakterisirt damit den 
Yom Gliteke btgftaifKigten Halbliariiaren nnf dem Throne. Werin er iha 
(§ 10) lagen BM: xoi Bomnl ^e aas «i «üUo» submctitu ^axeSm^ 

itAta mmjamMiF £v Am c^/tagm' ^Ir ynia^ * il£ fyit odn 
ftm do9t/A frfig aitotg fiUav mu^gaa9m^ so ist die groeatpredwriaehft 
Tendens lihne Weitere« Mar. Xinuni man jede« Wort Ar baaie jOnie, 
«o enistebt natlriieli ein WiderepnMcli, der nnr anf gewaheame Weiae in 
luaen ist Die Bointer nnd alle Feinde Spartas leien «eine BnndeegewMeea, 
rUlinit laaoo. Zn den Feinden Spartas gehurt aber aneh Athen nnd «ein 
Iknid, alao miesen anch dieae e« «ein, folgert Fabriein«. Da laaon mn 
aber in einem Athem bchaaptct, ein llSadnita mit Atlien niMgewIeeen ta 
haben, ma«« eine der lidden llehanptnngvn fabeb sein. Knn craeheint er B75 
bei dem Proeeme de« Timethen« ala üi^t^axos in Atlien; dieae That» 
«aehe veranlaß Fabriein« anzmiehmen, das« die letalere Bdmaptang 
lasim's falKch »ei, dass dieser vielmehr 375 schon in den Bnnd trat, aber 
ans irgend einem Grnude «lies y.n verheimlichen wünschte. Anf die Unwahr» 
Bchoinlielikeit nanieiulich ilcs lel/.U ii Arguments braneht wohl nicht hin- 
gt wiesen zu werden. Das ^luvrig, worauf sich Fabrieius' liewcip- 
fiihrnn^r stützt, ist iiatürlieli niilits andcrej*, als ein nl>ertrdbender Ansdmek, 
den Xci»<4ihon, wie bLiiitiku wohl nicht ohne Absieht dem lason in den 
]\Inn(l gelegt liahen inn«r. Dass damit aneh Atlien und »»ein Bnnd inbe- 
p-itleti NMiiden, ist sclioa iin Hinblick anf die folgende Aens^ieriiiig , die 
nielit iiinwegzuklüfreln ist, j;anz ausgeselilussen ; handelt e« sieb darum, 
den Widei>5pnK'h zn lösen, so wird num sieh lieber dazn entscliiie-s,<eii. 
das iibertreilicinle Wort anf ein rielitif^es Ma-s duzutiilirsinkcn, als einem 
f^ettneliten GcgcnsatKC auiliebc eine gaiix beistimmte Ai^be in den Wind 
xa schlagen. 

Schon der L'mt^tamL das« die /ioiwroi ') allein namentlich aufgerHln i 
worden, deutet daranf bin, das« cUe« die bedentendsten seiner liandes- 

') An rfa 0epu«tMBdal» mit Theben, wie eH Fsbriciat saateMt. MiMai ka 
BkM 4cakM ; 4« IMt likm «17 iMtts TIwImi 4is H t »M « al s «ter «« k iii li i it ii 
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«:euu8«en waren nml i\tm niaii e$ mit dein £>Uoi ndrrt^ nicht melir so 
grcnan m nehmen hat. lason kann also nicht iai Jaliie oTö dem Rniuk 
bei^retreten sein nnd damit kommt da8 IJ;nii)tar<rnment von Fabrieius 
in Wejrfall. im \ or uiul nach der Lficke in ik r Liste stehen die Xamen • 
von liiimU's«ceiH'>;sen . deren Aufnaliine jcsicher in dieses Jalir an/.usetxen 
ist, mid iütt lajjon nicht in ilirMin .Jalire bein:ctreten, kommt sein Xame 
fnr die Er^nziin«; dci Lücke a(i>M'r lictraclit. Man hat also au dem 
bi$heri;>;en Ansaticc fest;&uhalten . nadi dorn lason erst im Jahre 873 m 
Atluu in ein Bnndesverhaltniss trat. Die r^ründe. die ihn dazu veranlassten, 
iiinil utVeiiknndig. unter dem Schutze des Hiinihiisses konnte er seine Erolu?- 
nmfjsgel liste zur That w irden lasiiien. fbne ein Einsehreiten der Atliencr 
befürchten zu milssen. riiu Taktik, in der riiili])jK>s später sein ;ceiehri«j:er 
Scliüler war. Das \ « rliäitniss des lason zu Athen darf iiberliaupt nicht 
auf eine Stufe gestellt werden mit dem der ünndesstaaten m ihrem \'or- 
<»rte; die .Stellnng des thessuliseheu Dynasten sehliesst einen Eintritt in 
tlen linnd nnd die damit verbundene Unteroninnng niiter atlieniscbe Vor- 
herrschaft — denn eine solche übte Athen tiotx der Bestimromigen der 
iXevx^efia nnd ahorouia thatsächlich doch ans — von vondicrfin ans. Die 
bedrohten Kleinkönige Alketaa and Xenfitolemos hatten sich znni formlicheii 
Eintritt in deu Hund lierlieilatieu ninsscn, ebne ihre SelbBtintligkeit retten 
za komen; aber daw laatm sich dazn verstanden hatte, BeitrHj^ nnd 
Contiagente sa ateUen, neh aof dem ocM^u» gldeh der kleinsten lUinde*- 
gemeinde dareb eine Stbnme vertreten m laaeen, oder sieh gar aein Reebt 
in Athen aa hekn, daa allea hat von vomhcfdn gar keinen Sehein von 
WaluraehefaiUehkeit fttr «ieh. £r wird riehnehr ein Sdiata» nnd IVatabiindttiia 
abgeeeUcmen haben, wie apiter Dionjraioa nnd eben ao wenig wie dieser 
oen DonG engeireien sem. 
Wer ndt ranher Hand ein Gebilde aenturt, übeminuiit die Ver- 
pfliehtnng, an dessen Stelle ein nenei besseres in setaen. Vcm der nega* 
tiren BcweisfUhrnng aar |x)sitiven flbergeliend, werde ich im Folgenden 
den Beweis an erbringen snchen, dass der in der Basar an snehende 
Käme der der Ka^er sdn mnss. Die Behanptnn^ Basolt's^), des« 
Naxos ÜHeihaapt nie Mitglied des Bnndes war, ist schon von anderer 
Seite') als nnbegriludet xiiruekgewicseu worden. Thatsache aber ist, dass 

Städte grnoninicn, nnd ds« 8lKlirn, dieüelbe wieder sn gevinnen, hatte j« die Tbebaner vom 
fonnlicben AnfchluMe nn den atheni<tlien Bund bewogen , den sie nitlit nach frühtier G»- 
]>fli»jrenlieit aU Jiniroro/', eon U rn als HtjßaTot unterz •!( lin- n F< i'^t daher mehr al» wahr- 
äMhfinlitli, Uaas die K«ionMhen £>tiidtt'. die nach Aii^ihius!« tWa ütindnjsse* »wiipchen TUeUen 
und Athen fllr ihre Freihtit sa fOrcliten aUen Grund hatten, im Ansclilns« an des nichtiieeii 
ttesliarlMi Fttntea «ia« Bttskltth ratbtM. 

^ 8c1iir«r, Ihm, «. «. 2.' I, 8L 4:1» mau dt üc. Atbm* », lOf. 
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<lie h\fse\ auf (kr Li^-tc uiclit er>i liviut, was ilic meisten Foi^cIilt zur Au 
nähme xei;m1a>istc. dass der Xamc der Xaxier auf dem ahjrebroclienen 
.Stucke der \\»nlerseite sieh bcfuniUii hnhe. Diese mRsute« dann in Fol^e 
Scesiegi'i». den die Atlieuer im Herb,ste des Jahres 376 bei <1( r Ina! über 
die j)elo|>oiiiie»iseUe Flotte davontragen, an den Bund gefallen sein. Kine 
nniM fanp ue Prüfini«? der reberliefennipr sebeint mir dieses KeKnltat nirlit 
y.n bestätigen, vor Allem ist kein Grund er^iclitiieli, warum man dem ik'richte 
I)nM]i(»rg^) niisstrauen soll, da.ss die athenische Flotte niuoittelbar uadi 
der Scldaeht s( luverbeladen naeb Hause zuriiekkolirto. 

Die V]i)tiv war diirt-li die vornn<Jjreirangcne lida^'crung 8cb<in uiit- 
gen«>mmen und dt r cilutterte K:iin})t' mit dem mindestens ebonbiirti;:r'n 
pcloponnesisehen <iegner hatte ilirc Verwendbarkeit zur Forti>et/,nng der 
Imrtiiiiekigcn lielagerung nicht erhöht. Uebcrdies weisen sehon die 
Ereignisse des nächsten Jahres damnfhin. dass der grosse See»eg «naiift- 
gebentct geblieben; die Lakedaemonier erschienen noch immer nur See, 
von der sie erst zwei siegreiche Treffen des Timotheus vertrieben. Aldi 
ist es ganz mi>valn .<( boinlich, dass die benachbarten Cyeladen Andres Q.a.w. 
sich nach dem l alle von Xaxos sollten lange Zeit haben halten kömiea. 
Die Reihenfolge der auf die Lieke folgenden Qcladen: Andros, TenoB 
und ^fykoBOt, ipridit iefar dallr, dass zuvor der Name der Naxier stand; dar 
FnW des mXehtigeii Mtipnnktes bedingte auch den der kleinen Ka^lmr- 
insela. Die EnvVginig bestttigt den lliatbestand, der sich ans Diodor 
sa eigeben seheint, dass aindicb im Laafe des Jabres S75 die OptnÜfsmm 
gegen Xaxos wieder anfgenonunen and glficklieh zn Ende gefBhrt wvdea. 
Oer Grimd für die musfatrlglielie Tilgang .des XanMns ans der Bniides- 
genossenliste ist misehwer ni finden. leh bringe sie in Zasämmenluuig 
sait der antgedehntea Rasar anf der Vordedblelie des Steines. Nack einer 
Venanthnng meines rerelurten Leliicrs Fiof. Bor mann entlddl die getilgte 
.Stefle am Beginne des Pfeephlsmas eine liiTeetivc gegen Spartas, wozu ja die 
erbahenen Worte 9mig Sf Aenudmft^mm iSat *jEU^paf Iicr9c^ um 
ahurofius i](jvxfaif äyu9 xrJL einen Tidverspreelienden Anlaaf Mlden. Bd 
dieser Annahme wird aneh der Grand nur spUteren Tilgnqg ersidi^h ; die- 
selbe mnss bei Gdegenheit einer .Vnnfthemng an Sparta erfolgt sein ; an dea 
Frieden des Jahres 371 kann ans dem Omnde nicht gedacht werden, 
weil zu dieser Zeit die ßcdcntung der Urkunde schon erloschen gewesen 
m sein scheint und auch der Xamc der Thebaner, die in diesem Jahre 
ans dem Bnnde traten, nicht mehr i;<^i'\\$t ist.'j Es kojnmt stnmch nur 
noeb der Friede des Jahres 374 in IWtraebt; ich setze in dieses Jalu 
sowohl die Rasnr der Vorderseite, als aneh die Tilgung des Namens der 

•) XV. 85. 
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IsiiXRT. In Xaxos war die oli;;ai\hisclie , gpartanerfreuiulhche Partei, die 
den ljartii;i( ki;:e« Widmtaiid go<;eu Athen orgaiiisirt liatte, auch nach 
dvui Falle der liit^rl iiiclit zur lie<leütunj^!ilo»i«;kpit herab'rcsniikoii ; dies 
beweist schon die immjIi eingehender zu wiirdijreiuk Tliatsm lie, (hiss es auf 
<l(Mi KeHinuii{ren der doliseiien Auiphiktyonie unter jeneii ."Staaten erschemt. 
die keiueu ttmo^ gezahlt hatten . was kaum auf Muu^l an Mitteln, 
sfindcni auf pngtjiiven Widerstand ziiiiiek/.iilühren sein wird.') Der Friede 
des Jahres 374 führte zur ofticiellen Anerkennnii'r der athenischen See- 
herr>*eliafl von Seite Spartas. Es iä*t umso waln st lu iiilicher , dass Iwi 
Geh ulu it der darüber fre]»flofjrenen Verhau dl nii;:rii die herrgehende 
Olipirclienpartei von Xuxos die Autonomie der Insrl erwirkt liahen wird, 
als Athen mit diesem Entj^e'renkommen nur ein Mcheinhares Opfer l»raehte, 
indem es nur einen thatsächlichen Znstand als zu Recht he>»te!ieiid aner- 
kannte, der aueh ohne iiiese Anerkennung; fortbestanden hHtte und ein 
Bondes^euosse, von dem man keinen Vortheil zog, der vielmehr mit Sparta 
im Rücken emstliche Vcriegenlieiteu bereiten konnte, eine Elnverbnig von 
zweifelhaftem Werthe war. Diese Oomhinntion könnte immerhin gewagt 
erBclieinen. wenn sie nieht inschrit^Iiehe liestätigang feinde. Xaxos Initte 
■ach den«elben höelistena wftbrend der Daner eines Jahres dem Bunde 
angeboit; deraelbe Zeitraum ergibt sich ana einer Bercchmnig nach dem 2k i- 
tragBrertriehnlMC der deliselien Amiihik^onen. an deren 6]iitae Athen leit 378 
wieder getreten war. Ein Anttritt aoa dem Bande war lieber anch von 
dem ana dieier unter atbeniaehcr Batroiianz stehenden rd^giusen Tereini- 
gnug begleitet KattbrUeb branchten nicht alle Mitglieder der Amphttc^'onie 
aadi sohsfae des Höndes m sein; es konnte ein GemeinweMa langst Mit- 
glied der Amphik^'onie gewesen sein « hever es ein solehes des Bandes 
wurde. Flr das Athen feindliehe Xaxos ist indes nieht anznnchmen, dass 
es früher in den Verband der Amphik^tmie trat, als es Mitglied des 
Bmdes wurde, so dass in dksem Fklle der Zeitranm illr die Zngehurigkeit 
znr Aiuphyktionie nnd zam Bande, der gleich grosse ist. 0le In Betraebt 
kommende Stelle des sogenannten Marmor Sandwieense lantcit: ^'ds fwv 
stvlttip roxor da iniSooap thv hwt t%s t^^tifag ^QX^S* rerra^M' 
hwp im a^fpttop Ml^^vrfOi KaWOf .VofMrdyd^, ^innodupiaYVoSf Soh 
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Aniiahuic stüt/t, dass es erst in diesem Jahre selbst Bundcsmitglied war 
in dem angezogenen Ver/.eichni8sc der Staaten, die mit ihren Ikirh 
gänzlich im Rnckstnnd blieben, erscheint es das erste Mil; dieses uniu 
•Int noch das Jahr des Archons Sokratides (374/73), in dem der xo 
mm ersten Male fällig geworden wm, Aoffallend ist es, dass das ra 
Xaxns mit einem geringeren Betrage verzeidmet erscheint, alsdasbeii 
tcud kleinere Andn^^: ebenso ist das kleine Kar}'Stos beinahe mit 
gleielien Sanne im Rückstände i\ie Naxot. Das Missrerhaltniss 
ein scheinbares lad wird bei der Amudme ?entiBdlich, änm die Bete 
flir verschieden grone ZeitrHnrae gelten. Naxos war S7S weder Mitgi 
des Ilmidee, Boeb der AnpUktyonie, während Andros nach denZe^gä 
der HnndesfOaoieCBliete den Unnde erlmHea blieh; der tSuoc, dei 
echnlilelei war aagewaebsen, wäiuread Naxoe aer Ar die kar/e Zeit 
taUeu kette, wihread der es den- Seebande aagdMa» Bei der H 
sacke, dan die Ikfiige, nit deoea & daxelaea Staatea fai den 8i 
naagen aafgefilkrt eiad, fai proportkaieilcn VefWtaiM m ikicr M 
aad aar Zeitdaaer ikrer Aagek3rigkdt aar Anpkfk^yaaie itekea, at 
die kleiae Sonne, die Kaxoe in Verkiltain sa andcrea Jü^gMcdmi ( 
Vereialgaag sckaldet, aaverrtladlidi lekiy wena es aadi der UMi 
AnaakaM eekon aeü 876 den %>rbaade aagekSrle. kk erUidn n difl 
Ikalkestaade cia weiteres Arganent daflbr, daas mtm aeinea KMli 
den Scebnad aaf daa Jakr 575 kerabaaiekiclien kat Dardi dieaa Daiira 
mmie das lueinaiidefgrcifen der flbrigcn üaiatlnde aekeiai die EtoaehidN 
dea Naneaa der Kaxior ia die IM» geaiekert — Die Bniehaii 
Atkeaa sa Kaxoa Ia dieser Epocke leigen äkk deanack bi anderen UA 
ala naa sie bUber, solange naa aleb nit der Aaaaban benkigte, d 
ihr Name mit den abgebroebeaea Htieke der YordencHe Teradnraal 
sei , zn erblieken gewohnt war. Es kommt damit aa^ eine Fra^ l 
Entscheidung, die Szanto, ^elegentlicli der Hesprechuig eines atbenisd 
Psc])hi8nia , das die Gerichtsbarkeit mit Naxos regelt, anfgeworfen htf 
ob das betreffende Psephisma vor oder nach Nausinikos anznsetzen I 
XaclHk'iu «U rarti^e Verträge die freiwilHg-e Ueljoreinstiiniming der verlll 
schlicssenden Parteien zur Voraussetzung^ haben, kounut nnr die en 
Mii^'liihkeit in Uetraelit: nur eine demokratische, Athen freundliche l'ir 
kann sicli luTbci;;clas:seu haben, diesjcs als ixyJ.r^ro^ noh^ anzut'f^iiH'^ 
Für einen j^cnauereu KinMirk in die einzebicn Phasen des Partcikiuiip^ 
auf Xaxos int freilich dnnht nocli wenig gewonnen. 

•) Athm. UmML XTI, 41 ff. 
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Altgriechisches Brot 



a BENNDORF 



Auf einem durch ISeliünlieit der Malerei unsgezeieliueteu TliougcOieae 
dcH r>8tcrreielii8clien ^iluseuuis fitr Knust und Industrie in AVieu (Masner 
n. .'128), wclclies aus der enten Hlilfte de« fünfleii Jahrhunderts v.Chr. 
lierrührt , sielit man Priamot in Griechenlagcr vor Aehill , welcher über 
dm LcichiMUBe Hfikton ielinuiMeBd auf eueni Bette Ikgt. £iii Mandielieiik 




FJk- 1. PrIaaKM vor ArhUI, GefKM <lef öfUrrrirhiicbrn Mnarnmi in Wim 
(piM ILMMMt, 8«Miiri«M MMikOT VMM mmi Ttw» « !— , M, WIm, C. OmoM« Mi*. ItM)^ 

mit Weintieilier und Siliö]tnütVol in den Händen und allerhand KoqiiiHiten 
der Mahlzeit deuten die Situation näher au». Vor dem Ikttc steht ein 
dreil)cini;rer Tiseh mit klein;^esi*hnittencm Fleische, zwei denn Ornaincnt 
uiu'h iiictullcncu Schalen und M.*cht» bindeiiartig lang hcrabhUngenden Gegen- 



ttÜHilcii, wh; »c in ticr nänilielicu Gestalt niiil L»^ MCb in andfl 
Odagbiklora de» McbileB und fünften Jahrbnndert^« des Oeftcren v<irkoinim 
einen aqgciiivlieiiilich •gleichen Ocj^enstand lialt Acliill an beiden Eai 
%ni>aiiuneng0Ti«*P 11 in der linken Hand. Damnch hatte Rr an n, der ( 
Oeltei inemt bo^hrieb^ mit Beebt in ihnen eine Speise ,vaii dbi lÜ In 
fomui' vcmintbet. oline indegien flire npncblielio Ikaeidinnnff n «neb 
Die« iit nneh nncb ihm nicht s^teheben md doch v<on Intamme, da i 
Knme i^eeignet irt, in Bieihen nngenVgnnd rcninndener Uebcriieftniig 
Licht n bringen. 

Khir wnrde er mir, als ich bi Kleinasien <Ue Nahfmg der Lai 
lierrdkcrnng kennen lernt«. Ihr Brot ist nngcslnert nnd wird nieht 
Ofen, somkm dnrch BQsten Aber glfibemkn HobdieUea meist fan fVel 
aibereitet. IKe Zubereitung ist Baefae der Francn, <Ue Mh Vorgens i 
gnmen TagesliecUrf der Familie herstellen änd asf der Wnndemng v 
am Wohnctrte, wir ihren Zwcigluitten oder In. ihren wbmigen Siemhima 
alles lUfHr Erfimlerliebe stets snr Hand habe». Orobca CkTSten^oder Wmi 
meM fiUireii sie in einem kleinen fiaeke, Wasser wbrd ans der niehil 
Ofaiteme geseiir»prt, das 3Ichl in efaiem Üaehen Ilohgeflsse angefenohlet a 
der Teig wk unsere Pfannenkneben oder ,Frittatea* tm Rnndfadm | 
knetet, welche die Dicke einen starken Mes s cir Pc kcng nnd einen DMt 
niesKT von etwa dreifudg Oentinictcr hat)cn. Diese Mehlknchcn wnd 
dann auf'oinoni gestielten dünnen EiHenhlcih voji krcitifonnigcr Gestalt A 
dem Feuer unter niehnnaliprcni I nnvenden leieUt erhitzt, wenn «e fori 
Hind, wie eine liiiulo /n.snuinieii<;enillt nnd von den MUuueru »o alsTag< 
V(»rrntl) in dein ^»^rossen Leihj?rirtel jretragen. 

Mnn i.HSt sie aus der Hand, nielit y.ersclinitten. sondem Iiissniw li^^ >^ 
riiisen, indem man Käsehrocken in die ahgerissenen Rissen einwickelt cMlera 
einem Ka])fc saun Milch TJaurt) damit nnftnnkt, Sslxfischchen oder fri« 
•rebroeliene Kimlilani'li.^ticle da/ai vcr/.ebrt. In dni wohlimbcTidereu ll.-iiiiifr 
wo die Fniiiilu' mii einen i)odinmartii.^en Knntltiscli kauernd gjx'ist. ilic'H' 
die lirotHaden auch als TeHer, um den Speise uitlieii darauf zn ueluiK' 
heim Kssen davon ah/uhrocken nnd mieli der >ialdzeit die Fin«^T ^nn 
zu reinigen . worauf dann wohlrieeliendeg AVasscr in einem Kriijre ü 
WaschluH'ken nnd liandtneh hernnigiTeicht wird. Die Finden halten si( 
nk'lit lange, sind aber frisch hergeittellt wohlm.>hnieckend, wenn aneli eii 
Kcliwcre S|M»ij4e. MMnner geniestten vier his scdis Stilek an einem Tflff 
Mit Sauerteig liergentelltes nnd im (»fen gehackenes^ wirklielies Ikot i*t Hi 
Letkerkost. die mitnnter als Dec«ert t$er\'irt, nnr in den Städten vorkoiom 
der aber »Mnelie Keisen<k* die IkraemkoKt vorxiehen. Aebnlicli oder ^Hcff 
i^t tlie ganxi» 8itte in Aegy|ilen, Aliysslnien, Syrien nnd weiten Tkeik 
Vonletai^ens. 
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Die frnjrlichcn Ge^^PüstäiKile auf dem S)>e!i«etisehc des AeliilleuH ftinil 
hiei iiaeli. »lenke ich, nuniitteihar verstäudlich. Die tyjnsehen BeKtandtlieilc 
lioiiieriscluT Malilzciten sind Fleiscli, Weiu und Brot: iv^earoi j Qdne^ai 
aizai' /Ml y.Q€iwv i]d^ utvov ,Jt,jQi'^cwiv, o 3HSf. Fleisch ist in der Mitte des 
Tiscbcs, Wein in den Schalen aufgetragen, und nach Grosse, Zahl und 
Form sind das Uebrigc znsammengerollte Brotfladen. Damit stimmt, dass 
Acdullcng ein Urot in der Linken hält. Die griechische Tischsitte schrieb 
vor, die Znspeise mit der rechten Hand anzufassen, das Hrot in der linken 
am liaUcn : Hot. de fort. 5 tobg di Ttmöag luri inoduai^i TUtl vwj^lUr 
^S0wu Si^amoiaWf nm €j d^f^ loft^am» tot tg d^^rc^ «^omir 

HcrttttUnif tmt wirklidieni ISnrt ist nvr dirdi Sttnemiig nuglieh rnid 
■etxl dalier Kcnnfnine md Erbhniiifeii ronun, die ibenn.ipit aiiftn?liPii. ') 
Zcitfieli rmne lieg«» laUicicbe, tediniaeli Tmehiedcne FonM der Zabe- 
ratnug Ton Cerealiea, worilber ellein eine eigeiw ao^gieifeiide etbnc^pbiMiie 
Studie, aa der ei noeh n fehlen sdieiut, erKbopfend bekbren kvimte. So 
weit ieh Narbrieblefi wa «amineln im Stande war, laaien «ieb drei Ktoftn . 
der Znbereitmig miteraebeiden, die einer natirücfaen Abfnige fortichrcitea- 
der Civiliiiation entapreehen: 

l. die unmittelbare Venrerthnng, wofiir die Frucht entwe«1cr in nnrrifem 
milchigen Zustande vom llaknc genommen und mit Steinwerkiengcn 
zcr(|UC'Udit oder in rcii'em Zustantle gctychrotcu mler gerostet wird, 

') Aiu d«r daakmiiwertb aaüfflhrlichcn Dftri«fniff dm überlieferten maswnbaften 3I«(»> 
rial«. wrlcbt Bltnnera Tecbnologie und Tenninol«igie der Gewerbe nnd Kftnste bei Griecben 
Und Rtimem im ertöten Bande friht, dem Plane d*'« Werk»-«« p:«'mäss auch lii<T ohnf. historiBcbe 
Gc^irhtsiiuiikte tm verfolgen, bekenne iuh au-:^er Stande gewesen tu iHria, kiare Vorstellnngwi 
zu Bcbüpfen. Kicbt lainder f iU die« für die Krstiingsi>chrillt von £ ränge Ii die, ^gayftateia 
Mf» Wiwr mt Sytw r/roi xtgi ryo^qs auga roT« agx*^tint tSU^ WF Blbuifea 168(K !■ dn- 
Btifct 4« BaadMdMT, «Mt dl« mwiwtm piwUiite Mvitalt«lklMr mww 
ftmm nad einen Zopf in dieM:m Titel traffea, iMlriahati datjcin^'c Iwan Müllers einen 
ersten Beginn cnltnrgeacbicbtlicher Bvtracbtnngawcise , ohne freilicl) in dem Capitd Uber 
,lf abrang und Kürpcrpflege*, fQr das fin»« dnmiigreifeoüe historisthe Unirr-uchuiip fehlt, 
wc«enllich über .Scbt-matiitiningen nach l'erii>den hinanmingebeB. Treidicbc Winke enthalt der 
Artikel ,Cib«ria* von £ug. Fournier im Dictioouaire des antiqnite« jnvcqnoa et romaine« 
Yoa DaremWrg aad Sag li«L Ui^maait iR die «MdMAlieh» Bnchrriteaf cebUektt, 
wldM iMNit« Lndwii Katn, »W—riwi nd DwtwM— d a d6f«if. tm dM ta Ortait 
tbiicben FladcBbrat« «ab. fUfanofea dwMtt filr das Tantündniia antiker Uebcrliefemngen 
ra sieben batte er allerdinpi unterlaMen nnd sieb nnr auf die Bemerkung bi^brnnkt: 
.Aehnllihe IJpiIo waren es auch, die Aenias und <»«»ine Troer als Tische lienutzten und 
witUrend der Miihlicit verjehrtcn; wornaih uni rwart t das Orakel i&ei»« LüKUug fand, dat^n 
•ie an dvw Orte Ueiben K^ten, wo nie ibre Tiicbe verzcbren würden', verid. VergU Aen. 
VII UWfidt. Vi« VMts MS «atilMr TlaeWH« M bi dm wttOaamtm Itawte de« 
OikBt« cfblelt, Mnf kalMr »Mdrtrldkto BriMMtw«. X« din»f «>«lrt« Mi WMdMa, 
wk f«l dch dM ÜttMnNgi Mbi ifmil^ tmt fHKm fm* 
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2. ät» AnrSbmi einrt mrhr oder wenifer dicken Breie» ««• MeU, der 
dudi S«1s, Fett, Mileli, Klae, Kiivler (i. B. PeM f« DewiMw 
1i}iniiw.) «. t. w. wnUeduMekcAdcr genacfat wid gduwht oder wm- 
gekocht ak Hpeiee wie als Tnrnk gewMiea wiid« , 

S. das Susten oder Racken eiaes gekaetetea vad meist in Forai vom 
Fladen oder Klussen, aber aaek in aHuinjgfiwke andere FonM 
gebraditen McUteige«, was anf heissen Hteiuen, nntcr der AMhe des 
Hcrdem aa Hpiessen, anf thSncmen odermetaDenen Platten, iAPIknnca, 
Steinkfügen, tbonemen RShren oder TSpfm geaekickt, irobei die aar 
Anfenektimg mvcndete fitabstaas: Wasser, liUcliy Oel, Wdn n.8.w. 
and aUerkand Winande oder süsaenda Zarittaa wee ks e h L 

Alle cliciic Pradnctkniswcitfcn ^lioren <1er banslichen Tlultigkcit an und 
fancn in Oa» Lei^tniigsgebiet fler Fran. Erst bei entwickdterein rtfidtischeni 
Leben, nnHi der Bekauntscliaft mit dem Sauerteige, gckl ili^' Hpr^tellimg 
in gcwcrbliebe F<»micii über. An friihoKten in Acg;)'pten, wo ansfubrlicbe, erst 
kinbck mmclirte Dai>tcllnngen fiber alle teebniseken Proeednren bekbren. 
Itter lemtcn die Joden, wdclic friilicr nur nngcsanertcs Brot besasscn. ilas sie 
in CaHa des Puebaftstes danetnd beibebielten, sneist den Hnncrtetg 
kennen. Ans Aegypten oder dem Orient wird er dann an den Giieckcn 
gekoounen sein, in deren Literatar er mS^kcr Weise dnnk den t^wat 
rcredrfff 00 dxnfj^iUM^os bei He^od. W. n. T. 442 meist indiicet bcaeagt 
Ist, da solcbe Fennen flr den gesiaerten Teig nattiUdier sind als fir den 
nngeanerten (veigl. Iliitostr. bnag. II 26): Im l8nAen Jakiknndert jedenfnUa 
wbnl er ab eine bdmnate Haebe bebaadelt. Nkbt ftflber als im aw«itan 
Jabvkandert r. Clir. entstand in Itom aack dem bekannten Zeugnisse des 
minins n. b. XVUI 107 ebi Gewerbe der BldEer, nnd aas dem Mm ist 
die Kanst des Brotes aaf rersehledenen Wegen nocb spiter in den nM- 
Ikben Völkern gekeaamen. *) 



•) Dm- Gite Jokin KtlUf Jmüm icb folgwii» »ttbcllii«: ^» IwZeil. M te" 
wir »iNnicKlkte MMkr der gfnimiirllfi SIImm MCm», kaliai «i« At Siacraav im 

Brottdgfs IwniitR eekannt. Die Wctttgothon des 4. Jahrhnndvrt^, die Alnaann«-!!, FittkM, 
Hajen), AiipfUacliscD des 8. Jalirliiimlerts kennfii Wort Timl ?;irhr Die Wt?f jrf*nn«nm 
nuissi n hImt di n Sauertei*; uiialtbanjfi^ von df« » Mtrrjiuxr.t n kcmu Ti U nit biiliea , denn 
fii« hüben rin aiulem Wort dui'ar. Di-r i^atu)t«■l^ ka)m alüo w«:der iirsemauisck , uocli 
indofmttaiiiflrh eeia. GotUKcb bvi&rt Sanerteig . lieist, AHIioeMMtaek : deimo, AngeK 
■irbtiark: dlicMM. Sk GtOm haHttm 4m BameriOg mlwdivst tm dt« Griete Inmmo 
fekfttt, die Pnualkra n. & w. Mmt GaIUm tm de» BSatm. Waaa dtt faw fctb ea b*, wlid 
»U'h aWr nii-vnuh fest«tcll«n UsMl. Btl dem KmiiM'htfn Scbrift^teUera ron TMitw 
Aniuilanux ^lan tdlinuK lc«»inmt darül>tT nfcMi* vor. Und ancb Wi dt-ii Srlirifrsti-TlwTi vem 
h. H. Jalirlmiidfit findet .«.ich keiiu' Aug-aW. («niU rfundi' von Hnllstndt, I?Hirh*»nball rtc. 
icc-lwn gU*i«-lirnllii keiii«rl«i Aut'i4chlnvi>.** Yviv)* dk Ik-iiiirkuugt'U von Yk-tur U«ha^ Cultur- 
liiaiisea «ad Kaprtkiaw 
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8teliwnie Koro<|iiet«clier hatBebliemaDn, HküS. S68f. i« gronwr 
Zaiil in den nitcrm SehiditCD <kr trojanisdien Avqgnbiai^ irofgetaden, 
wllneml »k in den tibcten nidit nielv rorluimen. In ilen Zeiten, welche 
die hoiiierigelien Gedielite scbildern, iel clieee primitive 8tiife nntMcb 
Sbennmden, nur in der Oiifervitte dnnem die Gentenkomer fort, nnd der 
dnnkk icliwnnkewie Gelironeli euiot ehrwBrdig alten SpnicUre«tee J^ftij' 
%tfog tfxrf , dlfirw itfofi dxr^ erinnert nn die Uncit ^ Anderwits i«t 
wirklieliee Itoot mieh niebt erreicht. Ee knnn aieli flir Homer nnr nm 
Fonnen ikr «oeben nnterseliiedenen scweiten nnd dritten Htnfe iler Znlie- 
reitnng liandefai, wenngleich xn bedanein ist, daes meist über Indieien- 
beweise nicht biminsxQkiNttnien i«t, weil «kntUehe Sehildermigen iles Hoch- 
rerbaltes im Epe« fehlen: vielicieht nicht ohne Gnmd, dn in ihm kefai 
Beil der Kenhcit lag. der (UeliteriiKrlie Bescbreibiiiigen veranlassen konnte. 

Nach einer anscbrüekliclien Vcmeliei-nng Dörpfclds sind in Hisrar- 
lik, Mykenai uml Tiryns Vorriclitnii'^on zimi 1 kicken von Brot nicht zum 
Vor>«clieiu gekommen. Dom v jitspriclit. (laj?s Ausdrücke fiir Backen, Sauer- 
td|? nn«l Utennilien <l i liärkorci im Homer uiclit vorkunniKu. lusbesowlerc 
^^ inl kein HackoiVu ci wälmt : hi to^^ yM\iarog ßai vo^ /.aum*^ siiul »iem 
Dit lifor froiml; das U t/JeWort hi erst in dorn f^loichnamigen Epigranimc 
als i^ioiinofon tur Tli<»i;\vnare bolc<;bar. die Bedeutung von a 21 yorfi y.auaol 
/(joK ist inii>tiitton, und wenn nucli Ttafunu mit Aristarch und Her«Mliau 
als Aatuvii iqia m verstellen ist, j>o kann ein Ofen /.um Backen damit inieli 
nielit fiir erwiesen gelten. Telemaeli niiuuit a iäuf. auf «lu- l^ci^e /w»»lf 
Atii]iIi(»h ii Wein und in woldgenUliten Scliläuchen zwanzig Maa*»** ahftTo 
mit. al<(i k( in fertiges Urot, sondern Vorrath von Mehl, um untenvegs 
naeli iiedart Si)eiise her/jihtellen. In den FüUversen 6 621—1)24, wo die 
Spartaner mit Schafen uml Wein zu einem gcmeinsiimen Malile in den 
Palast des Menelaos kommen, senden ihre Weiber ihnen aliog naeh, <len 
sie offenbar seilest bereiteten, wie die rafiiai T 44 ahov dotf^geg sind nnd 
Magde in der Odyssee das Getreide nmhlen nnd alrog auf den Tisch bringen. 
Chanikteristiseh ist ülierhanirt der durchgehende Gebrauch des ganz ailr 
gemeinen vieldeutigen Wortes ui/o.c tür Brot. 8|)eeielle Anstlrückc fangen 
erst in der Oviyssee un sieh auszubilden. Zweimal q a 120 koiumt 
hier a^toi vor, d. i. Wcitenlin4 im Gegensatz zu dem tibliehen Gerstenbrot, 
keineswegs nofliwendig getdinert: es gab ä^H ä^rftot und die aus feinem 
Wcizeniueiil liergestellteii nngesttnerten Selrnnbrote wenlen in derLXX innner 
dwh S^rm wieileiKegeben, dem Worte liegt gewiss nnr der Ikgriir der Zu- 

') Die vnn Mn niiliartlt. M\ihol«i^i»-hv ForiM-hnnp'n S. 225 fit'. Mietltr nnftrrnonimMM* 
und ansriilidit h criinrrti* Hfrlrftnnjr i» 1 1 1 i n ;r8 von uyrir wurde einen Itnliirlioli ivHsrii'ison 
l«tx^t«*n Ui-)ii}»ining der Ik-si-uljiiiiiijc eiyelien, an deit kk «v« mehr Altt tineiu (iniitd« nicht 
^«li» kann. 
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bcrcitnng m Gnade. Dreimal o f 12, f 863 steht in qnehwortliclicr 
Verbindung -rr-pinr Rotticrgalie, wonuiter man S|iltcr g^tkcs KleieniMPOl 
vcr^tnnd. Dum ilic Brote der Odyssee (ia der Ufas imr I 217 nad Ü 626t, wis 
Ziitnll sein kam) Ui KMea aa ^ e t r ay imden, in deaea au» tie aif- 
aebielitet, anM denen buui sie berBiMmianat and mtheilt, gibt Mwa iddiCM 
Aaludt (Ir die Fem and darf idelit Teikitftt, jttqgm VotalcDn^gn daadl 

TCiaUMMk 

Eis eiai%cr Vcn a^gt mOglidicr Weis« etaras melir. Tdemadi Bast 
f ms deai Odysacas dwch Eamaios einea Antheil der MaUirit Bberbrnigca 
difror %* o^ior liUW «rsfncajUioff in mnioto lud x^aoc^ st X^C^P 
igdf d ap w iftftßalunt. In dieser Slelk «nid o?iUv = Slosgdbsst als gwaes 
lirot Aber ca ist aaffiUlig, gerade dies Uer, wo Freigebigkeit a» FUtae 
wire, hen-otgehoben sa adieii, da d#idi der Freier An^bmum m 120 
dem 0<!yg}(eas sogiur twei Brote ^oi*^ di«/ gibt vad das gaaie BM die 
liriglicbkeit einer tbeilweiscn Verabreicbaag roraassetzt, wolSr sick ia deai 
Sprachgebraacb Hobmis and der von ihm so oft geschilderten Sitte acmat 
l(eiae Spar Met. Es ist jederfalls denkbar, das« diese Erkttrang, so alt 
and allgemein f^t ist, aaf einer falsch ttbertaagcncn Anschauung jün^rer 
Zeiten benilit. Geht man ^*on der seit Hmner hemtchenden Grundbcdentnng 
des Wortes olhoc: .kraus, gerollt, gewunden" aus, von der sich die fi1)er- 
trngcnen Ho<leutnii<ren verstandlieh ableiten lassen — oilotatov TQi'xc'i'Hi 
vom jrekrJlnselti.li liaai tl< r Xi <:( i , Ilerod. VII 70^ utjv ov).ai /.n^fiSeg 
von den wirren Können wundener Veilehcnkränzc Stesieh, Hei fr. 29 
Uergk*; oilt^s V}jr.o^ vom deriiigel der Weinranken, Simon. Anth. PaL 
VIT 24, 2: ovlo^ inntuo/v :ioooiv von den verseldunjarenen Füssen de« 
Nautilus, Callim. epigr. \\ 6 8ch. ; ov'ia (ho/j^oaim von den Windungen 
der Knretentanze, Cnllini. liymn. I 51 ; o^ lr^ '/.ä/vii von zottiger, gekrempelter 
Wolle. K l.'U — so steht wenigstens nichts im Wege, soviel ieli sehe, 
uün)v nv/.uy auf/ufas?en naeli Art jener im Orient noeh heute gebriäueli- 
lii In )i /.u>auiHii'ji^M \\ ifkHte]i l^rotfladen. Ovhiv ist dann mit t)S'iv '/.n ver- 
liiiulin. in der niinilirlicii Weise wie es im htMiieripeben Hymnns v. 113 
V(.»n Hermes lieisst, nachdem er Feuer erzeugt hat: tiojJm di yuxy%aia jutia 
Ttuwovdaitit hi ßf'tO^^'j ov?.a ?,a^i(xtv t7ri*H^xiv irrr^rard' )Mfi7t£T0 di ip?j6^ 
»rit, d. b. er nahm reieblielies ti-oekenes Reisigliolz xnsammengedriickt oder 
rasamiaengewnnden und legte es auf das Feocr, wo GeuMdl ^aia statt 
dei* nnverstUndlichen uv/m' vermnthete. 

In der ErnteMrenc des Aeliilleusschildes wird zum Schlnssc des Mahles 
gedaelit. das mnn abscMts unter einer Eiche ttur die arbeitenden Schnitter 
herrichtet: Schaffner bnntiren um einen getodteten grossen Stier, der aa 
Hoden liegend zu denken ist wie in der Si>lilachtscenc des I>enkip]iidCBnabei 
am Heroon von Gjrdlmschi-To'sa Taf.XVI A 7. nnd Francn liei«lten Ar die 
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lilalilKil i^ymm^ wm ^260 mit ikn Worten «1 ytirniiug Seifwrop i^dotatp 
Xsihi ahfita ftMxk sMtfvor angcdentet i»t Die «.'liolia Townl. erklären 
TKdXtmutf rivAitig ijjaaaor 5 ^fi^Qo^t also: «c rührten Gerstcniuolil in Menge 
nu; vergl. PliUareh, symp. quaeet. II 4, 8 t6 atfi^cäaui tüv noir^xür 
'Aai ■/Mia7rdüai 7takivai hcymnttv. Ocwühulicli wiu«leii die \Vf»rtc vom 
Ik^treuen de» gebratenen Stieres vertttandcn. AUer, wie D ii n t z e r bemerkte 
Iveif^l. HentzeV Anmerkungen S. 152), lässt der Ansilrnck ßovv 'uqcij- 
aatteg fiiyav utufertnr nicht ZU. an ein Hiate» des i>tiere8 /u denken; er 
wird naeli der Srlihu litnng vielmehr erst ansgcweidet, und jene Worte 
können daher nni inil den IlauptUest;ui(Ulieil des Mahles liezo'jjcn werden, 
anf die eerealisdie Kit>t. /.ii der man das Fleii>eh geniesv^t. Dass es sich 
dabei iiirlit um Ikot iiaiidle. ist lUn^st erkannt. Enstathios uotirt: tb di 
nukvvtif iiltfiia (trdf >rj ()>^loi ugronoiiay, dkXd ti f/ii/taaaa divrix^eg 
ov rolg naÄainig. Diesel i)e \\ ( iidmijr kehrt wioder in d( ii St* Ih n. wi lchc 
den Kvkcon hesehreiben — -/64U nu ii'^t llekainede lÜr^Cestor und Macliaon 
pramniHchen Wein mit Kilse an um] streut weisses Gerstenmehl aiit / ' ; (5' 
&'iAfita kevxä TtdXwe veigl. % ö2iK ^28 — und wie der Kykeon (1* r c 1 1 e r,. 
Demeter und Persephonc, S. 98), der, je nachdem man ihn dünner 
oder dicker herstellt, getrunken oder gegessen wird (in der Uias ist er 
frSrog^ in der Odysfce oUo$)^ inass die zubereitete 8i>ei8e hier als ein 
. Ocrstenbrci gedacht werdcD, entsprechend der beliebten altitalischen puls, 
die in einem Ikd ans Weizenmehl bestand, was die Gleieliniig des zuerst 
bii Alknian, fingm. 75 ikfgk« vorkommenden nolrog = puls bestätigt 
Achnliclie Formen lies (lenusaei v«m Hülseuirlieliten (itvo^, r^ifyog, nrtaavn^ 
khuihtg, d^o^i} n. s. w.) sind anch in historlselief Zeit beliebt und wie 
hier officnlwr eine Kost des niederen Volkes, welche einmal die allge- 
meine war. Aehnlicb verliiUt es sieb nüt dem binerliehen Mahle, weleiKs 
Ennnla« { 76 flbr Odyisean Itefinldks 

i/iQit uiung Q^iiKoioiv o ^ahfica ?.(ry.a fuUMVtP, 

d* uQa y.ioarßiot xigr^ fttJu^ta uivor, 
acfbg d* uviior i^p xvK 

Denn andi hier venlen die Worte gewiss nnricbtig auf ein Ikitlrenen 
lies Flcisclies mit 3Ichl gedentet, was doeh wahrend des lUafens, nicht 
e»t naelnleia es voigesctxt ist, gesdiclien müsstc (|429, wo ftbrigens 
• naeh Enstatliios alte £rklürer aneb an vcgvtabilisclie Kost dachtenX 
nml eine nnvoUstäiul^ iScIiildemng crgilbe, da vegetabilitdie Xahmng 
nnuioglkrh liei dieser Mahixeit fehlen konnte. Ihr liiidlicher Cliaraktcr ist 
Qlimlies dmdi ilas Auftragen des Ff(^isches an den Spiessen ad^olg 
d^ltttair (wie noeh bente im Orient , auf dem Lauide und anf der Reise 
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üblich iftt) md dordi die Vcnraidn« ^ liSlimeB MflcHgeOMCt Ar im 
Wehl iMTroiig^obciL 

Wikrand et M Uer n Mige Spciie luuddt, gaOemtm die 
VoraelwKtt, wie uto die oben wgMulak Steflen leffe«, fteles BM. 
Eine bcvtiawteff Vonleihng deteetbes, weldie die Y ot yetray i> e EiUno^ 
TON f 843 iMStillKea kuie, gitt eine tebeilieftni« dci Adiemloe IV 
IST e. Ab Beweli Air die MlMglKlt der Atheiier Wut er an, daae Bdum 
für die Speimngee in Pkytaneion Mai» Terordneie and aar «a des Fee*- 
tagm Artet nNcat: ia Kaebahainiig ^-oa Hemer, «Mint er, xai /df huSmg 
to^ dfter^P eimi;«» n^tbtf 2iyuiiijA¥onk ^fiS^iro (t &k^iX9^ fiprip. 
Dkm Stelle, wekbe i» Index tob Kaibelt Aa«|{abe dct Atlwiaiot wie 
in Kinkelt SaMnlai^ efriedier Fia^iucate ftldt, tteht aicbt ia a atew r 
lUat, weder B 401 »mIi H 811 oder I 89, ^vo tie efwavlet wtfdea kannte. 
Sie wird eineai kykMieB Epoe angehören, wahndieialieii den KyprieB« 
ia derea Composition ein von A^nmeninon in Tenedos vernntteltelea 
Gastmahl von besonderer Bedeut 1111*5 Thiloktet von demselben 

anKgetutossen wurde und Achill durch die Art der Kinladung beleidigt in 
einen en«ten vcriiiinpiissvoUou Z<>rii iiii>bracli. Durcli den Wcchael de« 
Verbum» — yi(>w i^UiU uuliitu — ist eine audeic Art der Herstellnng 
mizcw'v^t. und in rebcreinütimmnng daiiiit steht, dass die Qnelle, der 
Atluaaiuf!. lulgte, das Citat einem Ziisaiumciiliaiigo entnaliiii, weleher 
diese Hcr^ifollnnj:: nach Art der .Maza gehilderte oder als soklie crlvcnnen liesß. 

liekaunt ist die Maza. die zuerst von Hesiod W.u. T. 590 und in 
dem unter dem Namen Homers iiberlieferten alten Eiregioncliede erwähnt 
wird, als das gcwiUinliehe Xahrunpsmittol der (tricchen. dns liei der Ein- 
faeiilieit ihrer Lelicnsweise durch alle /citen beliebt blieb. ^^lan weiss, 
das« die >f;r/a wie Brot zu essen war (Xcnophon Crrop. I 2, 11), dass sie 
aus einem ungesäuerten Teige von Gerstcumehl bestand , der in Knchen 
meist von rander Form (yayyilti [^a^a] Aristoph. Frieden 28) und ver- 
achiedener Grosse geformt wnrde — nack Thecduit IV 34 konnte der Faust- 
kitmpfer Aigon aditiig Mazai verzehren — and data ihre Herstellaog ki 
der Bege) den Francn obhig: bei der Belagcnmg von Flataiai blieben la 
dieeem Zweck 1 10 yvvaiY.cg anomuoi ssnrüek Thnkyd. II 78 (vergl. Xenopk. 
oecon. VII 22, Lncian Luc. 28). Die R<>mer iibersctxten Maza durch polenta 
(l'sener, Epicnrea. S 339, 602), und über die Bereitung der griecMtflkea 
Polenta gibt Plinins VIII 72 f. si)cciellere Xachrichten , freilieh ohne anf 
die letzte Proeedor des BSetent oder Backens einzugehen, rnifomi darf 
auin sieh die letstere gewiss oiekt ToriteUen. Wie die individaeUea Fonaes' 
aml Bcxdclinaii|;en des Brotes ?mi Ort xa Ort, von Zeit xa Zell w eeb s eH wi 
and eiae wirre Ueberikfemiigsniassc bUdea« welelie tebnn den Sekarftkm 
antiker Interpretea qaittte, so sind aaek die OeiiUke, in and ndt dencM 
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die Ut/te Ilcrtitellun«^ üIki Uoin Keucr zu Stande kam, üluraus uiamiig- 
l'alti^. Das; Einfachute und Xatürliclistc waren aber gewiss iniiiier Ptauiien 
€»dcr *Schcil»eu aus Tlion oder Metall , wie »ie im Oi ieut dazu dieucn. 
Vielloieht darf imn das riirygetron j;enannte Gemtlie dabiu reebnen, von 
wcifiiem i'olhix I iMG snjrt: 2:öjMiv di zai titg nit^ag ioiod^ t:n rar yüuov 
ixtKeiVf: ffoi'/trQin' (ff'otn or^itttor arnwQyift? foder tV/.'f t rovQyia^). Die 
Gestalt desselben kannte Tollux nielit mehr; aus einem von ihm X K)9 anjz^e- 
tnhrten Koiiiikerfraginente (Polvaclos, Ir. eom. 1 701, G Ko<*k) oltteo ai y/roat 
-/.(fitiarTai xal rh q^nvytTQuv gellt nur iicnor, dass es aufliängbar. also von 
haiullidier Groggc war: eine gestielte grosse Sebcibe, keinen ^Spiegel", 
hält eine der Franeugestalten . wekke auf dem Hochzcitssarkopliage voa 
San Lorenzo fnori Ic mnra der Xeuvemiihltcii Gctcbenkc hrinpren (Wiener 
VoflegebUitter 1888, IX 4 b). ^lü^^licherwei^e ist anch das I'latbanon so 
zn verstellen, auf welebeni bei Tbcokrit XV Hof. Franen fiir das Adonis- 
feit mSiMnm llaekwerk xnlioffehen: 

iioteoyftff^ 

äyl^ta itla^vtaat. Imuf ftoprela ttaXMVffi't, 

denn mnionm UM Mi mit den Seholien und den Keneicn niebt woU 
anf das lülden der Kneben. die bier die Oetlalt von VQgefai nnd binfoiden 
Tbicren batten, belieben, da dies mllbeloa an» Teigfonnen geaebab, eber 
anf da« «ebwierige Kutten, wekbct OribaaiM ed. Dar. 1. 19 in den CwgM 
7T(^ r(3r i$ diUvfor ^nftfidtttr nmttindlkb be«cbreibt; vergl. dffToarnofdw 

Altgrioebiarbe DarsleUnngcn dei Baekens sind, to Tid idi weiaa, 
noeb niebt xnm Vonebein gekommen. A*on der goldenen Statue seiner 

Ibrotbickerin , welcbe Kroi]«o« naeb Delphi weihte, ist niebtt Xilierea 
liebnnnt. Xiebt nnwalirseheinlieh bat Schlieiuann. Tir^'ns, 8. 169.76 eine 
rohe Terracotta, welche eine wie es scheint weibliche Gestalt «larstellt, 
die ihre Hände ftber eine auf einem säulenarti^^en Stumpfe liegrende breite 
Masse ausbreitet, als Brf»tbikki im ^^edeutet. In Uhnlichcr Belegung !>€• 
gritlen ist eine 1-rau in dem Innenbilde einer rothfignrigen .Schale: auf 
einer Tiselii)latte. die auf cukiu .-iuik iinrti^a^n Untersat/.e nilit. scheint sie 
einen Teig zu kneten. iTir dessen Herstellung der Inhalt eines uclani ihr 
anf einem Stuhle stehenden Korbes uiul eines am Iknlen stehenden Eimer« 
gedii iit i>al)en konnte ^^Fig. 2i. Zu vergleichen sind egyptische Dai-stellnngen 
Von .Teigkui'terinnen". welehc Pietsehinann in der deutschen Au«Lrnbc 
von remH-C'bipicz, Gcscliichte der Kunst im .\Ucrtbum l 855, 5 auführt. 
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Mit ;:rüg8crcr Bestinmithcit mochte ich ein knrelich duR*h Co nie 
lioknniit jcewonlcncs Gerath, die in zahlreichen Resten nachweisbaren, 
gegen zwei Fuss liohen sogenannten ^Kohlenbecken^ von Tcrracotta hier- 
her sieben (vergl. Fig. 3, 4. ö). Wie Conze gezeigt hat, sind dieselbe« 
hSelist zweckmässig constniirt, im ciM ytAdOtmmmSamg kleine Menge 
von glühenden Kohlen dkonomisdi zu conserviren nnd einem Sitaimäm 
in Knicluihe haikifvedit n ludteiL Ein aufrecht stehender, nnten ndt 
einem IkMlen versehener, nn den Seiten mehrfach dorehbrochener C^iinder 
trägt oben das Beeke», in welcliem die Kohlen nÜMi, nd die Rudmg 
dietpet BcekcM iit m mehreren Stellen durchbrochen, nm der Glntli sowohl 
mn Olfen Zeg sn Ycnekafien wie die jitSgUekkcit n geben, dwek diene 




Fig. 1. Inneobfld cinrr Schal« In CornMn 
(Mu dtm Xfpmt 4m ardtkologiacb«» laatitaM« im Kam). 



Lüclier iKii'li unten Asche abzustossen. Der obere Rand des I^kens ist 
a)>er uiit drei eraporstehenden Griffen versehen, au deren Innenseite aller- 
hand sehr groteske Masken angebracht sind, welche mit ihren spitzen 
Langbärten radial ziemlich weit nach der Mitte zu vorspringen. 

Es sind über nennlinndert Bruchstücke, in der Hauptsache Masken- 
henkel, welche Conze gesammelt und aus deren Beobachtung er ein 
Gesannntbild des Gcrllthes erschlossen hat. welches einige ganz oder naliezu 
ganz erhaltene Exemplare bestätigten und vervollständigten. Einer dorcb 
Conze vermittelten fretmdliehcn Einwiili«^nng Georg Reimers danke ick 
es. jene wichtigsten Exemplare mit den im Jahrbnclie des aithlokigieeben 
InstitntetV 135, 137 veröffentlichten Zinkstöeken Mer veranschan- 
Ikhen in kCnnen. Fig. 8 ze^ ein Eiemplar <les Mnie«M Fol in Genf, 



<las m'h «lurcli völlige Krlialtung nnszeiclinct. Grössere Tlieilstüeke von 
zwoi weitereu Exeiuplareii besitzt die Saiuiiilnng <les Polyteclinion in Athen, 
wovon Fig. 4 Zeiclinungen gibt. Hin in Fig. ö constniirter senkreelitcr 
Üurrlistlniitt erläutert ihren Hau. .Man sieht in demselben links unten 
angedoiitct «lie Thür, tiariiber die durelilöeluTtin Masken, wUhrcnd die in 
zwei Drittel Höhe angehraehten beiden Traghenkel tehleu, da sie uielit 
in der Durehsehnittgtläelic liegen. Aiu dem uäudiehcn Gnuide läMt 
auch die mehrfach durrlibrocheiie KruHUHttug des Beckens hier nnr zwei 
Locher sehe«. 




Fif . t. KoblMibiwkmi der Saamümf «M la Um! 



Die tektonisehe Ausgestaltung des Gan/en wirkt elegant und gewinnt 
bes4inderen Reiz, da sie sieh siehtlieh streng an tlie Vorsehrifteu eine« 
bestinnnten praktisehon Hediirlnissi»g hielt. Xanientlieh die unterfangartig 
vorgedehnten lüirte dor Mnsken nöthigen einen eigenartigen Zweck vorausi- 
zusetzen, der von kiu allgiineineu eines bl<»s /um Wannen dienenden Heiz- 
gelils^es versehieden sein unuiste. Aus diisi-m Cirnnde dachte Duniont 
an eine Vorrieht ung zum Wannhalten von J^jieisen, ,a soutenir plats ou 
IcK uutrci oiitciiKile« (|n'on plnfjait snr een sortes de reehnuds^ Kiue 8«»U*lie 
Verweiulniig würde aber die a|H>tropaiisehe IWdcutung der angebrachten 
Mtidkeii nieht liiureicbeud erklären. Da dk'sc lledeutung in nlleii Tyinm 
«ich aehr mark amtpricht nud die Matthen inmiffr aafwarts g^riehlet »iml, 
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•ko mmA olm wirktai, tu wird msb weiter • ch B cwc» ninea, da» äe 
etwM Ikimidem n arMtaeM ImMcb, wm Iber ätm KoMea Toigf a— ifi 
watile aad cfoMn loleliea MattM betoadm bedürftig war. EtwaiSekweret, 
eiaea v^Xku KoelHo|if beii|iiekweite, der flberdks ia kbc a di geai Feaer 
iMPer aai Flatae wSre, wtfardea die spils vwniriugeadca Bbie adiweriidi | 
gctragea liabea, aaeli i«l der fEtme llaa des Oeiitlies la leldrt aad dan 




Material xa wenig f^H*igiiet, am eine IMaitang aanwlialtea. Alle IWmm« 
eiküren tieh dap!(i;en, wean man ein leirhte« 3letalllileeli aaf die BMe 
legte, am TcigHailea ilaraaf xa rOeten. Die mülmme Arbeit, wcMm die' 
Orientalinnen jotxt in «tamlenku^gem Kaanm aaf dem Erdboden venMlCB, 
konnte dann ii«i 8itxen, beliebig wo, mit aller Ueqaemlirbkrit aly tliia 
werden. Der .iM-^taml de» BIcebes iber ilea Koblen war gtatig, da er da 
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cNjii|inrclicufles Mm f^eieliialiitßcr Winne «elieitc, und Ar da« Gclingm 
Hnta pofjjft«! die imipliylaktiMlifB Symbole, die man im Alierthmi 
wie beiumiit bowiiMlcrs gern an llnckrife» mibraelite. Avcli die dnreb die 
Kandstaliiitik geisebene Ivette Yertircitiing des GeriUhc« und die gnwM 
ykum der crlmltenen llraehekReke — m wlinlen rieh anf den Trümmer- 
ifliltteD %'Ott Ilalikamat», Knidee md Lmyma diuvb tibiwet Anflciien leielit 
sablreieli vermehren laMen — renttebe» ideb bccver au» der %*emiiitbeten 
Itestimmm^c Ar ein er«tes aUgcmeine« ErfonlemiM dee Ügtidien Lebent. 

AI» Xnmen dci GefÜbee vermnthete Diel», geleilet vm der fHlberen 
V4wvtell(iu^ «einer llcittlmmBiif( , l^*ranmit naeb dem gleidinauiig^ii Titel 
mebrerer KemSdien and PnUax VI 88 mfQovmrg — fnr$ H äjyäa ir 
oJg rob^ iu/e^Vti äri^^na^ nLotti^ovatr. KItic lk*9clireibun}; <1c8 Pyrannc« 
pitiaaintcii OcHitlun« wi nicht iilierlicfcrt. Ist Pollux geimn , 80 wlinliMi 
fUMiic Worte <l<Mi Zweck des unscri^LTon iiiclit e'rsehöi)foii«l awssprcclicn. und 
«las \V«»rt wiitl anssonlrm als 1\ lu rzanj^c , Kcueiaii/.ihnUT und Foucr/on;:; 
frklait: llosydi. s. v. TJvQnivo^ (nach Pliot. und Eustatli. fcliUTliat't fiip 
rri Q(tvvitq)' 6 :cr() ivaröuevoi;. ?Jyti(ii (Sf y.ai rö uy/elov^ ir iftftitnt 
Vial 10 -r^Q, <J'itt/ and 8. v. JlvQanof £<V o iiv nig /miw^mi, SaSi'ov, Vi 
ßo/.ßtror, ') Vj loiointv Tl. oi ()h it r yttQuut aigir. XntiirlicluT Kclieinl iiiir 
milcr di(wn rmstämlen au eine Spiciart <U's zur Ilerstclluiig von Kuclu'ii 
lind Hntt 8eit alttu ZcitcMi allgeiiieiu bouiit/ton KliUau«« %u denken, l iixer 
Gcriitli jro!H*»rt in dieser Fonn, wie Conze nach wie», dem zweiten vor- 
ehristlielKii Jaln lnmdert nn , und nacli winer ganzen tektoniseh kiinst- 
Hellen VoIIcimIiiii;: ist schwer zu glauben, dass es auf einen Wurf' §«» 
erhunlen und niclit vielnielir in alliuälielier teelmiselier Entwicklung 
w» entstanden sei. In der That \»t Q» in der primitiven Fc^rni i'iue» 
bescheiden protilirtcn niedrigen Cylinder« mit 8eitcnloehcni selnn) in 
AegA jUen anf Relief» de» alten Kcielies nnehwei»bar, wo Hirten auf 
dem Felde davor kaneni, an 8))ies»eu nciHcb über den Kohlen braten 
nud dnreh Wedel die Gluth anfaehen.') Aneb vom Klibawia ift eine 
direete Ikacbrcibn^g niebt erbaltenw Aber aoa lalürcieben, nenefdings 

'1 Tro«kon«>r K\tliii)ist (ßölfiitur, attiM-U jiilinoi} wirtl lUM-h jutil im Orirnt zum 
KtMu raumucWn giüraucbt; vencl. Liv. XXXYllI 18, i, UeuiMm. V 48, 1 Xiil 11, (>, Phiiui«tr. 
lawf . II i4 cd. M«. Tiaiab. 

*) l>«rret>OkipU», hMaln 4e rartiail, Fig;«?; Ernaa, Mfypttmtm, JBm 
voB Wolter« vifAihillifMf« attlKhm VmUM <3IHth. d. l»«t. ■UMa. AMb. XVII IVrfl 1 1) 
sriirt eine Frao Mtarad tvr einem M-heiitt'Iartipm nlc«]riK«-n (lerlUh m\i Tlitcrftoni, vn4 
HIkt ilasjkllK' «iiic ;rnwi«e p^ntfi-lte Sdieib»* lialtoiul. Da« Bill i-t flürhtig (Tfinalt und nirlit 
liinrrirlienil klar, obwohl os gewiss an t-lwaa Ilokaniiteis rrinm-nt will. Kin Silicat*! pibt 
ki'incQ i>inn, Fiirher pfleKcii ander» ireKtaitet xn «et». Ich laitse dahinp-Ktellt, ob man ein 
l*hr>'fi?troii (M. oben 8. H8ü) und In de« eebeneUrtisen OeriilM «ine andm Fm des lUkUm- 
W«fcen» MkMiaca dilf. 

* 
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Tim Darf mlierit n OrilNmtuii 1 imI lllimMcr, a. a. O. i Ii! 
Kfimiiiflleii Htfllni gHrt klar limiir, «lan» f» fni an» TIm« oder Mctal 
iNtlcPiilf nk«. tfai^lMiivii Gcfitli vtia der K«irai Hnca irtHievil(*n« vkem tngem 
CVtiiMim war. wdt*lMy antra OHhanfe» Imtte, when nun Itaekc» ImMta 
wank» ami gehtfem^iMa al» llebuipiiunil «IkMe; lid IMnm wM ca 
Kitlimior Clibaawi saai Kmifra rcta ullienliar wanacai llnil liemititY Gaki 
xiHit iHc aaf i\m KlltamuH i^nOsIrtea 1lrt4e iIcb Im Rarktiffo In^i^gofildlln 
%*iir, wHI Rif vtai iler Glatli i^kMnaflMtigrr gctntflhi wrrdoa. AN« dka 
altfprwiciaea ^Icrkaialc atimaiim, »uaal wcüq auia ia tlctradit dclit, «laa 
ilk P««aira iai Laalb «W Mt xMiMt weeMa amaalc«. 

Kia jc rI iilfPkiM ' r ViYiiarli xm Fariwänglor, ilfc> frixv«illea ISriM 
tk*r aait dca «ilierrn OHlüni aii^^^bnu'litcit Mauken ak« Kykkifica tm tt 
kISn'tt (Jabrii. <1. liiKt. VI llof;:.), IfiKst Zweifel mrWvk und trim iik*b 
nllc «lio |>n>pliylaktiKi*li<*ii Uildiiiip'ii. ilio liier vcnvemlet w«»nloii f*ind. Dai 
Itoliiet iloH AlM'iTirUuilNMiK, Ro eiiifm*!! seine Oniii<1};e<l»iiketi giiid , verlug 
Rber eine uiiciKlIicho Mniiiii^falti^keit der Formen. Ktt p^*m\f^ si)) flu 
KolM»l<le Syntripji. SnianipM. AKbetos, Sahaktes mul (yiii<»<1ain4»s /.n rriniii ni 
weU'lie als /.ftnhi'iv ^ijlip i^Qfi: \,\ Uom honieriHclM u KaniiiMislieile an^erufcr 
werden. <1e»iHen IwUvn Allcrtiiniu hiik jct%t die kttriutiiiM'lieii rinnkeft vcr- 
ileut liehen.*) 

•) OftHlUir. «i|i«Hnikt tll«%. N«Mfi tmmm}f, b«lierli. AgMmmm 



Auf dm TUHIM«« Wi «Im töwiMi-lw Thiari»M|w na« lUw kutMUtMuelMi JU^nm 
(MmI IX, PliHft.lU 6<|«1vrWM«l. Ilm ll«i%nnll l«! mln-kamt. !■ die kalwrilrlMtf^mHliiv 
frinfhr ti« Im amite» Dorrairftni viMvnM JaMmaMt mm dm Bctritoe dttr P* P. Aapi- 
■Umt, teM dwt andi Orr Vkamrti» \*il«tliwk«iir (M X, M« 41) jeehilii Iwt. Um Rflkf' 
MU der tiia|« adid cati^imlioad ilnmr ImtMII: »IVir/ierl« cmm iNme cfitN mdk^ Im 
Hmm KaitM mialirt da lallirlM« Bnit, Hae Flawke WHa nal «In Aldk RetM. Ihr ' 
ttcUMi itaanat aait Ij^rrica aad vaide airkf Mhtr alu iai cntaa vwrlariiilllrhni JatriiaadrH 
ia Italiea igriiiaaNl. Tat« aad Varro ktaaai Ilm awli airM; M Catall tflgl er «elara 
friadMira Xaaiea i^ilmaa« fffa/fnrfi)\ Ca1aai«lla acnat iha ImM aa, liald ,^nidix 
>^i*Mm'. IMai Claala«Ma dm iddiea Xaddiraaa RaAw Iflar, ivlir. II, R, ft) «rM rt ala 
a|i|wlHidanMl aiH dra ,^««lan'M* aaQHfig^'nt <umI aadi da« KMarhca der hu»y» ivMat 
da« KriMM darx p niMOwara Eiiikamta aad aidit.daa dan Udlkta aa «athaNaa. 

Dir MtnitcH aaf dna WidaiatisddaHe aarli dana ürvaadiMdM der kaboL 

Smiimliiiifr (S«al XIII, Pult 7, Nu iW) pr«ck'liiK*(. «Itut wHhnwheiBlivli atit aadew» m aa Byh ea 

)iui1rMtit «Ix ächwuvk i'iiirr Jiuclirrkintc gedient bat. 

nolMft V. Sehnaldar* 



amk «M a*wMiii a«it1 a «^^«^ l» Wln» AafMüM^M»* w> 
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